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1 Einleitung

1.1 Situation und Aufgabenstellung

Der Zweckverband Restmullheizkraftwerk Boblingen betreibt fir die Landkreise Bob-
lingen, Calw, Freudenstadt und Rottweil sowie die Landeshauptstadt Stuttgart seit
1999 das Restmiillheizkraftwerk (RMHKW) in Boblingen. Als Grundstiickseigentiimer
hat der Zweckverband der RBB Vermdgensgesellschaft mbH & Co. KG ein Erbbau-
recht an seinem Werksgelande in Béblingen eingerdumt. Die RBB Vermogensgesell-
schaft mbH & Co. KG ist Eigentiimerin des Restmullheizkraftwerks und des Biomasse-
heizkraftwerks auf diesem Erbbaurecht.

Der Zweckverband beabsichtigt, auf einem Teil des Betriebsgelandes des RMHKW
Boblingen eine Klarschlammverwertungsanlage (KSVA) zu errichten. Zu diesem
Zweck soll das vorhandene Erbbaurecht parzelliert und der RBB KSVA Vermdgensge-
sellschaft mbH & Co. KG vom Zweckverband Restmiillheizkraftwerk nach Abschluss
der Planung der KSVA ein Erbbaurecht am zu beplanenden Grundstiicksteil einge-
raumt werden. Betreiber der KSVA wird der Zweckverband Klarschlammverwertung
Boblingen sein. Dieser wurde zur rechtskonformen Verwertung der Klarschlamme aus
dem Verbandsgebiet am 21.11.2020 gegrindet.

Die KSVA dient zur sicheren Verwertung des anfallenden Klarschlamms der Verbands-
mitglieder des Zweckverbands kbb und die Bereitstellung der anfallenden phosphor-
reichen Asche zur Ruckflhrung in der Phosphorkreislauf. Als Kraft-Warme-Kopplungs-
anlage wird die beim Verwertungsprozess anfallende Energie, als klimaneutrale Fern-
warme fir die Stadte Boblingen und Sindelfingen und klimaneutraler Strom, ausgekop-
pelt. Zur Umsetzung der Forderung nach Phosphorriickgewinnung gemaR Klar-
schlammverordnung (AbfKlarV) kann die Verbrennungsasche vom Zweckverband
Restmillheizkraftwerk Boblingen sodann einer zentralisierten Phosphorrecyclingan-
lage zugefihrt werden.

Die KSVA Boblingen ist eine genehmigungsbediirftige Anlage gemaf 8 4 BImSchG in
Verbindung mit Anhang 1 der 4. BImSchV. Das erforderliche Genehmigungsverfahren
wird nach § 10 BImSchG durchgefiihrt. Es umfasst die Hauptanlage nach Nr. 8.1.1.3
der 4. BImSchV (G, E): Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung fester, flissiger oder
in Behaltern gefasster gasférmiger Abfalle, Deponiegas oder anderer gasfoérmiger
Stoffe mit brennbaren Bestandteilen durch thermische Verfahren, insbesondere Ent-
gasung, Plasmaverfahren, Pyrolyse, Vergasung, Verbrennung oder eine Kombination
dieser Verfahren mit einer Durchsatzkapazitat von 3 Tonnen nicht gefahrlichen Abfal-
len oder mehr je Stunde.

Die Hauptanlage ist unter Nr. 8.1.1.2 der Anlage 1 des Gesetzes uber die Umweltver-
traglichkeitsprifung (UVPG) aufgefuhrt. Aufgrund dieser Zuordnung der Anlage und
der dortigen Kennzeichnungen mit einem ,X* ist das Vorhaben grundsatzlich UVP-
pflichtig.

Der Antrag auf Genehmigung gemaR § 4 BImSchG wird gemafR § 8 BImSchG in zwei
Teilgenehmigungen gestellt werden.

Das Ziel des UVP-Berichtes ist die Beurteilung der Umweltauswirkungen unter Beruick-
sichtigung der umweltgesetzlichen Zulassungsvoraussetzungen. Die Entscheidung
zur Umweltprifung obliegt der Genehmigungsbehdérde.
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Der UVP-Bericht umfasst die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der unmittelba-
ren und mittelbaren Umweltauswirkungen auf

den Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,
Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,

Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschatft,
kulturelles Erbe und sonstige Sachgiter sowie

die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgttern.

Die zur Prufung der Umweltvertraglichkeit erforderlichen Unterlagen werden in einem
UVP-Bericht zusammengestellt. Gemal § 4e Abs. 1 der 9. BImSchV (bzw. § 16 Abs.
1 UVPG) muss dieser folgende Mindestangaben zum Vorhaben enthalten:

1.

eine Beschreibung des Vorhabens mit Angaben zum Standort, zur Art, zum Um-
fang und zur Ausgestaltung, zur Gro3e und zu anderen wesentlichen Merkmalen
des Vorhabens,

eine Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des
Vorhabens,

eine Beschreibung der Merkmale des Vorhabens und des Standorts, mit denen
das Auftreten erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens aus-
geschlossen, vermindert oder ausgeglichen werden soll,

eine Beschreibung der geplanten MalRhahmen, mit denen das Auftreten erhebli-
cher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermin-
dert oder ausgeglichen werden soll, sowie eine Beschreibung geplanter Ersatz-
maflinahmen,

eine Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen des
Vorhabens,

eine Beschreibung der vernunftigen Alternativen, die fir das Vorhaben und seine
spezifischen Merkmale relevant und vom Vorhabentréger gepruft worden sind,
und die Angabe der wesentlichen Grunde fur die getroffene Wahl unter Bertck-
sichtigung der jeweiligen Umweltauswirkungen sowie

eine allgemein verstandliche, nichttechnische Zusammenfassung des UVP-Be-
richts.

Soweit fur die Beurteilung des Vorhabens von Bedeutung, beinhaltet der UVP-Bericht
zusatzlich Angaben, die sich aus den Anforderungen der Anlage (zu § 4e) der 9. BIm-
SchV (bzw. § 16 UVPG i.V.m. der Anlage 4 UVPG) ergeben.

Die im UVP-Bericht gutachterlich ermittelten Einschatzungen dienen als Grundlage fur
die Umweltprifung der Genehmigungsbehorde. Sie ist allerdings nicht mit der Ent-
scheidung Uber die Zul&ssigkeit des Vorhabens gleichzusetzen. Damit resultieren aus
den Ergebnissen des UVP-Berichts keine zwingenden Verpflichtungen (Rechtsfolgen)
far den Vorhabentréger und die Entscheidungsbehdérde.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 11



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

1.2

1.3

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Inhalt des UVP-Berichtes

Das Ziel des UVP-Berichtes ist die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorha-
bens unter Bertcksichtigung der umweltgesetzlichen Zulassungsvoraussetzungen. Mit
dieser Prifung soll festgestellt werden, ob die Realisierung des Vorhabens zu erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen fuiihren kann. Hierzu werden die Wirkfaktoren
des Vorhabens identifiziert und die aus diesen Wirkfaktoren méglicherweise resultie-
renden Einwirkungen auf jedes Schutzgut nach 8§ 2 Abs. 1 UVPG beschrieben und
beurteilt.

Der Umfang des UVP-Berichtes richtet sich nicht nach dem Gegenstand des Zulas-
sungsverfahrens, sondern nach dem Umfang des Vorhabens selbst, da potenzielle er-
hebliche Umweltauswirkungen u. U. erst durch Wechselwirkungen zwischen den
Schutzgiitern und Uberlagerungseffekten mehrerer Wirkfaktoren hervorgerufen wer-
den kdnnten, obwohl der einzelne Wirkfaktor eines Projektbestandteils selbst nicht zu
erheblichen nachteiligen Beeintréachtigungen eines Umweltschutzgutes fihrt.

Diese Vorgehensweise entspricht den umweltgesetzlichen Anforderungen, wonach die
maglichen Auswirkungen eines Vorhabens unter dem Zusammenwirken mehrerer Ein-
zelwirkungen zu beurteilen sind.

Methodische Vorgehensweise des UVP-Berichtes

Gemal dem UVPG umfasst die Prifung der Umweltvertraglichkeit die Ermittlung, Be-
schreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen eines
Vorhabens auf den Menschen einschlie3lich der menschlichen Gesundheit, Tiere,
Pflanzen und biologische Vielfalt, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima sowie kulturelles
Erbe und sonstige Sachguiter, einschlieB3lich der jeweiligen Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgutern sowie ggf. kumulative Auswirkungen aus dem Zusammenwir-
ken mehrerer Vorhaben.

Bezugnehmend auf die Anforderungen des UVPG gliedert sich der UVP-Bericht ins-
besondere in die nachfolgenden aufeinander aufbauenden Arbeitsschritte:

Beschreibung des Vorhabens

In Kapitel 2 wird das Vorhaben mit seinen wesentlichen Bestandteilen, die fir die Be-
urteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen erforderlich sind, beschrieben. Ne-
ben der Darstellung der baulichen und technischen Ausfuhrung werden auch die we-
sentlichen fir die Beurteilung relevanten Emissionen dargestellt. Die Vorhabenbe-
schreibung konzentriert sich auf wesentliche Informationen, soweit diese zur Bestim-
mung der Wirkfaktoren sowie zur Beschreibung und Beurteilung von potenziellen Um-
weltauswirkungen notwendig sind.

Weiterhin werden die von der Antragstellerin gepruften verninftigen Alternativen, die
fur das Vorhaben und seine spezifischen Merkmale relevant sind, beschrieben.

Bestimmung der Wirkfaktoren

Fir die Beurteilung der potenziellen Umweltauswirkungen werden in Kapitel 3 die Wirk-
faktoren, die auf die einzelnen Schutzgiter einwirken konnen, dargestellt. Die
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Beschreibung basiert auf den Merkmalen des Vorhabens, die in Kapitel 2 beschrieben
werden. Die vorhabenbedingten Wirkfaktoren und die daraus resultierenden Auswir-
kungen werden wie folgt systematisch unterteilt:

¢ baubedingte Wirkfaktoren:
Wirkfaktoren, die z.B. durch Baustelleneinrichtung, Bautétigkeiten, Liefer- und
Baustellenverkehr verursacht werden und zu zeitweiligen, voribergehenden Aus-
wirkungen fiihren kénnen. Die Wirkfaktoren sind auf die Bauphase beschrankt.

¢ anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Dauerhafte, statische Wirkfaktoren, die von den nicht variablen Merkmalen einer
Anlage oder eines Vorhabens, z.B. GréRe oder Erscheinungsbild hervorgerufen
werden. Hierunter fallen Wirkfaktoren wie z.B. Flacheninanspruchnahme, Veran-
derung der Oberflachengestalt, Versiegelung. Diese fuihren i.d.R. zu dauerhaften
Auswirkungen.

e betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Mit dem Vorhaben verbundene Material-, Stoff-, und Verkehrsstrome sowie Emis-
sionen mit Auswirkungen auf die Schutzgiter. Wie im Fall der anlagenbedingten
Wirkfaktoren sind die betriebsbedingten Wirkungen mindestens fir die Dauer des
Anlagenbetriebs wirksam.

¢ unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren:
Wirkfaktoren, die aufgrund der Anfélligkeit des Vorhabens flr schwere Unfélle
und Katastrophen zu erwarten sind. Voraussetzung ist jedoch, dass diese fur das
Vorhaben relevant sind (8 2 Abs. 2 Satz 2 UVPG) bzw. die Risiken nach der Art,
den Merkmalen und dem Standort des Vorhabens von Bedeutung sind (Anlage 4
Nr. 4 c) ii) UVPG).

Beschreibung des aktuellen Zustands der Umwelt (Raumanalyse)

In Kapitel 4 wird der Umweltzustand mit den Schutzgitern Mensch, menschliche Ge-
sundheit, Klima, Luft, Boden und Flache, Wasser, Pflanzen, Tiere und biologische Viel-
falt, Landschaft und Erholung sowie kulturelles Erbe und sonstigen Sachgiitern be-
schrieben.

Die Beschreibung des aktuellen Zustands der Umwelt erfolgt schutzgutspezifisch in
einem schutzgutspezifischen Untersuchungsraum. In der Regel ist dies ein fest defi-
nierter Untersuchungsraum; im Einzelfall kann sich jedoch eine Aufweitung oder Ein-
engung ergeben.

Innerhalb des Untersuchungsraums umfasst die Beschreibung des aktuellen Zustan-
des insbesondere die nachfolgenden Aspekte:

e Beschreibung der Schutzgiter einschlie3lich der Vorbelastungen,

e Abschétzung der Empfindlichkeit der Schutzgiter gegenlber Belastungen, die
durch das Vorhaben hervorgerufen werden kénnten.

Soweit rechtliche Beurteilungsgrundlagen oder fachliche Leitlinien vorhanden sind, er-
folgt die Bestandsbewertung nach diesen Regelwerken. Liegen fir die Einstufung ei-
nes Schutzgutes keine angemessenen Regelwerke vor, so erfolgt eine qualitative (ver-
bal-argumentative) gutachterliche Beurteilung der Wertigkeit.
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Fur die Raumanalyse wird neben den fiir das Vorhaben erstellten Fachgutachten auf
allgemein zugangliche umweltfachliche Daten zu den Schutzgitern zurtickgegriffen.

Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens
(Auswirkungsprognose)

Die Beurteilung der Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgtter erfolgt auf Basis der
Vorhabenmerkmale und der erstellten Fachgutachten sowie unter Beriicksichtigung
des allgemeinen Kenntnisstandes und anerkannter Prifmethoden. Hierzu werden die
Wirkintensitéaten des Vorhabens mit den Empfindlichkeiten des jeweiligen Schutzgutes
verschnitten. Fiur die Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen werden,
soweit vorhanden, anerkannte Beurteilungskriterien, wie z. B. Grenz- und Richtwerte
sowie Umweltqualitatsziele und -standards, herangezogen. Fehlen solche Beurtei-
lungskriterien, so erfolgt die Bewertung verbal-argumentativ. Es werden neben den
primar zu erwartenden Auswirkungen des Vorhabens auch die Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgltern untersucht.

Die Auswirkungsprognose erfolgt im Hinblick auf
¢ die Wahrscheinlichkeit des Auftretens von Auswirkungen,
o die Dauer bzw. Haufigkeit von Auswirkungen,
e die raumliche Verteilung der Auswirkungen sowie
o die Intensitat des Auftretens von Auswirkungen.

In der Auswirkungsprognose werden die vorgesehenen MalRnahmen zur Vermeidung,
Verminderung und zum Ausgleich von erheblichen nachteiligen Umweltbeeintrachti-
gungen beschrieben und in die Beurteilung eingestellt. Neben den zu erwartenden vor-
habenbedingten Umweltauswirkungen werden, soweit erforderlich, kumulative Um-
weltauswirkungen auf die einzelnen Schutzguter beurteilt, die sich aus dem Zusam-
menwirken mehrerer Vorhaben bzw. Planungen ergeben kdnnten.

Bei der fachlichen Beurteilung der Auswirkungen auf die Umweltschutzgiter wird un-
terschieden zwischen ,erheblichen” und ,nicht erheblichen”. ,Erhebliche” Umweltaus-
wirkungen liegen vor, wenn die Wirkfaktoren zu sehr hohen bis hohen Veréanderungen
bzw. Beeintrachtigungen eines Schutzgutes fiihren und diese nicht durch geeignete
Minderungs- oder AusgleichsmalRnahmen reduziert werden kénnen. ,Nicht erhebliche®
Umweltauswirkungen liegen vor, wenn die Wirkfaktoren nur zu Beeintrachtigungen von
einer geringen Intensitat fihren. (s. Kapitel 5.25).

Fachgutachten und Rechtsgrundlagen

Fur die Beurteilung der potenziellen Umweltauswirkungen des Vorhabens wurden
mehrere Fachgutachten erstellt. Die jeweiligen Fachgutachten wurden fir den UVP-
Bericht ausgewertet, schutzgutspezifisch aufbereitet und ggf. um weitere umweltfach-
liche Informationen zur Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen, unter
Bertcksichtigung von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern und innerhalb
der einzelnen Schutzgter, ergénzt.
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Weiterhin werden zur Beurteilung die geltenden gesetzlichen Vorgaben herangezogen
sowie allgemeine Fachkonventionen, soweit es keine gesetzlichen Vorgaben zur Be-
urteilung fur einzelne Wirkpfade oder Auswirkungen gibt. Die verwendeten Grundlagen
sind in Kapitel 8 aufgefihrt.
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Beschreibung des Vorhabens

Nachfolgend werden die Kernaspekte des Vorhabens auf Grundlage des aktuellen Pla-
nungsstandes dargestellt bzw. beschrieben, wie sie sich aus den Unterlagen der An-
tragstellerin ergeben. Eine ausfihrliche Darstellung der Anlage, der Verfahrenstechnik
sowie der geplanten Einzelmal3nahmen des Vorhabens ist den Antragsunterlagen
(Genehmigungsantrag) zu entnehmen [31]. Sofern in Kapitel 2 keine andere Quelle
genannt wird, entstammen alle Angaben zum Vorhaben den Angaben der Vorhaben-
tragerin und sind nicht einzeln gekennzeichnet.

Standort des geplanten Vorhabens

Der Standort liegt im Naturraum Schénbuch und Glemswald im Schwéabischen Keuper-
Lias-Land.

Der Standort liegt 6stlich der Stadt Boblingen in einem ausgedehnten Waldgebiet. Der
Standort liegt ca. 1,9 km vom Stadtrand Béblingens entfernt, bis zum Stadtrand von
Sindelfingen betragt die Entfernung rund 2,2 km. In @stlicher Richtung ist der Ortsteil
Musberg in Leinfelden-Echterdingen in rund 3,7 km Entfernung der nachste geschlos-
sene Siedlungskaorper.

Die nachstgelegenen Nutzungen sind

e das AWO Waldheim Boblingen in ca. 550 m Entfernung von der Zufahrt und ca.
700 m von der geplanten KSVA,

¢ die Deponie in einer Entfernung von rund 500 m in sudlicher Richtung,

e das Gebiet der Panzerkaserne Boblingen (Schulbereich) in ca. 1 km Entfernung
und

¢ der Standortiibungsplatz in einer Entfernung von rund 500 m in stdlicher Rich-
tung.

Die Klarschlammverwertungsanlage entsteht unmittelbar dstlich der Bestandsanlage
des Restmillheizkraftwerks Boblingen parallel zu den bestehenden Verwertungslinien
(s. Abbildung 1).
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Abbildung 1. Lage der KSVA auf dem Betriebsgelénde (rote Markierung, nicht eingenordet,
ohne Mal3stab) [31]

Abbildung 2. Baufeldabgrenzung fir die KSVA (nicht eingenordet, ohne Mal3stab) [31]

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 17



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

2.2

221

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Das Baufeld hat eine halb-ellipsoide Form mit einer maximalen Lange von ca. 160 m
und einer maximalen Breite von ca. 65 m. Die Gesamtflache des Baufeldes betragt ca.
8.900 m2. Die detaillierten Angaben zur FlachengrélZe und dem Versiegelungsgrad in
der Bau- und in der Betriebsphase sind der Beschreibung der Wirkfaktoren in den Ka-
piteln 3.2.1.1 und 3.2.2.1 zu entnehmen.

Vorhaben der Klarschlammverwertungsanlage

Die mechanisch entwasserten Klarschlamme, die in den kommunalen Abwasserbe-
handlungsanlagen der Zweckverbands-Mitglieder anfallen, sollen auf einem Teil des
Betriebsgelandes des RMHKW Boblingen thermisch behandelt werden. Hierfur soll
dort eine Klarschlammverwertungsanlage (KSVA) errichtet werden. Betreiber der
KSVA wird der Zweckverband Klarschlammverwertung Boblingen sein.

Die KSVA dient zur sicheren Verwertung des anfallenden Klarschlamms der Verbands-
mitglieder des Zweckverbands kbb und der Bereitstellung der anfallenden phosphor-
reichen Asche zur Ruckfihrung in der Phosphorkreislauf. Als Kraft-Warme-Kopplungs-
anlage wird die beim Verwertungsprozess anfallende Energie, als klimaneutrale Fern-
warme fir die Stadte Boblingen und Sindelfingen und klimaneutraler Strom, ausgekop-
pelt. Zur Umsetzung der Forderung nach Phosphorriickgewinnung gemafR Kilar-
schlammverordnung (AbfKlarV) kann die Verbrennungsasche vom Zweckverband
Restmillheizkraftwerk Boblingen sodann einer zentralisierten Phosphorrecyclingan-
lage zugefihrt werden.

Die KSVA wird auf eine spezifische Durchsatzleistung von 4,5 Mg TR/h Klarschlamm
und einem durchschnittlichen TR-Gehalt des angelieferten Klarschlamms von 26,7 %
ausgelegt.

Die Energie, die durch die thermische Verwertung des Klarschlammes freigesetzt wird,
erzeugt Dampf. Dieser wird hochverdichtet zu einer Turbine geleitet, umgewandelt und
anschlieRend in das Fernwarmenetz (FW-Netz) eingespeist. Uber einen Generator
wird zusatzlich durch die Turbine Strom erzeugt (Kraft-Wéarme-Kopplung (KWK-An-
lage)).

Die elektrische Leistung der KWK-Anlage betragt ca. 1,5 MW und die Fernwarmeleis-
tung ca. 15 MW mit gleichzeitigem Betrieb einer Warmepumpe bzw. 10 MW ohne War-
mepumpe.

Die verfahrenstechnische Ausfuhrung der neuen Klarschlammverwertungsanlage ist
lieferantenneutral, d. h. die Verfahrensschritte sind festgelegt, aber nicht die genaue
Ausfuhrungsform einzelner Komponenten. Im Antrag ist eine mdgliche Ausfiihrungs-
form im Detail beschrieben. Die beschriebenen Umweltauswirkungen der Anlage sind
Anzunehmenderweise fur alle darauf aufbauenden Ausfiihrungsformen gultig.

Betriebseinheiten

Die KSVA wird in die folgenden sechs Betriebseinheiten (BE) unterteilt, die nachfol-
gend beschrieben werden:

e BE 01 — Klarschlammlagerung,

e BE 02 — Klarschlammtrocknung,

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 18



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

o BE 03 — Feuerung und Kessel,

¢ BE 04 — Wasser-Dampf-Kreislauf,
e BE 05 — Abgasreinigung und

e BE 06 — Nebenanlagen.

BE 01 — Klarschlammlagerung

Die Annahme und Lagerung des entwasserten Klarschlamms erfolgtim Annahme- und
im Stapelbunker. Der Bunker ist mit einer Krananlage ausgestattet, die fir eine homo-
gene Durchmischung des Klarschlamms sorgt. Der Bunker wird standig im leichten
Unterdruck gehalten, um sich im Klarschlammlager bildende Gase durch noch nicht
vollsténdig ausgefaulten Klarschlamm wie Methangas und Schwefelwasserstoffgas
unter der unteren Explosionsgrenze (UEG) zu halten bzw. bei Uberschreitung der uEG
die Gase zlgig abzuziehen. Im Normalbetrieb wird die Bunkerluft iber das Wirbelluft-
geblase abgesaugt und als Verbrennungsluft in den Ofen gefihrt. Bei Bunkerstillstand
wird die Absaugung mit einem Bunkerabluftgebldse mit Filterung gewahrleistet. Zur
Vermeidung der unteren Explosionsgrenze wird der Bunker zuséatzlich mit Bunkerno-
tabluftgeblase ausgeriistet, das einen 6-fachen Luftwechsel erméglicht.

BE 02 — Klarschlammtrocknung

Der entwasserte Klarschlamm wird aus dem Bunker in die Klarschlammtrocknung ge-
fordert, die aus zwei Trocknerlinien und einer zweistufigen Bridenkondensation be-
steht. Unter Zuhilfenahme von ND-Dampf findet in der Betriebseinheit eine Teiltrock-
nung des Schlamms statt, sodass im Ofen eine selbstgangige Verbrennung ermaéglicht
wird. Das ausgetriebene Wasser fallt in Form von Bruden an. Es durchlauft die zwei-
stufige Bridenkondensation und wird weitestgehend kondensiert. Die nicht-konden-
sierbaren Restbriiden werden in den Ofen geflihrt. Die dem Briidenstrom entzogene
Warme wird zuriickgewonnen und in den Fernwarmezwischenkreis (FW-Zwischen-
kreis) eingespeist.

BE 03 — Feuerung und Kessel

Der teilgetrocknete Klarschlamm wird zur BE 03 Feuerung und Kessel gefordert. Diese
umfasst den Ofen, die Verbrennungsluftvorwarmung, das Bettmaterialsystem, den
Brenner, den Abhitzekessel und das Speisewasser- und Kondensatsystem. Uber For-
derschnecken wird der Klarschlamm zur Feuerung transportiert und tiber Wurfbeschi-
cker eingebracht. Dort wird der Klarschlamm in der stationaren Wirbelschicht vollstan-
dig verbrannt. Die angesaugte Verbrennungsluft dient sowohl als treibende Kraft fur
die Entstehung des Wirbelbettes, als auch dazu, die Ofenleistung aufrechtzuhalten. Im
Ofen wird die Bettasche bedarfsweise lUber das Bettaschesystem ausgetragen. Die
granulierte Bettasche wird in einer Mulde gesammelt und die abgetrennte Feinfraktion
in das Reststoffsilo gefordert. Der bei der Feuerung erzeugte Abgasstrom wird tber
eine Umlenkung an den Steigschacht in den Ein-Zug-Kessel gefiihrt, tiber diverse War-
metauscher des Kessels abgekuhlt und zur Dampferzeugung genutzt. Anfallende Kes-
selasche wird tGiber pneumatische Aschesendegefalie in das Reststoffsilo gefdrdert.
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BE 04 — Wasser-Dampf-Kreislauf

Im Wasser-Dampf-Kreislauf bestehend aus dem Turbosatz, der Warmepumpe mit vor-
geschalteter Abgaskondensation, der Fernwarmeauskopplung und den Notkuhlern,
wird der im Kessel erzeugte Frischdampf genutzt. Die thermische Energie des Frisch-
dampfs wird in der Dampfturbine zur Stromerzeugung genutzt. Ein Teilstrom des Ab-
dampfs aus der Turbine wird zur Speisewasservorwarmung genutzt, der Rest wird
durch den Uberschusskondensator kondensiert. Der Uberschusskondensator gibt die
Kondensationswarme an den FW-Zwischenkreis ab. AuRerdem wird die Energie aus
der Kondensation des Abgasstroms enthaltenen Wassers mittels Warmepumpe auf
ein héheres Temperaturniveau gehoben und an den Fernwarme-Zwischenkreis abge-
geben. Schliellich wird die Warme aus dem Fernwarme-Zwischenkreis an der Fern-
warmeulbergabestation an das Fernwarme-Netz abgegeben. Durch die Notkuhler wird
jederzeit die Abnahme der Abwéarme des Fernwarme-Zwischenkreis als Wéarmesenke
sichergestellt.

BE 05 — Abgasreinigung

Der abgekuhlte Abgasstrom durchlauft nach dem Dampferzeuger die Abgasreinigung,
bestehend aus Elektrofilter, Reaktor, Gewebefilter, Katalysator und Ammoniakwascher
sowie dem nachgeschalteten Abgaskondensator. Mittels des Elektrofilters wird die
Flugasche aus dem Abgasstrom abgetrennt und in zwei Aschesilos geférdert. Im Re-
aktor werden die sauren Schadgase und Schwermetalle im Abgas durch Zudosierung
von Natriumhydrogencarbonat und Adsorbens abgeschieden. Reststaub und Reakti-
onssalze (Reststoffe) aus dem Reaktor werden im Gewebefilter abgetrennt und in das
Reststoffsilo gefordert. Der Katalysator der selektiven katalytischen Reduktion (SCR)
reduziert die Stickoxidemissionen durch die katalytische Reaktion mit den Stickoxiden
des Abgases. Hierzu wird Ammoniak in Form von Ammoniakwasser zudosiert. Im Am-
moniakwascher kann bei Spitzen lberschiissiges Ammoniak abgeschieden werden.
Der gereinigte Abgasstrom wird Uber den Saugzug, einen Schalldampfer, eine ca.
200 m lange Abgasleitung und den Schornstein als Reingas in die Atmosphéare abge-
fuhrt. Uber das Emissionsmesssystem wird die Einhaltung der relevanten Grenzwerte
(17. BImSchV) kontrolliert und dokumentiert.

BE 06 — Nebenanlagen

Fur den Betrieb der KSVA sind einige zuséatzliche Aggregate und Systeme erforderlich,
die jedoch keiner der oben genannten Betriebseinheiten zugeordnet werden kénnen.
Daher werden entsprechende Systeme in der Betriebseinheit 06 zusammengefasst,
die aus mehreren Unter-Betriebseinheiten besteht. Dazu gehéren die Briidenkonden-
satbehandlung zur Aufreinigung der kondensierten Bridenstréme aus der Klar-
schlammtrocknung, der Kihlkreis zur Wéarmeabfuhr diverser Aggregate, die zentrale
Druckluftanlage, die zentrale Staubsaugeranlage, das Wasserver- und -entsorgungs-
system, Hebemittel als Zusammenfassung der vorgesehenen Kréne neben der Bun-
kerkrananlage und das Netzersatzaggregat, mit dessen Hilfe die Anlage im Schwarz-
fall sicher heruntergefahren werden kann.

Bei Eintritt des Schwarzfalls, d. h. bei einem Stromausfall der Gesamtanlage, kommt
es zu Emissionen durch das Netzersatzaggregat. Es handelt sich um einen nicht be-
stimmungsgemafen Betrieb, der seltener als 300 Stunden pro Jahr eintritt. Das
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Netzersatzaggregat unterliegt den Bestimmungen der 44. BImSchV. Es gelten ent-
sprechend die Grenzwerte flr

¢ Formaldehyd von 60 mg/m3 und
o Gesamtstaub von 50 mg/ma.

Die Umweltauswirkungen der Netzersatzanlage werden nicht gesondert untersucht, da
sie unterhalb der Auswirkungen im bestimmungsgemafen Betrieb bleiben und nicht
als erhebliche Umweltauswirkung zu werten sind.

Gebaudeteile

Die geplante Anlage besteht aus den folgenden Gebaudeteilen mit den nachfolgend
beschriebenen Abmessungen und Hoéhen, das Baunull liegt bei 489,00 m . NN, dies
ist gleichzusetzen mit der Oberkante des FertigfuBbodens im RMHKW-Schlackebun-
ker, Ebene +/- 0,00 m.

\%\\\ o =
5z N/
Abbildung 3. Gliederung der KSVA-Gebéaude (Anlieferhalle (1), Bunker (2), Trocknergebaude
(3), Ofen-/Kesselhaus mit Abgasreinigung (4), Maschinenhaus (5), Nebenanlagengebéaude (6),

Sicherheitstreppenhaus (7), ErschlieBungstreppenhauser (8), (9), Rohrbriicke (10)) (Abbildung
eingenordet, ohne MaR3stab) [31]
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Abbildung 4. Ansicht Ostseite [31]

Anlieferhalle mit Loéschwasser- und Regenwasserriickhaltebecken

Die Anlieferhalle befindet sich sidlich des Bunkergebaudes mit einer Gréf3e von ca.
LxBxH=ca. 20 mx 10 m x 13,6 m und dient der Anlieferung von Klarschlamm. Es
werden zwei Abkippstellen angeordnet. Die Halle wird in Stahlbetonmassivbauweise
ausgefihrt.

Unterhalb der Abkipphalle werden zwei Becken fur die Regenwasserriickhaltung und
die Loéschwasserbevorratung sowie ein Technikraum angeordnet.

Die Oberkante des Daches liegt bei ca. +21,6 m und wird mit einem Gefalledach mit
auRRenliegender Entwéasserung ausgefihrt.

Die Anlieferhalle erhalt ein extensives Griindach.

Anliefer- und Lagerbunker

Nordlich der Anlieferhalle schliel3t der Klarschlammbunker an. Das Bunkergebaude ist
unterteilt in die Bereiche Anlieferbunker, Stapelbunker, Kranausfahrten und Schlamm-
aufgabe. Der Anlieferbunker hat eine Grundflache von L x B = ca. 10,3 m x 9,00 m =
ca. 93 m2.

Daran anschliel3end folgt der Stapelbunker. Die beiden Bunkerbereiche sind durch
eine Trennwand mit einer Oberkante von +16 m getrennt. Die Grundflache betragt L x
B = ca. 15 m x 15,65 m. Die tatsachliche Flache des Bunkers betragt aufgrund der
Einschniirung durch das Trocknergebaude ca. 210 m2.

Die Oberkante des Bunkergebaudes liegt bei ca. +32,9 m.

Der Anliefer- und Lagerbunker erhélt ebenso ein extensives Grindach.
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Trocknergebaude

Nordlich des Bunkergebéaudes schlieldt das Trocknergebaude an. Das Gebaude ist un-
terteilt in die Bereiche Nebenanlagen, Trockner und Burobereich mit Besucherzent-
rum.

Die Oberkante des Daches liegt bei ca. +40,5 m. Die Dachkonstruktion besteht aus
einer Stahlbetondecke sowie Gefalledammung mit Dachabdichtung. Das Trocknerge-
baude erhalt ein extensives Griindach.

Ofen-/Kesselhaus

Das Kesselhaus schlief3t nérdlich an das Trocknergebdude an und verfligt Giber sieben
Aufstellungsebenen. Im Kesselhaus sind der Kessel sowie alle zugehdrigen techni-
schen Anlagen, Aggregate und Ausristungen untergebracht.

Die ErschlieRung der Kesselhausebenen erfolgt Giber die beiden auR3enliegenden Trep-
pentiirme 01 und 02 sowie Ubergénge in die Abgasreinigung und in das Trocknerge-
baude.

Die Dachhdéhe liegt bei + 36,0 m.

Elektrogebaude

Das Elektrogeb&ude schlief3t nordlich an das Kesselhaus an und verfigt tber zwei
Aufstellungsebenen. Das Elektrogebaude stellt die Aufstellungsebene fir das Abgas-
reinigungsgebaude zur Verfigung. Im Erdgeschoss ist eine Durchfahrt und eine Ver-
ladespur fur die Abfuhr der in Silos gelagerten Reststoffe vorgesehen.

Abgasreinigung

Der Gebaudeteil Abgasreinigung ist oberhalb des Elektrogebdudes angeordnet.

In der Abgasreinigung sind die AGR-Komponenten sowie alle zugehdrigen techni-
schen Anlagen, Aggregate und Ausristungen und das Saugzuggeblase fir den
Schornstein angeordnet. In dem Abgasreinigungsgebaude werden ebenfalls die Silos

als Innenaufstellung angeordnet. Die Reststoffsilos werden auf einer Stahlbetondecke
in der Ebene +10,8 m aufgestellt.

Die ErschlieBung der Ebenen erfolgt Gber die Bihnenlibergange in das Kesselhaus
sowie in das Nebenanlagengebaude.

Die Oberkante des Daches liegt bei ca. +36,00 m.

Maschinenhaus

Das Maschinenhaus befindet sich ostlich des Trocknergebdudes und nérdlich des
Bunkergebaudes mit einer GrofRe vonca. Lx BxH =ca. 20 m x 12 m x 10,8 m und
dient der Aufstellung der Turbine und der Komponenten des Wasser-Dampf-Kreis-
laufs.

Die Oberkante des Daches liegt bei ca. +10,8 m.
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Nebenanlagengebaude

Im Anschluss an das Elektro- und AGR-Gebaude befindet sich das Nebenanlagenge-
baude. Das Gebaude dient der Aufstellung von Behéltern und weiteren verfahrens-
technischen Anlagen.

Das Gebéaude erreicht eine H6he von ca. +32 m.

ErschlieBungstreppenturm 01 (Sicherheitstreppenturm) und 02 und 03

Der ErschlieBungstreppenturm 01 neben dem Trocknergebaude und dem Kesselhaus
auf der Westseite der KSVA hat eine Grundflache von ca. 11,5 m x 6,0 m und erschliel3t
die Ebenen vom Untergeschoss bis zum Dach.

Der ErschlieBungstreppenturm 02 neben dem Trocknergebaude und dem Kesselhaus
auf der Ostseite der KSVA fiuihrt durch das Maschinenhaus und hat eine Grundflache
von ca. 8,0 m x 3,0 m. Dieser Turm erschlief3t die Ebenen vom Erdgeschoss bis zum
Dach.

Der ErschlieBungstreppenturm 03 am Ende der Abgasreinigung auf der Westseite der
KSVA hat eine Grundflache von ca. 10 m x 3 m und erschlief3t die Ebenen vom Unter-
geschoss bis zum Dach.

Rohrbriicken

Zwischen dem Kesselhaus der KSVA und dem Nebenanlagengebédude des RMHKW
wird eine Ful3ganger- und Medienbriicke angeordnet. Die Lage ergibt sich mafRgeblich
durch die Anordnung der Briicke sudlich neben dem Nebenanlagengebaude des
RMHKW. Die Briicke wird zweigeschossig ausgebildet.

Die Aufstellung des Schornsteins erfolgt aul3erhalb der KSVA neben den Bestands-
schornsteinen des RMHKW. Daher muss der Abgaskanal nach dem Austritt aus der
Abgasreinigung und dem Saugzuggeblase Uber entsprechende Unterkonstruktionen
bis zum KSVA-Schornstein gefuhrt werden. Zu diesem Zweck ist die Errichtung einer
Stahlbauunterkonstruktion vorgesehen.

AulRenanlagen

Die Planung und Gestaltung der Aul3enanlagen sind im Wesentlichen durch die be-
trieblich-funktionalen Ablaufe zur Ver- und Entsorgung der Anlage bestimmt. Zielstel-
lung der AulRenanlagen- und Freiflachengestaltung ist die logistische Optimierung und
die Einhaltung aller rechtlichen Vorgaben, wasserrechtlichen Erlaubnisse und sonsti-
gen Genehmigungen.

Um die Zuganglichkeit und Befahrbarkeit der verschiedenen Gebaudeteile und -héhen
zu ermdglichen, muss die Bestandsstral3e im Osten der Anlage mit angrenzendem
Gelande angepasst werden.

Die vorhandenen Lkw-Verkehrsflachen sind mit einem Asphalt-StralRenaufbau befes-
tigt. Die Pkw-Stellplatze und die FuBwege sind mit Betonstein-Pflaster versehen.

Die zuklnftigen Verkehrsflachen sollen sich an dieser Flachenbefestigung orientieren
und werden gemall den Vorgaben der Richtlinien fur die Standardisierung des
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Oberbaus von Verkehrsflachen (RSTO, Ausgabe 2012) fur die entsprechenden Belas-
tungsklasse ausgefiihrt.

Fur die mit Lkw befahrenen StraRenflachen und Anlagenteile wird von einer Belastung
geman Briuckenklasse SLW 60/30 und Belastungsklasse Bk10 gemafR RSTO12 aus-
gegangen. Die Flachenbefestigung erfolgt mittels eines mehrschichtigen Aufbaus:

e 4 cm Asphaltfeinbeton

e 8 cm Asphaltbinder

e 2 x5 cm bitumindse Tragschicht

e 25 cm Schottertragschicht

e 15 cm Frostschutzschicht - Sand F1

e zusatzlich 15 cm Frostschutzschicht - Sand F1

Die geringer belasteten Pflasterflachen fur Pkw-Parkplatze und FulRwege werden fir
eine Belastungsklasse Bk 1,0 gemafls RSTO12 ausgelegt. Der Aufbau wird vorgesehen
aus:

¢ 8 cm Betonsteinpflaster
e 4 cm Pflastersand
e 20 cm Schottertragschicht

e zusatzlich 43 cm Frostschutzschicht - Sand F1

Gelandehdhen

Das urspriingliche Gelande war nach Norden bis Nordwesten geneigt. Dies ist am Ge-
falle der Betriebsstrafle am Rand des Gelandes erkennbar. Dadurch ergibt sich zwi-
schen dem siidlichen Randbereich des Neubaus (bestehendes Gelande auf ca. 495 m
NN) und dem Nordrand des geplanten Neubaus (bestehendes Gelénde auf ca. 486 m
NN) eine Hohendifferenz von ca. 9 m. Entlang der Westseite des geplanten Neubaus
wurde das Gelande bereits beim Bau der bestehenden Anlagen bis auf das Niveau
des vorhandenen Betriebshofes abgetragen (ca. 489 m NN). [65]

Das Ful3bodenniveau des geplanten Neubaus liegt in seinen sliddstlichen Bauteilen
bis zu 6 m unter dem vorhandenen Gelande. Nach Norden nimmt die Einbindetiefe ab,
hier liegt das + 0-Niveau bereichsweise etwa 1 m oberhalb des bestehenden Gelandes.
Der unterkellerte Nordteil des Geb&udes (- 3,96 m = 485,04 m NN) bindet etwa 1 m
bis 3 m unter das vorhandene Geldndeniveau ein.

Verkehrskonzept in der Betriebsphase

Die ErschlieRung der KSVA erfolgt grundsatzlich Gber die bestehende Verkehrsinfra-
struktur von Siden kommend Uber das Musberger Stra3le (Ein- und Ausgangswaa-
gen) sowie Uber die ¢stliche Betriebsstral3e. Einige kurze StichstralRen zweigen von
der bestehenden Umfahrt oder bestehenden StralRen/Platzen ab und erschlie3en die
neuen Betriebspunkte wie z. B. Maschinenhaus, Greiferablass und Fernwarme-Uber-
gabestation.
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Das Verkehrskonzept [31] sieht vor, dass die Klarschlamm-Anlieferfahrzeuge von der
Waage aus unmittelbar vor die Anlieferhalle fahren, dort Gber die Zufahrt zur RMHKW-
Anlieferhalle wenden und anschlief3end riickwarts in die KSVA-Anlieferhalle einfahren.
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Abbildung 5. Interne Verkehrsfiihrung der Klarschlammanlieferung mit Darstellung der
geplanten Ampelpositionen [31]

Die Ubrigen An- und Ablieferfahrzeuge fahren eine Schleife um das Abgasreinigungs-
gebaude und gelangen dann zu den entsprechenden An- und Ablieferorten. Die Aus-
fahrt erfolgt danach tber die Durchfahrt des KSVA-Gebaudes wieder auf die dstliche
Ringstral3e.

Es ergibt sich Gberschlagig ein durchschnittliches Verkehrsaufkommen von etwa 146
Fahrzeugen pro Woche fir die An- und Ablieferung. Die unregelmafigen Anlieferun-
gen, die weniger als einmal wochentlich stattfinden, sind dabei konservativ mit einem
Fahrzeug pro Woche berlcksichtigt. Bei einer regularen Arbeitswoche von sechs Ta-
gen bedeutet dies durchschnittlich ein Verkehrsaufkommen von 20 bis 29 Fahrzeugen
pro Tag. Die Zu- und Abfahrten erfolgen Uber das Musberger Straiile.
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2.2.4 Bauphase fir das geplante Vorhaben

2241

Die Angaben zur Bauphase beziehen sich auf ein Konzept zur Umsetzung und haben
sich z.T. noch nicht vollstandig konkretisiert. Es handelt sich um eine zum Beurtei-
lungszeitraum herstellerunabhéangige Beantragung, so dass Details sich erst durch den
konkreten Hersteller oder Bauunternehmer bestimmen lassen. Die Bauphase wird auf
der Grundlage von Informationen der Vorhabentragerin beschrieben [31].

Auf dem Baufeld der KSVA steht zurzeit das Sozial- und Verwaltungsgebaude des
Zweckverbandes. Dieses wird bauherrnseitig vollstandig riickgebaut, der Abbruch ist
nicht Gegenstand des Vorhabens und nicht Beurteilungsgegenstand in dieser Unter-
lage.

Die Bau-, Montage- und Inbetriebnahmetatigkeiten finden an Werktagen gemaf AVV
Baularm im Tagzeitraum von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr statt. Im Nachtzeitraum von 20:00
Uhr bis 7:00 Uhr sind keine Montage- und Bautatigkeiten geplant.

Mit Beginn der warmen Inbetriebnahme und dem Beginn des ersten Brennstoffeintrags
in die Verbrennungsanlage finden die hiermit verbundenen Inbetriebnahmetatigkeiten
im Tag- und Nachtzeitraum Uber 7 Tage die Woche statt.

Es ist von einer Bauzeit von ca. 2,5 Jahren auszugehen, ggf. erforderliche Baustellen-
einrichtungszeiten kommen hinzu.

Ausfiihrungszeitraum

Gewerk

Monat 01
Monat 02
Monat 03
Monat 04
Monat 05
Monat 06
Monat 07
Monat 08
Monat 09
Monat 10
Monat 11
Monat 12
Monat 13
Monat 14
Monat 15
Monat 16
Monat 17
Monat 18
Monat 19
Monat 20
Monat 21
Monat 22
Monat 23
Monat 24
Monat 25
Monat 26
Monat 27
Monat 28

ahr
Grundung
Hochbau H
Montage

| EMSR-Montage

| kalte IBN
warme IBN
Probebetrieb
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Abbildung 6. Rahmenterminplan fur die Ausfiihrungszeiten der Hauptgewerke zur Einrichtung
und Inbetriebnahme [31]

Baustelleneinrichtungsflachen und Vormontageflachen

Fur die Errichtung der KSVA ist eine Baustelleneinrichtung, bestehend u.a. aus
Baustellencontainern, Vormontage- und Lagerflachen, Verkehrswegen, Baukrénen so-
wie mit Anlagen zur Strom- und Medienver- sowie Entsorgung, vorzuhalten. Die
Baustelleneinrichtungsflachen liegen im Bereich des Betriebsgelandes.

Wahrend der Bau-, Montage- und Inbetriebnahmephasen werden auf den ausgewie-
senen Flachen innerhalb des RMHKW-Gelandes Baustellen-Container aufgestellt. Im
Einzelnen handelt es sich um

¢ Mannschaftscontainer,
e Sanitarcontainer,

e Erste-Hilfe-Container,
e Birocontainer,

e Besprechungscontainer,
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e Werkstattcontainer und
e Lagercontainer.

In den folgenden drei Abbildungen ist die geplante Aufstellung der Baustellencontainer
skizziert. Vorgesehenen sind hierfir die Standorte

¢ Containerstellplatz AWB-Parkplatz: Auf diesen Standort werden im Wesentlichen
die Container der Firmen fir die Anlagen- und EMSR-Technik aufgestellt. Bertick-
sichtigt ist auf diesen Stellplatz auch die Aufstellung von Lagercontainern. Auf
diesem Parkplatz wird auch die Nissenhitte aufgestellt.

e Containerstellplatz Nord: Die Container der Baulose werden an diesen Standort
westlich der AGR des RMHKW aufgestellt. Auch befinden sich hier noch Stell-
platze fur Lager- und Werkstattcontainer.

e Containerstellplatz Stidost: Bei den dargestellten Containeranordnungen ist da-
von ausgegangen worden, dass die Biro-, Mannschafts- und Sanitarcontainer in
drei Lagen gestapelt werden. Bei einer dreistockigen Aufstellung missen die
Container und Treppentirme auf feste Fundamente gestellt werden.

Legende

[ Provisorische Baustrale

O Container-, Montage-, Lagerfiache
[ Baufeld

O Kranaufsteliflache

Abbildung 7. Baustelleneinrichtungsflachen [31]
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Teile der Baustelleneinrichtungsflachen sind im Bestand unversiegelt bzw. Grinfla-
chen und missen fur die geplanten baubedingte Nutzung geschottert werden. Es han-
delt sich um Teile der Flache Containerstellplatz Nord und ggf. des schmalen Rand-
streifens, Teile des Containerstellplatzes Stidost sowie die Vormontageflache im Nord-
osten des Parkplatzes.

Die Zwischenlagerung des Bodenaushubes kann nicht auf dem Vorhabenstandort re-
alisiert werden. Hierfur konnen Flachen auf dem bestehenden Hackselplatz bzw. der
bestehenden Deponie Uber einen Zeitraum von sechs Monaten genutzt werden, die
nicht zum Vorhaben gehdren und daher auch nicht Beurteilungsgegenstand dieser Un-
terlage sind. Es ist von einem Anfall von Bodenaushub von rund 8.500 m?3 auszugehen.
Das Bodenmaterial wird beprobt und analysiert. Bodenmaterial, welches nicht fiir den
Wiedereinbau geeignet ist, wird durch zertifizierte Entsorgungsunternehmen fachge-
recht entsorgt. Falls das vor Ort anfallende Bodenmaterial nicht wieder eingebaut wer-
den kann, z. B. Belastungen festgestellt werden, hat ein Bodenaustausch zu erfolgen.
Es kann davon ausgegangen werden, dass ca. 1/3 des zwischengelagerten Bodens
am Standort wieder eingebaut werden kann, fir den Rest wird kein Bedarf bestehen.
Eine Zwischenlagerung erfolgt aul3erhalb des Standortes auf dem Héckselplatz.

Die Phasen mit erhdhter Personalprasenz stellen die Basis zur Ermittlung der Anzahl
erforderlicher Baustellen-Container. Der Umfang an Mannschafts- und Sanitarcontai-
nern ist abgeleitet aus der in der Spitze auf dem Baustellengelénde tatigen Personen.

Baustellenzufahrt und Parkplatze

Parkplatze fur das zu festen Schichtzeiten arbeitende Montagepersonal der ausfiih-
renden Firmen sind auf dem Vorhabengelénde nicht verfligbar. Die ausfilhrenden Fir-
men mussen fur ihr Personal einen Shuttle-Service von externen Stellplatzen, die nicht
zum Vorhaben zu zahlen sind, zur Baustelle vorsehen.

Fur Personal, dass auch auBBerhalb der regularen Schichtzeitraume auf der Baustelle
tatig ist (Bauleiter, Inbetriebnehmer, Gutachter, Sachverstandige etc.) sollten mdgliche
Pkw-Stellplatze auf dem Anlagengelande freigehalten werden. Diese Stellplatze wer-
den diesen Personen nur auf Voranmeldung zur Verfligung gestellt. Weitere Stellplatze
missen fur kleine Lieferfahrzeuge der ausfiihrenden Firmen ausgewiesen werden.

Am ndrdlichen Ende des Parkplatzes wird eine provisorische Baustra3e mit Zufahrt
zum RMHKW-Gelande hergestellt (s. Abbildung 7). Die Zufahrt erfolgt tber die ,Ro6-
merstrae“ aus Richtung der Panzerstralle. Die provisorische Baustralle wird als
SchotterstralRe ausgefihrt.

Waéhrend der Errichtungs- und Inbetriebnahmephase der KSVA ist der Personen- und
Lastentransport zum bzw. vom Baufeld auf dem RMHKW-Gelédnde in der Form eines
.Ringverkehrs* vorgesehen. Die Zufahrt zum Baugeldnde erfolgt Gber die Rémer-
stral3e, die Ausfahrt Uber das Musberger Stralile.
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Anzahl gesamt 147183 231/433| 312/ 399| 399 |399 (402 428|742 673 98 | 105|102 105) 96 /122176158 | 82 | 41 | 19 | 15 [ 165|168 | 184|180

Abbildung 8. Monatliche Anzahl an Fahrzeugen wéhrend der Errichtung [31]

Hinsichtlich des Baustellenzufahrtsverkehrs ist in Spitzenzeiten mit bis zu 742 Lkw und
Pkw/Kleinbussen pro Monat zu rechnen. Hieraus ergib sich eine mdgliche Anzahl 37,5
Fahrten pro Tag (Annahme von 20 Werktagen) und einer Anzahl von durchschnittlich
drei Fahrten pro Stunde (regelmaRige Betriebszeiten von 13 Stunden gem. AVV Bau-
l&rm).

Baustellenkrane

Im Rahmen der Bau- und Montagetatigkeiten zur Errichtung der KSVA kommen sowohl
fest installierte als auch mobile Krane zum Einsatz.

Abgedeckt werden missen von den Kréanen die Arbeitsbereiche ber dem Baufeld der
kompletten KSVA. Als fest installierte Hebezeuge sind zwei Krane vorgesehen.

Geplant sind zwei Aufstellungsorte fur die fest installierten Krane mit Scheinwerfern (s.
Abbildung 7):

e Turmdrehkran: Aufstellung auf der Gebaude-Sidwestseite, Einsatzdauer ca. 9
Monate; Hakenhdhe 35 m, Ausleger 45 m

e Wippkran fur Bau und Anlagenmontage: Aufstellung auf der Geb&ude-Ostseite,
Einsatzdauer ca. 1,5 Jahre; Hakenhohe 61 m, Ausleger 55 m

Emissionen
Luftschadstoffe und Staub

Bezuglich der potenziell luftverunreinigenden Emissionen sind folgende Emissions-
quellen (E) relevant.

¢ EO1 Abgas: Das in der Feuerung entstehende Abgas wird durch die Abgasreini-
gung behandelt und Gber den Schornstein an die Atmosphéare abgefiihrt.

e EO02 Abluft Bunkerstillstandsentliftung: Wahrend eines Stillstands der Anlage
muss der Klarschlammbunker weiterhin entliftet werden. Die Abluft wird behan-
delt Uber den Schornstein Bunkerabluft an die Atmosphére abgefiihrt. Es gelten
dabei die Grenzwerte der TA Luft.

e EO03 Abluft Bunkerstillstandsentliiftung (Notbetrieb): Bei einer Uberschreitung des
entsprechenden Methan-Grenzwerts im Bunker wird der Notbetrieb der Bunker-
stillstandsentltftung ausgeldst. Die Bunkerabluft wird dabei Gber einen anderen
Schornstein als im regularen Stillstandsbetrieb an die Atmosphéare abgefihrt
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o EO04 Abgas Netzersatzaggregat: Das durch den Betrieb des Netzersatzaggregats
entstehende Abgas wird Uber den Schornstein Netzersatzaggregat an die Atmo-
sphare abgeflhrt.

o EO5 Abluft Staubsaugeranlage: Wahrend des Betriebs der Staubsaugeranlage
wird die von Gegenstanden und Feinstaub bereinigte Luft Gber einen Auslass an
die Atmosphére abgegeben.

e EO06 / EO7 Abluft Silos: Beim Beftllen von Silos fur verschiedene Betriebs- und
Reststoffe wird Luft verdrangt, die durch Aufsatzfilter entstaubt und daraufhin
Uber Dach an die Atmosphéare abgefuhrt wird. Die Abluft aus den beiden Asche-
silos, dem Reststoff- und dem Natriumhydrogencarbonatsilo wird dabei Uber ei-
nen gemeinsamen Auslass abgefihrt. Somit ergeben sich folgende Abluftstréme:
E06 Abluft Sandsilo und EO7 Abluft Silobereich.

e EO08 Abluft Briidenkondensatbehandlung: Uber einen weiteren Auslass wird die
Abluft aus der Briidenkondensatbehandlung (Behélterentliiftungen) an die Atmo-
sphare abgegeben.

2.3.2 Geriche

Aufgrund der Einhausung und Kapselung der geruchsintensiven Anlagenteile ergibt
sich insgesamt nur ein geringes Geruchsemissionspotential [33].

Bei folgenden Betriebsvorgéangen bzw. Anlagenteilen ist mit Geruchsemissionen zu
rechnen:

e Abluft der Wirbelschichtfeuerung,

e Abluft der Bunkerstillstandsentliiftung,

e Abluft Bridenkondensatbehandlung,

e Zufahrt von KS mit Lkw und Abfahrt des entleerten Lkw und
e Offnung der Tore der Anlieferhalle und Ein-/Ausfahrt.

Aufgrund der Verbrennungstemperatur der Wirbelschichtfeuerung ist davon auszuge-
hen, dass die Geruchsstoffe in der zugefuhrten Verbrennungsluft, die aus dem Bunker
abgesaugt wird, abgebaut werden und daher keine Geruchsemissionen aus der Feu-
erung entstehen und Gber den Kamin abgefiihrt werden.

Bei Ausfall der Verbrennungsanlage der KSVA wird die Unterdruckhaltung und Beluf-
tung des Bunkers durch die Bunkerstillstandsentliiftung sichergestellt. Die aus dem
Bunker tber diese Anlage abgesaugte Abluft wird auf den zulassigen Emissionsgrenz-
wert abgereinigt und Uber einen Kamin auf dem Dach des Bunkers abgeleitet.

Die Abluft der Bridenkondensatbehandlung wird fur die geruchsrelevanten Behalter
Uber Aktivkohlefilter geleitet. Aufgrund des geringen Volumenstroms ergibt sich eine
vernachlassigbare Geruchsfracht, die nicht weiter berticksichtigt wird.

Die Lkw mit Sattelauflieger sind in der Regel geschlossen, so dass insgesamt nur ein
geringes Geruchsemissionspotential anzunehmen ist.
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Die gesamte Luft innerhalb der Anlieferhalle wird Uber die Klarschlammbunker abge-
saugt, d.h. die Luft stromt aus der Halle tber die Bunker ab.

Es sind zwei Hallentore vorhanden, von denen immer nur jeweils ein Tor zur Zu- oder
Abfahrt gedffnet wird. Somit ist gewdahrleistet, dass die Absaugung der Halle bei geo6ff-
netem Zufahrtstor maglichst optimal funktioniert.

Durch die konstruktiven Merkmale zur Minimierung der Freisetzung von geruchsbela-
dener Hallenluft (Schnelllauftore) ist nur noch bei unglnstigen Verhaltnissen (starker
Unterdruck an der AuRenseite des Gebaudes aufgrund der Umstromungsverhéltnisse)
mit einer kurzzeitigen Restemission bei gedffnetem Hallentor zu rechnen.

Gerausche

Die Gerdusche des Vorhabens kdnnen in anlagenbezogene Gerausche und Gerau-
sche durch den Fahrverkehr unterteilt werden. Der mit dem Betrieb der Anlage verbun-
dene Fahrverkehr ist auf die Tagzeit an Werktagen (Montag bis Samstag) beschrankt.

Gerauschrelevante Quellen sind vor allen Dingen:

e Annahmehalle und Klarschlammbunker: Relevante Gerdauschemissionen finden
im Wesentlichen Uber Liftungsoffnungen sowie Tiren und Tore statt. Eine Aus-
nahme bilden die beiden grof3en Rolltore der Anlieferhalle, welche offenstehen,
wenn Lkw zum Abkippen des Klarschlamms in der Halle sind.

e Trocknergebaude mit Schalliibertragung lber die Fassaden und Dacher

o Ofen/Kesselhaus mit Schalllbertragung tber die Fassaden und Dacher und Ein-
zelgquellen wie z.B. dem Siloaufsatzfilter und dem Austritt der Staubsaugeranlage

¢ Maschinenhaus mit Schalliibertragung tber die Fassaden und Dacher

In Summe der Schallquellen bzw. Schallibertragungswege ergeben sich fur die ge-
plante KSVA die folgenden Gesamt-Schallleistungspegel fur die Tag- und die Nacht-
zeit:

o KSVA gesamt, tags Lwa = 109 dB(A)
o KSVA gesamt, nachts Lwa = 106 dB(A)

Erschitterungen

Im Regelbetrieb des Vorhabens sind keine nennenswerten Erschitterungen mit Wir-
kung auf die Umgebung zu erwarten [33].

Von der Dampfturbine werden aufgrund der hohen Wuchtgiten der rotierenden Ma-
schinenteile nur sehr geringe Erschitterungsemissionen verursacht, die im Nahbe-
reich der Maschine meist die ,Fuhlschwelle® nicht Gberschreiten. Durch Nebenaggre-
gate wie Verdichter, Kompressoren, Pumpen usw. kénnen deutlich héhere Erschiitte-
rungsemissionen der einzelnen Aggregate verursacht werden. Erfahrungsgeman er-
reichen diese Emissionen im Nahbereich Werte, die der Wahrnehmung ,gerade” bis
,gut spurbar® entsprechen. Aus innerbetrieblichen Grinden sind solche Aggregate i. d.
R. elastisch gelagert, so dass auch diese Aggregate nur Emissionen im ,gerade spur-
baren® Bereich verursachen.
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Licht

An der Gebdudefassade wird die Aulenbeleuchtung mit Mastleuchten oder Anbau-
leuchten zur Ausleuchtung der StrafRen und Wege der Aul3enanlage errichtet. Es wird
eine Mindestbeleuchtungsstarke gemaf der Arbeitsstattenrichtlinien (insbesondere
ASR7/4 Sicherheitsbeleuchtung) mit 5 Ix fir Ful3wege bzw. 100 Ix fur Bereiche, in de-
nen Be- und Entladevorgange ausgefiihrt werden, vorgesehen.

Die AulRenbeleuchtung wird lber eine zentrale AulRenbeleuchtungsanlage (Schalt-
schrank) gesteuert und mit Energie versorgt. Die Steuerung erfolgt iber Da&mmerungs-
schalter.

Bei der Auswahl der Leuchten wird auf eine insektenfreundliche Ausfuihrung geachtet.

Fur Rettungswege werden gemal den Arbeitsstattenrichtlinien Sicherheitsbeleuchtun-
gen eingeplant. Die Sicherheitsbeleuchtung wird mit einer Zentralbatterieanlage aus-
gestattet. Bei der Sicherheitsbeleuchtung wird ein Mindestwert von 1 Lux und eine
Nutzungsdauer von einer Stunde sowie einer Ausleuchtung von (Emin/Emax = 1/40)
eingehalten.

Weiterhin werden die Flucht- und Rettungswege mit Rettungszeichenleuchten ausge-
ristet. Die Rettungszeichenleuchten, d. h. Sicherheitsleuchten mit Piktogramm, wer-
den in Dauerschaltung, alle weiteren zusatzlichen Sicherheitsleuchten in Bereitschafts-
schaltung betrieben.

Weitere Emissionspfade
Warme- und Wasserdampfemissionen

Das Vorhaben ist nur mit einer geringen Abgabe an Warmeemissionen von ca. 0,5 MW
im Betrieb mit Warmepumpe verbunden, die Uber den geplanten Schornstein an die
Atmosphéare abgefuhrt werden [35]. Neben diesem Warmeeintrag werden zusatzlich
geringe Mengen an Warmeenergie durch Verluste aus Geb&auden, Rohrleitungen, etc.
abgegeben. Insgesamt ist das Ausmal} jedoch als vernachlassigbar gering einzustu-
fen.

Wasserdampfemissionen kdnnen im geringfigigen Umfang tber die Schornsteine an
die Atmosphare abgefihrt werden. Das Ausmal} dieser Wasserdampfemissionen bzw.
die Ausbildung von Wasserdampfschwaden ist als gering einzuschétzen, da es sich im
Wesentlichen nur um Feuchte aus der zugefiihrten Verbrennungsluft handelt, die
vorab der Atmosphare entzogen worden ist.

Elektromagnetismus

Elektromagnetische Strahlung im Sinne der 26. BImSchV kann von Eigenbedarfstrans-
formatoren und den Schaltanlagen ausgehen. Die Vorschriften der 26. BImSchV wer-
den eingehalten. Hochfrequenzanlagen werden nicht errichtet. Mit relevanter elektro-
magnetischer Strahlung aus dem Anlagenbetrieb ist daher nicht zu rechnen. Diesbe-
zuglich gibt es keinen betriebsbedingten Wirkfaktor.

Radioaktivitat
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Der Betrieb des Vorhabens ist nicht mit radioaktiven Emissionen verbunden.

2.4 Ver- und Entsorgung

2.4.1 Trinkwasser/Brauchwasser

Folgende Trink- und Brauchwasserstrome (W) sind insbesondere mit dem Vorhaben
verbunden:

WO0L1 Trinkwasser: Das Trinkwasser wird vom benachbarten Betriebsgelande be-
zogen und versorgt die Sanitareinrichtungen, Not-/Augenduschen und das Be-
triebswassersystem.

W02 Betriebswasser: Das Betriebswasser wird durch das Trinkwassersystem be-
reitgestellt. Das Betriebswassersystem versorgt dabei die Wasseraufbereitung,
den Ablassentspanner, den Kihlkreis und den Ammoniakwascher der Abgasrei-
nigung.

W03 VE-Wasser: Das VE-Wasser ist vollentsalztes Wasser und wird in der Was-
seraufbereitung aus Betriebswasser gewonnen. VE-Wasser wird zum Speisen
des Wasserdampf-Kreislaufs verwendet. Weiterhin wird dem benachbarten
RMHKW VE-Wasser zur Verfligung gestellt.

W04 Speisewasser: Das Speisewasser ist konditioniertes VE-Wasser, das im
Wasser-Dampf-Kreislauf verdampft und kondensiert wird. Die Konditionierung er-
folgt durch die Zugabe von BS04 Helamin zum VE-Wasser.

W05 Kondensat: W05 Kondensat beschreibt den kondensierten Dampfstrom aus
dem Speisewasser- und Kondensatsystem. Es féllt im Kondensatbehéalter an und
kann Uber die Kondensatpumpen zum Ablassentspanner, zur Dosierstation und
Probenahme und zum benachbarten RMHKW geférdert werden.

W06 Loschwasser Feuerldschbecken: Der Strom Loschwasser und Feuerldsch-
becken dient der Léschwasserversorgung der KSVA.

2.4.2 Abwasser

In der folgenden Auflistung sind die externen Abwasserstrome aufgefuhrt.

AWO01 Sanitares Abwasser: Die hauslichen Abwasser fallen Giberwiegend als Sa-
nitdrschmutzwasser aus den Sanitarbereichen der Blroraume und dem Besu-
cherzentrum im Trocknergebdude sowie aus der WC-Anlage im Elektrogebaude
an. Die anfallenden hauslichen Abwéasser werden Uber eine Sammelleitung im
Abwassernetz des RMHKW in die 6ffentliche Kanalisation abgeleitet.

AWO06 Reinkondensat: Das Reinkondensat ist der Komplementarstrom zum Re-
tentat (AWO05). Es féllt als schadstoffbefreite Phase in der Briidenkondensatbe-
handlung an und wird tGber das anlageninterne Abwassersystem dem Absetzbe-
cken zugefuhrt. Dieses Abwasser entspricht den Einleitbedingungen, um es tber
das Absetzbecken in das offentliche Kanalsystem abfiihren zu kdnnen (siehe
AW14).

AWO07 Abgaskondensat: Das Abgaskondensat besteht aus dem im Abgas nach
der Abgasreinigung noch enthaltenen Wasser, das in der Abgaskondensation

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 34



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

auskondensiert wird. Es wird neutralisiert und Gber das anlageninterne Abwas-
sersystem dem Absetzbecken zugefihrt und von dort aus in die Kanalisation
abgeleitet (siehe AW14).

AWO08 Abwasser VE-Wasseranlage: Das Abwasser VE-Wasseranlage ist der
Komplementarstrom zu W03 VE-Wasser. Es setzt sich zusammen aus der salz-
haltigen Phase des W02 Betriebswasser, das in der Wasseraufbereitung abge-
schieden wird. Es wird Uber das anlageninterne Abwassersystem dem Absetz-
becken zugefihrt und von dort aus in die Kanalisation abgeleitet (siehe AW14).

AWO09 Abwasser Ablassentspanner: Der Abwasserstrom fallt im Ablassentspan-
ner des Kessels/Wasser-Dampfkreislaufs an. Es besteht aus der Abschlam-
mung des Kessels. Es wird Uber das anlageninterne Abwassersystem dem Ab-
setzbecken zugefuhrt und von dort aus in die Kanalisation abgeleitet (siehe
AW14).

AW10, AW 11 und AW12 diverse Abwasserstrome: Verteilt Uber die Anlage er-
geben sich weitere diverse Abwasserstrome, die diskontinuierlich und in gerin-
gen Mengen dem Absetzbecken zugefiihrt und von dort aus in die Kanalisation
abgeleitet werden (siehe AW14). Hierzu zahlen folgende Stréme: AW10 Abwas-
ser Kihlwassersystem, AW11 Abwasser Dosier- und Probenahmestation und
AW12 Abwasser Briidennotablass (nur bei nicht bestimmungsgemafiem Betrieb
nach vorheriger Beprobung, ggf. externe Entsorgung).

AW13 Rinnenabwasser: Das Rinnenabwasser setzt sich zusammen aus dem
Abwasser aus Korper- und Augenduschen, sowie aus Reinigungsabwasser, das
bei oberflachlichen Reinigungsvorgéangen innerhalb der Anlage in das Rinnen-
system fliel3t. Es wird anlageninterne Abwassersystem dem Absetzbecken zu-
gefuhrt und von dort aus in die Kanalisation abgeleitet (siehe AW14).

AW14 Abwasser KSVA: Das Abwasser KSVA beschreibt den Abwasserstrom,
der aus dem Absetzbecken in die im Bestand des RMHKW vorhandene Abwas-
sersammelleitung eingeleitet wird. Dieser Wasserstrom speist sich aus den in
das Absetzbecken eingeleiteten Abwasserstromen AWO06 bis AW13 und AW18.
Der Abwasserstrom AW14 wird zusammen mit den Abwasserstrémen aus dem
RMHKW und dem Sanitarabwasser aus der KSVA (AWO01) in die Kanalisation
abgeleitet.

AW16 Regen- und Loschwasser Verkehrsflachen: Regenwasser féllt ganzjahrig
auf dem Anlagengelande an. Im Falle eines Brandes kann ebenfalls Loschwas-
ser auf die Verkehrsflachen gelangen. Fir die Regen- und ggf. Loschwasserab-
leitung ist im Bestand ein getrenntes Entwasserungsleitungssystem fur Dach-
und Verkehrsflachen vorhanden. Regen- und Loschwasser werden uber die Lei-
tungen der Verkehrsflachenentwasserung der KSVA in das Verkehrswasserbe-
cken des RMHKW eingeleitet.

AW 17 Regenwasser Dachflachen: Regenwasser auf den Dachflachen fallt
ganzjahrig auf dem Anlagengeldnde an und wird im Regenrickhaltebecken der
KSVA gesammelt. Fir die Regenwasserableitung ist im Bestand des RMHKW
ein getrenntes Entwasserungsleitungssystem fur Dach- und Verkehrsflachen
vorhanden. Uber diese Leitungen werden die Dachflachen der KSVA gedrosselt
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zusammen mit den entsprechenden Wasserstromen aus den Bereichen des
RMHKW in das Dachwasserbecken des RMHKW entwéssert.

e AWI18 Olfreies Prozesswasser: In den Anlagen zur Drucklufterzeugung fallt in
geringen Mengen olfreies Abwasser an, das dem Absetzbecken zugefihrt wird
und von dort aus in die Kanalisation abgeleitet wird (siehe AW14).

Angaben zur Entwasserung

Die Grundsticksentwéasserung des Betriebsgelandes des Restmillheizkraftwerkes
bleibt nach den vorgesehenen Um- und Neubaumafinahmen unveréndert. Diese wird
lediglich zum Anschluss der neuen Entwasserungsbereiche ergénzt.

Die Einleitung von hauslichem Schmutzwasser erfolgt Giber zwei neue Anschliisse an
das bestehende Schmutzwassergrundleitungsnetz und die bestehende Doppel-Hebe-
anlage mit einer Leistung von je 25 m?%h in die Schmutzwasserhauptleitung in das
Hauptklarwerk Sindelfingen.

Das Regenwasser (RW) von den Dach- und Verkehrsflachen wird Giber zum Teil neu
zu erstellende Grundleitungen an die bestehenden Dachflachen- und Verkehrsflachen-
Entwasserungsleitungssysteme angeschlossen.

Dabei wird das Dachflachenwasser der KSVA in einem neuen Regenriickhaltebecken
unterhalb der Anlieferhalle zuriickgehalten und mit einem gedrosselten Abfluss von
1,25 I/s entsprechend der vorhandenen Regenwasserableitmenge vor dem Neubau
der KSVA Uber das vorhandene RW-System in das bestehende Dachflachenriickhal-
tebecken abgeleitet. Die abzuleitende RW-Menge entspricht der bestehenden Abfluss-
menge.

Das Verkehrsflachenwasser der Betriebsflachen der KSVA wird Uber zusatzliche Stra-
Benablaufe, die mit Substratfilter-Strallenablaufen zur Reinigung des Verkehrsflachen-
wassersausgerustet werden, und erganzende Anschlussleitungen an das bestehende
Verkehrsflachenwassernetz angeschlossen und in das Verkehrsflachenwasser-Riick-
haltebeckensystem eingeleitet. Durch eine Gebaudetberbauung von vorhandenen
Verkehrsflachen, kommt es zu keiner Erh6hung des Verkehrsflachenwasserabflusses
aus der KSVA in das Verkehrsflachenwassersystem.

Die auf3enliegenden WHG-Verladetassen werden mit einer Anschlussleitung, die mit
einem Motorschieber, der im Verlade- und Havariefall geschlossen ist, ausgeriistet ist,
an das Verkehrsflachenwassernetz angeschlossen.

Das Verkehrsflachenwasserriickhaltebecken und das Dachflachenwasserriickhaltebe-
cken werden miteinander verbunden. Von hier erfolgt die Ableitung des gesamten
Dach- und Verkehrsflachenwassers mit einem gedrosselten Abfluss von 7,6 I/s in die
Waldklinge als Vorfluter.

Reststoffe und Abfalle

Es wird nach Reststoffen (R), die aus dem Klarschlamm tber den Verbrennung- und
Abgasreinigungsprozess der KSVA erzeugt werden und sonstigen festen und fliissigen
Abfallen (A, AW) unterschieden.
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RO1 Bettasche: Im Wirbelschichtofen féllt Bettasche in geringen Mengen an. Sie
setzt sich zusammen aus Bettmaterial, das aus dem Wirbelschichtofen ausge-
tragen wird. Bettasche wird nhach dem Austritt aus dem Ofen gesiebt und in zwei
Fraktionen aufgeteilt. Grobe Klumpen und Stérstoffe werden als Abfall AO2 Gra-
nulierte Bettasche (agglomerierter Grobanteil) in einer Mulde aufgefangen. Das
Feingut wird aufgrund des geringen Verschmutzungsgrads und der geringen
Menge Uber das Bettaschesendegefal in die Aschesilos gefordert. RO1 Betta-
sche ist dabei lediglich ein Zwischenprodukt und geht in RO3 Asche und A02
Granulierte Bettasche auf.

R02 Kesselasche: Im Kessel féallt Kesselasche in geringen Mengen an. Sie setzt
sich zusammen aus abgel6sten Ascheablagerungen innerhalb des Kessels. Auf-
grund des geringen Verschmutzungsgrads der Kesselasche wird sie Uber das
Kesselaschesendegefal in die Aschesilos gefordert. Kesselasche ist dabei le-
diglich ein Zwischenprodukt und geht in dem Reststoff RO3 Asche auf.

RO3 Asche: Die Asche wird im Elektrofilter der Abgasreinigung abgeschieden
und besteht gré3tenteils aus den mineralischen Anteilen des Klarschlamms. Auf-
grund des noch enthaltenen Phosphors wird sie in Aschesilos oberhalb der
Durchfahrt der KSVA aufgefangen, sodass abholende Silo-Lkw auf der Verlade-
tasse beladen werden kénnen.

R04 Reststoff: Der Reststoff wird im Gewebefilter der Abgasreinigung abge-
schieden und umfasst die Natriumsalze, die bei der Reaktion der sauren Schad-
gase mit NaHCOs; entstehen. In Abhéangigkeit der Rohgaskonzentrationen an
HCI, HF und SO: kann seine Zusammensetzung variieren. Er besteht im We-
sentlichen aus NaCl, NaF, Na S04, Na,SO3z; und Na,CO3 sowie Reststaub aus
der Feuerung. Er wird in einem Silo oberhalb der Durchfahrt der KSVA aufge-
fangen, sodass abholende Silo-Lkw auf der Verladetasse beladen werden kén-
nen. R0O4 Reststoff wird extern entsorgt.

AO01 Storstoffe: Die Storstoffe werden durch die aktiven Storstoffabscheider bei
der Klarschlammférderung zwischen Aufgabebereich und Trocknern aus dem
Klarschlamm abgeschieden und in einer Mulde aufgefangen. Die Storstoffe wer-
den bei Bedarf abgeholt und extern entsorgt.

A02 Granulierte Bettasche: Die Bettasche wird nach dem Austritt aus dem Ofen
gesiebt und in zwei Fraktionen aufgeteilt. Grobe Klumpen und Stdrstoffe werden
als Abfallstoff Granulierte Bettasche in einer Mulde aufgefangen und extern ent-
sorgt.

A03 Reststoff Staubsaugeranlage: Der Reststoff Staubsaugeranlage setzt sich
zusammen aus den Grobstoffen, die im Luftstrom angesaugt werden. Diese wer-
den in der Staubsaugeranlage durch einen Zyklon aus dem Luftstrom abgetrennt
und in einer Wanne aufgefangen. Bei Bedarf werden die Reststoffe der Staub-
saugeranlage abgeholt und extern entsorgt.

A04 Feinstaub Staubsaugeranlage: Der Feinstaub Staubsaugeranlage wird in
der Staubsaugeranlage durch einen Oberflachenfilter aus dem Luftstrom abge-
trennt und in einem Big Bag aufgefangen. Bei Bedarf wird dieser abgeholt und
extern entsorgt.
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o AO05 Beladene Aktivkohle aus Bunkerstillstandsentliftung: Der Stoff entstammt
dem Aktivkohlefilter der Bunkerstillstandsentliftung. Nach vollstandiger Bela-
dung wird die in der Bunkerstillstandsentliftung verwendete Aktivkohle ausge-
tauscht. Die Aktivkohle wird erst ab Beginn des Austauschs als Abfall eingestuft.
Nach vollstandiger Entleerung kann der Aktivkohlefilter erneut mit unbeladener
Aktivkohle (Betriebsstoff BS13) beflllt werden.

o A06 Schmierdl: Schmierdl fallt im Umgang mit dem Betriebsstoff Schmierdl bzw.
im Rahmen von Wartungs- und Reparaturarbeiten an. Es handelt sich um ein
Schmierdl, welches sich je nach eingesetztem Produkt aus pflanzlichen, tieri-
schen, fossilen oder synthetischen Olen zusammensetzt.

o AO07 Hydraulikdl: Hydraulikdl fallt im Umgang mit Hydraulikél bzw. im Rahmen
von Wartungs- und Reparaturarbeiten an. Es besteht je nach Produkt aus Mine-
raldlderivaten und Additiven und wird nach 1SO 6743/4 hergestellt.

e AO08 Turbinendl: Turbinendl kann im Rahmen einer Turbinenrevision anfallen,
wenn die Qualitat des Ols zu schlecht fiir einen Abreinigungsvorgang geworden
ist. Der Austausch des Turbinendls erfolgt dabei direkt durch den Lieferanten.

e A09 Altol aus der Druckluftanlage: Geringfiigige Mengen an Altol kdnnen im OlI-
abscheider der Druckluftanlage anfallen. Dieses Ol stammt aus der Schmierung
der beweglichen Bauteile in den Luftkompressoren und wird in Form von Aero-
solen von der komprimierten und schnell strémenden Luft mitgerissen und zu-
sammen mit der Luftfeuchte in den Kalte- und Adsorptionskaltetrocknern als
Emulsion abgeschieden. Das im nachgeschalteten Olabscheider abgetrennte Ol
wird in einem Auffangbehélter gesammelt und extern entsorgt.

e AWOS5 Retentat: Das Retentat setzt sich zusammen aus der schadstoffbelaste-
ten Phase des Gemischs aus AW03 Abschlammung Ammoniakwascher und
AWO02 Briidenkondensat, welches in der Ultrafiltration und der Umkehrosmose
in der Bridenkondensatbehandlung abgeschieden wird. Es wird im dortigen Re-
tentatbehalter aufgefangen und bis zur Abholung durch einen externen Entsor-
ger vorgehalten.

Als flussiger Abfall fallt noch AWO05 Retentat an. Bei diesem Stoffstrom handelt es sich
um einen fliissigen Abfall zur Entsorgung.

Die detaillierten Mengen der Abfélle kbnnen den Antragsunterlagen entnommen wer-
den [31].

Die Angabe von Mengen von Abfall in der Bauphase kann derzeit nicht konkretisiert
werden. Grundsatzlich erfolgt eine Trennung der anfallenden Abfélle in Holz, Kunst-
stoff, Papier, Bauschutt (Beton, Mauerwerk, etc.) und Restabfall. Die Abfalle werden
einer geordneten Entsorgung oder Wiederverwertung zugefihrt.

Verwendete Stoffe und Technologien

Bei der im Rahmen des Vorhabens verwendeten Technologie der Klarschlammver-
brennung handelt es sich um eine etablierte, dem Stand der Technik entsprechende
Technologie, welche bei anderen Betreibern bereits seit einigen Jahrzehnten ohne re-
levante Betriebsstérungen im Einsatz ist. Die vorgesehenen Technologien zur
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Warmerickgewinnung, Wasseraufbereitung, Abluftreinigung, Abwasserbehandlung
sind Standardtechnologien und entsprechen den in Deutschland zum Einsatz kom-
menden verfahrenstechnischen Anwendungen. Insofern ist durch die geplante Anlage
nicht mit einem erhdhten Unfallrisiko zu rechnen.

Die eingesetzten Stoffe kbnnen vereinfacht in Einsatzstoffe, Hilfsstoffe, Brennstoffe
und Abfalle bzw. Abwasser gegliedert werden. Die in der KSVA eingesetzten Stoffe
entsprechen denen vergleichbarer Anlagen. Dabei sind Standardstoffe wie z.B. leich-
tes Heizél (HEL), Natronlauge, Salzsaure, Biozide zur Wasseraufbereitung, Klar-
schlamm als Anlageninput sowie Strom, Fernwarme, Asche und Storstoffe als Anla-
genoutput zu nennen. Eine detaillierte Auflistung der Einzelstoffe kann dem immissi-
onsschutzrechtlichen Genehmigungsantrag entnommen werden (s. auch Kapitel 2.4.2,
2.4.4 und 2.6).

Energiebedarf und Energieverbrauch

Die Anlage kann ihren Eigenbedarf an elektrischer Energie selbst decken, sofern die
Warmepumpe nicht in Betrieb ist. Bei Betrieb der Warmepumpe (zur Steigerung der
Fernwarmeauskopplung) steigt der Strombedarf Giber das Angebot der Eigenstrompro-
duktion.

Durch Verwendung modernster Kraftwerkstechnologie wird ein hoher Wirkungsgrad
der eingesetzten Energie erreicht. Die freigesetzte Energie des verbrannten Klar-
schlamms wird in einem Kessel zur Produktion von Hochdruckdampf verwendet. Die-
ser Frischdampf wird in einer Gegendruckturbine verstromt. Die resultierende Strom-
erzeugung reicht aus, den Eigenbedarf der KSVA ausschlieZlich der Warmepumpe
abzudecken. Der Abdampf hinter der Turbine wird fir die Fernwéarmeerzeugung ein-
gesetzt. Fur die Klarschlammtrocknung wird Niederdruckdampf aus dem benachbarten
RMHKW bezogen.

Art und Menge der verwendeten Rohstoffe

Fir den Betrieb der KSVA werden neben den Brennstoffen (B) auch verschiedene Be-
triebsstoffe (BS) bendtigt.

Als Klarschlamm wird BO1 entwasserter Klarschlamm und BO2 teilgetrockneter Klar-
schlamm unterschieden. Er wird in abgedeckten Lkw angeliefert und in den Annahme-
bunker abgekippt. Mittels der Bunkerkrananlage wird der Schlamm in den Stapelbun-
ker verbracht, dort homogenisiert und daraufhin Uber den Aufgabebereich in den For-
derweg zu den Trocknern verbracht. Der entwésserter Klarschlamm ist dabei als Ein-
satzprodukt einzustufen.

Der in die Trockner eingebrachte entwasserte Klarschlamm BO01 wird dort unter War-
mezufuhr teilgetrocknet. Der BO2 teilgetrocknete Klarschlamm wird aus den Trocknern
ausgeworfen und dem Wirbelschichtofen zugefiihrt, wo er eigensténdig verbrennt. BO2
teilgetrockneter Klarschlamm ist dabei als Zwischenprodukt einzustufen.

Als Betriebsstoffe gelten alle Stoffe der KSVA, die neben den Klarschlammen BO1 bzw.
BO2 fur den regularen Betrieb der Anlage erforderlich sind. Betriebsstoffe sind dabei
grundsatzlich Einsatzstoffe, soweit nicht anders erwahnt. Es sind insbesondere fol-
gende Stoffe:
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BS01 Sand: Sand dient als Bettmaterial im Wirbelschichtofen. Dabei wird Ubli-
cherweise Quarzsand mit einer Kérnung zwischen 0,7 und 1,2 mm verwendet.
Wahrend des Betriebs kann es dazu kommen, dass etwas Sand Uber den Abgas-
weg oder Uber den Bettascheaustrag aus dem Ofen ausgetragen wird, weshalb
ein Sandsilo zur Nachspeisung vorgesehen ist.

BSO02 Erdgas: Erdgas ist ein brennbares, aus unterirdisch vorkommenden Lager-
statten gewonnenes Gas, welches hauptsachlich aus hochentziindlichem Methan
besteht. Es wird zur Anfahr- bzw. Stitzfeuerung im Wirbelschichtofen verwendet.
Es wird dazu Uber Lanzen in den Ofen eingeduist.

BS03 Heizo6l: Heizol EL ist ein Gemisch verschiedener Kohlenwasserstoffe aus
Kerosin, verschiedenen Mitteldestillatfraktionen sowie verschiedenen Additiven
(im ppm-Bereich). Es wird zur Anfahr- und Stutzfeuerung des Wirbelschichtofens
verwendet als auch zum Betrieb des Netzersatzaggregats.

BS04 Helamin: Helamin ist eine Mischung aus anionischen Polyelektrolyten und
grenzflachenaktiven, filmbildenden Polyaminen in Verbindung mit weiteren Ami-
nen unterschiedlicher Dampfflichtigkeit. Es wird zur Konditionierung des Speise-
wassers im Wasser-Dampf-Kreislauf eingesetzt. Eine Zugabe von BS04 Helamin
in das Speisewasser schitzt vor Ablagerungen und Korrosion im Wasser-Dampf-
System.

BSO05 Biozid: Biozid ist ein wassriges Desinfektionsmittel, das diskontinuierlich in
der Brudenkondensatbehandlung zudosiert wird, um die Bildung eines Biofilms in
der Umkehrosmose zu verhindern.

BSO06 Antiscalant: Antiscalant ist ein wassriges Gemisch aus organischen Inhalts-
stoffen, das diskontinuierlich in der Briidenkondensatbehandlung zudosiert wird,
um die Bildung von Ablagerungen auf den Membranen der Umkehrosmose zu
mindern.

Reinigungslésungen BKB: In der Briiddenkondensatbehandlung (BKB) sind in re-
gelmaiigen Abstanden Reinigungsvorgdnge vorgesehen. Dabei werden die
Membranen der Ultrafiltration und der Umkehrosmose iber sog. CIP-Anlagen
(,Cleaning In Place®) gereinigt. Dazu werden die Membranen mit einer wassrigen,
basischen Formulierung (BS07) und einer wassrigen, sauren Formulierung
(BS08) uberspiilt, um entsprechende Ablagerungen auszusptlen.

BS09 Natronlauge: Natronlauge (NaOH) ist eine farblose, wassrige Natriumhyd-
roxid-Losung. Sie wird hier mit einer Konzentration von 33 Gew.-% eingesetzt.
Sie wird an verschiedenen Orten innerhalb der KSVA bendtigt. Sie findet Verwen-
dung im Ammoniakwascher der Abgasreinigung, in der Abgaskondensation und
in der Wasseraufbereitung.

BS10 Salzsaure: Salzsaure ist eine farblose, stechend riechende, wéssrige L6-
sung von Chlorwasserstoff und wird in der KSVA mit einer Konzentration von 30
Gew.-% eingesetzt. Sie wird zur pH-Wert-Einstellung innerhalb der Briidenkon-
densatbehandlung, im Ammoniakwascher der Abgasreinigung und in der Was-
seraufbereitung verwendet.
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¢ BS11 Natriumhydrogencarbonat: Natriumhydrogencarbonat (auch Natriumbicar-
bonat, NaHCQO,) ist ein weil3es, kristallines Pulver mit einer Kérnung zwischen 15
bis 80 um. Es wird innerhalb der Abgasreinigung im Reaktor verwendet.

e BS12 Adsorbens: BS12 Adsorbens ist ein schwarzes, hochporéses Granulat auf
Kohlenstoffbasis. Es ahnelt in seinen physikalischen Eigenschaften sehr der Ak-
tivkohle, ist jedoch auf seiner geringeren spezifischen Oberflache besser zur An-
wendung in der Abgasreinigung geeignet. Es wird daher mit Natriumhydrogen-
carbonat im Reaktor der Abgasreinigung verwendet.

e BS13 Aktivkohle: Aktivkohle ist ein schwarzes, hochpordses Granulat auf Koh-
lenstoffbasis. Es wird im Aktivkohlefilter der Bunkerstillstandsentliftung zur Ge-
ruchsminimierung im Stillstandsfall verwendet.

¢ BS14 Ammoniakwasser: BS14 Ammoniakwasser (NH4OH) ist eine farblose, ste-
chend riechende, wassrige Losung von Ammoniak und wird mit einer Konzentra-
tion von etwa 25 Gew.-% in der KSVA eingesetzt. Es wird in der SCR verwendet.

e BS15 Ammoniak: BS15 Ammoniak ist unter Normalbedingungen (20 °C, 1,023
bar(a)) eine gasformige Verbindung aus Stickstoff und Wasserstoff. Es wird aus-
schlie3lich zum Betrieb der Warmepumpe als Kéltemittel eingesetzt.

e BS17 Monoethylenglykol: BS17 Monoethylenglykol (MEG, Glykol) ist eine farb-
lose, neutral riechende organische Flussigkeit. Glykol wird zum Anmischen des
im Kuhlkreis enthaltenen Wasser-Glykol-Gemischs verwendet.

e BS18 Schmierdl: Schmierdél, auch Maschinen- und Getriebedl genannt, ist ein
wichtiger technischer Schmierstoff, der zur Verringerung von Reibung und Ge-
rauschen sowie vor allem Verschleil? eingesetzt wird. Schmierdle kénnen je nach
eingesetztem Produkt aus pflanzlichen und tierischen Fetten, aus Mineraldlen,
synthetischen Olen oder Mischungen der genannten Ole bestehen. Schmierdle
werden in allen BE an beweglichen Teilen eingesetzt.

e BS19 Hydraulikdl: Hydraulikol ist ein Fluid, welches zur Ubertragung von Energie
in Hydrauliksystemen genutzt wird. Es besteht je nach Produkt aus Mineraldlde-
rivaten und Additiven und wird nach ISO 6743/4 hergestellt.

e BS20 Turbinendl: Turbinendl wird zum verschleiBarmen Betrieb von Gleitlagern
und Getrieben in Turbinen eingesetzt. Je nach eingesetztem Produkt kann es aus
pflanzlichen und tierischen Fetten, aus Mineral6len, synthetischen Olen oder Mi-
schungen der genannten Ole mit verschiedenen Additiven bestehen.

o BS21 Kaltemittel R32: Kaltemittel R32 wird in den Kaltwasserséatzen (Warmepum-
pen) der Technischen Gebaudeausriistung in geschlossenen Kreislaufen einge-
setzt. Die Kaltwassersétze dienen der Kihlung der elektrischen Betriebsraume
und der Temperierung der Buroraume.

Die detaillierten Mengen der Einzelstoffe kbnnen den Antragsunterlagen entnommen
werden [31].
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2.7 Anfalligkeit des Vorhabens gegenluber den Folgen des Klimawandels

Die Anforderungen zur Berlcksichtigung des Klimas in der UVP wurden durch die
UVP-Anderungsrichtlinie und die nachfolgende Anpassung des UVPG erweitert. Nach
Anlage 4 Nr. 4 ¢) hh) UVPG ist als mdgliche Ursache fur Auswirkungen die Anfalligkeit
des Vorhabens gegenuber den Folgen des Klimawandels zu berticksichtigen.

Die Auswirkungen des Klimawandels in Baden-Wirttemberg kénnen wie folgt einge-
schatzt werden [56], [57]:

o Da Baden-Wiurttemberg in den warmsten Regionen Deutschlands liegt, ist ent-
lang des Oberrheins und in den Stadten mit neuen Hitzerekorden zu rechnen. Die
durchschnittliche Jahrestemperatur wird bis 2050 weiter zunehmen, im Vergleich
zur Referenzperiode 1971-2000 um 0,8-1,7 °C. Bis zum Ende des Jahrhunderts
ist je nach Klimamodell eine Erhéhung um 4 °C oder mehr maglich.

e Mit der mittleren Temperatur wird auch die Anzahl hei3er Tage mit 30 °C und
mehr zunehmen, gleiches gilt flir sog. Tropennachte mit mehr als 20 °C. Zudem
werden starkere und langer anhaltende Hitzeperioden immer wahrscheinlicher.

e Es wird zu Anderungen der Niederschlagsmenge sowie deren saisonalen Vertei-
lung kommen. Der mittlere Jahresniederschlag wird in der Summe ungefahr
gleich bleiben, aber die Verteilung innerhalb des Jahres wird sich &ndern. Fur die
Sommerniederschlage wird eine Abnahme um rund 19% diagnostiziert und fir
die Winterniederschlage eine Zunahme von bis zu 28 % bis 2100. Mit umfangrei-
chen Folgen fir Mensch u. Natur (z.B. Grundwasser, Gesundheit, landwirtschaft-
liche Nutzung) ist zu rechnen.

¢ Mit der Verschiebung des Niederschlagsverhaltens geht eine grof3ere Hochwas-
sergefahr im Winter einher.

e Firden Zeitraum 2021-2050 und auch firr die Zeit bis 2100 ist von einer Zunahme
der Tage mit Starkregen auszugehen.

Fur den Untersuchungsraum wurden die mittleren Jahreswerte der Temperatur unter
Annahme einer Temperaturerhthung von 2 °C fir den Bezugszeitraum 2071- 2100
ermittelt. Fir den Bereich des Untersuchungsraumes sind Temperaturerhhungen von
> 9 —10 °C in den AulRenbereichen, in den Siedlungen von > 10 — 11 °C zu erwarten.
[51]

Fur den Landkreis Boblingen kdnnen die folgenden Klimawirkungen zusammenfas-
send dargestellt werden [55]:

e einem Anstieg der mittleren Temperatur im Vergleich zum Bezugszeitraum in der
Hohe von 3 -4 °C,

e bedeutende Erhéhung der Anzahl an Sommertagen und heil3en Tagen,

e Verdreifachung der Tage von 8 auf 24 mit Temperaturen > 30 °C bis zum Ende
des Jahrhunderts (als Mittelwert betrachtet; Einzeljahre kdnnten diese Werte
noch Uberschreiten),

¢ Reduktion der Frost- bzw. Eistage,
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e kaum Anderungen in den mittleren Niederschlagsmengen, aber saisonale Um-
verteilung der Niederschlagsmengen,

o Zunahme der Starkniederschlagsereignisse und Abnahme der Niederschlage in
Form von Schnee,

¢ klimatische Wasserbilanz (Differenz der Niederschlage und der Verdunstung
(Evaporation)) wird sich verringern und im Sommer sehr wahrscheinlich ins Ne-
gative wenden (fallende Wasserbilanz),

¢ Zunahme von Extremwetterereignissen (hdhere Haufigkeit von Hitzephasen, Tro-
ckenperioden, Sturmereignissen und Hagelstlirmen).

Als Klimawandelfolgen mit méglichen Auswirkungen auf das Vorhaben sind zu nen-
nen:

e Erhohung der mittleren Jahrestemperatur und héhere Temperaturspitzen/langere
Hitzeperioden,

¢ Zunahme von Starkniederschlagsereignissen und daraus resultierende potenzi-
ellen Uberschwemmungen und

¢ Zunahme von Extremwetterereignissen/Starkwindereignissen.

2.7.1 Anfalligkeit des Vorhabens gegeniiber den Folgen des Klimawandels

Temperaturerhohung/Temperaturspitzen/geringere Niederschlage

Temperaturerhohungen und Hitzeperioden fihren zum Austrocknen der Bdden, der
Waldstreu und zum Absinken des Grundwasserspiegels. Daraus resultiert mittelfristig
ein Wasserversorgungsdefizit von Pflanzen und Baumen, Hitzestress bei Pflanzen und
Baumen ist die Folge. Ein Wasserdefizit fuhrt bei Pflanzen zu einem reduzierten Tur-
gordruck der Pflanzenzellen. Dadurch erhoht sich vor allem bei Baumen die Gefahr
herabfallender Aste. Baume mit Hitzestress sowie nach mehreren Trockenjahre wer-
den bei starkeren Windereignissen schneller entwurzelt und kdnnen umstiirzen.

Der Standort ist auf3erhalb der Betriebsgrenzen von Wald umgeben, der zum Teil noch
durch Schneisenbereiche vom Zaun getrennt ist. Die Rohrbriicke zwischen der Be-
standsanlage sowie der neuen KSVA verlauft auf der Riickseite der Gebaude und so-
mit auRerhalb des Einwirkbereiches umsttirzender Baume. Der Abstand zwischen Be-
bauung und Waldbereichen ist bei Baumen mittlerer Grol3e ausreichend, um relevante
Gebéaudeschéaden durch umstirzende Baume zu vermeiden. Bei Baumen mit hohen
Wuchshohe kann davon ausgegangen werden, dass lediglich der Kronenbereich mit
weniger starken Asten Kontakt zu Geb&auden der Anlage bekommt. Auch in diesem
Fall kdnnen relevante Gebaudeschaden verninftigerweise ausgeschlossen werden.
Gebaude mit dem dauerhaften Aufenthalt von Menschen haben einen Abstand von
deutlich mehr als 30 m zum Wald, so dass diesbeziglich von keinen Gefahren auszu-
gehen ist.

Steigende Temperaturen, l&Angere Hitzeperioden sowie héhere Temperaturspitzen er-
héhen grundsétzlich die Waldbrandgefahr. Die Abstandsflachen zwischen Geb&auden
und Wald bilden eine Schneise zur Vermeidung des Feuertberschlages und kann als
Arbeits- sowie Angriffsflache fur die Feuerwehr dienen.
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Zunahme von Starkniederschlagsereignissen und damit in Verbindung stehende Uber-
schwemmungen

Im Zusammenhang mit den Klima&nderungen wird eine Zunahme von Starknieder-
schlagsereignissen prognostiziert. Bisher zur Bemessung bei Bauvorhaben verwen-
dete Rechenansatze und auf dieser Grundlage dimensionierte Kanalsysteme oder
Speicherbecken kdnnten die zukinftigen Abflussmengen versiegelter Flachen sowie
von Dachflachen nicht ausreichend aufnehmen.

Uberschwemmungen versiegelter Flachen sowie das Uberlaufen vorhandener Regen-
rickhaltebecken und Niederschlagswassersammelbecken im Anlagenbereich sind bei
zukunftigen Starkregenereignissen nicht kategorisch auszuschlie3en.

Im Falle zukinftiger Starkniederschlagsereignisse und daraus resultierender Uber-
schwemmungen konnten die Sammelbecken Uberlaufen und versiegelte, teilversie-
gelte und unversiegelte Flachen Uberschwemmt werden. Bei auf3ergewohnlichen
Starkregenereignissen werden die Regenrickhaltebecken (ber die vorhandene
Schmutzwasserhebeanlage in den Schmutzwasserkanal abgeleitet. Selbst wenn Nie-
derschlagswasser so hoch auf versiegelten Flachen stehen sollte, dass ein Einlaufen
in die Gebaude der KSVA nicht mehr zu verhindern wére, ist durch die SchutzmalR-
nahmen im Zusammenhang mit der Lagerung wassergefahrdender Stoffe nicht mit re-
levanten Stoffaustritten zu rechnen. Durch die Art der Anlage (Verbrennungsanlage)
ist auch ein Austritt gefahrlicher/gesundheitsgefahrdender Stoffe aus dem Prozess
nicht zu erwarten.

Zunahme von Extremwetterereignissen/Starkwindereignissen

Die Klimafolgenvorhersagen gehen von der Zunahme von Extremwetterereignissen
durch den Klimawandel aus. Darunter konnen Gewitter, Starkwindereignisse und Ha-
gelstirme gezahlt werden.

Starkwindereignisse kénnen zur Losung und dem Umbherfliegen nicht fest mit den Ge-
bauden verbundener Teile, dem Umherfliegen nicht gesicherter Materialien und Lager-
guter (z.B. leere Einsatzstoffbehélter, Holzpaletten, Blechemballagen, Streusalzsa-
cken, Eimer, Besen etc.) und Schaden an Geb&uden und Anlagen fuhren. Mitarbei-
tende der Anlage sind bei Starkwindereignissen und Extremwetterereignissen in der
Regel angewiesen in Gebauden Schutz zu suchen. Die Verletzungsgefahr von Mitar-
beitenden durch umherfliegende Gegenstande lasst sich dadurch auf ein Minimum be-
grenzen.

Wahrend eines Gewitters kénnte ein Blitzeinschlag die Stromversorgung der Anlage
ausfallen lassen. Uber die Vorhaltung eines Netzersatzaggregates (NEA) kann die An-
lage auch bei Stromausfall sicher abgefahren werden.

Schlussfolgerung

Eine generelle Anfalligkeit in Bezug auf die Folgen des Klimawandels konnen bei dem
Vorhaben nicht kategorisch ausgeschlossen werden. Jedoch ist die vorgesehene An-
lagenausstattung geeignet, die mdglichen Auswirkungen abzumildern und auf ein Mi-
nimum zu beschranken.
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Eine besondere Anfalligkeit des Vorhabens gegeniber den Folgen des Klimawandels,
die zu erheblichen Umweltauswirkungen filhren kénnten, ist unter Bertcksichtigung
aktueller Erkenntnisse sowie der zugrundeliegenden Informationen zum Vorhaben auf-
grund der technischen Ausstattung und der Art der Anlage nicht zu konstatieren.

Kumulativ und zusammenwirkende Vorhaben und Tatigkeiten

Nach § 4e Abs. 2i.V. mit Nr. 4 c) ff) der Anlage (zu § 4e) der 9. BImSchV istim Rahmen
des UVP-Berichtes auch das Zusammenwirken mit den Auswirkungen anderer beste-
hender oder zugelassener Vorhaben oder Tatigkeiten zu beriicksichtigen. Zu betrach-
ten sind sowohl Einwirkungen auf die Umwelt und ihre Bestandteile durch mehrere
Einzelbestandteile eines Vorhabens als auch die Einwirkungen durch verschiedene
Vorhaben, die nicht unter die Regelung des § 10 Abs. 4 UVPG fallen.

Von Bedeutung sind hierbei Vorhaben im Umfeld des geplanten Vorhabens, die einen
gemeinsamen Einwirkungsbereich haben und von denen &hnliche Wirkungen ausge-
hen, da nur bei ahnlichen Wirkungen ein Zusammenwirken erwartet werden kann (Ku-
mulierung der Auswirkungen).

Gegenseitig verstarkende kumulierende Wirkungen, die zusammen erheblich nachtei-
lige Umweltauswirkungen zur Folge haben, sind i.d.R. nur bei mittel- bis langfristigen
Wirkungen zu erwarten. Die Wahrscheinlichkeit im Zusammenwirken entstehender er-
heblich nachteiliger Umweltwirkungen erhdht sich, je starker die Auswirkungen der Ein-
zelvorhaben auf die Schutzgtter nach UVPG sind. Andersherum bedeutet dies, dass
kumulative Wirkungen flir einzelne Schutzgiter allgemein ausgeschlossen werden
kénnen, wenn die vorhabenbedingten Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutz-
guter gering bzw. vernachlassigbar gering sind.

Baubedingte, d.h. temporare Wirkungen flhren nur vereinzelt im Zusammenwirken mit
anderen Vorhaben zu erheblichen Umweltauswirkungen, da Wirkungen aufgrund bau-
bedingter Stérungen und Beunruhigungen i. d. R. durch VermeidungsmalRnahmen wie
z.B. Bauzeitenregelungen ausgeschlossen werden kdnnen und die Baumalnahmen
verschiedener Vorhaben sehr wahrscheinlich nicht zum gleichen Zeitpunkt stattfinden.

Das mdgliche Zusammenwirken des beantragten Vorhabens im Sinne von Anlage 4
Nr. 4 c) ff) UVPG mit bestehenden Vorhaben oder Tatigkeiten, die bereits wirksam
sind, wird Uber die daraus resultierende Vorbelastung des jeweiligen Schutzgutes so-
weit erforderlich bei der Auswirkungsprognose berticksichtigt.

Unter dem Aspekt des Zusammenwirkens sind die Auswirkungen des bestehenden
RMHKWSs und dabei vor allem die Aspekte Emissionen in die Luft sowie Schallemissi-
onen zu betrachten. Weitere ggf. kumulativ wirkende Vorhaben mit Relevanz fiir die
Beurteilung sind nicht bekannt.
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2.9 Geprufte verntnftige Alternativen

Gemal § 4e Abs. 1 der 9. BImSchV (bzw. § 16 Abs. 1 UVPG) sind die verninftigen
Alternativen, die fir die Vorhaben und ihre spezifischen Merkmale relevant und von
den Antragstellern gepruft worden sind, zu beschreiben.

Alternative Verfahren zur thermischen Behandlung von Klarschlammen wie z.B. Pyro-
lyse wurden durch den Zweckverband im Vorfeld geprft und anhand der Kriterien Ent-
sorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und technische Umsetzbarkeit miteinander ver-
glichen. Der Vergleich fuhrte zu dem klaren Ergebnis, dass die Mono-Klarschlammver-
brennung in einer Wirbelschichtfeuerung wesentliche Vorteile im Vergleich zu anderen
Verfahren aufweist.

Alternativen wurden fir die Bauphase sowonhl fur die Baustelleneinrichtungsflachen als
auch fir die Zufahrten gepruft.

Es wurden Baustelleneinrichtungsflachen im FFH-Gebiet stdlich des bestehenden
Standortes und westlich in den Waldern gepruft. Die Baustelleneinrichtungsflachen au-
Berhalb des bestehenden Standortes wurden in der Konkretisierung der Planung ver-
worfen und werden innerhalb des bestehenden Betriebsgelandes umgesetzt bzw. es
werden bestehende Flachen aul3erhalb genutzt (z.B. Hackselplatz). Ausschlaggebend
waren vor allen Dingen naturschutzfachliche Belange, die gegen eine Inanspruch-
nahme der in Rede stehenden Flachen sprachen.

Als Zufahrten wahrend der Bauphase wurden die Zuwegungen utber das Musberger
Stralle als Stidzufahrt mit einer Umfahrung der Waage uber das FFH-Gebiet (Alterna-
tive 1), Uber die Einsiedelallee als Std-Ost-Zufahrt (Alternative 2) und Gber die R6mer-
stral3e und den Waldweg als Nord-West-Zufahrt (Alternative 3) gepriift.

Legende

B 5o vniche
() sauneintraiie uber FFH-Gebiet

BE_Flachen
Zufahrten
Alternativen
I Suc-Zufahrt (Aternative 1)
— SUc-Ost-Zufahrt (Aternative 2)

Nord-West-Zufahrt (Akernative 3)

Q| /7 Frii-Gebiet

RS Langschansschutzgebiet

Abbildung 9. Alternativen fiir die Bauphase (eingenordet) [31]
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Eine technische Eignung aller drei Zufahrten ist gegeben. Die Eingriffsintensitat ist je-
doch unterschiedlich hoch. In Bezug auf den Artenschutz ist die Eingriffsintensitat bei
den Alternativen 1 und 2 als hoch zu bewerten, da Fortpflanzungs- und Ruhestatten
streng geschuitzter Amphibien betroffen waren und ggf. Verbotstatbestédnde gem. § 44
Abs. 1 Nr. 1, 3 BNatSchG erfilllt waren. Bei der Alternative 3 ist die Eingriffsintensitat
nur als gering zu bewerten, da die Zufahrt bereits vorhanden ist und keine Erfillung
von Verbotstatbestanden zu erwarten ist.

In Bezug auf die Eingriffsintensitat auf das FFH-Gebiet ist die Beurteilung der drei Al-
ternativen identisch. Aufgrund der Lage der Alternativen 1 und 2 innerhalb des FFH-
Gebietes ist die Eingriffsintensitat als hoch zu bewerten und Beeintrachtigungen der
Erhaltungsziele kénnten nicht ausgeschlossen werden. Dies gilt nicht fir die Alterna-
tive 3, die aulRerhalb des FFH-Gebietes liegt.

Vor diesem Hintergrund wurde die Alternative 3 als Nord-West-Zufahrt Uber die R6-
merstralRe und den bestehenden Waldweg als vorzugswiirdige Alternative bewertet,
auch wenn die Rémerstral3e als Schnellradweg genutzt wird und es ggf. bauzeitenbe-
dingt zu Einschréankungen oder Attraktivitdtsminderungen der Verbindung kommen
kann.
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Wirkfaktoren
Wirkfaktoren und Umweltfunktion

Als Wirkfaktoren werden z. B. Emissionen von Luftschadstoffen bezeichnet. Ein Wirk-
faktor kann sich auf mehrere Schutzgtiter auswirken. Innerhalb der Schutzguter ma-
chen sich die Auswirkungen eines Wirkfaktors entweder als Beeinflussung der Um-
weltfunktionen des jeweiligen Schutzgutes oder als Wahrnehmungsveranderung (z. B.
optische Beeinflussung des Landschaftsbildes, Auftreten von Gerduschen und Geru-
chen) bemerkbar.

Dariuiber hinaus kdonnen Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern bestehen. Ein
emittierter Luftschadstoff kann z. B. durch Einatmen direkt auf die menschliche Ge-
sundheit wirken, er kann aber auch auf dem Boden deponiert und durch Regen in das
Grundwasser gelangen, so dass sich der Schadstoff im Boden, im Wasser sowie in
Pflanzen und Tieren wiederfinden kann.

Ermittlung der vorhabenbedingten Wirkfaktoren

Die vorhabenbedingten Wirkfaktoren kénnen grundsatzlich hervorgerufen werden
durch:

e die Bauphase (baubedingte Wirkfaktoren)

o den Baukorper der Anlage, Anlagenbestandteile und sonstige Einrichtungen (an-
lagenbedingte Wirkfaktoren),

¢ den Normalbetrieb (betriebsbedingte Wirkfaktoren),

e Storungen des bestimmungsgeméafRen Betriebs (unfall- und katastrophenbe-
dingte Wirkfaktoren) sowie

¢ die Stilllegung der Anlage (Riuckbauphase).

Baubedingte Wirkfaktoren

Unter baubedingten Wirkfaktoren werden i. d. R. diejenigen Wirkungen verstanden, die
durch Baustellenflachen, Bautétigkeiten, den Liefer- und Baustellenverkehr sowie
durch Baustelleneinrichtungen und Lagerflachen zu zeitweiligen und voriibergehenden
Umweltauswirkungen fihren kénnen. Es handelt sich um temporére Einflussgréf3en,
die ausschlief3lich wahrend der Bauphase auftreten.

Folgende baubedingten Wirkfaktoren werden betrachtet und hinsichtlich der potenziel-
len Wirkung den Schutzgitern wie folgt zugeordnet:
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Tabelle 1. Baubedingte Wirkfaktoren und potenzielle Wirkung auf die Schutzguter

Wirkfaktoren/Schutzguter o & =

- baubedingt - © E g - a
= x 9 | 2 T |05

= c © 3] = 2
-g o o o S | @ = 5} =
< | x N < © = O < %) =

oS | o c < [} c 7} o S c
Scl5 © e | o S L0 | & IS c =23}
v 5|9 = «© o s Qo :@© > = © S ©
So|F | | | oGO |03 |X |4 NA)

Flacheninanspruchnahme durch | x X X X X X X X

Baustraf3en und -platze, Baustellenein-

richtungsflachen

Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bau- X X X

werksgrindung

Schallemissionen durch Baubetrieb und | x X X

Baufahrzeuge

Schadstoff- und  Staubemissionen | x X |X X

durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

Erschitterung durch Baubetrieb (z.B. | x X

Rammen)

Lichtemissionen durch Baustellenbe- | x X

leuchtung

Temporére Schadstoffbelastungen X X X X |X

tiber den Wasserpfad

* einschl. biologischer Vielfalt

3.2.1.1 Flacheninanspruchnahme durch Baustraf3en und -platze, Baustelleneinrichtung

Generell stellt die bauzeitliche Inanspruchnahme von Flachen innerhalb des Betriebs-
grundstticks eine Vorstufe der dauerhaften Nutzung bzw. anlagenbedingten Flachen-
inanspruchnahme dar. Bauzeitlich freigemachte und genutzte Flachen werden mit Her-
stellung der geplanten Anlagen z.T. dauerhaft in Anspruch genommen. Wirkungen wie
z.B. Habitat- und Biotopverluste entstehen bereits wahrend der Bauphase, wahrend
anlagenbedingt vorrangig Wirkungen durch Flachenversiegelung und Bebauung hin-
zukommen.

Vorhabenbedingt wird zum einen das Anlagengrundstiick im engeren Sinne (vgl. Ab-
bildung 2) dauerhaft in Anspruch genommen, zum anderen werden Baustelleneinrich-
tungsflachen und Zuwegungen temporar belegt. Insgesamt werden rund 7.700 m2
Baustelleneinrichtungsflache genutzt, von denen im Bestand rund 62 % versiegelt und
38 % unversiegelt sind. Die gesamte Baustelleneinrichtungsflache wird fiir die Bau-
phase versiegelt und nahezu die gesamte Flache wird anschlieRend wieder in den Ur-
sprungszustand zurtickgefihrt. Lediglich ca. 400 m? Verkehrsflache bleiben dauerhaft
versiegelt, zusétzlich zu den anlagebedingten Versiegelungen (s. Kapitel 3.2.2.1) [60].

Fur die Aufstellung der Container (s. Kapitel 2.2.4.1) ist davon auszugehen, dass die
Blro-, Mannschafts- und Sanitarcontainer in drei Lagen gestapelt werden. Bei einer
dreistockigen Aufstellung missen die Container und Treppentirme auf feste Funda-
mente gestellt werden. Die bautechnischen Anforderungen werden auf den daftr vor-
gesehenen Flachen Uberwiegend erfillt.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 49



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

3.21.2

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Baubedingt werden nur in geringfiigigem Umfang Flachen aulRerhalb des Betriebsge-
landes des RMHKWSs und der geplanten KSVA sowie des Parkplatzes erstmalig in
Anspruch genommen. Die Zufahrt Gber die Romerstral3e und den Waldweg bis zum
Parkplatz existiert und ist als geeignet fur den Schwerlastverkehr (SLW60) bewertet
worden [31]. Eine weitere Versiegelung bzw. Umgestaltung der Stral3e findet nicht
statt. Nur die Verbindung zwischen dem Parkplatz und dem innerbetrieblichen Stra-
Rennetz ist neu zu schaffen.

Bezogen auf das Schutzgut Mensch einschliel3lich der menschlichen Gesundheit kann
eine erhebliche Umweltwirkung durch den baubedingten Wirkfaktor der Flacheninan-
spruchnahme ausgeschlossen werden, da aul3erhalb des bestehenden Betriebsgrund-
stiickes keine Flachen in Anspruch genommen werden und keine unmittelbaren Wohn-
bereiche oder sonstige schutzwiirdige Nutzungen von der Flacheninanspruchnahme
tangiert werden. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf
das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Das Schutzgut Klima wird baubedingt bei der Flacheninanspruchnahme nicht als rele-
vant betrachtet, weil die nur temporare Nutzung von Flachen nicht als dauerhafte Wir-
kung mit Klimarelevanz bewertet wird, im Gegensatz zur anlagebedingter Flachennut-
zung (s. Kapitel 3.2.2.1).

Bezogen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und Sachguter kann eine erhebliche Wir-
kung durch den baubedingten Wirkfaktor der Flacheninanspruchnahme ausgeschlos-
sen werden, da innerhalb der Grenzen des bestehenden Betriebsstandortes keinerlei
Hinweise auf das Vorkommen von Bodendenkmalern vorliegen. Indirekte Wirkungen
auf Flachen auRRerhalb der Vorhabenflache im engeren Sinne aber innerhalb des Un-
tersuchungsraums gibt es nicht. Daher wird auf eine vertiefte Priifung des Wirkfaktors
bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Mit dem Wirkfaktor Flacheninanspruchnahme durch Baustra3en und -platze, Baustel-
leneinrichtung kénnen Wirkungen auf die folgenden Schutzgiter nicht von vornherein
ausgeschlossen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungs-
prognose vorgenommen:

o Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,
e Flache,

e Boden,

Wasser (Grundwasser),

Landschatft.

Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgrindung
Es ist von einem Anfall von Bodenaushub von rund 8.500 m3 auszugehen.

Das Bodenmaterial wird beprobt und analysiert. Bodenmaterial, welches nicht fiir den
Wiedereinbau geeignet ist, wird durch zertifizierte Entsorgungsunternehmen fachge-
recht entsorgt. Falls das vor Ort anfallende Bodenmaterial nicht wieder eingebaut wer-
den kann, z. B. Belastungen festgestellt werden, hat ein Bodenaustausch zu erfolgen.
Es kann davon ausgegangen werden, dass ca. 1/3 des zwischengelagerten Bodens
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am Standort wieder eingebaut wird, fir den Rest wird voraussichtlich auch kein Bedarf
am Standort selbst bestehen.

Die Zwischenlagerung des Bodenaushubes kann nicht auf dem Vorhabenstandort re-
alisiert werden. Hierflr konnen Flachen auf dem bestehenden Héackselplatz bzw. der
bestehenden Deponie Uber einen Zeitraum von sechs Monaten genutzt werden, die
nicht zum Vorhaben gehdren und daher auch nicht Beurteilungsgegenstand dieser Un-
terlage sind.

Mit dem (Teil-)Wirkfaktor Bodenaushub kdnnen Wirkungen auf das Schutzgut Boden
nicht von vornherein ausgeschlossen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen
der Auswirkungsprognose vorgenommen.

Bezogen auf das Schutzgut kulturelles Erbe einschlieZlich der menschlichen Gesund-
heit kann eine erhebliche Umweltwirkung durch den baubedingten Wirkfaktor der Fla-
cheninanspruchnahme ausgeschlossen werden, da auf3erhalb des bestehenden Be-
triebsgrundstiickes keine Flachen in Anspruch genommen werden und somit keine z.B.
fur die Erholung geeigneten Flachen entzogen werden. Daher wird auf eine vertiefte
Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprog-
nose verzichtet.

Grundsatzlich erfolgt die Grindung der Bauteile und deren Nebengeb&ude als Flach-
grindung [31]. Entweder erfolgt die Flachgriindung als Balkenrost mit diinner Sohl-
platte, wobei die &uReren Balken gleichzeitig die Frostschiirze bilden. Oder es werden
durchgéngig dickere Bodenplatten angeordnet, die hierdurch gleichzeitig eine Frost-
freiheit der Flachgrindung gewahrleisten. Im Bereich von erh6hten Einzellasten aus
der Kessel- und Komponentenaufstellung bzw. den Gebaudestitzen werden zusatzli-
che Balken bzw. Fundamentverbreiterungen zur Lastabtragung vorgesehen.

Die setzungsunempfindlichen Bauteile wie z. B. der Medienbriicke, werden mittels
frostfrei gegriindeter Blockfundamente oder Betonsohlplatte mit Frostschirze flachge-
grindet.

Mit dem (Teil-)Wirkungsfaktor Bodenverdichtung und Bauwerksgriindung kénnen Wir-
kungen auf die Schutzgiter Boden und Grundwasser nicht von vornherein ausge-
schlossen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose
vorgenommen.

Bezogen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und Sachguter kann eine erhebliche Wir-
kung durch den baubedingten Wirkfaktor Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerks-
grindung ausgeschlossen werden, da innerhalb der Grenzen des bestehenden Be-
triebsstandortes keinerlei Hinweise auf das Vorkommen von Bodendenkmalern vorlie-
gen. Indirekte Wirkungen auf Flachen auf3erhalb der Vorhabenflache im engeren Sinne
aber innerhalb des Untersuchungsraums gibt es nicht. Daher wird auf eine vertiefte
Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprog-
nose verzichtet.
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3.2.1.3 Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

Fur die Ermittlung und Beurteilung baubedingter Schallemissionen und -immissionen
wahrend der Bauphase wurde eine Gerauschimmissionsprognose [33] u.a. nach der
AVV Baularm (Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm) als Be-
urteilungsgrundlage erstellt. Da in der AVV Bauldrm kein Prognoseverfahren angege-
ben wird, wurden die Vorgaben der TA Larm zugrunde gelegt.

Der Bau der KSVA kann vereinfacht in drei Bauphasen unterteilt werden:

o Bauphase 1: Erdarbeiten, Tiefbau (mit Einsatz v.a. von Raupenbagger, Vibrati-
onsrammung Spundbohlen, Ruttelplatte / Vibrationswalzen und Sattelzug-Mul-
denkipper),

¢ Bauphase 2: Betonarbeiten, Rohbau (mit Einsatz v.a. von Turmdrehkran, Beton-
pumpen, Flaschenrittler und Betonmischfahrzeuge) und

¢ Bauphase 3: Stahlbau + Montage (v.a. Transport der vorgefertigten Stahlbauteile
mit Mobilkran, Turmdrehkran usw., Stahlbauarbeiten (Schlagschrauber, Trenn-
schleifer etc.), Raupen, Radlader, Vibrationsplatten etc. und Lkw-Fahren).

Alle drei Bauphasen sind mit Verkehr insbesondere durch Lkw verbunden, die tber die
Panzerstral3e und den Waldweg das Gelande vom Nordwesten anfahren und das Ge-
lande Uber das Musberger Stral3le wieder verlassen.

Die gerauschrelevante Bauzeit fir die KSVA-Anlage wird gemall Rahmenterminplan
(s. Kapitel 2.2.4) ca. 2,5 Jahre betragen. Die Bautatigkeiten finden dabei Uberwiegend
an Werktagen in der Zeit zwischen 07:00 und 20:00 Uhr statt. Nur in Ausnahmefallen
sollen Montage- und Bautatigkeiten auch auf3erhalb dieser Zeiten stattfinden.

In der folgenden Tabelle sind die Baumaschinen und deren Schallleistungspegel fir
die unterschiedlichen Bauphasen beispielhaft aufgefihrt.
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Tabelle 2. Schallleistungspegel von Baumaschinen [33]

Gerate-/Maschinentyp installierte zulassiger
Nutzleistung | Schallleistungspegel
Pin kW in dB(A)
(Stufe 1 ab 03.01.02)
Verdichtungsmaschinen (Vibrationswalzen, bis 8 kW 108
Ruttelplatten und Vibrationsstampfer) 8 bis 70 kW 109
Uber 70 kW 89+111IgP
Planierraupen, Kettenlader, Kettenbagger- bis 55 kW 106
lader Uber 55 kW 87+11IgP
Planiermaschinen auf Radern, Lader auf
Radern, Baggerlader auf Radern,
Muldenfahrzeuge, Grader bis 55 kW 104
Gegengewichtsstapler mit Verbrennungsmotor
Mobilkréane, Uber 55 kW 85+111IgP
Verdichtungsmaschine (nichtvibrierende Walzen)
Stral3enfertiger, Hydraulikaggregate
Bagger, Bauaufzlge fir den Materialtrans- bis 15 kW 96
port, Bauwinden, Motorhacken Uber 15 kW 83+11lIgP
Turmdrehkréane 98 +IgP
Schweil3strom- und Kraftstromerzeuger bis 2 kW 97 + g Py
2 bis 10 kW 98 + Ig Py
Uber 10 kW 97 +1g Pg
Kompressoren bis 15 kW 99
Uber 15 kW 97 +2IgP

Zum derzeitigen Planungsstand liegen keine Detailangaben liber die zum Einsatz kom-
menden Baumaschinen, erforderlichen Bautéatigkeiten und Fahrwege vor. Das Bau-
konzept ist von den noch zu beauftragenden Baufirmen abhéngig.

Aus diesem Grund wurden im vorliegenden Fall typische Schallleistungspegel fiir das
Gesamtbaugeschehen in den einzelnen Bauphasen (als Taktmaximal-Schallleistungs-
pegel Lwartms) aus der Literatur bzw. gesicherte Erfahrungswerte angesetzt.

Fir die drei Bauphasen wurde mit folgenden Schallleistungspegeln gerechnet:
e Bauphase 1: Tiefbau / Erdarbeiten = Lwarrms = 124 dB(A).
e Bauphase 2: Rohbau-/Betonierarbeiten = Lwarrms = 115 dB(A).

e Bauphase 3: Montage/Stahlbau/Ausfuhrung Auf3enanlagen =
Lwartms = 118 dB(A).
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Hinsichtlich des Baustellenzufahrtsverkehrs wird im Schallgutachten pessimal mit bis
zu 750 Lkw pro Monat gerechnet. Hieraus ergibt sich eine mégliche Lkw-Anzahl von
40 Lkw/Tag (s. Kapitel 2.2.4.2). Es werden die Fahrgerausche der Lkw > 7,5 t mit ei-
nem zeitlich gemittelten Schallleistungspegel pro Stunde und Meter Fahrweg wie folgt
angesetzt: Lwa’1n = 63 dB(A)/m pro Lkw/h.

Mit dem Wirkfaktor Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge kénnen Wir-
kungen auf die Schutzgiter Mensch einschlieBlich menschlicher Gesundheit, Tiere
und Landschaft nicht von vornherein ausgeschlossen werden, daher wird eine Bewer-
tung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenommen.

Schadstoff- und Staubemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

Im Rahmen der Bauphase kdnnen durch Baufahrzeuge, den Betrieb von Baumaschi-
nen sowie durch in den Boden eingreifende MalRnahmen Schadstoff- und Staubemis-
sionen entstehen.

Diese baubedingten Emissionen stellen eine temporére Einflussgrofl3e dar, die in Ab-
hangigkeit der Bauphase und jeweiligen Bautatigkeit variiert. Die stéarksten baubeding-
ten Emissionen sind im Rahmen der Baufeldfreimachung durch Erdarbeiten und den
damit verbundenen Staubemissionen zu erwarten. Insgesamt wird aber nur eine relativ
geringe Menge Boden ausgehoben (rund 8.500 t), so dass die Wirkung geringfugig
bleibt und sich auf den Vorhabenstandort selbst sowie ggf. das unmittelbare Umfeld
beschrankt.

Weiterhin kénnen Staubemissionen und Abgase (Feinstaubbelastungen, Stickoxide
und Schwefeldioxid) durch BaumaRnahmen und Baugerate auftreten. Hierbei handelt
es sich in der Regel um bodennahe Freisetzungen. Hinsichtlich der Ausbreitung ist
daher davon auszugehen, dass sie sich auf das Vorhabengebiet sowie die unmittel-
bare Umgebung beschrankt. Weitrdumige Wirkungen sind ausgeschlossen.

Staub- und Abgasemissionen sind ferner auf den Zuwegungen durch die in der Bau-
phase erforderliche Logistik zu erwarten (Lieferverkehr, Transport von Baumaterialien
etc.).

Baubedingte Schadstoffemissionen lassen sich nicht vollstandig vermeiden und sind
zeitlich limitiert, kdnnen aber durch entsprechende MaRnahmen auf ein Minimum re-
duziert werden. Hierzu gehort der Einsatz geeigneter, dem Stand der Technik entspre-
chenden Baumaschinen sowie die Befeuchtung von Bauflachen bei trockener Witte-
rung.

Bezogen auf das Schutzguter Mensch und menschliche Gesundheit kann eine erheb-
liche Umweltwirkung durch den baubedingten Wirkfaktor Schadstoff- und Staubemis-
sionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge ausgeschlossen werden, da die Wirkung
nur temporéar sein kdnnen, wirksame Minderungsmafnahmen ergriffen werden kdnnen
und vor allen Dingen auf den Vorhabenstandort im engeren Sinne beschrankt sind.
Anhaltspunkte fir Uberschreibungen von Immissionswerten in den Bereichen mit
schutzwirdigen Nutzungen gibt es nicht. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des
Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzich-
tet.
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Fur das Schutzgut Tiere und Pflanzen einschlie3lich der biologischen Vielfalt sowie
das Schutzgut Luft gilt die Einschatzung ebenso. Insbesondere aufgrund des nur tem-
poraren Auftretens wird eine potenziell erhebliche Auswirkung als unwahrscheinlich
beurteilt und auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf die Schutzgiter
im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Erschutterungen/Vibrationen durch Baubetrieb

Grundsatzlich erfolgt die Griindung der Bauteile und deren Nebengebéaude als Flach-
grindung, so dass Rammarbeiten oder ahnliches ausgeschlossen werden kdnnen
[31]. Es kommen in der Bauphase Verdichtungsmaschinen zum Einsatz (z.B. Vibrati-
onswalzen, Ruttelplatten, Vibrationsstampfer) und Maschinen und Gerate, die mit Er-
schitterungswirkungen verbunden sein kdnnen (z.B. Planierraupen, Kettenlader, Pla-
niermaschinen auf Radern).

Die Tatigkeiten, die mit Erschitterungen oder Vibrationen verbunden sein kénnen, tre-
ten nur temporar auf. Es wird in der weiteren Planung der Bauausfiihrung der Gebéau-
debestand zu beriicksichtigen sein. Auswirkungen, die Uber den Vorhabenstandort im
engeren Sinne hinaus wahrnehmbar oder spirbar sein kénnen, sind nicht zu erwarten.

Bezogen auf die Schutzgiter Mensch und menschliche Gesundheit und Tiere kann
eine erhebliche Umweltwirkung durch den baubedingten Wirkfaktor Erschitterun-
gen/Vibrationen durch den Baubetrieb ausgeschlossen werden, da die Wirkung nur
temporéar sein kénnen und maximal auf den Vorhabenstandort im engeren Sinne be-
schrankt sind. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf die
Schutzguter im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung

Auf den AuBBenanlagen des RMHKW sind Beleuchtungseinrichtungen zur Ausleuch-
tung der Verkehrswege und Platze vorhanden. Wéahrend der Bauphase fir die KSVA
werden zusatzlich temporare Einrichtungen zur Baustellenbeleuchtung aufgestellt. Mit
diesen Beleuchtungseinrichtungen werden das Baufeld, die Vormontage- und Lager-
flachen sowie temporére BaustraRen ausgeleuchtet.

Fur die einzelnen Bereiche der Baustelleneinrichtung erfolgt die Bemessung der Be-
leuchtungseinrichtungen gemaf den Vorgaben der Technischen Regeln fiir Arbeits-
statten (Arbeitsstattenregeln - ASR) ASR A3.4 Beleuchtung.

Tabelle 3. Mindest-Beleuchtungsstérken fir die einzelnen Flachen der Baustelleneinrichtung
gem. ASR A3.4 [31]

Bereich Mindestbeleuchtungsstarke (lux)
Containerstellplatz 20

Baufeld 100

Vormontageflache 100

Lagerflache 50

Verkehrsweg 20
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Bereich Mindestbeleuchtungsstéarke (lux)
Containerstellplatz 20

Baufeld 100

Vormontageflache 100

Lagerflache 50

RémerstralRe, Musberger Strafdle Fahrzeugbeleuchtung

Im Bereich des Baufeldes werden zwei Turmdrehkrane aufgestellt. Von diesen Kranen
wird das Baufeld mit Scheinwerfern ausgeleuchtet. Hierfir werden die Scheinwerfer
auf einer Hohe zwischen 30 m und 50 m an den Turmen der Krane angebracht.

Zeitlich wird die Baustellenbeleuchtung mit Eintritt der Dammerung eingeschaltet. Um
eine erhebliche Stérung von Flederm&usen durch baubedingte Lichtemissionen bei Ar-
beiten aul3erhalb der normalen taglichen Arbeitszeiten zwischen 7:00 und 20:00 Uhr
wahrend der Aktivitatsphase (Méarz — Ende Oktober) zu vermeiden [62], erfolgt in die-
sem Zeitfenster keine Beleuchtung der Baustelle.

Mit dem Wirkfaktor Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung kénnen Wirkungen
auf die Schutzguter Mensch einschlieRlich menschlicher Gesundheit und Tiere nicht
von vornherein ausgeschlossen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der
Auswirkungsprognose vorgenommen.

Temporare Schadstoffbelastungen tiber den Wasserpfad

Im Rahmen der Bauphase kommen wassergefdhrdende Stoffe und Stoffgemische v.a.
als Betriebs- und Hilfsstoffe zum Einsatz, z.B. als Kraftstoff in Baumaschinen, Gene-
ratoren oder Pumpen oder als Schmiermittel. Werden diese Stoffe temporar vor Ort
vorgehalten, sind die Technischen Regeln fur Gefahrstoffe — TRSG 510 Lagerung von
Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behaltern, verbindlich einzuhalten.

Generell entsprechen die zum Einsatz kommenden Maschinen dem Stand der Tech-
nik, so dass die Gefahr einer Havarie deutlich reduziert wird. Fir den Notfall stehen
Olbinder zur Verfiigung, so dass austretende Ole oder Kraftstoffe direkt gebunden und
anschlie3end fachgerecht entsorgt werden kénnen.

Aufgrund des Grundwasserstandes mit bis zu -4,7 m unter GOK wird keine Grundwas-
serhaltung in den Baugruben notwendig, dies gilt auch fur die tiefste Baugrube des
Prozessabwasserbeckens. Die Ubrigen Baugruben liegen deutlich Gber dem Grund-
wasserspiegel [31].

Die Entwasserung der Verkehrsflachen erfolgt tiber ein separates Entwasserungssys-
tem in das Schmutzwassersystem der Bestandsanlage. Fir das Entwésserungssys-
tem wird vorausgesetzt, dass der Betreiber die Vorgaben der Eigenkontrollverordnung
des Landes Baden-Wirttemberg umsetzt und die Leitungssysteme Uberwacht. Von
einer Grundwasserverunreinigung durch leckgeschlagene Rohrleitungen ist deshalb
nicht auszugehen.

In den Baugruben wird eine Tagwasserhaltung mittels Tauchpumpen vorgesehen, um
die Gruben bei Regenereignissen trocken halten zu kénnen.
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Mit dem Wirkfaktor Temporare Schadstoffbelastungen tber den Wasserpfad kénnen
Wirkungen auf die folgenden Schutzguiter nicht von vornherein ausgeschlossen wer-
den, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenommen:

o Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,
e Boden und

e Wasser (Grundwasser und Oberflachengewasser).

3.2.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren

Anlagenbedingte Wirkfaktoren sind im Gegensatz zu baubedingten Wirkfaktoren von
Dauer. Es handelt sich um statische Eingriffsgré3en, die nicht variabel sind und die
von den Merkmalen einer Anlage bzw. eines Vorhabens, wie der GroR3e und dem Er-
scheinungsbild, bestimmt werden. Anlagenbedingte Auswirkungen resultieren dabei
aus der dauerhaften Inanspruchnahme und Veranderung von Flachen/Flachennutzun-
gen, der Versiegelung sowie ggf. aus Trenn-, Zerschneidungs- und Barrierewirkungen.

Folgende anlagebedingten Wirkfaktoren werden betrachtet und hinsichtlich der poten-
ziellen Wirkung den Schutzgutern wie folgt zugeordnet:

Tabelle 4. anlagebedingte Wirkfaktoren und potenzielle Wirkung auf die Schutzgtiter

Wirkfaktoren/Schutzgiter o & =~
. O] = o )
- anlagebedingt - @ S - |2
= - * % o T L ‘q‘_,
—_ C (&) < o
< o ) S | ® = %) =]
O c |« N |2 | |© |=0 c | O | =
NS | o c | £ [} c = 0 o S c
S c o © ° © > Q0| E £ c =20
v 5|0 = ] o = o :@© S = o] S5 ®
So|F |a | |o|O|02|0|X |40 lxn
Flacheninanspruchnahme durch Ver- X X X X X |X X |X X
siegelung/Uberbauung
Veranderung der Oberflachengestalt, X X
Errichtung groRer Baukdrper
Verschmutzungsgefahrdung durch Ver- | x X X
unreinigung von Grundwasser
* einschl. biologischer Vielfalt

3.2.2.1 Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung

Das Vorhaben wird innerhalb der Grenzen des bisherigen Betriebsgelandes des
RMHKW errichtet. Das Betriebsgrundstiick der KSVA hat eine Gr63e von 8.865 m2.
Die nachfolgende Tabelle stellt die Flachen im Bestand und im Planzustand dar. Die
Dachflachen entsprechend dabei den durch Gebaude Uberstandenen Flachen.
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Tabelle 5. Bebaute Flachen im Bestand und im Planzustand [31]

Flachentyp Bestand in m2 Planzustand in m2 Differenz
Griindach 1.218 +1.218
Flachdach 523 1.617 +1.094
Grunflachen 3.106 1.731 -1.375
Asphaltflachen 4.144 3.811 -333
Pflasterflachen 1.092 488 -604
Summe 8.865 8.865

Mit der Umsetzung der Planung werden im Vergleich zum Bestand 2.312 m? mehr
Flachen durch Gebéaude in Anspruch genommen. Die GroRe der asphaltierten Ver-
kehrsflachen verringert sich (333 m? weniger im Planzustand). Im Beurteilungsgebiet
verringert sich die Griunflachen (- 1.375 m?) und die Pflasterflachen (- 604 m?).

Es ergibt sich, dass vorhabenbedingt

e 6.646 m2 oder 75 % der Flache vollversiegelt werden, damit 1.979 m2 mehr als
im Bestand,

e 1.731 m2 oder 19,5 % unversiegelt werden, damit 1.375 m? weniger als im Be-
stand und

e 488 m2 oder 5,5 % teilversiegelt werden, damit 604 m? weniger als im Bestand.

Mit der Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung geht eine Anderung der Regen-
wasserableitmengen einher. Die Berechnung der Regenwassermengen erfolgte fir
eine Regenspendenreihe fir den Standort Boblingen. Dabei werden die aktuellen Da-
ten aus dem KOSTRA-Atlas fur das Jahr 2020 verwendet [31]. Fur die Regenwas-
serableitmengen wurde die bestehende Menge der zukinftig zu erwartenden Menge
fur die Dach- und Verkehrsflachen gegeniibergestellt.

Die Differenz zwischen der Gesamtabflussmenge (Dachflachen) im Bestand und nach
Vorhabenrealisierung betragt 53,9 I/s, die in einem Regenrickhaltebecken unterhalb
der Anlieferhalle gesammelt und anschliel3end tber eine Drossel abgefiihrt werden,
um die Abflussmenge im Vergleich zur Bestandssituation nicht zu verandern.

Bezogen auf das Schutzgut Mensch einschlie3lich der menschlichen Gesundheit kann
eine erhebliche Umweltwirkung durch den anlagebedingten Wirkfaktor der Flachenin-
anspruchnahme ausgeschlossen werden, da aufRerhalb des bestehenden Betriebs-
grundsttickes keine Flachen in Anspruch genommen werden und keine unmittelbaren
Wohnbereiche oder sonstige schutzwirdige Nutzungen von der Flacheninanspruch-
nahme tangiert werden. Daher wird das Schutzgut nicht als potenziell beeintrachtigt
bewertet.

Fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt kann mit dem Wirkfaktor
Flacheninanspruchnahme und Versiegelung eine Zerstérung der vorhandenen Funkti-
ons- und Lebensrdume von Tieren und Pflanzen einhergehen, ebenso der dauerhafte
Verlust von Habitaten und Tierarten im Einwirkungsbereich. Daher kann eine
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anlagebedingte Auswirkung auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen nicht ausgeschlos-
sen werden. Es wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenom-
men.

Fur das Schutzgut Flache kann anlagebedingt eine Auswirkung durch dauerhafte Fla-
cheninanspruchnahme nicht ausgeschlossen werden. Es wird eine Bewertung im Rah-
men der Auswirkungsprognose vorgenommen.

Die Versiegelung von Boden kann mit einer Veranderung oder Uberpragung der Bo-
denfunktionen einhergehen, daher ist der anlagebedingte Wirkfaktor als relevant fir
das Schutzgut Boden zu beurteilen. Es wird eine Bewertung im Rahmen der Auswir-
kungsprognose vorgenommen.

Eine Anderung des Grund- und Oberflachenwasserhaushalts durch eine Anderung des
Abflussregimes wird durch die geplante Regenrlickhaltung ausgeschlossen. Mit der
Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung kénnte eine anlagebedingte erhebliche
Wirkung auf das Schutzgut Wasser einhergehen. Es wird eine Bewertung im Rahmen
der Auswirkungsprognose vorgenommen.

Anlagebedingt kdnnen mit dem Wirkfaktor dauerhafte Auswirkungen auf das Mikro-
klima durch eine gestiegene Versiegelung ggf. eine Veranderung der Klimatope mit
einhergehenden Temperaturverdnderungen einhergehen. Die potenziellen Auswirkun-
gen werden schutzgutspezifisch in der Auswirkungsprognose betrachtet.

Anlagebedingt kbnnen mit dem Wirkfaktor Einschrankung der Erholungsnutzung durch
Verringerung der Erholungsflachen verbunden werden, die sich erheblich auf das
Schutzgut Landschaft auswirken. Das Vorhaben wird jedoch vollstandig innerhalb der
Grenzen eines bestehenden Betriebsstandortes umgesetzt, der im Bestand keinerlei
Erholungsfunktion aufweist. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors be-
zogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Anlagebedingt sind mit diesem Wirkfaktor keine Auswirkungen auf das Schutzgut Kul-
tur- und sonstige Sachguter verbunden, die nicht bereits als baubedingte Wirkung auf-
getreten wéren (z.B. Eingriffe in den Boden). Baubedingte Auswirkungen konnten aus-
geschlossen werden (s. Kapitel 3.2.1.1). Daher wird auf eine vertiefte Prifung des
Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzich-
tet.

Veranderungen der Oberflachengestalt, Errichtung groRer Baukorper

Der anlagebedingte Wirkfaktor der Veranderung der Oberflachengestalt bzw. der Er-
richtung grofR3er Baukdrper beinhaltet auch die Zerschneidung oder Beeintrachtigung
von Landschaftsraumen, die mit der Veranderung der Oberflachengestalt einhergehen
koénnen.

Das Vorhaben wird an einem bestehenden Betriebsstandort umgesetzt, der vergleich-
bare bauliche Hohen wie das geplante Vorhaben aufweist. Das hochste Gebaude des
Vorhabens ist das geplante Trocknergebaude. Die Oberkante des Daches liegt bei ca.
+40,5 m gemessen von einem Baunull auf der Héhe von 489,0 m tber NN. Die hochste
bauliche Anlage ist der erforderliche Schornstein, der eine Hohe von ca. 55 m aufweist.
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Fur das Schutzgut Tiere und das Schutzgut Landschaft kann durch den Wirkfaktor
Veranderungen der Oberflachengestalt, Errichtung grof3er Baukdrper eine anlagebe-
dingt erhebliche Wirkung nicht ausgeschlossen werden. Daher wird eine Bewertung im
Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenommen.

3.2.2.3 Verschmutzungsgefahrdung durch Verunreinigungen von Grundwasser

Aufgrund des vorhandenen Grundwasserstandes wird keine dauerhafte Grundwasser-
haltung erforderlich und es werden auch keine Baukérper in das Grundwasser einge-
bracht [31].

1 ] ; M
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]

—
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=

Abbildung 10. Schematischer Langsschnitt mit Grundwasserabstand (Grundwasswer = grau-
blaue unterste Schicht) [31]

Eine Grundwasserentnahme zur Sicherstellung der Betriebswasserversorgung ist fir
die neue Anlage nicht erforderlich.

Die Einleitung von hauslichem Schmutzwasser erfolgt Giber den Anschluss an das be-
stehende Schmutzwassergrundleitungsnetz und die bestehende Heberanlage in die
Schmutzwasserhauptleitung in die biologische Reinigung des Hauptklarwerks Sindel-
fingen.

Das Regenwasser von den Dach- und Verkehrsflachen wird tiber zum Teil neu zu er-
stellende Grundleitungen an die bestehende Oberflachenwasserentwasserung des
RMHKW angeschlossen.

Fur das Entwasserungssystem wird vorausgesetzt, dass der Betreiber die Vorgaben
der Eigenkontrollverordnung des Landes Baden-Wirttemberg umsetzt und die Lei-
tungssysteme utberwacht. Von einer Grundwasserverunreinigung durch leckgeschla-
gene Rohrleitungen ist deshalb nicht auszugehen.

Bezogen auf das Schutzgut Mensch einschliel3lich der menschlichen Gesundheit kann
eine erhebliche Umweltwirkung durch den anlagebedingten Wirkfaktor der Verschmut-
zungsgefahrdung durch Verunreinigungen von Grundwasser ausgeschlossen werden,
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da keine Gefahrdung des Grundwassers anlagebedingt zu beflrchten ist. Daher wird
auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der
Auswirkungsprognose verzichtet.

Gleiches gilt fir das Schutzgut Boden und das Schutzgut Wasser (Grundwasser). Eine
Beeintrachtigung durch den anlagebedingten Wirkfaktor ist nicht zu erwarten. Daher
wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen
der Auswirkungsprognose verzichtet.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Unter betriebsbedingten Wirkfaktoren sind die mit dem Vorhaben verbundenen Mate-
rial-, Stoff- und Verkehrsstrome sowie Emissionen und die damit verbundenen magli-
chen Wirkungen auf Mensch und Umwelt zusammenzufassen. Die Wirkfaktoren der
Betriebsphase sind wie die anlagenbedingten Wirkfaktoren von Dauer. Das Ausmalf}
der betriebsbedingten EingriffsgroRen hangt u. a. von der Gréf3e, der Technik und der
Betriebsweise der Anlage ab.

Folgende betriebsbedingten Wirkfaktoren werden betrachtet und hinsichtlich der po-
tenziellen Wirkung den Schutzgtitern wie folgt zugeordnet:

Tabelle 6. betriebsbedingte Wirkfaktoren und potenzielle Wirkung auf die Schutzgiter

Wirkfaktoren/Schutzguter o & =~
. . (D 1

- betriebsbedingt - o % - g

= - * % < T w g
= c Q e =
-S o o o = M 5} =
| % N c ho] = O < 0 -

o | o c < [} c 7} o S c
Sc|s |[S|R|3|2|82|2|E|5|3¢
Sa|lF|&|d |o|G6|0Oz|2|x|S|<n

Schallemissionen durch Anlagentech- | x X X

nik und betrieblichen Verkehr

Lichtemissionen durch den Anlagenbe- | x X X

trieb

Schadstoffemissionen durch den Anla- | x X X X X |X X X |X X

genbetrieb

Sonstige belastigende oder gesund- | x X

heitsgefédhrdenden Risiken

Wasserenthnahme und Wassereinlei- X X X |X

tung

Umgang mit wassergefédhrdenden Stof- X X |X

fen

Umgang mit Abfallen X X X X |x X

* einschl. biologischer Vielfalt

Schallemissionen durch Anlagentechnik und betrieblichen Verkehr

Durch den Anlagenbetrieb kdnnen im Umfeld des Vorhabens Gerduschimmissionen
verursacht werden. Zum Vorhaben gehdren die Gerdusche durch die Anlagentechnik
und durch den betrieblichen Verkehr, insbesondere durch den an- und abliefernden
Lkw-Verkehr.
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Zur Bewertung der Gerauschimmissionen wurde eine Immissionsprognose nach TA
Larm erstellt [33]. Die wesentlichen Gerduschquellen sind danach die folgenden, die
detaillierten Schallquellen, Schallibertragungswege und Schallleistungspegel kénnen
dabei der Immissionsprognose entnommen werden:

e Annahmehalle und Klarschlammbunker:
Grundsatzlich sind beide Gebaude geschlossen. Relevante Gerdauschemissionen
finden im Wesentlichen Uber Luftungs6ffnungen sowie Turen und Tore statt. Eine
Ausnahme bilden die beiden groRen Rolltore der Anlieferhalle, welche offenste-
hen, wenn Klarschlamm von Lkws abgekippt wird.

e Trocknergebaude:
Die relevanten Gerauschquellen des Trocknergebaudes sind die Zuluft- und Ab-
luftéffnungen sowie die Rolltore.

e Kesselhaus:
Das Kesselhaus hat als Gerduschquellen insbesondere die Fassaden, das
Warmdach in Leichtbauweise, die Lichtkuppeln in Dach, Zuluftéffnungen mit ein-
fachem Wetterschutzgitter sowie das Rolltor. Einzelschallquellen sind ferner der
Siloaufsatzfilter, der Austritt der Staubsaugeranlage, der Austritt des Si-Ventil
vom Kessel und der Schornstein der NEA, die Hybridkuhler, die Notkihler, die
TGA Kihlung und den Reingaskamin mit Rauchgasschalldampfer.

e Maschinenhalle:
In der Maschinenhalle steht die Dampfturbine. Die wesentlichen Schalllbertra-
gungswege sind die Fassaden, das Dach und die Zuluft- und Abluftéffnungen.

Neben den Gerauschen durch die stationaren Anlagen der KSVA sind anlagenbezo-
gene Fahrverkehre mit Schallemissionen verbunden. Im Hinblick auf die erwartbaren
anteiligen Einwirkungen der Lkw-Fahrten innerhalb von Tageszeiten mit erhéhter Emp-
findlichkeit wird in der Schallimmissionsprognose die folgende Aufteilung der Fahrten
vorgenommen:

Tabelle 7. Anlagenbezogener Fahrverkehr, Anzahl der Lkw auRRerhalb der Tageszeiten mit er-
hohter Empfindlichkeit (Tagar) bzw. innerhalb der Tageszeiten mit erhéhter Empfindlichkeit
(Tagir) [33]

Fahrvorgang Anzahl Lkw
Tagar Tagr

Anlieferung Klarschlamm in Annahmebunker 20 5
Abholung Storstoffe/Bettasche/Reststoff Feinstaub 2 1
Anlieferungen Flaschen/Gebinde etc. 4 1
Anlieferung Adsorbens 1 --
Anlieferung Natriumhydrogencarbonat, Sand 3 --
Anlieferung Biozid, Antiscalant, L6sung 3 --
Anlieferung/Abholung Salzsaure, Natronlauge, Retentat, Asche, Reststoff | 22 1

Es werden die Fahrgerdusche der Lkw mit einem zeitlich gemittelten Schallleistungs-
pegel pro Stunde und Meter Fahrweg mit Lwa,1n= 63 dB(A)/m pro Lkw/h angesetzt.
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Ferner werden Rangierzeiten und -gerdusche berlcksichtigt, die Details sind der Im-
missionsprognose nach TA Larm zu entnehmen.

In Summe der stationaren Schallquellen bzw. Schallibertragungswege und des be-
trieblichen Verkehrs ergeben sich fir die geplante KSVA die folgenden Gesamt-Schall-
leistungspegel fiir die Tag- und die Nachtzeit:

o KSVA gesamt, tags Lwa = 109 dB(A)
o KSVA gesamt, nachts Lwa = 106 dB(A)

Vom betrieblichen Verkehr gehen keine relevanten Wirkungen auf das StralRennetz
aus. Der Verkehr wird Gber das Musberger Straf3le zur PanzerstralRe gefuhrt. Die Pan-
zerstralRe entspricht der Kreisstraf3e 1057, die als klassifizierte StralRe dem zwischen-
und Uberdrtlichen Verkehr gewidmet ist. Es gibt keine Anhaltspunkte, dass durch den
zusatzlichen Verkehr der taglich 20-29 Lkw, die der KSVA zugeordnet werden kdnnen,
eine Erheblichkeit fur das StraRennetz ausgehen kann. Die innerértlichen Belastungen
der Strafl3e liegen bei rund 12.400 bis 21.500 Kfz pro Tag [64].

Mit dem betriebsbedingten Wirkfaktor Schallemissionen durch Anlagentechnik und be-
trieblichen Verkehr kénnen Wirkungen auf die Schutzguter Mensch einschlief3lich
menschlicher Gesundheit, Tiere und Landschaft nicht von vornherein ausgeschlossen
werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenom-
men.

Lichtemissionen durch die Anlagenbeleuchtung

An der Gebaudefassade wird die Aul3enbeleuchtung mit Mastleuchten oder Anbau-
leuchten zur Ausleuchtung der StraRen und Wege der Au3enanlage errichtet. Es wird
eine Mindestbeleuchtungsstarke gemald der Arbeitsstattenrichtlinien (insbesondere
ASR7/4 Sicherheitsbeleuchtung) mit 5 Ix fir FuBwege bzw. 100 Ix fir Bereiche in de-
nen Be- und Entladevorgange ausgefiihrt werden, vorgesehen.

Nach Angaben des Vorhabentragers wird sich die Beleuchtungssituation nicht relevant
von der Bestandssituation unterscheiden.

Mit dem betriebsbedingten Wirkfaktor Lichtemissionen durch die Anlagenbeleuchtung
kénnen Wirkungen auf die folgenden Schutzgiter nicht von vornherein ausgeschlos-
sen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorge-
nommen:

e Mensch einschl. menschliche Gesundheit,
e Tiere und

e Landschaft.

Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb entstehen vor allen Dingen durch die
Klarschlammverbrennung, die Abluft weiterer gefasster Quellen sowie den Fahrzeug-
verkehr auf dem Betriebsgelande.
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In der nachfolgenden Tabelle 8 sind die Emissionsdaten zur Klarschlammverbrennung
fur den ungiinstigsten Betrieb (maximaler Abgasvolumenstrom, minimale Abgastem-
peratur, Ausschopfung der Emissionsgrenzwerte) dargestellt.

Tabelle 8. Ableitbedingungen (Abgastemperatur, Abgasfeuchte, Abgasvolumenstrom, Innen-
durchmesser der Schornsteinmiindung) sowie Emissionskonzentrationen und Emissionsmas-
senstrome fir die Klarschlammverbrennungsanlage [35]

KVA Bdblingen - Emissionstechnische Daten

mit Warmepumpe

Brennstoff Klarschlamm
max. Feuerungswarmeleistung MW 11,2
Schornstein

Schornsteinhthe m 55
Innendurchmesser m 1,00
Querschnittflache m?2 0,79
Aquivalenter Innendurchmesser m

AbgaskenngréfRen im Schornstein

Austrittsgeschwindigkeit m/s 12,0
Temperatur an der Mindung °C 57
Warmestrom (bezogen auf 283 K) MW 0,5
Bezugssauerstoffgehalt (trocken) Vol.-% 11,0
Wasserbeladung ka/kg 0,1280
Wasserdampfgehalt kg/m3 0,17
Wasserdampfgehalt Vol.-% 17%
Volumenstrom fe., Normbed., O,-Gehalt: Bezugswert m3/h 28.107
Volumenstrom tr., Normbed., O,-Gehalt: Bezugswert mé/h 23.287
Volumenstrom fe., Normbed., O,-Gehalt: Bezugswert m3/h 28.100
Volumenstrom tr., Normbed. m3/h 23.300
Stickstoffoxide

- NO,-Anteil im Abgas (Erfahrungswerte / Messdaten)  |% 10

- max. NO,-Konzentration (als NO,) mg/m? 70

- maximaler NO-Massenstrom kg/h 0,957
- maximaler NO,-Massenstrom kag/h 0,163
- maximaler NO,-Massenstrom (als NO,) kg/h 1,631
Staub

- maximale Konzentration mg/m?3 5

- maximaler Massenstrom kag/h 0,1165
Schwefeldioxid

- maximale Konzentration mg/m3 25

- maximaler Massenstrom kg/h 0,5825
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Quecksilber

- maximale Konzentration mg/m?3 0,005
- maximaler Massenstrom g/h 0,1165
Ni

- maximale Konzentration mg/m3 0,065
- maximaler Massenstrom g/h 1,515
Sb, As, Pb, Cr, Co, Cu, Mn, Ni, V, Sn

- maximale Konzentration mg/m?3 0,10
- maximaler Massenstrom g/h 2,330
Ammoniak

- maximale Konzentration mg/m3 5

- maximaler Massenstrom kg/h 0,117
As

- maximale Konzentration mg/m?3 0,019
- maximaler Massenstrom g/h 0,443
As, Benzo(a)pyren, Cd, Co, Cr

- maximale Konzentration mg/m3 0,05
- maximaler Massenstrom g/h 1,165
Benzo(a)pyren

- maximale Konzentration mg/m3 0,001
- maximaler Massenstrom g/h 0,0233
Cadmium, Thallium

- maximale Konzentration mg/m3 0,011
- maximaler Massenstrom g/h 0,256
Chlorwasserstoff

- maximale Konzentration mg/m3 5,0

- maximaler Massenstrom kg/h 0,1165
Fluorwasserstoff (HF)

- maximale Konzentration mg/m?3 0,5

- maximaler Massenstrom ka/h 0,0117
Dioxine und Furane, PCB (PCDD/F, PCB)

- maximale Konzentration ng/m? 0,04
- maximaler Massenstrom mg/h 0,000932
Lachgas (N20)

- maximale Konzentration mg/m?3 150

- maximaler Massenstrom kag/h 3,50

Abluft weiterer gefasster Quellen

Beim Beftillen von Silos fir verschiedene Betriebs- und Reststoffe wird Luft verdréangt,

die durch Aufsatzfilter entstaubt und daraufhin Gber Dach an die Atmosphére abgeleitet

wird. Die Abluft aus den beiden Aschesilos, dem Reststoff- und dem Natriumhydrogen-
carbonatsilo wird dabei Uber einen gemeinsamen Auslass (E07 Abluft Silobereich) ab-

gefuhrt.

Waéhrend des Stillstands der Verbrennungsanlage wird die Entliftung des Klar-
schlammbunkers tber ein Bunkerabluftgeblase sichergestellt. Die Abluft wird behan-
delt und tber einen Schornstein an die Atmosphéare abgeleitet.
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Uber einen weiteren Auslass wird die Abluft aus der Briidenkondensatbehandlung an
die Atmosphére abgegeben.

Fur die Abluftstrome gelten die Grenzwerte nach Nr. 5.2 TA Luft. Die Emissionsdaten
der hierzu gehérenden vier gefassten Emissionsquellen sind in der Tabelle 9 zusam-
mengefasst.

Tabelle 9. Emissionsdaten fiir die Abluft des Sandsilos, des Silobereichs, der Bunkerstill-
standsentliiftung und der Briidenkondensatbehandlung [35]

Emissionsquelle Volumen- Emissions- Emissions- Emissions-
strom grenzwert Staub massenstrom Staub massenstrom Staub
m3h (N. tr.) mg/m?® mg/h kg/h
EO02 Abluft
Bunkerstillstands- 20000 20 400.000 0.4
EO06 Abluft Sandsilo 1000 20 20.000 0,02
EO7 Abluft Silobereich 40 20 800 0,0008
EO08 Abluft
10 20 200 0,0002

Briidenkondensat-

Fahrverkehr auf dem Betriebsgelande

Der Fahrverkehr auf dem Betriebsgelande ist dem Anlagenbetrieb zuzuordnen. Rele-
vante Schadstoffemissionen aus dem Verkehr sind typischerweise NOy (aus den Mo-
toren) und Staub (aus Motoren sowie Aufwirbelung und Abrieb). Andere Schadstoff-
emissionen aus dem Verkehr sind auch mit Bezug auf die jeweiligen Immissionswerte
als gering anzusehen und kénnen vorliegend vernachlassigt werden.

Motoremissionen durch die Pkw der Mitarbeiter kbnnen vernachlassigt werden, da die
Emissionsfaktoren fir Pkw weniger als 5 % derjenigen von Lkw betragen.

Neben den Emissionen aus dem Motor treten Staubemissionen aus Abrieb und Auf-
wirbelung auf.

Fur die Fahrten auf dem befestigten Betriebsgelande kdnnen Staubemissionen aus
Abrieb und Aufwirbelung nach der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 (September 2018) mit
etwa 4,2 g/km PM2 s, etwa 17 g/km PM1o und etwa 90 g/km Gesamtstaub abgeschatzt
werden.

Im Betrieb der Anlage (Ablieferung und Abfuhr von Klarschlamm, Einsatzstoffen und
Reststoffen) erfolgen insgesamt ca. 7.600 Fahrten pro Jahr (durchschnittlich 146 Fahr-
ten pro Woche). Dabei legt ein Lkw, der Klarschlamm anliefert, ca. 0,55 km und Fahr-
zeuge die Einsatzstoffe und Reststoffe anliefern bzw. abholen ca. 1,2 km auf dem Be-
triebsgeléande fur Hin- und Ruckweg zuriick.

Insgesamt ergeben sich aus dem Fahrverkehr fur Anlieferung und Abholung in der
GroRRenordnung die folgenden diffusen Emissionen pro mittlerer Betriebsstunde:

e Gesamtstaub: 0,143 kg/h inkl. Aufwirbelung
o davon Partikel (PMyo): 0,027 kg/h inkl. Aufwirbelung
o Partikel (PM;s): 0,007 kg/h inkl. Aufwirbelung
e NOy: 0,027 kg/h.
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Entstehung von Treibhausgasen

Beim Betrieb der Anlage entsteht durch den Verbrennungsprozess aus dem im Klar-
schlamm enthaltenen, organisch gebundenen Kohlenstoff das Treibhausgas Kohlen-
dioxid (CO.). Dieses CO: ist jedoch gréfitenteils biogenen Ursprungs und daher nicht
als treibhauswirksam einzustufen. Die durch den Fahrverkehr auf dem Anlagenge-
lande entstehenden und dem Betrieb der Anlage unmittelbar zuzurechnenden CO»-
Emissionen sowie die Stitzfeuerung (z. B. beim Anfahren) mit fossilen Brennstoffen
sind von untergeordneter Bedeutung.

Durch die sehr effiziente Energienutzung mit Stromerzeugung und Fernwarmeaus-
kopplung (Kraft-Warme-Kopplung) kdnnen die CO»-Emissionen aus Feuerungsanla-
gen mit fossilen Brennstoffen substituiert werden, so dass sich ein positiver Effekt
ergibt.

Allerdings entsteht bei einer Wirbelschichtverbrennungsanlage wie im vorliegenden
Fall verfahrensbedingt durch die relativ geringe Feuerungstemperatur Lachgas (N-O),
das rund 300-mal klimaschédlicher ist als CO.. Der in Tabelle 8 angegebene Emissi-
onswert fur Lachgas von 150 mg/m? ist als (im Regelbetrieb problemlos einhaltbarer)
Zielwert im Jahresmittel zu verstehen. Hieraus ergibt sich eine Jahresemission von
maximal 28 Mg Lachgas, was mit dem vorgenannten Aquivalenzfaktor dem Treibhaus-
potential einer CO»-Emission von 8.400 Mg entspricht.

Um diese Jahresemission einzuordnen und ggf. zu relativieren, kann auf die folgenden
vom Umweltbundesamt veroéffentlichten Vergleichszahlen zuriickgegriffen werden:

¢ Die Gesamtemissionen an Lachgas betrugen im Jahr 2022 91.000 Mg, wobei die
Landwirtschaft die mit Abstand dominierende Emittentengruppe darstellt.

¢ Im Jahr 2022 lag der Anteil an Lachgasemissionen bei 3,2 % der gesamten THG-
Emissionen in CO,-Aquivalenten.

Somit sind die Lachgasemissionen der Anlage zu beachten, aber im Gesamtkontext
von untergeordneter Bedeutung.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass durch das Vorhaben zwar Emissio-
nen von Treibhausgasen in die Atmosphare freigesetzt werden. Der im Klarschlamm
gebundene Kohlenstoff ist jedoch natirlichen Ursprungs und wirde auch ohne Ver-
brennung in die Umwelt zuriickgelangen (z. B. diffus bei Dingung). Da durch die Klar-
schlammverbrennung jedoch eine Substituierung von fossilen Brennstoffen erfolgt,
sind die Auswirkungen des Vorhabens in Bezug auf Treibhausgasemissionen (im We-
sentlichen durch Lachgas) und damit in Bezug auf den Klimawandel allenfalls als ge-
ring einzustufen.

Mit dem betriebsbedingten Wirkfaktor Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
konnen Wirkungen auf die folgenden Schutzgiter nicht von vornherein ausgeschlos-
sen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose vorge-
nommen:

¢ Mensch einschl. menschliche Gesundheit,
o Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,

e Boden,
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Wasser,
Luft,
Klima und

Landschatft.

Uber versauernde Eintrage kann eine Beeintrachtigung von Kultur- und sonstigen
Sachgiitern, insbesondere von Baudenkmalern, theoretisch nicht ausgeschlossen wer-
den. Da im Einwirkungsbereich der Luftschadstoffemissionen mit Relevanz keine ent-
sprechenden Denkmaler vorhanden sind, wird der Wirkfaktor in der Auswirkungsprog-
nose fur dieses Schutzgut nicht betrachtet.

Sonstige belastigende oder gesundheitsgeféahrdende Risiken

Geruch

Aufgrund der Einhausung und Kapselung der geruchsintensiven Anlagenteile ergibt
sich insgesamt nur ein geringes Geruchsemissionspotential. Bei folgenden Betriebs-
vorgangen bzw. Anlagenteilen ist mit Geruchsemissionen zu rechnen [35]:

Abluft der Wirbelschichtfeuerung:

Aufgrund der Verbrennungstemperatur der Wirbelschichtfeuerung ist davon aus-
zugehen, dass die Geruchsstoffe in der zugeflihrten Verbrennungsluft, die aus
dem Bunker abgesaugt wird, abgebaut werden und daher keine Geruchsemissi-
onen aus der Feuerung entstehen und Uber den Kamin abgefiihrt werden. Als
konservativer Ansatz werden 500 GE/m? bei einem Volumenstrom von 30.166
m?h (Norm feucht, 20°C) angesetzt. Daraus ergibt sich eine Geruchsfracht von
15,08 MGE/h fur den Kamin der Feuerung.

Abluft der Bunkerstillstandsentliiftung:

Bei Ausfall der Verbrennungsanlage der KSVA wird die Unterdruckhaltung und
Belliftung des Bunkers durch die Bunkerstillstandsentliiftung sichergestellt. Die
aus dem Bunker Uber diese Anlage abgesaugte Abluft wird auf den zuléassigen
Emissionsgrenzwert von 500 GE/m3 abgereinigt und tber einen Kamin auf dem
Dach des Bunkers abgeleitet. Mit einem Volumenstrom von 21.464 m3/h (Norm
feucht, 20°C) fur die Stillstandsentliftung ergibt sich eine Geruchsfracht von
10,73 MGE/h.

Zufahrt von Klarschlamm mit Lkw und Abfahrt des entleerten Lkw:

Aufgrund der anzunehmenden Anzahl an Lkw, die Klarschlamm anliefern und leer
wieder abfahren und der durchschnittlichen Verweildauer auf dem Betriebsge-
lande ist von einer Fahrtdauer von 2 Stunden pro Tag zu rechnen, so dass sich
eine jahrliche Emissionsdauer von 500 Stunden bei 250 Anlieferungstagen pro
Jahr ergibt. Aufgrund der im Gutachten [35] getroffenen Annahmen errechnet sich
eine Geruchsfracht von ca. 0,16 MGE/h. Diese Geruchsfracht wird an 250 Stun-
den pro Jahr entlang der Fahrstrecke vom Eingangstor bis zur Klarschlammver-
brennungsanlage freigesetzt.

Offnung der Tore der Anlieferhalle und Ein-/Ausfahrt:
Die gesamte Luft innerhalb der Anlieferhalle wird Gber die Klarschlammbunker
abgesaugt, d.h. die Luft stromt aus der Halle Uber die Bunker ab. Es sind zwei
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Hallentore vorhanden, von denen immer nur jeweils ein Tor zur Zu- oder Abfahrt
geoffnet wird. Somit ist gewdéhrleistet, dass die Absaugung der Halle bei getffne-
tem Zufahrtstor méglichst optimal funktioniert. Durch die konstruktiven Merkmale
zur Minimierung der Freisetzung von geruchsbeladener Hallenluft ist nur noch bei
ungunstigen Verhaltnissen mit einer kurzzeitigen Restemission bei getffnetem
Hallentor zu rechnen. Der Gutachter [35] geht von maximal 1.000 GE/m aus, so

dass sich eine Geruchsfracht von 6,3 MGE/h ergibt.

Geruchswahrnehmungen treten nur im Nahfeld der Anlieferungstore auf. Durch den
Hauptkamin werden keine Geruchswahrnehmungen hervorgerufen. Fir die Bunker-
stillstandsentliftung werden maximale Geruchswahrnehmungshaufigkeiten von 0,5 %
berechnet. Geruchswahrnehmungen aufgrund fahrender Lkw werden nur direkt an den

Fahrstrecken berechnet (Haufigkeiten < 0,5 %).
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Abbildung 11. Gesamtzusatzbelastung Geruch als Geruchswahrnehmungshéaufigkeit in % der
Jahresstunden. Ubersicht. Irrelevanzwert 2 % der Jahresstunden (orange Farbe). Kartenhinter-

grund: © OpenStreetMap-Mitwirkende [35]

Immissionsbereiche mit standiger Wohnnutzung sind nicht betroffen. Die relevanten
Geruchswirkungen beschranken sich auf den Vorhabenstandort und die angrenzen-

den AuRenflachen.
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Geruchsemissionen werden keine erhebliche Wirkung auf eines der Schutzgiter ha-
ben und der betriebsbedingte Wirkfaktor ist nicht als relevant zu bewerten.

Warme- und Wasserdampfemissionen

Ein Zweck der geplanten Anlage ist die Auskopplung von Fernwarme. Durch die Kon-
densation des ND-Dampfs der Gegendruckturbine, des gereinigten Abgases mit Hilfe
einer Warmepumpe und der Briden aus der Klarschlammtrocknung kénnen bis zu
18 MW klimaneutrale Fernwarme aus der KSVA ausgekoppelt werden.

Das Vorhaben ist nur mit einer geringen Abgabe an Warmeemissionen von ca. 0,5 MW
im Betrieb mit Warmepumpe verbunden, die Uber den geplanten Schornstein an die
Atmosphéare abgefuhrt werden [35]. Neben diesem Warmeeintrag werden zusatzlich
geringe Mengen an Warmeenergie durch Verluste aus Geb&auden, Rohrleitungen, etc.
abgegeben. Insgesamt ist das Ausmal} jedoch als vernachlassigbar gering einzustu-
fen.

Wasserdampfemissionen kénnen im geringfiigigen Umfang Uber die Schornsteine an
die Atmosphare abgefihrt werden. Das Ausmal} dieser Wasserdampfemissionen bzw.
die Ausbildung von Wasserdampfschwaden ist als gering einzuschatzen, da es sich im
Wesentlichen nur um Feuchte aus der zugeflhrten Verbrennungsluft handelt, die
vorab der Atmosphare entzogen worden ist.

Die Warme- und Wasserdampfmengen der Anlage sind insgesamt als vernachlassig-
bar einzustufen. Es sind keine relevanten Einflisse auf Schutzgiter zu erwarten, so
dass auf eine weitergehende Bewertung des betriebsbedingten Wirkfaktors verzichtet
werden kann.

Erschitterungen

Im Regelbetrieb des Vorhabens sind keine nennenswerten Erschitterungen mit Wir-
kung auf die Umgebung zu erwarten.

Von der Dampfturbine werden aufgrund der hohen Wuchtgiiten der rotierenden Ma-
schinenteile nur sehr geringe Erschitterungsemissionen verursacht, die im Nahbe-
reich der Maschine meist die ,Fuhlschwelle® nicht Gberschreiten. Durch Nebenaggre-
gate wie Verdichter, Kompressoren, Pumpen usw. kénnen deutlich héhere Erschiitte-
rungsemissionen der einzelnen Aggregate verursacht werden. Erfahrungsgeman er-
reichen diese Emissionen im Nahbereich Werte, die der Wahrnehmung ,gerade” bis
»gut spurbar® entsprechen. Aus innerbetrieblichen Griinden sind solche Aggregate i. d.
R. elastisch gelagert, so dass auch diese Aggregate nur Emissionen in ,gerade spur-
baren“ Bereich verursachen.

Mit zunehmendem Abstand von der Quelle werden Erschiitterungen im Boden durch
geometrische Ausbreitungsddmpfung und durch Materialdampfung im Boden vermin-
dert. Erfahrungsgemaf kann davon ausgegangen werden, dass bei Erschitterungs-
immissionen in einem Abstand von 20 bis 40 m (abhangig von der Zusammensetzung
des Untergrundes) von der emittierenden Anlage die Erschiitterungsimmissionen un-
terhalb der Spurbarkeitsgrenze liegen werden [33].
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Es besteht kein baulicher Verbund zu schutzbedirftigen Nutzungen. Der betriebsbe-
dingte Wirkfaktor Erschitterung wird keine erhebliche Wirkung auf eines der Schutz-
guter haben und ist nicht relevant.

Elektromagnetismus

Der Betrieb des Vorhabens ist nicht ist nicht mit Emissionen elektromagnetischer Fel-
der verbunden. Diesbeziiglich gibt es keinen betriebsbedingten Wirkfaktor.

Radioaktivitat

Der Betrieb des Vorhabens ist nicht mit radioaktiven Emissionen verbunden. Diesbe-
zlglich gibt es keinen betriebsbedingten Wirkfaktor.

Bezogen auf das Schutzgut Mensch einschlief3lich der menschlichen Gesundheit und
das Schutzgut Tiere kann eine erhebliche Umweltwirkung durch den betriebsbedingten
Wirkfaktor Sonstige belastigende oder gesundheitsgefahrdende Risiken ausgeschlos-
sen werden, da es an ausreichender Wirkintensitat fehlt oder keine Wirkintensitat zu
erwarten ist. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das
Schutzgut im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Wasserentnahme und Wassereinleitung

Eine Grundwasserentnahme zur Sicherstellung der Betriebswasserversorgung ist fir
die neue Anlage nicht erforderlich. Das fur den Betrieb erforderliche Wasser wird vom
benachbarten Betriebsgelande bezogen und durch das Trinkwassersystem bereitge-
stellt (s. Kapitel 2.4.1).

Die Einleitung von h&uslichem Schmutzwasser erfolgt Giber zwei neue Anschliisse an
das bestehende Schmutzwassergrundleitungsnetz und die bestehende Doppel-Hebe-
anlage in die Schmutzwasserhauptleitung in das Hauptklarwerk Sindelfingen.

Das Regenwasser von den Dach- und Verkehrsflachen wird tber zum Teil neu zu er-
stellende Grundleitungen an die bestehende Dachflachen- und Verkehrsflachen-Ent-
wasserungsleitungssysteme des RMHKW angeschlossen (s. Kapitel 2.4.3).

Die Beseitigung und Ableitung des sanitaren Abwassers aus den Sanitarbereichen der
Burordume und des Besucherzentrums im Trocknergebaude sowie aus der WC-An-
lage im Elektrogeb&ude erfolgt Uber die bestehende Schmutzwasserleitung des abzu-
brechenden Verwaltungsgeb&udes mittels einer erdverlegten Freispiegelleitung.

Im Trocknergeb&ude wird das anfallende Abwasser zunachst in den Geschossen Uber
Sammelleitungen gefasst und Uber Fallleitungen in die Grundleitungen abgeleitet.

Im Elektrogebaude wird das sanitédre Abwasser uber eine Fallleitung in die Grundlei-
tung abgleitet und nach auf3en gefihrt.

Fur das Entwasserungssystem wird vorausgesetzt, dass der Betreiber die Vorgaben
der Eigenkontrollverordnung des Landes Baden-Wirttemberg umsetzt und die Lei-
tungssysteme Uberwacht. Von einer Grundwasserverunreinigung durch leckgeschla-
gene Rohrleitungen ist deshalb nicht auszugehen.
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Bezogen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt kann eine erhebli-
che Umweltwirkung durch den betriebsbedingten Wirkfaktor der Verschmutzungsge-
fahrdung durch Verunreinigungen von Grundwasser ausgeschlossen werden, da keine
Gefahrdung des Grundwassers betriebsbedingt zu beflirchten ist. Daher wird auf eine
vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen der Auswir-
kungsprognose verzichtet.

Gleiches gilt fir das Schutzgut Boden und das Schutzgut Wasser (Grundwasser). Eine
Beeintrachtigung durch den betriebsbedingten Wirkfaktor ist nicht zu erwarten. Daher
wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf das Schutzgut im Rahmen
der Auswirkungsprognose verzichtet. Die Einleitung des Dachflachen- und Verkehrs-
flachenwassers wird dartber hinaus im Zusammenhang mit der anlagebedingten Fla-
chenversiegelung (s. Kapitel 3.2.2.1) beurteilt.

Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

An die Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen werden erhdhte Anfor-
derungen gestellt. Entsprechend der Planung werden in den beschriebenen Anlagen-
teilen die nachfolgend aufgeflihrten wassergefahrdenden Stoffe gehandhabt.

Tabelle 10. Anlagen und wassergefahrdende Stoffe in der KSVA [37]

Betriebseinheit Stoffbezeichnung WGK |Zustand |MalRgebende
[fifllg] | Menge
[Mg/m?]

BEO1
Annahme- und BO1 entwasserter Klarschlamm awg |f 4.895 Mg
Stapelbunker
Bunlll<erst|llstands- AO05 beladene Aktivkohle awg |f 31 Mg
entliftung
Krangreifer u. | BO1 entw. Klarschlamm awg f <100 Mg
Schubboden BS19/A07 Hydraulikol 1 fl 0,9 m3/0,78 Mg
BEO2
Brudenkondensa- AWO02 Bridenkondensat nwg |fl jeweils 8 m3
toren
Tr(?ckner 1u.2 i_nkI. BO1 entw. Klarschlamm awg |f jeweils 15 Mg
Storstoffabschei- .
der AO01 Storstoffe awg |f max. ca. 1 m3
BEO3

. ) BO2 teilgetr. Klarschlamm awg |f 15 Mg
Wirbelschichtofen

RO1 Bettasche awg |f 3 Mg

}(j(:rsselaschesen- RO2 Kesselasche awg |f 3 Mg
Bettaschemulde AO02 granulierte Bettasche awg |f 1,2 Mg
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Betriebseinheit Stoffbezeichnung WGK |Zustand | Mafllgebende
[f/fl/g] Menge
[Mg/m3]

. . o ca. 2 ms/
Heizdlringleitung BS03 Heizol 2 fl 1,72 Mg
Dosterstation - und | g5 iejamin 2 |f 1,1 m?
Probenahme
BEO4
Dampfturbine BS20 Turbinendl/A08 Turbinendl |1 fl 2,1 m3/1,85 Mg
Warmepumpe BS15 Ammoniak 2 filg 120 kg
Abgaskondensator | BS09 Natronlauge 1 fl <10 ms3
BE 05
SCR BS14 Ammoniakwasser 2 fl 0,23 m3
Natrlumhydrogen— BS12 Natriumhydrogencarbonat |1 f 56 Mg
carbonatsilo
Aschesilos RO3 Asche awg |f 2 x ca. 138 Mg
Reststoffsilo R04 Reststoff awg |f ca. 60 Mg

AWO03 Abschlammung nwg |fl ca.0,2md
Ammoniakwascher | BS10 Salzsaure fl 1 kg/h

BS09 Natronlauge fl 1,5 kg/h

BS04 Helamin 2 fl

BS17 Monoethylenglykol 1 fl

BS18/A06 Schmierdl 2/3 fl i
Betriebsstofflager o Insgesamt ~ ca.

BS19/A07 Hydraulikél 1 fi 4 Mg

BSO05 Biozid 3 fl

BS06 Antiscalant 1 fl
BEO6

BSO05 Biozid 3 fl 1,1 m3/1,17 Mg

BS06 Antiscalant 1 fl 0,3 m3/0,37 Mg

BS07 Reinigungslésung 1 1 fl 0,2 m3/0,27 Mg
Briidenkondensat- | BS08 Reinigungslésung 2 1 fl 0,2 m3/0,24 Mg
behandlung BS10 Salzsaure 1 fl < 0,06 Mg

AW 02 Bridenkondensat nwg |fl 170 ms3

AW 04 Filtrat nwg |fl 21 m3

AW 05 Retentat nwg |fl 210 m3
Kuhlkreis BS17 Monoethylenglykol 1 fl 1,1 m3/1,23 Mg
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Betriebseinheit Stoffbezeichnung WGK |Zustand | Mafllgebende
[f/fl/g] Menge
[Mg/m3]
Natronlaugebehal- 30 md® bzw.
ter BS09 Natronlauge 1 fl 40,8 Mg
3
Salzsaurebehélter |BS10 Salzsaure 1 fl 50 me - bzw.
57,5 Mg
An- und Kationen- | ggnq Natronlauge 1 fl
tauscher der Was- - <100 m3
seraufbereitung BS10 Salzsaure 1 fl
Drucklufterzeug- A09 Alt6l aus der Drucklufter- 3 f max. 0,2 md
nung zeugnung

AO03 Reststoff awg |f max. 0,5 Mg
Staubsauganlage )

A04 Feinstaub awg |f max. 0,5 Mg
saettzersatzaggre' BS04 Heizol 2 f 1,9 m¥1,63 Mg
Kaltwasseransatz N . 0,02 Mg
TGA BS 21 Kaltemittel R32 1 g/fl @214 1)

Der Umgang mit den wassergefahrdenden Stoffen und der Betrieb von LAU- und HBV-
Anlagen (LAU-Anlagen: Anlagen zum Lagern, Abfillen, Umschlagen; HBV-Anlagen:
Anlagen zum Herstellen, Behandeln, Verwenden) in der Anlage sowie auf dem Anla-
gengrundstick durch die Einsatzstoffe verlangt umfangreiche SchutzmalBnahmen des
Betreibers, um dem Besorgnisgrundsatz Rechnung zu tragen sowie den wasserrecht-
lichen Vorgaben gerecht zu werden.

Im bestimmungsgemalfen Betrieb ist nicht mit erheblichen Auswirkungen durch den
Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen zu rechnen, eine Betrachtung des Wirkfak-
tors in der Auswirkungsprognose fir die Schutzgiter Boden und Wasser ist nicht er-
forderlich. Unfall- und katastrophenbedingte Wirkungen im Zusammenhang mit was-
sergefahrdenden Stoffen werden im Zusammenhang mit den Stofflichen Emissionen
in Luft, Boden und Wasser bewertet (s. Kapitel 3.2.4.2)

3.2.3.7 Umgang mit Abfallen

Im Rahmen des Anlagenbetriebes fallen verschiedenartige Abfélle in unterschiedlichen
GroRRenordnungen an. Zu den Abfallen (A) zahlen alle festen Stoffe, die durch den
Betrieb der KSVA erzeugt und extern entsorgt werden miissen (s. Kapitel 2.4.4). Wei-
terhin ist von folgenden Abfallen auszugehen:

e Papier/Pappe,
e Glas,
e Hausmull,

e Sonstige Siedlungsabfélle,
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Die Entsorgung der Abfélle unterliegt den Bestimmungen des Kreislaufwirtschaftsge-
setzes (KrWG) i.V.m. dem Gesetz des Landes Baden-Wiirttemberg zur Férderung der
Kreislaufwirtschaft und Gewahrleistung der umweltvertraglichen Abfallbewirtschaftung
(Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz - LKreiWiG) sowie den zugehdorigen Verordnun-
gen. Dabei ist die Verwertung in jedem Fall zu favorisieren.

Da die Abfalle entsprechenden Entsorgungswegen zugefuhrt werden, ist beztglich des
betriebsbedingten Wirkfaktors von keiner erheblichen Wirkung auf keines der Schutz-
guter auszugehen. Daher erfolgt keine vertiefte Betrachtung im Rahmen der Auswir-
kungsprognose.

Unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren

Die Wirkfaktoren sind aufgrund der Anfélligkeit des Vorhabens fiir schwere Unfélle und
Katastrophen zu erwartende Wirkfaktoren und Anfalligkeit des Vorhabens gegentiber
den Folgen des Klimawandels zu betrachten.

Folgende unfall- und katastrophenbedingten Wirkfaktoren werden betrachtet und hin-
sichtlich der potenziellen Wirkung den Schutzgitern wie folgt zugeordnet:

Tabelle 11. Unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren und potenzielle Wirkung auf die
Schutzguter

Wirkfaktoren/Schutzgiter o & =~

- unfall- und katastrophenbedingt - © E g - g
= - * % o kS w g

—_ C (8] < =

< o ) ® 2 | ® 3] =
O c | x N c ko] = 0 < %) - O
no| o c < [} c =0 o S c
S c| 5 c | © | T S L0 | & IS c E=2rs)
5|9 | |8 |o |2 |@9® |5 |=|& |>®
So|F | | |o|O0O|02|0|X |40 |xn

Mechanische Einwirkungen einschliel3- | x X X X X X X

lich temporéarer Flachennutzungen

Stoffliche Emissionen in Luft, Boden |x X |X X |x |x X X X

und Wasser

Energetische  Einwirkungen  durch | x X X X X X

Hitze, Kélte und Druckwellen

Optische und akustische Beunruhigung | x X X

Storfall — Auswirkung von schweren Un- | x X

fallen

* einschl. biologische Vielfalt

Mechanische Einwirkungen einschliel3lich temporarer FlAchennutzungen

Es sind durch potenzielle Unfélle und Katastrophen im Betrieb oder am Betriebsstand-
ort mechanische Wirkungen, einerseits aufgrund des eigentlichen Unfalls, andererseits
durch ergriffene Malinahmen, vorranging Betriebsgelande sowie sein unmittelbares
Umfeld betroffen. Zu den ergriffenen Mal3nahmen zahlen insbesondere die Befahrung
von Bereichen auf3erhalb des Betriebsgelédndes sowie die (Zwischen-)Lagerung von
Materialien.
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Das Vorhaben wird in einem Gebiet, welches als Erdbebenzone 1 eingestuft ist, reali-
siert [58]. Mikrobeben einer Starke < 2 werden in der Regel durch den Menschen nicht
wahrgenommen, treten aber taglich haufig auf. Bezlglich der baulichen Ausflihrung
der Gebaude sowie Anlagen wird davon ausgegangen, dass die Vorgaben der DIN
1998-1 berilicksichtigt werden.

Die Wirkungen und die Wirkintensitat ist vergleichbar mit den baubedingten Wirkungen
auf die Schutzguter. Sofern keine FFH-Gebiete unfallbedingt genutzt werden, entste-
hen keine anderen Wirkungen, daher erfolgt keine gesonderte Untersuchung des un-
fallbedingten Wirkfaktors der Auswirkungsprognose.

Bezogen auf eine mogliche Beeintrachtigung des FFH-Gebietes lasst sich kein belast-
bares Szenario beschreiben, in welchem Umfang und zu welcher Jahreszeit tberhaupt
eine mechanische Einwirkung durch unfall- oder katastrophenbedingte Vorgéange an-
zunehmen ware. Daher wird auch diesbeziiglich auf eine Untersuchung der Auswir-
kungsprognose verzichtet.

Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser

Als gefahrlicher Stoff, der unfallbedingt in gréReren Mengen in den Boden oder das
Wasser eingetragen werden kann, ist insbesondere das Loschwasser von Bedeutung.
Mit diesem kénnen auch weitere Schadstoffe eingetragen werden.

Die Ruckhaltung (Auffangen) von Loschwasser wird fir Anlagen mit wassergefahrden-
den Stoffen Uber § 20 AwSV geregelt. Demnach missen Anlagen ,...so geplant, er-
richtet und betrieben werden, dass die bei Brandereignissen austretenden wasserge-
fahrdenden Stoffe, Lésch-, Berieselungs- und Kihlwasser sowie die entstehenden
Verbrennungsprodukte mit wassergefdhrdenden Eigenschaften nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik zuriickgehalten werden.”

Die Ermittlung des Loschwasserriickhaltevolumens erfolgte tiber den Ansatz des Auf-
addierens der moglichen Mengen an verunreinigtem Léschwasser, die sich aus dem
Grund- und Objektschutz zzgl. méglicher austretender fliissiger oder fliissig werden-
den Gefahrstoffe ergeben kénnen [59]. Das malRgebende Loschwasserriickhaltevolu-
men ergibt sich im Brandfall des feuerbesténdig abgetrennten Gebaudeteils des Ne-
benanlagengebdudes mit einem rickzuhaltenden Volumen von max. 706,80 m3.

Das Loschwasser wird in Teilen innerhalb der Geb&ude oder unter Ansatz der vorhan-
denen Gefille auf dem Betriebsgeléande zuriickgehalten. Bei Uberschreitung der Ka-
pazitatsgrenzen wird verunreinigtes Loschwasser tber die Ablaufe im Hof dem Regen-
riickhaltebecken zugefihrt und dort zuriickgehalten. Mobile Barrieren sind nicht ge-
plant.

Daruber hinaus wird mégliches anfallendes Loschwasser im Bunker innerhalb dieses
zurtickgehalten. Die Bunkerwanne wird mit einer entsprechenden Abdichtung die
Loschwasserbarriere darstellen. Die entstehende Wasserlast wird in der Statik bertick-
sichtigt. Zurtckzuhaltende Loschwassermengen aus der Anlieferhalle werden eben-
falls in den Bunker geleitet und dort zurtickgehalten.

Das die Gebadude umgebende Betriebsgeldnde ist eine befestigte Flache mit einem
Anschluss an das Regenrickhaltebecken. Im Brandfall werden die Ablaufe aus dem
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Becken abgesperrt. Anfallendes Oberflachenwasser, wie aus der KSVA austretendes
verunreinigtes Léschwasser, wird in ein separates Loschwasserriickhaltebecken mit
einem Volumen von ca. 325 m? eingeleitet. Dabei ist ein zusatzliches Ruckhaltevolu-
men im Falle eines Regenereignisses zu bericksichtigen.

Zurtickgehaltenes Loschwasser wird beprobt und im Nachgang fachgerecht entsorgt.

Brande im Zusammenhang mit den im Betrieb verwendeten Stoffen kénnen prinzipiell
mit standardisierten Loéschmitteln, die der Feuerwehr regelhaft zur Verfligung stehen,
bekampft werden. Fir einzelne Anlagenteile werden stationare Inertisierungsanlagen
mit Stickstoff vorgesehen. Der Stickstoff wird in Flaschenpaketen an den Inertisie-
rungsanlagen einsatzbereit vorgehalten. Weitere Sonderléschmittel nicht erforderlich
[59].

Mit dem unfallbedingten stofflichen Emissionen in Boden und Wasser tber das Ldsch-
wasser konnen Wirkungen auf die folgenden Schutzgiter nicht von vornherein ausge-
schlossen werden, daher wird eine Bewertung im Rahmen der Auswirkungsprognose
vorgenommen:

e Pflanzen,
e Boden und

e \Wasser.

Die unfallbedingte Emission von Luftschadstoffen kann insbesondere in der Folge von
Branden entstehen. Brandrauch enthélt neben festen Partikeln (Rul3 und Ascheparti-
kel) und verdampften Flissigkeiten (Léschwasser und flissigen Produkte, etc.) vor-
nehmlich gasférmige Stoffe. Die Zusammensetzung des Brandrauches und deren Be-
standteile &ndert sich stark mit der Art der brennbaren Stoffe und den vorliegenden
Brandbedingungen und wird insbesondere durch Sauerstoffzufuhr und Brandtempera-
tur beeinflusst. Daher kann eine Quantifizierung der potenziellen Emissionen im Brand-
fall im Rahmen des UVP-Berichtes nicht vorgenommen werden.

Grundsatzlich unterscheidet man aufgrund der chemischen Natur von Brandfolgepro-
dukten zwei Gruppen: anorganische Brandfolgeprodukte wie z.B. Kohlendioxid, Koh-
lenmonoxid und Stickoxide und organische Brandfolgeprodukte wie polycyclische Aro-
matische Kohlenwasserstoffen (PAK) oder Dioxine.

Die vollstandige und sachgerechte Entsorgung sdmtlicher auftretender Schadstoffe am
und um den Brandschadenort wird nach einem potenziellen Brandereignis vorausge-
setzt, so dass nur von temporaren Wirkungen auszugehen ist.

Mit den unfallbedingten stofflichen Emissionen tber den Luftpfad kbnnen potenziell
Wirkungen auf die folgenden Schutzgiiter nicht von vornherein ausgeschlossen wer-
den:

e Mensch einschlief3lich menschlicher Gesundheit,
e Tiere und

e Luft.
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Die Wirkungen lassen sich jedoch nicht sicher prognostizieren, da sie von der Art des
Brandereignisses und der Menge der freigesetzten Stoffe abhangig sind. Eine Erheb-
lichkeit wird aufgrund der VorsorgemaRhahmen an der Anlage selbst und der geplan-
ten Léschwasserrickhaltung nicht gesehen, da die Wirkungen nur temporar auftreten
kénnen. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf die be-
schriebenen Schutzgiter im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Bezogen auf das Schutzgut Landschaft und das Schutzgut kulturelles Erbes und sons-
tige Sachguter kann eine erhebliche Umweltwirkung durch den unfalls- und katastro-
phenbedingten Wirkfaktor der stofflichen Emissionen in Luft, Boden und Wasser aus-
geschlossen werden. Denkmaler, auch Bodendenkmaler sind im unmittelbaren Um-
feld, welches von den Auswirkungen betroffen sein konnte, nicht vorhanden. Das
Schutzgut Landschaft konnte temporar in der Erholungseignung beeintrachtigt sein,
aber nur, wenn es eine Auswirkung auf die menschliche Gesundheit zu befiirchten
gabe. Daher wird auf eine vertiefte Prifung des Wirkfaktors bezogen auf die beiden
Schutzgiter im Rahmen der Auswirkungsprognose verzichtet.

Energetische Einwirkungen durch Hitze, Kalte und Druckwellen

Im Anlagenbereich werden Stoffe gehandhabt, die unter den herrschenden Betriebs-
bedingungen gefahrliche explosionsfahige Atmosphére (g. e. A.) und/oder geféhrliche
explosionsfahige Gemische (g. e. G.) erzeugen kénnen. Gemal3 den Angaben des Be-
treibers sind neben Luft keine weiteren Oxidationsmittel in der geplanten Anlage vor-
handen.

Die explosionsschutztechnisch relevanten und im Explosionsschutzkonzept berick-
sichtigten Stoffe, die im Bereich der geplanten Anlage gehandhabt werden, sind mit
den zugehdrigen explosionsschutztechnisch relevanten sicherheitstechnischen Kenn-
daten tabellarisch in [39] angegeben.

Fur den entwasserten Klarschlamms ist eine Bandbreite von 20 bis 33 % TR-Gehalt
zu erwarten [31]. Der Mittelwert fur die KSVA liegt bei 26,7 %. Es wird von einem Heiz-
wert von 13,0 MJ/kg ausgegangen. Im Bereich der Trocknung wird der Klarschlamm
auf ca. 38 % TR-Gehalt getrocknet.

Im Rahmen des Betriebs der KSVA sind folgende Stoffe aus explosionsschutztechni-
scher Sicht relevant:

e Klarschlamm

e Faulgase (vor allem Methan, in geringeren Mengen auch H2S)
e Adsorbens

e Aktivkohle

o Heizdl (Zusatzbrennstoff)

¢ Erdgas/Biogas (Zusatzbrennstoff)

e Ammoniak (Bridenkondensat)

¢ Nicht-kondensierbarer Bridenanteil (Methan und Ammoniak)
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¢ Ammoniak (Kaltemittel)

Die Betriebseinheit BE 01 Klarschlammlagerung ist mit einem erhéhen Explosionsri-
siko aufgrund der potenziellen Entstehung von Faulgasen (im Wesentlichen Methan)
aus dem Klarschlamm verbunden. Es werden jedoch — wie im gesamten Betrieb —
primare und sekundare SchutzmafRnahmen vorgesehen. Dazu gehdrt z.B. die regel-
mafige Reinigung des Anlieferbereichs. Aufgrund der MaRnahmen ist das Entstehen
von gefahrlichen explosionsfahigen Atmospharen verniinftigerweise ausgeschlossen.
Die erforderliche Explosionssicherheit wird unter Umsetzung im der im Explosions-
schutzdokument vorgesehen Malinahmen und der erforderlichen Zuverlassigkeit der
Ex-Einrichtungen erreicht [39].

Falls es dennoch zu einer unfallbedingten Explosion kommen sollte, so ware mit ener-
getische Einwirkungen (Druckwellen) zu rechnen. Diese kénnen jedoch nicht quantifi-
ziert werden und waren ggf. im Nahbereich der Anlage oder auch in geringen Umfang
Uber die Grenzen des Betriebsstandortes des RMHKW spirbar. Mangels der Prognos-
tizierbarkeit und aufgrund der nur sehr kurzzeitigen Auswirkung, die singular auftreten
wuirde, wird die potenzielle Wirkung einer Explosion in der Auswirkungsprognose flr
keines der Schutzguter betrachtet.

Relevante Kalteemissionen sind unfall- und katastrophenbedingt mit dem Vorhaben
nicht verbunden. Hitzeemissionen kdénnten bei einem Brandereignis temporar auftreten
und sich auf die Schutzguter Mensch und Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt aus-
wirken. Es wurde fur die KSVA ein Brandschutzkonzept erstellt, in welchem die mogli-
chen Gefahren von Bréanden und die erforderlichen Mal3nahmen zur Verhinderung von
Branden beschrieben wird [59]. Bei der vorausgesetzten Umsetzung der erforderlichen
MalRnahmen ist davon auszugehen, dass Bréande schnell bekampft, eingedammt und
geldscht werden kénnen, so dass Wirkungen nur kurzzeitig auftreten.

Diese potenziellen Wirkungen durch Hitzeemissionen bei Brandereignissen kénnen
nicht quantifiziert werden, sie sind z.B. vom Ort des Brandes, des Ausmaf3es und auch
der Jahreszeit abhangig. Wirkungen innerhalb des Betriebsstandortes des RMHKW
und auch im angrenzenden Nahbereich kénnen zeitweise nicht ausgeschlossen wer-
den. Ob Uberhaupt eine Erheblichkeit eintreten kann, kann nicht prognostiziert werden.
Daher wird die potenzielle Wirkung von Hitzeemissionen in Folge von Brandereignis-
sen in der Auswirkungsprognose fiir keines der Schutzgiter betrachtet.

Optische und akustische Beunruhigung

Unféalle und Katastrophen kdnnen mit optischen und akustischen Emissionen verbun-
den sein. Das gilt insbesondere fir Brdnde und Explosionen. Diese Emissionen sind
jedoch in der Regel auf den Ereigniszeitraum im engeren Sinne beschrankt und damit
temporar und nur von kurzer Dauer.

Auch anschliel3ende AufrAumarbeiten und SanierungsmalRnahmen nach einem Unfall
kdnnen zu weiteren optischen und akustischen Beunruhigungen fiihren. Diese kénnen
von langerer Dauer jedoch stets temporar sein, sind jedoch in der Regel von geringerer
Intensitat. Eine Vergleichbarkeit mit den baubedingten Wirkfaktoren ist fir diese
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Tatigkeiten gegeben, weshalb eine gesonderte Auswirkungsprognose hierzu nicht er-
forderlich ist.

Mit dem Wirkfaktor optische und akustische Beunruhigung kénnen Wirkungen auf die
Schutzguter Mensch einschlie3lich menschlicher Gesundheit und Tiere sowie Land-
schaft nicht von vornherein ausgeschlossen werden, daher wird eine Bewertung im
Rahmen der Auswirkungsprognose vorgenommen.

Storfall, Auswirkung von schweren Unfallen

Am Betriebsstandort werden Stoffe gehandhabt, die wegen ihrer Gefahrenmerkmale
im Anhang | der Storfallverordnung aufgefihrt sind. Die in Anhang | Spalte 4, 5 der
12. BImSchV genannten Mengenschwellen werden jedoch nicht erreicht oder Uber-
schritten. Dies gilt auch fir das RMHKW.

De Storfallverordnung und ihre Pflichten sind somit aufgrund der Unterschreitung der
Mengenschwellen fur die KSVA nicht anwendbar. Es liegt kein Betriebsbereich im
Sinne der Storfallverordnung vor [34].

Umweltauswirkungen auf samtliche Schutzgtter durch Storfalle oder Auswirkungen
von schweren Unféllen im Sinne der 12. BImSchV kdénnen daher ausgeschlossen wer-
den. Der Wirkfaktor wird in der Auswirkungsprognose nicht weiter betrachtet.

Potenziell vergleichbare Wirkungen durch Betriebsunfélle werden durch die vorge-
nannten Wirkfaktoren abgedeckt.

Riuckbaubedingte Wirkfaktoren

Die mit der Stilllegung und einem Rickbau der Anlagen verbundenen Wirkungen sind
nicht exakt zu prognostizieren. Der Betreiber ist jedoch nach § 15 Abs. 3 BImSchG
verpflichtet, im Falle einer dauerhaften Stilllegung eine Anzeige Uber die vorgesehenen
Mafinahmen zur Erfullung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG vorzulegen.

Bei einem Ruckbau sind die Wirkungen in der Regel mit denen der Bauphase ver-
gleichbar und auch entsprechend minderbar (z.B. Wasserbedlisung zum Staubnieder-
schlag beim Abriss). Unterschiede ergeben sich v. a. durch die nach der Stilllegung
erforderliche zusétzliche Entsorgung von Materialien und Anlagenteilen, die ordnungs-
gemal durchzufihren ist. Es kann im Fall der KSVA deshalb damit gerechnet werden,
dass alle Schutzguter potenziell betroffen sein kdnnen. Die Auswirkungen auf die
Schutzgiter werden jedoch, wie auch schon in der Bauphase, eher gering einge-
schatzt. Im Falle eines Rickbaus sind die umweltgesetzlichen Anforderungen, z. B.
zum Schutz der Nachbarschaft vor Belastigungen zu beachten. Hierzu wére ein ent-
sprechendes Rickbaukonzept zu erstellen und eine entsprechende Abbruchgenehmi-
gung zu beantragen.

Im Fall eines Riickbaus waren zudem die umweltgesetzlichen Anforderungen, die zum
Zeitpunkt des Rickbaus maf3geblich sind, zu beachten. Deren Entwicklung ist zum
jetzigen Zeitpunkt nicht vorhersehbar.

Aufgrund der vorstehenden Ausfihrungen wird der riickbaubedingte Wirkfaktor nicht
in der Ausfuihrungsprognose schutzgutbezogen behandelt.
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Beschreibung des aktuellen Zustands der Umwelt
Untersuchungsraum

Als Untersuchungsraum wird ein Umkreis von 2,75 km um den Anlagenstandort her-
angezogen. Der Radius resultiert aus dem 50-fachen der geplanten Schornsteinhdhe
der KSVA mit einer Hohe von ca. 55 m. Hierzu werden der Standort und das Umfeld
unter Berucksichtigung der Reichweite potenzieller Wirkfaktoren des Vorhabens be-
trachtet.

Abbildung 12. Untersuchungsraum (blaues Viereck = Anlagenstandort, roter Kreis = Unter-
suchungsraum, Karte ist eingenordet)

Grundsatzlich orientiert sich der Untersuchungsraum schutzgutspezifisch sowie an-
hand der Reichweiten der einzelnen Wirkfaktoren des Vorhabens. Sollten Auswirkun-
gen zu erwarten sein, die Uber den Untersuchungsraum hinausreichen, wird der Raum
fur diese Auswirkungen entsprechend schutzgutspezifisch veréndert.

Standortbeschreibung und Umfeldnutzungen

Der Standort der Bestandsanlage ist das Musberger Stra3le 11 in 71032 Boblingen.
Die KSVA entsteht unmittelbar 6stlich der Bestandsanlage RMHKW Bdoblingen, parallel
zu den bestehenden Verwertungslinien.

Der Standort liegt ca. 1,9 km vom Stadtrand Bdblingens entfernt, bis zum Stadtrand
von Sindelfingen betrégt die Entfernung rund 2,2 km. In @stlicher Richtung ist der Orts-
teil Musberg in Leinfelden-Echterdingen in rund 3,7 km Entfernung der n&chste ge-
schlossene Siedlungskaorper.
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Die nachstgelegenen Nutzungen sind

¢ das AWO Waldheim Boéblingen in ca. 550 m Entfernung von der Zufahrt und ca.
700 m von der geplanten KSVA

¢ die Deponie in einer Entfernung von rund 500 m in sudlicher Richtung,

o das Gebiet der Panzerkaserne Boblingen (Schulbereich) in ca. 1 km Entfernung
und

¢ der Standortiibungsplatz in einer Entfernung von rund 500 m in stdlicher Rich-
tung.

Hinsichtlich des Umfeldes ist festzustellen, dass es sich zum gréR3ten Teil im Betrach-
tungsraum um zusammenhangende Waldgebiete mit eingeschlossenen Lichtungsbe-
reichen handelt, welches auch forstwirtschaftlich genutzt wird. Die anthropogen Uber-
pragten Siedlungsbereiche liegen eher am Rand des Betrachtungsraums.

Der festgelegte Untersuchungsraum des geplanten Vorhabens befindet sich in der na-
turraumlichen Haupteinheit ,Schénbuch und Glemswald“, der sich am westlichen Rand
des mittleren Schwéabischen Keuper-Lias-Landes erstreckt. Der Naturraum wird durch
die Uberwiegend bewaldete Keuperstufe gepréagt [40]. Er ist in weiten Teilen der L6-
wenstein-Formation zuzuordnen, die aus Stubensandsteinen besteht und ortlich mit
Lésslehmen und anderen Sandsteinformationen durchsetzt ist [40].
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Abbildung 13. Gelande im Umgriff der Anlage (Standort im blauen Kreis), Kartengrundlage ©
OpenStreetMap (Karte ist eingenordet) [35]
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Das bereits bestehende RMHKW sowie die neue geplante KSVA liegen auf einer ge-
odatischen Hohe von ca. 502 m UNN.

Das Relief des Gelandes im Umfeld des Vorhabens kann als leicht wellig bezeichnet
werden, wobei das Geléande zum Standort der KSVA ansteigt und Richtung Musbach
erneut leicht abfallt.

Im Betrachtungsraum befinden sich mehrere kleinere FlieRgewasser unterschiedlicher
GrofRe wie z. B. der Mahdebach, der Berstlach, der Monchsbrunnen als flieRende Ge-
wasser und vereinzelte stehende Gewasser, die namentlich nicht bezeichnet sind [41].

4.3 Planungsrechtliche Vorgaben

4.3.1 Regionalplanung

Der Regionalplan fur den Verband Region Stuttgart stellt den geplanten Anlagenstand-
ort als Standort fur regionalbedeutsame Infrastrukturvorhaben dar, konkret als Stand-
ort fur die Abfallbehandlung. Es handelt sich um das Ziel 4.3.2 der Raumordnung: ,Die
in der Raumnutzungskarte gebietsscharf dargestellten und als Vorranggebiete festge-
legten Standorte regionalbedeutsamer Anlagen zur Abfallbehandlung und Abfallbesei-
tigung sind fur diese Nutzung zu sichern und von entgegenstehenden Nutzungen frei-
zuhalten.” [42]

Abbildung 14. Auszug Regionalplan Verband Region Stuttgart (Standort im roten Kreis,
eingenordet) [42]
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Abbildung 15. Detailauszug zum Standort aus dem Regionalplan Verband Region Stuttgart
(Standort im roten Kreis, eingenordet) [42]

Der Untersuchungsraum wird im Wesentlichen als Gebiet fir Forstwirtschaft und Wald-
funktionen dargestellt, die Lichtungsbereiche vor allen Dingen in sudéstlicher und siid-
licher Richtung werden als Landwirtschaftsflachen und sonstige Flachen dargestellt.
Der Freiraum und Forstbereich werden mit dem Ziel des Regionalen Grinzugs Uber-
lagert.

Die in der Raumnutzungskarte festgelegten Regionalen Grinzige sind nach dem
Textteil des Regionalplans Vorranggebiete flr den Freiraumschutz mit dem Ziel der
Erhaltung und Verbesserung des Freiraumes und der Sicherung des grol3raumigen
Freiraumzusammenhangs. Sie sind ein Ziel der Raumordnung.

Die Regionalen Griinzige dienen der Sicherung der Freiraumfunktionen Boden, Was-
ser, Klima, Arten- und Biotopschutz, der naturbezogenen Erholung sowie insbeson-
dere der land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung und Produktion. Regionale
Grunzuge durfen keiner weiteren Belastung, insbesondere durch Bebauung ausge-
setzt werden. Funktionswidrige Nutzungen sind ausgeschlossen. Die Erweiterung be-
stehender standortgebundener technischer Infrastruktur ist ausnahmsweise zuléassig
[42].

Die festgelegten Schutzgebiete werden ebenfalls im Regionalplan dargestellt, an die-
ser Stelle aber nicht einzeln ausgefuhrt.

Die Stadte Boblingen und Sindelfingen werden als Oberzentrum dargestellt.
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4.3.2 Flachennutzungsplanung (FNP)

Der Flachennutzungsplan der Stadt Boblingen stellt den Standort als Sonderbauflache
Bund (Wald) (Bestand) dar.

Abbildung 16. Auszug Flachennutzungsplan der Stadt Béblingen (Standort im roten Kreis,
eingenordet) [43]

4.3.3 Bebauungspléne

Rechtswirksame Bebauungspléane liegen fir den Vorhabenstandort und den Untersu-
chungsbereich nicht vor.
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4.4 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

4.4.1 Allgemeines und Untersuchungsraum

Die maRRgeblichen Wirkfaktoren, die fr den Menschen eine besondere Relevanz auf-
weisen, stellen die Immissioneni. S. d. § 3 Abs. 2 des BImSchG dar.

Die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen werden insbesondere durch die
Wohn-/Wohnumfeld- und die Erholungs-/Freizeitfunktion charakterisiert. Fur das Wohl-
befinden des Menschen ist die Unversehrtheit eines Raums, in dem der Mensch sich
Uberwiegend aufhalt, von zentraler Bedeutung. Dieser Raum gliedert sich in die Berei-
che des Wohnens bzw. Wohnumfeldes sowie in den Bereich der Erholungs- und Frei-
zeitfunktion. Fur die Gesundheit des Menschen sind immissionsseitige Belastungen
relevant, die vor allen Dingen auf die menschliche Gesundheit wirken kdnnten. Die
Erholungs- und Freizeitfunktion wird zusammenfassend im Schutzgut Landschaft be-
arbeitet (s. Kapitel 4.11).

Der Mensch kann sowohl durch direkte als auch durch indirekte Wirkungen eines Vor-
habens betroffen sein. Zu den direkten Einflissen auf den Menschen zahlen die Im-
missionen von Gerduschen, Geriichen, Licht etc. Indirekte Einflisse auf den Men-
schen kdnnen Uber Wechselwirkungen mit den sonstigen Schutzgitern des UVPG her-
vorgerufen werden. Beeinflussungen der sonstigen Schutzgiter kdnnen zu einer Be-
lastung des Menschen bzw. der menschlichen Gesundheit fihren.

Die Auswirkungen von Luftschadstoffemissionen auf das Schutzgut Mensch ein-
schlie3lich der menschlichen Gesundheit werden zusammenfassend im Schutzgut Luft
behandelt (s. Kapitel 4.10).

Fur die Beschreibung und Bewertung von Beeintrachtigungen des Menschen im Ist-
Zustand sowie in der Auswirkungsprognose wird nach Mdglichkeit auf fachlich aner-
kannte Beurteilungsmal3stdbe bzw. -werte zuriickgegriffen. Durch ein Vorhaben wer-
den im Regelfall jedoch auch Wirkfaktoren hervorgerufen, die nur tber die Sinne des
Menschen wahrgenommen werden und fir die keine abstrakten Beurteilungsmal3-
stébe festgelegt sind.

Grundsatzlich ist fur den Menschen somit zwischen den direkten Einwirkungen, fir die
im Regelfall feste Beurteilungsmal3stdbe existieren, und zwischen den indirekten Ein-
wirkungen, fur die im Regelfall keine klaren Beurteilungsmalf3stabe fixiert sind, zu un-
terscheiden. Bei der Beschreibung des aktuellen Zustands des Schutzgutes Mensch
wird auf die direkten Einflisse auf den Menschen eingegangen (Gerausche, Gerliche,
Erschutterungen etc.). Luftschadstoffimmissionen stellen einen indirekten Wirkfaktor
dar, der Uber Wechselwirkungen zwischen den Umweltmedien (Luft, Boden, Wasser)
auf den Menschen einwirkt. Daher erfolgt die Beschreibung der lufthygienischen Vor-
belastung beim Schutzgut Luft.

Indirekte Einflisse, die sich durch Belastungen der einzelnen Umweltmedien ergeben
konnen, werden hingegen bei den weiteren Schutzgitern untersucht. So wird der ak-
tuelle Zustand des Landschaftsbildes und die Einfliisse auf die Wohnqualitat und die
Erholungsnutzung des Menschen beim Schutzgut Landschaft beriicksichtigt.
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4.4.2 Bestandsbeschreibung

Im Untersuchungsraum sind Uberwiegend zusammenhangende Waldgebiete vorhan-
den, die mit Lichtungsbereichen und Freiflachenbereichen untergliedert sind. Die anth-
ropogenen Nutzungen finden sich vor allen Dingen im westlichen und sudlichen Teil
des Untersuchungsraums (s. folgende Abbildung).
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Abbildung 17. Schutzbedirftige Nutzungen im Untersuchungsraum (roter Kreis) (Karte ist
eingenordet)

Zu den schutzbedurftigen Nutzungen bzw. den dauerhaften Aufenthaltsbereichen des
Menschen zéhlen vor allen Dingen die zusammenhéngenden Wohngebiete in Boblin-
gen und Sindelfingen. Ebenfalls von besonderer Schutzwiirdigkeit sind die Kranken-
hauskomplexe. Die Nutzungen wurden aus den Flachennutzungsplanen der Gemein-
den [41] und einer Luftbildauswertung abgeleitet.

Weiterhin grundsatzlich schutzbedrftig sind Mischgebiete, Gemeinbedarfs- und Erho-
lungsflachen in der Wohnumfeldnahe. Zu den Gemeinbedarfsflachen in Untersu-
chungsraum gehdéren die Schulkomplexe wie die Stuttgart High School studlich der De-
ponie.

Von geringerer Schutzbedurftigkeit sind die Wohnnutzungen im Aul3enbereich oder
auch Sport- und Parkanlagen im Siedlungsverbund.

VVon den Menschen genutzt, aber ohne relevanten Schutzanspruch, sind vor allen Din-
gen Gewerbe- und Industriegebiete. Im Untersuchungsraum werden auch die Flachen
der Panzerkaserne und der Deponie zu diesen Flachen gezéhlt.
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4.4.3 Vorbelastungen

4.4.3.1 Vorbelastungen durch Gerausche

Die Wohnnutzungen im Nahbereich des Untersuchungsraums sind bereits durch ge-
werbliche und industrielle Gerausche seit Jahrzehnten vorbelastet, der Betrieb des
Restmullheizkraftwerks wirkt auf die Nutzungen ein.

Im weiteren Umfeld, insbesondere im Siedlungsbereich von Bdblingen wirken weitere
Emittenten auf Wohnnutzungen ein (z.B. Panzerkaserne), die jedoch auf3erhalb des
Einwirkungsbereiches der KSVA liegen. Daher wird die Vorbelastung nur fir den Nah-
bereich des Vorhabens beurteilt.

Zur Beurteilung der schalltechnischen Auswirkungen sind im Rahmen der schalltech-
nischen Untersuchungen [33] Immissionsorte festgelegt worden, die als reprasentativ
fur die Beurteilung des Untersuchungsraumes gewertet werden konnen.

Das Vorhabengeldnde fur die KSVA liegt innerhalb des Betriebsgrundstiickes des
Restmullheizkraftwerkes Boblingen. In dem Fachbeitrag A10 zum Schallimmissions-
schutz [48] (im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens fur das RMHKW [49]) wurden
die folgenden Immissionsorte (damals: Aufpunkte) betrachtet:

e Aufpunkt 1: Waldheim der Arbeiterwohlfahrt

e Aufpunkt 2: Wohnanlage Ecke Panzerstra3e/Waldburgstralle
o Aufpunkt 3: Wohnhaus Stadtgartnerei, Panzerstral3e

o Aufpunkt 4: Kreiskrankenhaus, BunsenstralRe

¢ Aufpunkt 5: Mineraltherme, Stuttgarter Stral3e

¢ Aufpunkt 6: Wohnhaus Bahnlinie
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Abbildung 18. Historischer Lageplan mit Kennzeichnung der Aufpunkte [48]

Fur den Anlagenbetrieb des Restmiillheizkraftwerks Béblingen wurden auf Grundlage
der zugehdrigen schalltechnischen Untersuchungen im Planfeststellungsbeschluss
des Regierungsprasidiums Stuttgart vom April 1994 (AZ: 71PG-8983-115-1) [49] die
nachfolgend aufgefiihrten Immissionsorte (damals: Aufpunkte) mit den um 3 dB redu-
zierten Immissionsrichtwerten tags/nachts festgelegt:

e Aufpunkt 1, Waldheim (M) tags 57 dB(A) / nachts 42 dB(A)
e Aufpunkt 6, Wohnhaus Bahnlinie (WA)  tags 52 dB(A) / nachts 37 dB(A)

Auf Grund derselben Lage und Absténde dieser Immissionsorte zum RMHWK und zur
KSVA, kann zur schalltechnischen Beurteilung der KSVA auf die gleichen Immission-
sorte Bezug genommen werden. Allerdings wird fiir den Immissionsort 10 6 auf Grund
dessen Lage im Auf3enbereich von der faktischen Schutzbedirftigkeit eines Misch-
/Dorfgebietes mit den entsprechenden Immissionsrichtwerten der TA Larm von
60/45 dB(A) tags/nachts ausgegangen [33].

Als weiterer Immissionsort zur Beurteilung wird die Wohnbebauung der Panzerkaserne
entlang der Panzerstral3e als Immissionsort IO 2 festgelegt. Hier ist von einer Schutz-
wurdigkeit entsprechend eines allgemeinen Wohngebietes (WA) auszugehen. Diese
Immissionsorte stellen sich als die fiir die Beurteilung des Vorhabens maRgeblichen
Immissionsorte im Sinne der TA Larm dar. Weitere Immissionsorte sind auf Grund der
weiteren Entfernungen und Gebietseinstufungen nicht maf3geblich. Fir die Beurteilung
der Gerauschimmissionen ist somit eine Fokussierung auf diese Immissionsorte aus-
reichend, eine vollstandige Beurteilung des Untersuchungsraums ist nicht erforderlich.

Die nachfolgende Tabelle stellt eine Ubersicht der betrachteten maRgeblichen Immis-
sionsorte sowie zugeordnete Immissionsrichtwerte dar.
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Tabelle 12. Immissionsorte, Gebietseinstufung und einzuhaltende Immissionsrichtwerte der TA
Larm fir die Tag- (06:00 bis 22:00 Uhr) und die Nachtzeit (22:00 bis 06:00 Uhr).

Immissionsort Gebietsein- Immissionsrichtwert
stufung in dB(A)
Tag Nacht
01 Wohnheim der AWO-Bildungsstatte Waldheim  Auf3enbereich 60 45
US-Panzerkaserne
102 Wohnblock PanzerstralRe WA 55 40

06 Wohnhaus Bahnlinie AuRenbereich 60 45

Fur die Immissionsorte liegen keine vollstandigen Vorbelastungserhebungen vor. Aus
den Abnahmemessungen liegt die Erkenntnis vor, dass die reduzierten Immissions-
richtwerte an den damals gewéhlten Aufpunkten 1 und 6 nicht Gberschritten werden.
Es wird fir diesen UVP-Bericht angenommen, dass die reduzierten Immissionsricht-
werte zugleich der anzunehmenden Vorbelastung im Sinne der TA Larm entsprechen.

Vorbelastungen durch Luftschadstoffe

Die schutzwirdigen Nutzungen — insbesondere die Wohnnutzungen im Untersu-
chungsraum — sind zum einen durch den Betrieb des RMHKW seit Jahrzehnten vor-
gepragt sowie auch durch die Lage im stadtischen Gebiet von Bdblingen und Sindel-
fingen und den Betrieb weiterer industrieller Nutzungen im Umfeld auch aul3erhalb des
Untersuchungsraums.

Die detaillierte Beschreibung der Vorbelastung durch Luftschadstoffe wird beim
Schutzgut Luft (s. Kapitel 4.10.2) beschrieben, da die Beschreibung und Bewertung
der Umweltauswirkungen auch zusammenfassend in diesem Schutzgut erfolgt.

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Mensch

Der Mensch ist gegenliber auReren Einwirkungen zwar grundséatzlich als empfindlich
zu bewerten, die Empfindlichkeiten unterscheiden sich jedoch teilweise in Abhangig-
keit der Nutzungsanspriiche, der betroffenen Bevolkerungsgruppen und der bestehen-
den Vorbelastungen. Die Empfindlichkeiten des Menschen lassen sich in die folgenden
Kategorien einordnen:

Tabelle 13. Empfindlichkeiten des Menschen bzw. von Nutzungen/Nutzungsfunktionen - ausgenommen
Larmempfindlichkeit (Beispiele).

Empfindlichkeit Nutzungen/Nutzungsfunktionen

hoch e Kurgebiete, Klinikgebiete
e Krankenhauser, Altenheime, Pflegeheime
e Reine und allgemeine Wohngebiete

mittel e Wohnbauflachen im stadtischen Bereich
e Mischgebiete, Dorfgebiete
¢ Gemeinbedarfsflachen (Schulen, Kindergérten etc.)
e Erholungsflachen (Wochenendhaus- und Ferienhausgebiete, Campingplatze,
Walder und strukturreiche Landschaften, Tourismusgebiete)
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Empfindlichkeit Nutzungen/Nutzungsfunktionen

gering e Siedlungen im AuRRenbereich, Einzelgehofte etc.
e Parkanlagen/Grunflachen im Siedlungsbereich
e  Sportstatten, Kirchen, Museen, sonstige kulturelle Einrichtungen
e Feierabend-/Kurzzeiterholungsgebiete in wenig strukturierten Bereichen

keine e  Gewerbe-/Industriegebiete
e Sondergebiete (Hafen, Flughafen, Bahnanlagen, Einkaufshauser, Stadien
etc.)

Die Empfindlichkeit der Wohnnutzungen im Untersuchungsraum lasst sich aus der Ab-
bildung 17 ableiten. Rot eingefarbte Bereiche werden als hoch empfindlich eingestuft,
weil es sich um Krankenhausgebiete oder um anzunehmenderweise Reine- und Allge-
meine Wohngebiete handelt. Orange eingefarbte Bereiche werden als mittel-empfind-
lich eingestuft (Mischgebiete, Gemeinbedarfsflachen), gelb eingefarbte Gebiete als ge-
ring empfindlich (z.B. Grunflachen im Siedlungsbereich). Die blau eingefarbten Berei-
che, insbesondere die Bereiche der Panzerkaserne und Gewerbegebiete weisen keine
Empfindlichkeit gegeniiber dem Vorhaben auf. Die Empfindlichkeit der unbebauten
Umwelt im Untersuchungsraum ist als gering zu bewerten.

Im Hinblick auf direkt auf den Menschen einwirkende Einflisse durch die bestehen-
den Anlagen und Betriebe sind Gerdusche regelmafig als Hauptbelastungsfaktor des
Schutzgutes Mensch zu identifizieren. Beziiglich des Gewerbelarms wird die Empfind-
lichkeit anhand des Immissionsrichtwertes gemanR TA Larm der jeweiligen Gebietska-
tegorie gemessen.

Tabelle 14. Larmempfindlichkeit.

Empfindlichkeit Kriterium

hoch e Vorbelastung erreicht oder Gberschreitet den Immissionsrichtwert

mittel e Vorbelastung bis 6 dB(A) unterhalb des Immissionsrichtwertes

gering e Vorbelastung mehr als 6 bis 10 dB(A) unterhalb des Immissionsrichtwertes
kein e Vorbelastung mehr als 10 dB(A) unterhalb des Immissionsrichtwertes

Die folgende Tabelle zeigt die Empfindlichkeitseinstufung gegeniber einer Zunahme
von Gewerbelarm fir den Nachtzeitraum. Fur den Tagzeitraum gelten die gleichen An-
nahmen mit um 15 dB(A) héhere Immissionsrichtwerte und Vorbelastungswerte. Wie
in Kapitel 4.4.3.1 ausgefuhrt wird vorsorglich davon ausgegangen, dass die Vorbelas-
tung die Immissionsrichtwerte an allen maf3geblichen Immissionsorten ausschdpft.

Tabelle 15. Empfindlichkeiten gegeniber Gewerbelarm (nur Nachtzeitraum).

Immissions-ort IRW Vorbelastung (An- Differenz Empfindlichkeit
nach TA Larm nahme)

Nr. in dB(A) in dB(A) in dB(A)

01 45 42 -3 mittel

102 40 37 -3 mittel

106 45 42 -3 mittel
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Insgesamt ist vorsorglich von einer hohen Empfindlichkeit bei den Wohnnutzungen be-
zogen auf die Zunahme von Gewerbeldarm auszugehen. Bei Gewerbe- und Industrie-
gebieten wird angenommen, dass grundsatzlich keine Empfindlichkeit gegeniuiber Ge-
werbelarm vorliegt.

Schutzgut Pflanzen und Tiere, einschlief3lich der biologischer Vielfalt
Allgemeines und Untersuchungsraum

Den rechtlichen Hintergrund fur die Beurteilung des Schutzgutes Pflanzen und Tiere
einschlie3lich der biologischen Vielfalt bildet 8 1 des BNatSchG. Hiernach ist die Tier-
und Pflanzenwelt einschlief3lich ihrer Lebensstatten und Lebensraume im besiedelten
und unbesiedelten Raum so zu schitzen, zu pflegen und zu entwickeln, dass sie auf
Dauer gesichert bleiben.

Pflanzen und Tiere sind ein wesentlicher Bestandteil zur Aufrechterhaltung der natir-
lichen Stoff- und Energiekreislaufe.

DarlUber hinaus besitzt das Schutzgut eine besondere Bedeutung fiir den Erholungs-
wert einer Landschaft. Daher sind Tiere und Pflanzeni. S. d. 8§ 1 und 2 BNatSchG in
ihrer natlrlich und historisch gewachsenen Artenvielfalt nachhaltig zu sichern und zu
schitzen. Pflanzen und Tiere sind zudem ein wesentlicher Bestandteil zur Aufrechter-
haltung der natirlichen Stoff- und Energiekreislaufe.

Einen zentralen Bestandteil des Schutzgutes Pflanzen und Tiere bilden ausgewiesene
Schutzgebiete gemaf den 88 23 — 29 und § 32 BNatSchG. Ebenfalls von Bedeutung
sind gesetzlich geschiitzte Biotope gemald § 30 BNatSchG und Arten (88 39 und 44
BNatSchG). Weiterhin sind grundsatzlich die méglichen Eingriffe in entwickelte Biotope
zu bertcksichtigen.

Eingriffe in Natur und Landschaft bzw. in das Schutzgut Pflanzen und Tiere einschliel3-
lich der biologischen Vielfalt sind zu vermeiden, zu unterlassen und nicht vermeidbare
Eingriffe sind auszugleichen (88 24 und 15 BNatSchG).

Es werden in den nachfolgenden Kapiteln nur die wesentlichen Bestandteile des
Schutzgutes Pflanzen und Tiere, vor allem Schutzgebiete gemaR BNatSchG, innerhalb
des Untersuchungsraums dargestellt. Bei der Darstellung der Schutzgiter Pflanzen
und Tiere wird der Untersuchungsraum verkleinert, dies wird im Folgenden begriindet.

Die Schutzguter Tiere, Pflanzen/Biotope und die biologische Vielfalt, welche auch die
Biotoptypen umfassen, bilden den biotischen Teil des Naturhaushalts ab. In der Zu-
sammenschau dieser Schutzgiter werden die Lebensgemeinschaften des Untersu-
chungsgebiets mit ihren floristischen und faunistischen Komponenten beschrieben und
bewertet.

Biodiversitat oder biologische Vielfalt definiert sich entsprechend der Konvention tber
die biologische Vielfalt (Convention on Biological Diversity, Abk.: CBD) als

¢ die Vielfalt innerhalb der Arten (genetische Vielfalt),
¢ die Vielfalt zwischen den Arten (Artenvielfalt) sowie

e die Vielfalt der Lebensraume (Okosystemvielfalt).
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Neben § 2 UVPG bilden das BNatSchG, insbesondere die Abschnitte 1, 3 und 5, die
jeweiligen landesgesetzlichen Regelungen der Lander, das Bundeswaldgesetz (Bezug
Uber § 1) sowie die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU und die EU-Vogelschutz-
richtlinie (sowohl direkt als auch in ihrer Umsetzung in deutsches Recht) den gesetzli-
chen Hintergrund der Beschreibung des Schutzgutes.

Herleitung der Abgrenzung des Untersuchungsraums

Die oben genannten abiotischen Wirkfaktoren kdnnen als auf3ere Umwelteinwirkungen
in enger Wechselwirkung zu jenen Tieren und Pflanzen im Umfeld stehen, die entspre-
chend hohe Empfindlichkeiten aufweisen.

Hieraus ergibt sich auch eine Beziehung zu den weiteren Schutzgutern, die im UVPG
aufgefihrt sind. Somit kbnnen Einwirkungen auf die abiotischen Standortfaktoren Luft,
Boden, Wasser potenziell zu Beeintrachtigungen des Schutzgutes Pflanzen, Tiere und
die biologische Vielfalt fihren. Diese potenziellen Einwirkungen sind eng an die Reich-
weite der jeweiligen Faktoren gebunden, woraus sich gewisse Relevanzunterschiede
der Wirkfaktoren beziglich mdglicher Wechselwirkungen zum betrachteten Schutzgut
ergeben.

Der Wirkraum ist der Raum, in dem vorhabenbedingte Wirkprozesse Beeintrachtigun-
gen auslésen kdnnen. Hierbei sind bei betroffenen Schutzgebieten diejenigen Wirkpro-
zesse zugrunde zu legen, die fur die jeweiligen Schutz- und Erhaltungsziele relevant
sind [66].

So sind Emissionen von Luftschadstoffen und Partikeln unter den Wirkfaktoren dieje-
nigen mit der grof3ten Reichweite. Hierfir wurde der Untersuchungsraum auf einen
Umkreis von 2,75 km als Resultat der 50-fachen geplanten Schornsteinhéhe der KSVA
festgelegt (vergl. Kapitel 4.1). Wohingegen Schall, Vibrationen und Licht weniger weit-
reichend auf den Nahbereich des Vorhabenstandorts einwirken.

Abgrenzung des Untersuchungsraums

Nachfolgend wird die Abgrenzung der Wirk- und Untersuchungsraume schutzgutbezo-
gen dargestellt.

Fur das Schutzgut Tiere wird der Untersuchungsraum auf angrenzende und funktional
angebundene Kontaktlebensraume festgelegt, auf welche vorhabenbedingte Wirkun-
gen potenzielle Beeintrachtigungen hervorrufen konnten. Eine direkte Betroffenheit der
Fauna durch Partikel und Luftschadstoffe kann aufgrund der geringen Konzentrationen
ausgeschlossen werden (vgl. [35]). Aus diesem Grund kann der Untersuchungsraum
fir das Schutzgut Tiere auf den Nahbereich fokussiert werden. Im Nahbereich des
Vorhabenstandorts sind Schall, Vibrationen und Licht betrachtungsrelevante Wirkfak-
toren, die zu Beeintrachtigungen fihren kdnnen. Diese werden durch den unten abge-
bildeten Untersuchungsraum abgedeckt (Abbildung 19).
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Abbildung 19. Untersuchungsraum Schutzgut Tiere.

Zur Abgrenzung des Untersuchungsraums fir das Schutzgut Pflanzen/Biotope wurde
die Umgebungsflachen des Anlagenstandorts mit betrachtet (vgl. Abbildung 20). Da
gemal Immissionsprognose Luftschadstoffe [35] lediglich irrelevante Zusatzbelastun-
gen im Sinne der TA Luft ermittelt wurden, kdnnen aufRerhalb dieses Untersuchungs-
raumes relevante vorhabenbedingte Wirkungen ausgeschlossen werden.
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Abbildung 20. Untersuchungsraum Schutzgut Pflanzen/Biotope.

Datengrundlage

Fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt wurden folgende Quellen
herangezogen:

Abgrenzung und Datenbégen fir die geschiitzten Biotope [41]

Potenziell nattirliche Vegetation [73]
- Landesweiter Biotopverbund [72]

Zusatzlich erfolgten im Jahr 2023 Kartierungen von Biotoptypen und Fauna fir den
Vorhabenbereich und die angrenzenden Bereiche. Die Biotoptypenkartierung erfolgte
nach dem Datenschliissel der LUBW [67]. Die Erfassungsmethoden fiir die Kartierun-
gen der Fauna sind in der Artenschutzprifung ([62]) erlautert.

Die Einschatzung hinsichtlich der biologischen Vielfalt erfolgte auf Basis der vorhan-
denen Informationen und den Erhebungen gemaf Untersuchungsrahmen. Dabei sind
insbesondere Vorkommen bestandsgefahrdeter Biotoptypen sowie bestandsgefahrde-
ter Arten zu bericksichtigen. Durch das gewahlte Vorgehen ist eine ausreichende Be-
rucksichtigung der biologischen Vielfalt gewahrleistet. Hierzu sei verwiesen auf
Trautner : ,Anhand der Auswertung [...] von Planungsbeispielen [...] konnte gezeigt
werden, dass bei Beriicksichtigung von etwa 5 Artengruppen die Hinzunahme weiterer
kaum noch Bewertungsunterschiede flr Belange des Arten- und Biotopschutzes
ergibt. Es ist davon auszugehen, dass sich ein éhnlicher Effekt auch bei spezieller
Betrachtung der Biodiversitatsbelange einstellt.“[80]
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4.5.2 Natura 2000-Gebiete

Natura 2000-Gebiete sind durch die RL 2009/147/EG Uber die Erhaltung der wildle-
benden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie) und die RL 92/43/EWG Uber die Erhaltung
der natdrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und wildwachsenden
Pflanzen (FFH-Richtlinie) europarechtlich geschiitzt. Die Ausweisung von Natura
2000-Gebieten dient dem Schutz, dem Erhalt und der Entwicklung der Lebensraumty-
pen des Anhangs | und der Arten einschliel3lich ihrer Lebensrdume des Anhangs Il der
FFH-Richtlinie sowie der Vogelarten und ihrer Lebensrdume des Anhangs | und den
Lebensraumen von Zugvogeln gemar Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie.

Fur die Beurteilung von potenziellen Beeintrachtigungen eines Natura 2000-Gebietes
durch ein Vorhaben sind nur diejenigen Natura 2000-Gebiete zu beriicksichtigen, die
durch die Wirkfaktoren eines Vorhabens betroffen sein kdnnen.

SPA-Gebiete (Gebiete zur Erhaltung der wildlebenden Vogelarten) sind kein Bestand-
teil des Untersuchungsraums oder grenzen an dieses an.

Das nachfolgend dargestellte Natura 2000-Gebiet ,Glemswald und Stuttgarter Bucht*
DE 7220-311 liegt im Umfeld des Anlagenstandortes und teilweise innerhalb des Un-
tersuchungsraumes.

M Anlagenstandort | &
[ 2,75 km Radius
FFH-Gebiete

-~ 4
. Schutzgebiet: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt
fur Umwelt Baden-Warttemberg -« —..

Hintergrundkarte: © Bundesamt fur Kartographie und Geodésie (2023), Datenquellen:® |
e https://sgx.geod: genlfuux.delweb_public/Datenquellen_TopPIus_Open-j3.06.2Q23:pdf'

Abbildung 21. FFH-Gebiet (braun), Anlagenstandort (blau) und Untersuchungsraum (rot) (©
OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Das FFH-Gebiet ,Glemswald und Stuttgarter Bucht* besteht im Untersuchungsraum
aus drei Teilflachen. Die gréR3te Teilflache befindet sich in suddstlicher Richtung in di-
rekter Umgebung zum Werksgelande (FFH-Teilgebiet 19 StOUbPI Boblingen). Die
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anderen beiden Teilflachen liegen in 1,75 km Abstand nordwestlich bzw. 2,15 km nérd-
lich des Anlagenstandortes.

Das FFH-Gebiet besteht aus mehreren gro3en, zusammenhéngenden Waldgebieten.
Historische Park- und Hutewalder in diesem Gebiet zeichnen sich durch eine einzigar-
tige Altbaumdichte aus. Dariliber hinaus gibt es Wiesentéler mit naturnahen Méahwie-
sen und Weiden. In der folgenden Tabelle sind die innerhalb des FFH-Gebietes im
Standard-Datenbogen der LUBW erfassten Lebensraumtypen zusammengefasst.

Tabelle 16. Fir das FFH-Gebiet gemeldete Lebensraume nach Anhang | der FFH-Richtlinie
(Quelle: Standard-Datenbogen (LUBW, Landesanstalt fiir Umwelt Baden-Wirttemberg 2019)).

LRT-
Code

Bezeichnung

Flache Daten-

[ha]

quali-
tat

Repra-
senta-

tivitat

Ge-
samt-
beur-
teilung

3140

3150

3260

6210

6230

6410
6430

6510

7220

9110

Oligo- bis mesotro-
phe kalkhaltige Ge-
wasser mit benthi-
scher Vegetation aus
Armleuchteralgen

Natirliche und natur-
nahe néahrstoffreiche
Stillgewasser mit
Laichkraut- oder
Froschbiss-Gesell-
schaften

FlieRgewasser  mit
flutender Wasserve-
getation

Naturnahe Kalk-Tro-
ckenrasen und deren
Verbuschungssta-
dien

Artenreiche montane
Borstgrasrasen (und
submontan auf dem
europaischen Fest-
land) auf Silikatbdden

Pfeifengraswiesen

Feuchte Hochstau-
denfluren

Magere Flachland-
Méahwiesen

Kalktuffquellen
(Cratoneurion)

Hainsimsen-Buchen-
wald (Luzulo-Fage-
tum)
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0,94

6,17

0,29

0,55

1,83

0,07

251

0,23

845,13

G

B
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LRT- Bezeichnung Flache Daten- Reprd- Relat. EHZ Ge-
Code [ha] quali- senta- Flache samt-
tat tivitat beur-
teilung
9130 Waldmeister-Bu- 204,04 G B C B B
chenwalder
9160 Sternmieren-Eichen- 7,4 G B C B B
Hainbuchenwald
(Stellario-Carpi-
netum)
9170 Labkraut-Eichen- 14,88 G B C B B
Hainbuchenwald
(Galio-Carpinetum)
9190 Alte bodensaure Ei- 1,68 G B C B B
chenwalder auf
Sandebenen mit
Quercus robur
91EO0 Auen-Walder mit Al- 64,73 G B C B B

nus glutinosa und
Fraxinus  excelsior
(Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion al-

bae)

Erlauterung der Tabellenangaben

LRT-Code: Lebensraumtyp Codierung, * = prioritarer LRT

Datenqualitat:

Repréasentativitat

Relative Flache

EHZ: Erhaltungszustand

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024

G ="gut" (z. B. auf der Grundlage von Erhebungen)

M = "méaRig" (z. B. auf der Grundlage partieller Daten mit Extra polierung)
P ="schlecht" (z.B. grobe Schétzung).

Grad der Ubereinstimmung mit der idealtypischen Auspragung in der biogeo-
grafischen Region

A: hervorragende Repréasentativitat
B: gute Reprasentativitat

C: signifikante Reprasentativitat

D: nichtsignifikante Reprasentativitét

Die vom Lebensraumtyp im gemeldeten Gebiet eingenommene Flache wird im
Bezug zur Gesamtflache des betreffenden Lebensraumtyps in Deutschland er-
mittelt.

A:>15%
B:2-15%
C:<2%

A: hervorragend - sehr guter Erhaltungszustand unabhé&ngig von der Wieder-
herstellungsmdglichkeit

B: gut - guter Erhaltungszustand, Wiederherstellung in kurzen bis mittleren Zeit-
raumen
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C: durchschnittlicher oder beschrankter Erhaltungszustand - mittel bis wenig gut
erhalten, Wiederherstellung schlecht, schwierig oder unmdglich

Gesamtbeurteilung: Wert des Gebietes fiir die Erhaltung des betroffenen Lebensraumtyps
A: hervorragender Wert
B: guter Wert
C: signifikanter Wert

Innerhalb des genannten FFH-Gebietes befinden sich sudlich bzw. sudostlich des
Standortes vier FFH-Mahwiesen (LRT 6510, Magere Flachland-Méahwiesen) innerhalb
des Untersuchungsraumes. Dieser LRT ist als einziger mit einem schlechten Erhal-
tungszustand im Datenbogen verzeichnet. Die im Umkreis befindlichen FFH-Méahwie-
sen sind in der folgenden Tabelle dargestellt.

Tabelle 17. Mahwiesen im Untersuchungsgebiet

FFH Mahwiesen

Code Name Flache (ha)
6500011546191660 Glatthaferwiese N Musberger StraRdle 0,28
6500011546191660 Ruderale Glatthaferwiese N Musberger 0,56

Stral3e
6500011546191670 Magerwiese Verbrannter Buckel 0,09
6500011546191670 Magerwiese O Pirschgange 1,72

0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024

Seite 99



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

B Anlagenstandort ‘)‘TA
[1 2,75 km Radius
FFH-Mahwiese

Y
- Y
'\ Schutzgebiet: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt |
far Umwelt Baden-Warttemberg - ..

Hintergrundkarte: © Bundesamt fur Kartographie und Geodésie (2023), Datenquellen:”s

0 500 1000 #
hnpsf/lsgx.geodaten}entr’um.ds/web_pubhc/Date |_TopP|us_Opén«_~13.06,2q23:pdf,

Abbildung 22. FFH-Mahwiesen (gelb), Anlagenstandort (blau) und Untersuchungsraum (rot)
(© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete sind nach § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)
rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und
Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist.

Das nachfolgend dargestellte Naturschutzgebiet ,Waldwiese im Mahdental* (NSG
1.030) ist im Umfeld des Anlagenstandortes und vollstandig im Untersuchungsraum
ausgewiesen.
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B Anlagenstandort

[ 2,75 km Radius

Naturschutzgebiet -

8 ¥
 Schutzgebiet: Daten aus dem Umv&eltin!ormationssyslem (UIS) der LUBW Landesanstalt ™
‘fur Umwelt Baden-Wirttemberg -« . ’
Hintergrundkarte: © Bundesamt fiir Kartographie und Geodasie (2023), Datenquellen:*s

0 500 1.000 7
https‘:l/sgx.geodaten;en(ﬁum.delweb)ublic/DatenqueIIen_TopPIus;Opéng3 06.2023.~pdﬁ

Abbildung 23. Naturschutzgebiete (rot), Anlagenstandort (blau) und Untersuchungsraum (rot)
(© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Das Naturschutzgebiet ,Waldwiese im Mahdental* (NSG 1.030) befindet sich in einem
Abstand von ca. 2 km zum Anlagenstandort innerhalb des Untersuchungsraums und
hat eine Grof3e von ca. 1,89 ha.

Es handelt sich um eine der noch wenigen offenen Waldwiesen dieses Raumes. Sie
zeichnet sich durch eine fir den Stuttgarter Raum kostbare Flora aus.

Es handelt sich um eine ungediingte Nasswiese mit reichem Bestand an Orchideen
(vor allem Orchis latifolium) und Trollblumen. Ferner gibt es Vorkommen des Nordische
Labkrauts (Galium boreale). Den montanen Charakter betonen auf3er der Trollblume
Steindolde (Astrantia maior), Wald-Geil3bart (Aruncus silvester) und Bergflockenblume
(Centaurea montana), die am angrenzenden Ufergehdlzsaum des Baches wachsen
[41].

Das Naturschutzgebiet weist eine Empfindlichkeit gegentber Nahrstoffeintrdgen auf
und unterliegt dem Verbot von Diingung und Einbringung von Bioziden.

Nationalparke, Naturparke, Nationale Naturmonumente

Nationalparke, Naturparke oder Nationale Naturmonumente sind innerhalb des Unter-
suchungsraums und auch im weitrdumigen Umfeld nicht ausgewiesen [41].
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4.5.5 Biosphéarenreservate, Landschaftsschutzgebiete

Biospharenreservate sind innerhalb des Untersuchungsraums nicht ausgewiesen [41].

Um den Anlagenstandort herum ist nahezu die gesamte Flache — der FFH-Gebietsteil
im Sudosten ausgenommen — als Landschaftsschutzgebiete (LSG) ausgewiesen [41].
Es handelt sich hierbei grofitenteils um die Landschaftsschutzgebiete ,Glemswald*
(LSG 1.15.089, 7.973,17 haund 1.16.091, 1.617,25 ha). Etwa 2,5 km in stdlicher Rich-
tung fallt noch ein sehr kleiner Teil von wenigen Quadratmetern des LSG ,Hangflachen
um die Pfefferburg“ (LSG 1.15.070, 25,15 ha) in den Untersuchungsraum.

B Anlagenstandort
[ 2,75 km Radius
Landschaftsschutzgebiet

o

4 Schutzgebiet: Daten aus dem Umm;ellinformalionssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt |

fur Umwelt Baden-Wiirttemberg - . ]
Hintergrundkarte: © Bundesamt fur Kartographie und Geodésie (2023), Datenquellen:t
i hnps'://sgx.geodatenlz_entrum.de(web_public/Datenquellen_TopPIus_Opén_~13‘06.20)23.»pdf,,

Abbildung 24. Landschaftsschutzgebiet (griin), Anlagenstandort (blau) und Untersuchungs-
raum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Das Landschaftsschutzgebiet ,Glemswald® stellt ein zusammenhangendes Waldgebiet
mit angrenzenden Freiflachen, Talern und Teilbereichen der Filderebene dar. Es be-
sitzt eine klimaregulierende Funktion und bieten Schutz fur die Umgebung der Natur-
schutzgebiete und Naturdenkmaler. Zweck des Landschaftsschutzgebietes ist, den Er-
holungswert fir die Allgemeinheit im Verdichtungsraum Stuttgart zu erhalten, zu stei-
gern oder wiederherzustellen. Beim Landschaftsschutzgebiet ,Hangflachen um die
Pfefferburg“ handelt es sich um Obstwiesen am Sudhang des Pfefferberges.

In direkter Umgebung aulRerhalb des Untersuchungsraums befinden sich weiterhin die
folgenden Landschaftsschutzgebiete:

e _Hochberg® (LSG 1.15.084) sudlich angrenzend an die Hangflachen um die Pfef-
ferburg
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o ,Ghéagnet ostlich dem Waldteil Haselhau mit Umgebung“ (LSG 1.15.071), sud-
westlich angrenzend an das LSG ,Hochberg*

o ,Bdblingen“ (LSG 1.15.092), westlich des LSG ,Hochberg® bzw. ca. 3,5 km sld-
westlich des Anlagenstandorts

4.5.6 Naturdenkmaler und Geschitzte Landschaftsbestandteile

Naturdenkmaler sind nach § 28 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Einzel-
schopfungen der Natur oder entsprechende Flachen, deren besonderer Schutz aus
wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Griinden oder wegen
ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schonheit erforderlich ist.

Im Untersuchungsraum sind [41] folgende Naturdenkmaler flachenhaft und als Einzel-
gebilde festgesetzt.

Tabelle 18. Flachenhafte Naturdenkmaéler im emissionsbezogenen Untersuchungsraum

Naturdenkmaler flachenhaft

Code Name Flache (ha)
81150030022 Gansee 0,55
81150030023 Feuchtbiotop Spatzensee 0,09
81150030025 Feuchtbiotop Heuwegflosch 2,63
81150030029 Feuchtbiotop M6nchsbrunnen 2,36
81150030027 Larchenallee u. Edelkastanie im Be- 0,79
ckenhaule
81150030040 Feuchtbiotop Berstlacher Hau 0,66
81150450032 Feuchtbiotop Mdnchsbrunnenried 2,15
81150450033 Feuchtbiotop am Diebskarrenbach 1,11
81150450034 F"’flanzenstandort u. Feuchtbiotop 1,21
Ostl.Fref3berg
81150450035 Pflanzenstandort  u. Feuchtbiotop 0,01
Westl.Frel3berg
81150450012 Pflanzenstandort Kaufwald 1,65
81150030006 Pflanzenstandort Altinger Wald 0,64
81150450056 Hangquellwiese Zweibrunnhau 0,27
81150030028 Feuchtbiotop Pfaffensteig 0,23
81160782321 Feuchtgebiet am Alten Stuttgarter Weg 1,30
81150440017 Pflanzenstandort Buchenklinge/Egerten 0,72

Diese flachenhaften Naturdenkmaler innerhalb des Untersuchungsraums sowie die an
ihn angrenzenden sind in der folgenden Abbildung farblich markiert.
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B Anlagenstandort
[] 2,75 km Radius
Flachenhaftes Naturdenkmal

% N R
41 Schutzgebiet: Daten aus dem UmWell\nformatlonssys|em (UIS) der LUBW Landesanstalt™
. ‘fur Umwelt Baden-Wirttemberg.- ... 2
Hintergrundkarte: ® Bundesamt flr Kartographie und Geodasie (2023), Datenquellen:’t

0 500 1.000, 7 <
> hnpsfl/sgx.geodaten}entrum‘de/web_publwc/Datenquei\en_TopPIus;Op‘eng3.06v.20723;pdfv

Abbildung 25. Flachenhafte Naturdenkmaéler (griin), Anlagenstandort (blau) und
Untersuchungsraum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet)
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Zu den Einzelgebilden im Untersuchungsraum z&hlen 16 Naturdenkmaéler.

Tabelle 19. Naturdenkmaler (Einzelgebilde) im emissionsbezogenen Untersuchungsraum

Naturdenkmaler Einzelgebilde

Code Name

81150030021 3 Elsbeeren am Rauhen Kapf
81150030024 Finstere Mlinz-Buche
81150030001 Traubeneiche Gtle
81150030030 Eiche im Plan

81150030031 Schmellenhaueiche

81150030032 Douglasie an der Kreuzallee
81150030033 3 Ebereschen u.1 Esche im Schmellenhau (kl.Allee)
81150030034 2 Lebensbaume im Schmellenhau
81150030035 Fichte im Schmellenhau
81160782313 1 Eiche "H&auslesplatteneiche”
81150030036 Eiche im Unterscheid
81150030038 Elsbeere im Unteren Beckenhaule
81150030039 Kaisereiche
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Naturdenkmaéler Einzelgebilde

Code Name

81150030026 Rotbuche an der RGmerstralle
81150450011 Kaufwaldeiche

81150440018 Starke Eiche Obere Elsenhalde

Geschiitzte Landschaftsbestandteile sind nach 8 29 BNatSchG rechtsverbindlich fest-
gesetzte Teile von Natur und Landschaft, deren besonderer Schutz u. a. zur Erhaltung,
Entwicklung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes, zur Belebung
und Gliederung des Orts- und Landschaftsbildes sowie wegen ihrer Bedeutung als Le-
bensstatten bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten erforderlich ist. Der Liste
der geschitzten Landschaftsbestandteile Deutschlands nach sind in Baden-Wirttem-
berg keine geschitzten Landschaftsbestandteile verzeichnet (https://www.bfn.de/ge-
schuetzte-landschaftsbestandteile).

Gesetzlich geschiitzte Biotope

Bestimmte Teile von Natur und Landschatft, die eine besondere Bedeutung als Offen-
land- oder Waldbiotop haben, werden nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG Baden-
Wiurttemberg gesetzlich geschitzt. Hierzu gehéren im Umkreis von 2,75 km die in Ta-
belle 20 und Tabelle 21 aufgefihrten Biotope.

Sudlich angrenzend an den Anlagestandort liegen die Biotope ,Feldgehélze S Millver-
brennungsanlage B&bl.“ (Nr. 273201154601), ,Tumpel bei der Einsiedelallee® (Nr.
273201155365) und ,Baumhecke O Millverbrennungsanlage Boblingen® (Nr.
273201154600). Nordlich des Anlagestandortes befindet sich direkt angrenzend das
Biotop ,Waldbach an der Berstlachbriicke* (Nr. 273201155328).

Tabelle 20. Offenlandbiotope Untersuchungsraum

Offenlandbiotope

Code Name Flache (ha)
173201151300 Feldgehdlzstreifen im Gewann Alte Halde 0,01
173201151403 Feldgehdlz an der Mulldeponie 0,30
172201151560 Feldgehdlz im Gewann Mdnchsbrunnen 0,11
172201151401 Feldgehdlze zw. Autobahnzubringer und K 1055 0,94
173201151404 Roéhricht an der ehemaligen Stockcarbahn 0,69
172201151559 Feldgeholze nahe A 81 0,12
172201151557 Feuchtbiotop im Gewann Fressberg 0,11
173201151405 Réhricht nahe der Milldeponie 0,06
173201151297 Feuchtbiotop Buchenklinge 0,15
173201151298 Feldgehdlz auf einer ehemaligen Bahntrasse 0,05
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Tabelle 21. Waldbiotope Untersuchungsraum

Waldbiotope

Code Name Flache (ha)
273201155328 Waldbach an der Berstlachbriicke 0,26
273201155367 Feldgehdlze im Oberen Beckenhaule 0,44
273201154602 Tampel und Weiher S Millverbrennungsanlage 0,05
273201154606 Waldsimsensumpf "Rotes Steigle" 0,15
273201154562 Weiher N Milldeponie 0,02
273201155361 Mahdenbach im Beckenhaule 1,23
273201155366 Seggenried beim Dirren Baumle 0,25
273201155363 Panzerwaschen Oberes Beckenhaule 0,10
273201155365 Tumpel bei der Einsiedelallee 0,56
273201155364 Tumpel Oberes Beckenhaule 0,17
273201154601 Feldgehdlze S Mullverbrennungsanlage Bobl. 0,45
273201154603 Waldsimsensumpf S Millverbrennungsanlage 0,20
273201157930 Eichen-Hainbuchen-Walder beim "Dlrren Baumle" 1,59
273201157929 Schwarerlen-Eschenwald beim "Dirren B&umle" 0,22

273201154600 Baumhecken O Miillverbrennungsanlage Boblingen 0,03

4.5.8 Biotopverbund

In Abbildung 26 sind die Biotopverbundflachen des Fachplans Landesweiter Biotopver-
bund Offenland [72] dargestellt. Diese sind differenziert nach trockenen Standorten
sowie nach mittleren und feuchten Standorten. Grau dargestellt sind Barriereflachen
fur den Biotopverbund im Offenland. Hierbei handelt es sich zumeist um Waldflachen
(ausgenommen sind die Waldsdume, 100 m Puffer der Waldrander) sowie Siedlungs-
bereiche. Diese Lebensrdume werden vom Uberwiegenden Teil der im landesweiten
Biotopverbund zu berlcksichtigenden wertgebenden Arten des Offenlands in der Re-
gel gemieden.

Die nachsten Flachen des Biotopverbundes befinden sich ca. 25 m dstlich des Anal-
genstandortes. Dort liegen Kernflachen sowie Kernrdume und Suchraume des Bio-
topverbunds fur Anspruchstypen des Offenlandes feuchter Standorte. Vorhabenbe-
dingt erfolgt kein Eingriff in diese Flachen, Schadigungen durch betriebsbedingte Im-
missionen erfolgen gem. Kapitel 5.7.5 nicht. Somit kbnnen Auswirkungen durch das
Vorhaben auf die Flachen des Biotopverbunds ausgeschlossen werden.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 106



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

4.5.9

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Vorhaben 0o 75 150 300 m
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) trocken mittel feucht —— /
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|| Baustellenfléiche [l Kemraum I Kernraum I Kernraum PlendOMphere R N
Zuwegung I suchraum 500 m [l Suchraum 500 m [l Suchraum 500 m
Suchraum 1000 m [ Suchraum 1000 m Suchraum 1000 m

Abbildung 26. Biotopverbund

Bestand Schutzgut Pflanzen und Tiere einschlieflich der biologischen Vielfalt

Schutzgut Pflanzen / Biotope

Potenziell naturliche Vegetation

Die potenzielle natirliche Vegetation (PNV) ist die Vegetation, die sich einstellen
wirde, wenn der Einfluss des Menschen ausbliebe. Sie dient als Referenz fir die Be-
wertung und stellt die Grundlage fir die Planung moglicher Ausgleichs- und Ersatz-
mafinahmen dar.

Nach LUBW wird im Untersuchungsraum die potentielle natirliche Vegetation mit ei-
nem Hainsimsen (Tannen-)Buchenwald im Ubergang zu und/oder Wechsel mit Wald-
meister (Tannen-)Buchenwald angegeben [73].

Biotope
Aufschittungen

Zwischen dem Parkplatz im Westen und der Zufahrt befinden sich eine anthropogene
Erdhalde (21.42). Es handelt sich um eine Aufschittung aus Bodenmaterial, welche
mit einer Ruderalvegetation aus Uberwiegend Disteln bewachsen ist. Die Zuwegung
aus Richtung Westen, die ausgebaut wird, beansprucht einen kleinen Teil der Auf-
schittung.

Die Beschreibung der Biotoptypen bezieht sich vorstehend und im Folgenden auf die
Unterteilung in der Okokontoverordnung [68].
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Wiesen und Weiden

An Biotopen des Griinlands kommt nur eine Fettweide mittlerer Standorte (33.52) vor.
Die Fettweide findet sich im Stden des Untersuchungsraums auf den Baustellenfla-
chen des sudlichen Containerstellplatzes. Im Zuge der Kartierung konnten einige Ma-
gerkeitszeiger und somit ein Ubergang zu einer Magerweide mittlerer Standorte
(33.43) nachgewiesen werden.

Geholzbestdnde und Gebiische

Feldgehdlze (41.10) kommen im Vorhabenbereich sowie bei den Baustellenflachen
vor. Die Feldgehdlze sind nicht gesetzlich geschitzt, da sie auf dem Werksgelande
liegen und somit nicht innerhalb der freien Landschaft. Fir die Feldgehdlze innerhalb
des Vorhabenbereiches ist eine Artenarmut gegeben.

Geblische mittlerer Standorte (42.20) kommen im Norden des Vorhabenbereiches so-
wie am Rand des westlichen Containerstellplatzes auf der Baustelleneinrichtungsfla-
che vor. Heckenzaune (44.30) aus Hainbuchen kommen im Vorhabenbereich entlang
der Parkpléatze vor. Ihre Wertigkeit bemisst sich aufgrund ihres Stammumfangs (Alter)
unter Bertcksichtigung des darunterliegenden Biotoptyps.

Baumgruppen (45.20) und ein Einzelbaum (45.30) auf kleinen Grinflachen befinden
sich innerhalb des Vorhabenbereichs zwischen den Parkplatzen und dem Gebéude.

Wald

Ein Mischbestand mit Uberwiegendem Nadelbaumanteil (59.22) befindet sich im Wes-
ten des Anlagestandorts. Die westliche Containerstellflache sowie die westliche Zu-
fahrt befinden sich zu geringen Teilen innerhalb der Waldflache.

Siedlung und Infrastruktur

Innerhalb des Vorhabenbereiches kommen von Bauwerken bestandene Flachen
(60.10) vor. Bei den Wegen oder Platzen im Untersuchungsraum handelt es ich fast
immer um den Biotoptyp vollig versiegelte Stral3e oder Platz (60.21), sowohl im Vor-
habenbereich als auch auf den Baustellenflaichen. Die Parkplatze sind dem Biotoptyp
gepflasterte StralRe oder Platz (60.22) zuzuordnen. Unbefestigte Wege liegen im Vor-
habenbereich zwischen den Feldgehdlzen, bei dem sudlichen Containerstellplatz zwi-
schen Fettweide und Feldgehdlz sowie im Bereich, in dem die neue West-Zufahrt ent-
steht. Der Weg bei dem Containerstellplatz wurde aufgrund des dortigen Pflanzenbe-
wuchs aufgewertet.

Kleine Grunflachen (60.50) kommen neben dem Vorhabenbereich im Westen im Be-
reich der Baustellenflachen sowie der West-Zufahrt vor. Dise weisen Magerkeitszeiger
auf und sind stellenweise artenreich.

Tabelle 22 gibt einen Uberblick iiber die vorkommenden Biotoptypen im Untersu-
chungsraum mit ihren Flachenanteilen und einer naturschutzfachlichen Bewertung
nach den Wertstufen der LUBW [71]. Es kommen einige Biotoptypen vor, die nach der
Roten Liste Biotoptypen [75]auf der Vorwarnstufe stehen.
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Die Darstellung der Biotoptypen erfolgt in einer separaten Karte (s. Anhang) und ver-
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kleinert in der nachfolgenden Abbildung.
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Abbildung 27. Biotoptypen
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Tabelle 22. Fur das FFH-Gebiet gemeldete Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie (Quelle:
Standard-Datenbogen (LUBW, Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wirttemberg 2019)).
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2 3 29 g 0 S B T & £ ° 3
6 O = o ~ o TN QO a wmw 2 o0
Min. Max CIR|V|
P
F 1163 Cottus gobio p O 0 i P DD C B C C
Groppe
F 1096 Lampetra planeri p O 0 i P DD C B C C
Bachneunauge
I 1083 Lucanus cervus p O 0 i P DD C B C C
Groler Feuerfalter
I 1061 Maculinea nausithous p 126 126 i G C A C B
Dunkler  Wiesenknopf-
Ameisenblauling
I 1059 Maculinea teleius p 28 28 i G C A C B

Heller

Wiesenknopf-

Ameisenblauling
M 1323 Myotis bechsteinii p O 0 i P DD C A C C
Bechsteinfledermaus

M 1324 Myotis myotis p 16 16 i G C B C C
Grol3es Mausohr
I 1084 Osmoderma eremita p 76 76 i G C A C B
Eremit
A 1166 Triturus cristatus p O 0 i P DD C A C B
Nordlicher Kammmolch
I 1032 Unio crassus p O 0 i P DD C B C C
Bachmuschel
Erlduterung zur Tabelle
Wissenschaftliche Bezeichnung: 1 = Art kommt nicht mehr im Gebiet vor
Gruppe: A = Amphibien, B = Vdgel, F = Fische, | = Wirbellose, M = Séugetiere, P = Pflanzen,
R = Reptilien.
Typ: p = sesshaft, r = Fortpflanzung, ¢ = Sammlung, w = Uberwinterung (bei Pflanzen
und nichtziehenden Arten bitte "sesshaft" angeben).
Einheit: i =Einzeltiere, p = Paare oder andere Einheiten nach der Standardliste von Popula-
tionseinheiten und Codes gemaR den Artikeln 12 und 17 (Berichterstattung) (siehe
Referenzportal).
Abundanzkategorien (Kat.): C = verbreitet, R = selten, V = sehr selten, P = vorhanden - Auszufillen,

Datenqualitat:

wenn bei der Datenqualitat "DD" (keine Daten) eingetragen ist, oder erganzend zu
den Angaben zur Populationsgréfie.

G = "gut" (z. B. auf der Grundlage von Erhebungen); M = "méaRig" (z. B. auf der
Grundlage partieller Daten mit Extrapolierung); P = "schlecht" (z.B. grobe Schat-
zung); DD = keine Daten (diese Kategorie bitte nur verwenden, wenn nicht einmal
eine grobe Schatzung der PopulationsgrofRe vorgenommen werden kann; in diesem
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Fall kann das Feld fir die PopulationsgréR3e leer bleiben, wohingegen das Feld "A-
bundanzkategorie" auszufullen ist).

Population: Populationsgrof3e und -dichte der betreffenden Art in diesem Gebiet im Vergleich zu
den Populationen im ganzen Land

A:100% >p > 15%
B:15% >p>2%
C: 2% >p>0%
Erhaltungszustand: Erhaltungsgrad der fur die betreffende Art wichtigen Habitatelemente und Wieder-
herstellungsmdoglichkeit

A: Elemente in hervorragendem Zustand, unabhangig von der Einstufung der Wie-
derherstellungsmoglichkeit

B: gut erhaltene Elemente, unabhéangig von der Einstufung der Wiederherstellungs-
moglichkeit bzw. Elemente in durchschnittlichem oder teilweise beeintrachtigtem
Zustand und einfache Wiederherstellung.

C: alle anderen Kombinationen

Isolierung: Isolierungsgrad der in diesem Gebiet vorkommenden Population im Vergleich zum
natirlichen Verbreitungsgebiet der jeweiligen Art

A: Population (beinahe) isoliert

B: Population nicht isoliert, aber am Rande des Verbreitungsgebiets

C: Population nicht isoliert, innerhalb des erweiterten Verbreitungsgebiets
Gesamtbeurteilung: Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebietes fur die Erhaltung der betreffenden Art

A: hervorragender Wert

B: guter Wert

C: signifikanter Wert

50% der 14 aufgefihrten Arten befinden sich in einem unbefriedigenden Erhaltungs-
zustand, darunter vor allem gewassergebundene Arten aus der Gruppe der Amphibien
sowie Fische und der Steinkrebs. Weiterhin gehéren auch einige Tagfalter dazu und
eine Kaferart, der Eremit. Hinsichtlich des jeweiligen Isolationsstatus besteht derzeit
fur keine dieser Arten eine kritische Situation.

Fur eine eingehendere Betrachtung der Flachen in Bezug auf deren Artbestande, die
fur das geplante Vorhaben relevant sind, wurden im Rahmen einer Artenschutzprifung
([62]) Untersuchungsraume fur die Artengruppen Vogel, Amphibien, Reptilien, Libellen
und Tagfalter unter Berticksichtigung der Einschatzung des Raumanspruches, der Ha-
bitatanspriiche, der zu erwartenden Arten und der potenziellen Vorhabenwirkungen
abgegrenzt. Ergdnzend zu den daraus hervorgegangenen Kartierergebnissen liegen
Bestandsdaten der LUBW und Daten aus Fachgutachten, insbesondere beziiglich der
Flederméuse sowie Angaben aus den Meldebdgen des FFH-Gebietes ,Glemswald
und Stuttgarter Bucht® (DE 7220-311) vor.

Vogel und Flederméuse sind als sehr mobile Artengruppen fiir die naturschutzfachliche
Bewertung des Untersuchungsraumes besonders geeignet. Der Lebensraum vieler
Vogel- und Fledermausarten besteht aus sich erganzenden Teillebensrdumen mit un-
terschiedlicher Ausstattung, d. h. diese Arten sind auf grof3flachige Biotopkomplexe als
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Gesamtlebensraum angewiesen. Zudem kénnen sie als Akzeptoren hinsichtlich akus-
tischer und visueller Stérreize herangezogen werden. Aufgrund ihrer Mobilitat konnen
Vogel und Flederméause die Bedeutung von Biotopkomplexen und die Bewertung der
groRrdumigen Habitatveranderungen besonders gut abbilden.

Reptilien, Libellen und Tagfalter zeigen eine enge Bindung an bestimmte Standortfak-
toren und spezielle Habitatstrukturen. Als zum Teil stendke Arten indizieren sie beson-
ders gut Zustand und kleinraumige Auspragung von Biotopen und dienen als Malf3 fiir
die Empfindlichkeit und Ersetzbarkeit von Zénosen. Aufgrund ihrer besonderen Emp-
findlichkeiten lassen sich projektbedingte Wirkungen auf Habitate ermitteln und dar-
stellen.

Amphibien nutzen ebenfalls saisonal unterschiedliche Lebensraume wie Laich- und
Landhabitate, die Uber Wanderkorridore miteinander verbunden sind. Daher eignet
sich diese Artengruppe besonders gut zur Darstellung raumlich-funktionaler Beziehun-
gen und zur Bewertung von Zerschneidungswirkungen.

Die ausgewahlten Arten/Artengruppen reprasentieren alle relevanten Lebensraume
des Untersuchungsraumes in hinreichendem Mal3. Zugleich ermdglichen ihre spezifi-
schen Empfindlichkeiten die Ermittlung und Bewertung der entscheidungserheblichen
Projektwirkungen fur das Schutzgut Fauna.

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Bestandserhebungen zu den untersuchten
Artengruppen dargestellt.

Bestand Végel

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 34 Vogelarten nachgewiesen. Fir 29 Ar-
ten liegen dabei ausreichende Hinweise auf ein Brutvorkommen vor, drei weitere Arten
nutzen das Untersuchungsgebiet regelmafdig zur Nahrungssuche, zwei Arten wurden
als Durchzilgler eingestuft.

Tabelle 23. Nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungsgebiet mit naturschutzfachlicher Re-
levanz im Untersuchungsraum

Art Status Trend Rechtlicher Schutz  Rote Liste
EU-RL BNatschG BW D

Fitis (F) B L b 3

Grauschnépper (Gs) B 1 b \% \%

Klappergrasmiicke D ) b \Y,

Haussperling (H) B 1 b \%

Mauersegler N 1 b \%

Méausebussard N = b,s

Rotmilan N ™M I b,s

Star (S) B = b 3

Turmfalke (Tf) B = b,s

Waldlaubsanger D i b 2

Erlauterungen zur Tabelle
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Statusangaben: B = Brutvogel im Gebiet
N = Nahrungsgast
D = Durchziigler
Bestandsentwicklung: Zeitraum 1992-2016 (Kramer et al. 2022):
Trend 11| sehr starke Abnahme (> 50 %)
1| starke Abnahme (> 20 %)
= stabil oder leicht schwankend oder Abnahme < 20 % bzw. Zunahme < 25 %
= Trendangabe nicht mdglich (Bestand < 10)
1 deutliche Zunahme (> 25 %)
11 starke Zunahme (> 50 %)
? Kurzzeittrend unbekannt
Schutz nach EU-Vogelschutzrichtlinie (EU-RL):
| = Arten des Anhangs

IZ = nicht im Anhang | aufgelistete Zugvogelarten, die im Land bruten und fur die
Schutzgebiete ausgewahlt wurden

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG):
b = besonders geschiitzt
s = streng geschutzt
Rote Liste: BW = Baden-Wiirttemberg (2013); D = Deutschland (2020)
1 = vom Erléschen bedroht
2 = stark gefahrdet
3 = geféhrdet

V = Arten der Vorwarnliste

Die in Tabelle 23 dokumentierten streng geschiitzten, seltenen sowie in der Roten Liste
bzw. in der Vorwarnliste geflihrten Arten sind von besonderer naturschutzfachlicher
Bedeutung und bilden die Bewertungsgrundlage fur das Schutzgut Tiere. Die vorkom-
menden funf Brutvogelarten sind im Hinblick auf die untersuchten Flachen und die dort
vorhandenen Habitatstrukturen als biotopspezifisch zu betrachten. Besondere Bedeu-
tung kommt dabei den Arten mit nachgewiesenem Brutstatus zu.

Im Umfeld des Vorhabengebietes wurden neben zahlreichen ubiquitaren Vogelarten in
Baden-Wiirttemberg als stark gefahrdete Brutvogelart der Waldlaubsanger und als ge-
fahrdete Brutvogelart der Fitis nachgewiesen. Finf der nachgewiesenen Vogelarten
stehen auf der Roten Liste Baden-Wirttembergs (Grauschnépper, Haussperling, Klap-
pergrasmucke, Mauersegler und Turmfalke). Als bundesweit gefahrdet wird der Star
gefuhrt, der im Untersuchungsbereich als Brutvogel erfasst wurde.

Bestand Amphibien

Im Untersuchungsraum wurden die in Tabelle 24 aufgefiihrten streng geschutzten Am-
phibienarten nachgewiesen.
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Tabelle 24. Nachgewiesene Amphibienarten

Art Dt. Name Rote Liste Rechtlicher Schutz
BW D EU-RL BNatSchG

Bombina variegata Gelbbachunke 2 2 v S

Bufo bufo Erdkrote

Hyla arborea Europaischer Laub- 3 3 v S

frosch

Lissotriton vulgaris Teichmolch \% B

Pelophylax lessonae Kleiner Wasserfrosch G G v S
Erlauterungen zur Tabelle:
Rote Liste: BW = Baden-Wiirttemberg (2013); D = Deutschland (2020)

1 = vom Erléschen bedroht

2 = stark gefahrdet

3 = geféahrdet

G= Gefahrdung unbekannten AusmalRes

V = Arten der Vorwarnliste
Schutz nach EU-Richtlinie:

IV — Europarechtlich nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschutzte Art
Schutz nach BNatSchG:

B — Besonders geschiitzt

S — Streng geschutzt

Von den nachgewiesenen Arten stehen die Gelbbauchunke und der Européische
Laubfrosch auf den Roten Listen Deutschlands und Baden-Wirttembergs. Des Weite-
ren unterliegen die Gelbbauchunke, Laubfrosch und der Kleine Wasserfrosch dem
strengen Artenschutz aufgrund ihrer Listung im Anhang IV der FFH-Richtlinie.

Bestand Reptilien

Die Zauneidechse besiedelt die verschiedensten, vor allem durch den Menschen ge-
pragten Lebensraume. Sie wurde im Untersuchungsgebiet als einzige Vertreterin der
Reptilien nachgewiesen. Sie wird in der Roten Liste Deutschlands auf der Vorwarnliste
gefuhrt und unterliegt als Anhang IV Art dem strengen Artenschutz der FFH-Richtlinie.

Tabelle 25. Nachgewiesene Reptilienarten

Art Dt. Name Rote Liste Rechtlicher Schutz
BW D EU-RL BNatSchG
Lacerta agilis Zauneidechse V v S

Erlauterungen zur Tabelle:

Rote Liste: BW = Baden-Wurttemberg (2013); D = Deutschland (2020)
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1 = vom Erléschen bedroht

2 = stark gefahrdet

3 = gefahrdet

G= Gefahrdung unbekannten Ausmales

V = Arten der Vorwarnliste

Schutz nach EU-Richtlinie:

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

IV — Europarechtlich nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzte Art

Schutz nach BNatSchG:

B — Besonders geschutzt

S — Streng geschutzt

Bestand Libellen

Von den zehn nachgewiesenen Libellenarten sind die Keilfleck Mosaikjungfer und der
Kleine Blaupfeil auf der Roten Liste Baden-Wirttembergs verzeichnet. Letzterer ist zu-
dem auf der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschland und als streng geschitzte Art
nach BNatSchG vermerkt. Keine der nachgewiesenen Arten sind auf den Listen der

europarechtlich nach Anhang IV geschiitzten Arten vertreten.

Tabelle 26. Nachgewiesene Libellenarten

Art Dt. Name Bawu RL D (Stand
2012)
Aeshna cyanea Blaugriine Mosaikjung-
fer
Aeshna isoceles Keilfleck Mosaikjungfer
Calopteryx virgo Blaufliigel-Prachtlibelle
Coenagrion puella Hufeisen Azurjungfer
Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer
Libellula quadrimaculata  Vierfleck
Orthetrum coerulescens  Kleiner Blaupfeil \Y,
Platycnemis pennipes Gemeine Federlibelle
Sympetrum sanguineum  Blutrote Heidelibelle
Sympetrum striolatum Grol3e Heidelibelle
Erlduterungen zur Tabelle:
Rote Liste: BW = Baden-Wiurttemberg (2013); D = Deutschland (2020)

1 = vom Erléschen bedroht

2 = stark gefahrdet

3 = geféhrdet

G= Gefahrdung unbekannten Ausmales

V = Arten der Vorwarnliste

Schutz nach EU-Richtlinie:
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IV — Europarechtlich nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzte Art

Schutz nach BNatSchG:

B — Besonders geschutzt

S — Streng geschutzt

Bestand Tagfalter

Von den erfassten Tagfaltern ist der Himmelblaue Blauling als einzige nachgewiesene
Art auf den Roten Listen von Baden-Wirttemberg und Deutschland als gefahrdet ver-
merkt. Der kleine Feuerfalter wird auf der Vorwarnliste Baden-Wiurttemberg gefthrt.

Tabelle 27. Nachgewiesene Tagfalterarten

Art Dt. Name Rote Liste
BW D
Aphantopus hyperantus Brauner Waldvogel
Argynnis paphia Kaisermantel
Aricia artaxerxes GroRer Sonnenréschen Blau-
ling
Celastrina argiolus Faulbaum Blauling
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvdgelchen
Gonepteryx rhamni Zitronenfalter
Inachis io Tagpfauenauge
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter \%
Maniola jurtina GroRes Ochsenauge
Melanargia galathea Schachbrett
Pieris brassicae GrofR3er Kohlweil3ling
Pieris rapae Kleiner KohlweiR3ling
Polyommatus bellargus Himmelblauer Blauling 3 3
Polyommatus icarus Hauhechel Blauling
Thymelicus sylvestris Braunkolbiger Braun-Dickkopf-
falter
Vanessa atalanta Admiral
Erlduterungen zur Tabelle:
Rote Liste: BW = Baden-Wiurttemberg (2013); D = Deutschland (2020)

1 = vom Erléschen bedroht

2 = stark gefahrdet

3 = geféhrdet

G= Gefahrdung unbekannten Ausmales

V = Arten der Vorwarnliste

Bestand Flederméuse
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Alle in Tabelle 28 gelisteten Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie
aufgefuihrt und demzufolge national streng geschutzt. Sie sind auf der Roten Liste Ba-
den-Wirttemberg in unterschiedlichen Gefahrdungsstufen gelistet und bis auf wenige
Ausnahmen auch auf der Roten Liste Deutschlands vertreten.

Tabelle 28. Nachgewiesene Fledermausarten im weiteren Umfeld der KSVA [76]

Art Dt. Name Rechtlicher Schutz Rote Liste
EU-RL BW D BNatSchG

Barbastella barbas- Mopsfledermaus I, IV S 1 2

tellus

Eptesicus serotinus  Breitflugelfleder- IV S 2 G
maus

Myotis bechsteinii* Bechsteinfleder- I, IV S 2 2
maus

Myotis daubentonii Wasserfleder- \Y, S 3 *
maus

Myotis myotis Grol3es Mausohr I, IV S 2 \%

Myotis mystacinus**  Kleine Bartfleder- IV S 3 \Y,
maus

Nyctalus leisleri Kleiner Abend- IV S 2 D
segler

Nyctalus noctula GroRer Abend- IV S i \%
segler

Pipistrellus nathusii  Rauhautfleder- v S i *
maus

Pipistrellus pipistrel- Zwergfledermaus IV S 3 *

lus

Pipistrellus pygma- Mickenfleder- v S G D

eus maus

Plecotus austriacus  Graues Langohr IV S 1 2

Erlauterungen zur Tabelle:

Rote Liste: BW = Baden-Wurttemberg (2013); D = Deutschland (2020)
1 = vom Erléschen bedroht
2 = stark gefahrdet
3 = geféahrdet
i = gefahrdete wandernde Tierart
G = Gefadhrdung anzunehmen, aber Status unbekannt
D = Daten defizitér, Einstufung nicht méglich
V = Vorwarnliste
* nicht gefahrdet
Schutz nach EU-Richtlinie
FFH = Fauna-Flora-Habitatrichtlinie

Il = Art des Anhangs Il
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IV = Art des Anhangs IV
Schutz nach BNatSchG

s = streng geschiitzt

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Pflanzen und Tiere

Schutzqut Pflanzen / Biotope

Im Untersuchungsraum fur Pflanzen, Biotope und biologische Vielfalt kommen wenige
sehr hochwertige Biotoptypen vor (3 %), die allerdings nicht gesetzlich geschitzt sind.
Geringe und mittelwertige Biotope kommen haufiger vor (32 %). Der Uberwiegende
Anteil ist jedoch von geringer bis keiner Bedeutung (65 %). Die Auspragung der biolo-
gischen Vielfalt kann aufgrund des kleinraumigen Wechsels verschiedener Biotopty-
pen immerhin noch als gering bis mittel eingestuft werden.

Schutzqut Tiere

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Tiere

Eine Matrix zur fir das Teilschutzgut angewendeten Bewertungsmethodik zeigt Ta-
belle 29. Hieraus wird ersichtlich, dass eine mittlere Betroffenheit im Falle einer hohen
Empfindlichkeit fiir eine Einschatzung als erheblich ausreicht. Dies gilt allerdings ein-
geschrankt, wenn auch die fiir die hohe Wertigkeit ausschlaggebenden Indikatoren
gegenuber den Vorhabenwirkungen empfindlich sind und erheblich betroffen werden.
In anderen Féllen, z. B. bei der Betroffenheit vorhabenempfindlicher, aber ubiquitarer
Arten, durfte selten eine Einschrankung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes
vorliegen.

Tabelle 29. Bewertungsmatrix zur Ermittlung der Erheblichkeit

Empfindlichkeit/ sehr hoch hoch mittel gering sehr gering
Wirkintensitat

sehr hoch erheblich erheblich erheblich unerheblich  unerheblich
hoch erheblich erheblich unerheblich  unerheblich  unerheblich
mittel erheblich unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich
gering unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich
sehr gering unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich

Hinsichtlich der Eignung von Arten oder Artengruppen hinsichtlich ihrer Wirkungssen-
sitivitdt und Betroffenheit geht aus Tabelle 29 geht hervor, dass zur Bestimmung der
fur die Bewertung représentativen Arten oder Artengruppen jeweils eine Kombination
von einer mindestens mittleren Empfindlichkeit und Wirkungsintensitat bzw. Betroffen-
heit gegeben sein sollte.

In Tabelle 29 wird dementsprechend eine Auswahl getroffen, die sicherstellen soll,
dass alle relevanten Wirkfaktoren mit mindestens einer moglichst geeigneten (wertge-
benden) Art oder Artengruppe fiir eine hinreichende Bewertung vertreten ist, die eine
spezifische Empfindlichkeit gegentiber den Vorhabenwirkungen aufweisen und deren
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Okologische Anspriche und Reaktionen hinreichend bekannt sind. Im konkreten Fall
wurden fir die 6kologische Bewertung des untersuchten Vorhabenwirkraums Vogel,
Flederméause und Pflanzen als geeignete Artengruppen ausgewahlt. Auf den Inhalt der
Tabelle wird im darauffolgenden Text naher eingegangen.

Die Beschreibung und Bewertung der Veranderungen im Raum ohne die Realisierung
des geplanten Vorhabens dient als Referenzfall fur die Einschéatzung der Umweltver-
anderungen durch das geplante Vorhaben (Auswirkungen im Nullfall).

Tabelle 29 gibt Aufschluss dariiber, in welcher Beziehung bewertungsrelevante Arten
bzw. Artengruppen zu den identifizierten Wirkfaktoren im vorliegenden Fall stehen, als
Basis fur die im Anschluss zu erfolgende Bewertung. Im Ergebnis wird verdeutlicht,
welche Arten oder Artengruppen sich aufgrund ihrer Empfindlichkeit und ihres Schutz-
status zur Bewertung der Wirkfaktoren besonders eignen und als wertgebende Arten
oder Artengruppen gelten.

Tabelle 30. Relevante Wirkfaktoren und Empfindlichkeiten représentativer Arten- oder Arten-
gruppen

Wirkfaktor wertgebende Arten oder Artengruppe

Vogel Flederméause Pflanzen
Flacheninanspruch- Vorkommen seltener
nahme oder geschitzter Arten

Funktionsverlust von Le-  Verlust von Brut-
bensrdaumen und Habita- Nahrungshabita-

ten (Bau- und Baustel- ten
lenflachen)
Larm Storungsempfind-  Larmempfindli-
liche Vogelarten che Fleder-

mausarten
Licht Lichtempfindli-

che Fleder-

mausarten
Deposition von Nahrstof- Nahrstoffsensitive Ar-
fen ten des NSG

Im konkreten Fall werden fiir die 6kologische Bewertung des untersuchten Vorhaben-
wirkraums Vogel, Fledermause und Pflanzen als geeignete Artengruppen ausgewahlt
und den relevanten Wirkfaktoren gegentibergestellt und im Folgenden néher betrach-
tet.

Vorbelastungen

Um die Intensitat der projektbedingten Wirkfaktoren in der Wirkungsprognose realis-
tisch einzuschétzen, missen die bestehenden Vorbelastungen mitbericksichtigt wer-
den. So ist die Tier- und Pflanzenwelt im Untersuchungsgebiet aktuell durch die beste-
henden verschiedenen vom RMHKW Bdblingen ausgehenden Einwirkungen in Form
von Larm und Licht sowie stofflichen Immissionen ausgesetzt.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 119



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Letztere unterliegen dem Standartbogen des FFH-Gebiets ,Glemswald und Stuttgarter
Bucht“ (DE 7220-311) nach keiner héheren Vorbelastung durch Néhrstoffe, Sauren
oder sonstigen stofflichen Verschmutzungen.

Flacheninanspruchnahme des Baufeldes sowie Verkehrs- und Baueinrichtungsflachen

Zur Bewertung des Wirkfaktors eignen sich Pflanzen aufgrund ihrer Anspriiche an die
Gegebenheiten und Gite und Nahrstoffgehalte des Bodens. Da es sich im vorliegen-
den Fall um eine gerdumte Bauflache innerhalb eines bestehenden Betriebsgelandes
handelt, ist davon auszugehen, dass die Wertigkeit dieser Flache gering ist und nicht
weiter betrachtet werden muss. Flachen, die im Zuge der Herstellung von Verkehrs-
oder Baueinrichtungsflachen durch Geholzentfernung und Oberflachenbearbeitung er-
tuchtigt werden mussen, sind hinsichtlich ihrer Wertigkeit als gering einzustufen (Wert-
stufe 3), da sich dort keine empfindlichen oder geschiitzten Pflanzenarten befinden.

Der Funktionsverlust von Lebensrdumen und Habitaten

Zur Bereitstellung von Baustelleneinrichtungsflachen und Zuwegung auf dem Betriebs-
gelande mussen Flachen durch Gehdlzentfernung Mahd und Oberflachenbearbeitung
ertuchtigt werden. Alle diese Flachen befinden sich auf dem Betriebsgelande. Angren-
zende Flachen des FFH-Gebietes ,Glemswald und Stuttgarter Bucht® oder des Land-
schaftsschutzgebietes ,Glems® sind nicht betroffen. Desgleichen befinden sich keine
als hochwertig oder empfindlich erfasste Biotoptypen in diesen Bereichen. Als Brutvo-
gelhabitat sind diese Flachen jedoch von hohem Wert (Wertstufe 6) soweit sich auf
ihnen Gehdlze befinden.

Larmimmissionen

Baubedingt ist mit teils erheblich hdheren Gesamtschallemissionen im Vorhabenbe-
reich und den Zufahrten zu rechnen [33], betriebsbedingt mit nur unerheblichen Ein-
wirkungen (GOG 2023). Im Untersuchungsraum fiir Brutvogel wurden keine besonders
stérungsempfindlichen Vogelarten nachgewiesen und die prognostizierte zusatzliche
Belastung durch Anlieferverkehr im sensitiven Waldbereich fiir Brutvogel wurde als
nicht erheblich eingestuft. Doch weisen Arten aus der Artengruppe der Fledermause
ausreichend Sensitivitat zur Bewertung des Wirkfaktors Larm auf. Die 6kologischen
Anspriiche und Reaktionen der Fledermause, welche auf grof3flachige Biotopkomplexe
als Gesamtlebensraum angewiesen sind, sind hinreichend bekannt. Somit kénnen sie
als sensible Akzeptoren hinsichtlich akustischer und visueller Storreize herangezogen
werden. Die vorliegenden Bestandsdaten weisen darauf hin, dass eine hohe Wertigkeit
und Empfindlichkeit gegentber dem Wirkfaktor Larm (Wertstufe 7) gegeben ist.

Licht

Der Faktor Licht wirkt sich in der unmittelbaren N&he des Vorhabens zu Dammerungs-
und Nachtzeiten aus. Aufgrund seiner rdumlichen Néhe zu geeigneten Aufenthaltsor-
ten von Fledermdausen ist es sinnvoll diese Artengruppe zur Bewertung potenzieller
Auswirkungen heranzuziehen. Einige der aus dem Umfeld bekannten Arten sind als
lichtempfindlich hinsichtlich ihres Jagdverhaltens, andere beziiglich der Beleuchtung
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ihrer Quartiere bekannt. Die vorliegenden Bestandsdaten weisen darauf hin, dass eine
hohe Wertigkeit und Empfindlichkeit gegentber dem Wirkfaktor Licht (Wertstufe 7) ge-
geben ist.

Stoffliche Emissionen (Schad- und N&hrstoffe, Staub)

Die stofflichen Emissionen sind unter dem Aspekt der am weitesten reichenden Wir-
kungsfaktoren und der vorhandenen Vorbelastung durch das bestehende Restmdll-
Heizkraftwerk zu sehen. Auf den prognostizierten Werten der zusétzlichen Luftschad-
stoff Emissionen [35] basierend wurde die erforderliche Hohe des Schornsteins fir die
gesamte Anlage neu berechnet. Hieraus ergibt sich der bereits erwahnte Wirkraum im
Radius von 2,75 km um den Vorhabenbereich.

Als besonders empfindlich gegenuber Eintragen aus der Luft zeigen sich Pflanzenar-
ten und Pflanzengesellschaften, wie sie beispielsweise fur das NSG ,Waldwiese im
Mahdental“ oder den Lebensraumtyp 6510 beschrieben sind. Als Bewertungsgrund-
lage dienen die im Emissionsgutachten aufgefihrten Werte zur stofflichen Belastung
Uber die Luft und insbesondere des Stickstoffeintrags, welcher als ,Critical Load” als
naturwissenschaftlich begriindete Belastungsgrenze fir den Eintritt bei deren Einhal-
tung signifikant schadlicher Effekte von Luftschadstoffeintrdgen auch langfristig gilt
[77].

Aus den Berechnungen der Schornsteinhéhe geht hervor, dass auf den angrenzenden
Teilflachen des FFH-Gebietes eine betriebsbedingte Stickstoffdeposition von maximal
0,2 kg N/(ha a) errechnet wurde, womit das gesetzlich festgelegte Abscheidekriterium
von 0,3 kg N/(ha a) sicher eingehalten wird. Dies gilt auch hinsichtlich des Abscheide-
kriteriums flr Saureeintrage von maximal 0,04 kg/(ha a) und Staubeintrégen von
0,35 g/(mzd).

Derzeitige deutschlandweite Stickstoffeintrage im Freiland betragen zwischen 7 — 30
kg N/(ha a). Sie liegen damit um ein Vielfaches hoher als die prognostizierten Immis-
sionswerte der Verbrennungsanlage. Die LANA, Landerarbeitsgemeinschaft Natur-
schutz und LAI, Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz [70] weist in
ihrem Leitfaden bezlglich der Priifung von Stickstoffeintragen darauf hin, dass bei ei-
ner Zusatzbelastung von <0,3 kg/(h a) von keiner erheblichen Beeintrachtigung des
FFH-Gebietes ausgegangen werden kann. Dieser Wirkfaktor kann daher von einer
weiteren Betrachtung ausgenommen werden.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit den oben genannten Abgrenzungen der
Wirk- und Untersuchungsrdume sowie den erfassten oder vorliegenden Daten zum
Schutzgut Pflanzen und Tiere, einschliel3lich biologischer Vielfalt hinreichend Moglich-
keiten zur Wirkprognose und zur weiteren Bewertung gegeben sind. Beziglich der Er-
l&uterung der Erfassungsmethodik der Fauna wird auf die saP [62] verwiesen.

Als weiterhin betrachtungsrelevant fur die Bewertung verbleiben die den folgenden
Faktoren zugeordneten Wirkungen:

¢ Funktionsverlust von Lebensrdumen und Habitaten
e Lichteinwirkung

e Larmimmissionen
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Empfindlichkeiten des Schutzgutes Tiere

Grundlage eines allgemeinen Bewertungsrahmens fir die Belange des Arten- und Bi-
otopschutzes ist die 9-stufige Skala von Kaule [78], fir die Reck [79] Hinweise und
Orientierungswerte zur Flachenbewertung aufgrund der Vorkommen von Tierarten
gibt. Diese Bewertungsrahmen wurden in der vorliegenden Arbeit angewandt. Dabei
kennzeichnen

e die Wertstufen 1 - 3 fur den Artenschutz gering-bedeutende Flachen,
e die Wertstufen 4 -5 fur den Artenschutz mittel-bedeutende Flachen,
e die Wertstufen 6 - 9 fur den Artenschutz hoch-bedeutende Flachen.

Wesentliche Bewertungskriterien sind Seltenheit, Gefahrdung, Alter und Ersetzbarkeit
der vorkommenden Biotoptypen. Die Gefahrdung und Seltenheit der einzelnen Arten
sind ebenso wie die Vielfalt an biotoptypischen, anspruchsvollen Arten und die Voll-
standigkeit der jeweiligen Lebensgemeinschaft maf3geblich. Aufgrund ihrer spezifi-
schen Empfindlichkeit gegenuber den verschiedenen durch das Vorhaben ausgeldsten
Wirkprozessen mussen die einzelnen Erhaltungsziele eigensténdig behandelt werden.
Dabei reicht die erhebliche Beeintrachtigung eines einzigen Erhaltungszieles durch ei-
nen einzigen Wirkprozess aus, um die Unvertraglichkeit des Vorhabens zu begriinden.

Tabelle 31. bewertungsrelevante Flachen oder Habitate und zugeordnete Wertstufen

Flederméause

Flache/Habitatstruktur: Flachenbereich um Wertstufe 7
das Vorhabengebiet mit zugehérigen Zuwegen.

Wertgebende Kriterien:

Vorkommen von geféahrdeten und gegentber Licht und Larm empfindlichen Fledermaus-
arten. Hohe strukturelle Eignung als Jagd- und Quartierbereich fur Fledermause.

Fledermause mit jagdbezogener Lichtempfindlichkeit (Bechsteinfledermaus, Wasserfle-
dermaus, Grof3es Mausohr, Kleine Bartfledermaus).

Fledermause mit quartierbezogener Lichtempfindlichkeit (Rauhautfledermaus, Zwergfle-
dermaus, Muckenfledermaus, Graues Langohr).

Flederm&use mit besonderer Empfindlichkeit gegenuber Schalleinwirkung (Larm) (Bech-
steinfledermaus, GroRes Mausohr, Graues Langohr)

Vogel

Flache/Habitatstruktur: Baufeld sowie Ver- Wertstufe 6
kehrs- und Baueinrichtungsflachen

Wertgebende Kriterien:
Vorkommen von Brutstétten fur geschitzte zweig-, héhlen- oder bodenbritende Vogel

Die Empfindlichkeit fiir die Tiergruppen Fledermause und Vdgel ist als hoch einzustu-
fen.
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Schutzgut Flache

Das neu im Rahmen einer Novellierung in den Gesetzestext aufgenommene Schutzgut
Flache erweist sich gewissermalien als ,spin off‘ aus dem bereits zuvor in den Schutz-
gutkatalog aufgenommenen Schutzgut ,Boden®. Eine Legaldefinition zu dem Begriff
,Flache“ enthalt das UVPG nicht. In der Kommentarliteratur zum UVP wird der mit dem
Schutzgut ,Flache* zusammenhdngende Schutzaspekt des ,Flachenverbrauchs®
adressiert (vgl. Schink/Reidt/Mitschang/Hamacher, 2. Aufl. 2023, UVPG § 2 Rn. 17).

Schwerpunkt der schutzgutbezogenen Betrachtung ist daher der Verbrauch von Sied-
lungsflache bzw. der Flachenverbrauch.

Hinsichtlich der Betrachtungstiefe kann es dabei auf eine grobe Differenzierung der
Nutzungstypen Freiflachen und bebaute Flachen hinauslaufen. Dabei bleibt hinsicht-
lich der denkbaren Wirkfaktoren wie temporare oder dauerhafte Flacheninanspruch-
nahme eine enge Bindung zur Betrachtung von anderen Schutzgiitern stets gegeben.

Bestandsbeschreibung

Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflache im Landkreis Boblingen betragt 20,36 %
und liegt damit Gber dem Durchschnitt Baden-Wurttembergs von 13,19 %. Der Anteil
der Flache in der Stadt Boblingen betragt 36,44 % [54].

Der Untersuchungsraum liegt im nur wenig besiedelten Teil Boblingens und weist ei-
nen deutlich geringeren Grad an Versiegelung auf.

Die relevanten zusammenhangenden Siedlungsbereiche bzw. anthropogen tberform-
ten Bereiche befinden sich im Westen und Siden des Untersuchungsraums in den
Siedlungsbereichen von Boéblingen und Sindelfingen sowie in Schénaich.

Die Verkehrsverbindungen der Bundesautobahn A 81 und der Gaubahn zerschneiden
den Freiraum.

Der AuRRenbereich ist nur wenig besiedelt, nur einzelne Nutzungen beanspruchen Fla-
che im ndrdlichen und westlichen Teil des Untersuchungsraums.
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Abbildung 28. Anthorpogen uberformte Flachen im Untersuchungsraum (roter Kreis, Karte ist
eingenordet)

Der Anteil der Wald- und Gehdélflachen an der Gebietsflache betragt in der Stadt Bob-
lingen 48,1 % und liegt damit tber dem Durchschnitt Baden-Wirttembergs von 40,2 %
[54]. Der hohe Anteil an Waldflachen pragt auch den Untersuchungsraum (vgl. auch
Luftbild in Abbildung 12).

Der Vorhabenstandort selbst ist aufgrund der bisherigen Nutzung durch das RHMKW
nahezu vollstandig Gberbaut bzw. vollstandig anthropogen tberformt.

Das Betriebsgrundstiick der KSVA hat eine GroRRe von 8.865 m2. Im Bestand sind
e 4.667 m2oder 53 % versiegelt oder Gberbaut,
e 1.092 m2 oder 12 % teilversiegelt bzw. gepflastert und

e 3.106 m2 oder 35 % unversiegelt.

4.6.2 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Flache

Das Schutzgut Flache in seiner Gesamtheit ist grundsatzlich als hoch empfindlich ge-
geniber Veranderungen durch Flacheninanspruchnahme und Uberbauung einzustu-
fen, da die Flache nicht vermehrbar ist.

Es ist jedoch zwischen anthropogen tUberformten bzw. in Anspruch genommenen Fla-
chen und Freiflachen zu unterscheiden. Im vorliegenden Fall werden zusammenhan-
gende Freiflachen als hoch empfindlich gegentiber Veranderungen eingestuft, anthro-
pogen uberformten und versiegelten oder teilversiegelten Flachen wird gegentber wei-
terer Flacheninanspruchnahme nur eine geringe Empfindlichkeit beigemessen.
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4.7 Schutzgut Boden
4.7.1 Allgemeines und Untersuchungsraum

Bdden sind aufgrund der Nahrstoff- und Wasserkreislaufe eine Lebensgrundlage und
ein Lebensraum fiir Menschen, Tiere und Pflanzen. Sie sind zudem ein Filter-, Puffer-
und Transformationsmedium fur die Grundwasserregeneration und -reinhaltung sowie
fur den Schadstoffabbau und die Schadstoffbindung.

Die Beschreibung und Bewertung des Schutzgutes Boden erfolgt unter Berlcksichti-
gung der Art des Vorhabens bzw. der durch das Vorhaben moéglicherweise betroffenen
Bodenfunktionen gemaf dem BBodSchG, wobei sich der Detaillierungsgrad anhand
der potenziellen Betroffenheit der Bodenfunktionen orientiert.

Im Einzelnen handelt es sich um die folgenden Bodenfunktionen:

¢ Standort fUr natlrliche Vegetation, Standort fur land- und forstwirtschaftliche Bo-
dennutzungen

e Lebensgrundlage/-raum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen

e Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fir stoffliche Einwirkungen aufgrund der
Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, v. a. zum Schutz des Grund-
wassers

¢ Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Der Untersuchungsraum orientiert sich an der Art des Vorhabens und den mit dem
Vorhaben verbundenen Wirkfaktoren. Entsprechend wird der Vorhabenstandort im
Hinblick auf die dauerhafte Veranderung von Grund und Boden betrachtet. Anderer-
seits orientiert sich der Untersuchungsraum anhand der Reichweite der vorhabenbe-
dingten Emissionen von Luftschadstoffen und Stauben bzw. der mit dem Vorhaben
verbundenen Schadstoffdepositionen. Daher wird fir diesen Wirkfaktor der vorab be-
stimmte Untersuchungsraum betrachtet (s. Kapitel 4.1).

4.7.2 Geologie und Boden
Geologie

Der Anlagenstandort befindet sich palaogeographisch in einer Schwelle des Zechstein-
Oberjuras.
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Geologische Kx;ne: Regierungs idium Freiburg - Abteill 9 Landesal E}‘Geolégie, Rohstoffe und Bergbau

’r\?ﬁdkarte: © Bunde_§‘aml‘f\'ir Kartographie und:Geoda‘s_ie (2025)‘,"Dateﬁquellen: > &
https://sgx.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_23.08.2023.pdf %
e s e o 1 p A

Anthropogene Ablagerungen (Aufschiittung, Auffilllung) (ghy) Exter-Formation {'Rhatkeuper) (koE)

Lasssediment (glos) B Trossingen-Formation (kmTr)
Verschwemmungssediment (qz) Lowenstein-Formation (Stubensandstein) (kmbLw)
Helozanes Auensediment (ghTa) B Mainhardt-Formation (Obere Bunte Mergel) (kmhh)
Junges Flussbettsediment (ghTf) B Steigerwald- bis Mainhardt-Formation (ungegliedert) (kmSw-kmhih)
B Obtususton-Formation (juOT) Hassberge-Formation (Kieselsandstein) (kmHD)
B Arietenkalk-Formation (juAk) B Steigerwald-Formation (Untere Bunte Mergel) (kmSw)
B Angulatensandstein-Formation (uAS) Stuttgart-Formation (Schilfsandstein i. w. 5.) (kmSt)
B Psilonotenton-Formation (uPT) I Grabfeld-Formation (Gipskeuper) (kmGr)

Abbildung 29. Geologische Einheiten im Umfeld des Anlagenstandorts Anlagenstandort (blau)
und Untersuchungsraum (rot) (Karte ist eingenordet) [44]

Die ndhere Umgebung gliedert sich hauptsachlich in die geographische Einheit der
Léwenstein-Formation (Stubensandstein) (kmLw) als Untergliederung des Mittelkeu-
pers (km) ein. Die Loéwenstein-Formation zeichnet sich durch fein- bis grobkérnigen,
ortlich gerdllfihrenden Sandstein bzw. oft sandigen Tonstein aus mit Lagen von Kalk-
oder Dolomitstein.

Ca. 260 m sudlich der Grundstiicksgrenze zieht sich von Nordwesten nach Stidosten
eine Formationsfolge des Unterjuras (ju) bestehend aus Anglutantensandstein- (juAs),
Arietenkalk- (juAK), Obtususton- (juOT) und Psilonotenton- (juPT) Formationen. Ost-
lich daran angrenzend folgt eine Trossingen-Formation des Mittelkeupers (kmTr).

Im Bereich der ca. 700 m sidlich liegenden Deponie handelt es sich um anthropogene
Ablagerungen (Aufschittung, Auffillung) (ghy).

Ca. 350 m westlich im Altinger Wald, 200 m nérdlich im Oberen Beckenh&ule sowie
1 km suddstlich befinden sich Losslehm-Gebiete (Lol).
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Boden

Der Anlagenstandort befindet sich in der Bodenregion Hiigel- und Berglander des Keu-
pers (oberste von drei lithostratigraphischen Gruppen der Germanischen Trias) mit
Braunerde als Leitboden und untergeordnet Pseudogley-Braunerde und Pseudogley
als Begleitbdden, die als Verebnungen im Sandsteinkeuper auftreten.

Der Boden in der Umgebung ist weiterhin dominiert von Braunerden, Pelosol-Brauner-
den und Pseudogely-Braunerde aus FlieRBerden (B2), mit einem Hauptanteil an Boden
der Bodenformgruppe 1-B04: Pelosol-Braunerden, haufig pseudovergleyt, und Pseu-
dogley-Braunerde bestehend aus geringmdachtiger I6sslehmhaltiger FlieRerde Uber
toniger FlieRerde aus Stubensandsteinmaterial (L23). Daneben wurden Béden der Bo-
denformgruppen 1-BO1 (losol-Braunerde, Braunerde und podsolige Braunerde aus
Sandstein fuhrenden Keuper-FlieRBerden, L21) n-B02 (Pelosol-Braunerde, Pseu-
dogley-Braunerde und Braunerde-Pelosol aus geringméachtiger ldsslehmreicher Fliel3-
erde Uber tonreicher Unterjura-FlieRerde) und I-B05 (Pelosol-Braunerde und Pelosol-
Parabraunerde aus losslehmreichen FlieRerden Uber tonreicher Keuper-FlieRRerde,
L22) als Nebenanteile im Umfeld des Anlagenstandorts kartiert.

Weiterhin ist das Umfeld gepragt durch gréRere Flachen von Pseudovergleyte Para-
braunerde aus Losslehm und lésslehmreichen Fliel3erden (L26) sowie Pseudogley und
Pelosol-Braunerde-Pseudogley bzw. Pelosol-Pseudogley aus FlieRerden (L38/ n13).

Im weiteren Umfeld finden sich auRerdem wenige Flachen an Podsolige Braunerde
und Podsol-Braunerde aus sandiger FlieRerde tiber Sandsteinzersatz (L19) sowie Pe-
losol und Braunerde-Pelosol aus Knollenmergel- und Unterjura-Flie3erden (L10)

Untergeordnet finden sich verteilt im Umkreis wenige kleine Flachen an Auengley
(L58/59) sowie Parabraunerde-Pseudogley und Pseudogley aus Ldsslehm und l6ss-
lehmreichen FlieBerde (L41).
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| Auengley, Auenpseudogley-Auengley und Brauner Auenboden-Auengley aus Auensand und
Auenlehm (A3)

I Braunerde, Pelosol-Braunerde und Pseudogley-Braunerde aus Fliekerden, z. T. Schwemm- und
Hochflutlehm (B2)

Braunerde, meist podsolig, und Podsol-Braunerde aus Sandstein, schuttreichen Flieferden und
Hangschutt (B4)

[ Pelosol, Braunerde-Pelosol und Pseudogley-Pelosol aus Fliellerden, untergeordnet aus
Schwemmschutt (D1)

| Gley, Quellengley und Kolluvium-Gley aus FlieBerden und Umlagerungsbildungen, meist
Abschwemmmassen (G1)

Parabraunerde, Braunerde-Parabraunerde und Pseudogley-Parabraunerde aus Losslehm und
losslehmreichen Flieerden (L2)

| Pseudogley, Braunerde-Pseudogley und Pelosol-Pseudogley aus Flieberden, z. T. pleistozaner
Schwemmschutt (S1)

Pseudogley und Parabraunerde-Pseudogley aus Losslehm und Isslehmreichen FlieRerden (S2)

Abbildung 30. Bodenkundliche Einheiten im Umfeld des Anlagenstandorts (blau) und
Untersuchungsraum (rot) (Karte ist eingenordet) [44]

Der Untergrund am Standort besteht unter lokalen, geringméchtigen Auffillungen zu-
nachst aus Verwitterungsboden (Sand, Schluff und Ton). Darunter setzen die Schich-
ten des Stubensandsteins ein (Sandstein, Schlusstonstein, Schluffsandstein).

Aufgeschlossene Bodenprofile des Standorts [46] sind dem Oberen Stubensandstein,
damit dem oberen Mittleren Keuper zuzuordnen. Im Liegenden des Stubensandsteins
folgen im Profil weitere Sedimente des Mittleren Keupers mit den Bunten Mergeln, dem
Schilfsandstein und dem Gipskeuper. Der Untere Keuper wird durch den Lettenkeuper
gebildet. Die Grenze Keuper/Muschelkalk wird am Standort des RMHKW bei 280 m
NN erwartet.

Ein signifikanter Ubergang der Verwitterungsschichten zum Festgesteinsuntergrund
wurde in bisherigen Bohrungen nicht beobachtet. Unterhalb von 4 bis 8 m lagen die
Sedimente in der Regel als felsartige feste und harte Gesteine vor. Die Verwitterungs-
schichten werden als sandig entfestigt bzw., steinig beschrieben. Feinkdrnige Schich-
ten sind bindig mit Uberwiegend halbfester Konsistenz. Die Schichtfolge des Stuben-

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 128



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

sandsteins wird am Standort aus grobkoérnigem, teils konglomeratischen Sandstein,
schluffigem und tonigem Sandstein, sandigem Siltstein und Silttonstein, seltener kar-
bonatischen Lagen gebildet. Es werden verschiedene Sedimentationszyklen beobach-
tet, die jeweils basal mit grobkérnigen Sedimenten beginnen und mit Silt- und Ton-
steinfolgen enden. Der Sandstein ist karbonatisch oder tonig gebunden [47].

Grobere Partien sind vorwiegend dickbankig ausgebildet, feinkérnige Lagen werden
als mitunter diinnlagig geschildert.

Als oberstes Schichtglied im Baufeld fanden sich in den Kernbohrungen [65] kiinstliche
Auffillungen. Bei den Auffillungen handelt es sich Uberwiegend um den Aufbau der
befestigten Flachen. Die Dicke der Auffillungen schwankte zwischen ca. 50 cm und
1,00 m. An anderen Stellen ist lokal mit groR3eren Auffillméachtigkeiten zu rechnen (Ver-
fullungen von Leitungsgraben und der Arbeitsraume des bestehenden Verwaltungsge-
b&audes). Auch in ihrer Beschaffenheit konnen die Auffullungen sehr stark schwanken.

Unterhalb der Auffillungen besteht das oberste Schichtglied des natirlichen Unter-
grundes aus Verwitterungsbéden. Die urspriinglich felsartig festen Schichten des Stu-
bensandsteins sind hier nahezu vollstandig verwittert, entfestigt, kleinstiickig-plattig
zerlegt, zersetzt oder zu bindigem Boden plastifiziert. Entsprechend dem Mineralbe-
stand der Ausgangsgesteine (Sandstein, Schluffsandstein, Schlufftonstein) finden sich
hier Sand und Steine (entfestigter und zersetzter Sandstein), Schluff und Ton mit wech-
selndem Sandgehalt (Schlufftonstein, Schluffsandstein, plastifiziert) oder kleinstiickig
zerlegter, sehr murber bis zersetzter Schlufftonstein in bindiger Grundmasse oder in
Wechsellagerung mit bindigen Lagen (Schluff und Ton).

Zur Tiefe nahm der Verwitterungsgrad der erschlossenen Schichten ohne scharfe
Grenze ab. Hier fanden sich Lagen aus sehr murbem bis mafiig hartem Schlufftonstein
und Schluffsandstein in Wechsellagerung mit mirbem bis hartem Sandstein (= verwit-
terte Stubensandsteinschichten). Das Bohrgut zerfiel je nach Gesteinsart und Verwit-
terungsgrad kleinstlickig-regellos (Schlufftonstein), dinnplattig-bankig (Schluffsand-
stein, Wechsellagerungen Sandstein/ Schlufftonstein) oder wurde als langere, zusam-
menhangende Kernstlicke erbohrt (massiger Sandstein). Diese verwitterten Festge-
steinsschichten besaflen meist deutlich geringere Wassergehalte als die Verwitte-
rungsboden. Vereinzelt waren auch hier noch diinne Lagen aus tonigem Schluff ent-
halten (plastifizierter Schlufftonstein).

Etwa 300 m sudlich des Standortes verlauft eine tektonische Stdrungszone (soge-
nannte Sindelfinger Briiche, regionale Grabenstruktur). Es kann deshalb nicht ausge-
schlossen werden, dass auch kleinere Randstérungen im Baufeld angetroffen werden
(kleinraumige Verbiegungen oder Versatze der Schichtfolge, lokale Zerrittung des Ge-
steins mit starkerem Verwitterungsgrad) [65].

Tektonik

Der Anlagenstandort befindet sich in der tektonischen Region Nérdliches Schichtstu-
fenland.

Bei der regionalen tektonischen Situation im Umfeld des Standorts handelt es sich um
fiedrig angeordnete Begleitverwerfungen der Sindelfinger Stoérungszone, die parallel
zum NW — SO streichenden Fildergraben-Bruchsystem verlauft. Die fiederformige An-
ordnung wird als Hinweis auf eine starker horizontale Bewegung interpretiert.
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Die Bildung weitreichender Kluftzonen ist aufgrund geringer Versatzhéhen und der ra-
schen Wechsellagerung aus Ton- und Sandsteinen nicht abzuleiten. Die Verwerfungen
sind damit nicht als Zonen erhdhter Wasserwegsamkeit anzusprechen, sondern fihren
zu eingeschrankt verbundenen lokalen Grundwasserbereichen.

GK50: Tektonik (Linien)
Geola Geologie: Tektonik (Linien)
N nachgewiesen

A vermutet
A/ von quartaren Ablagerungen verdeckt

A/ im fieferen Untergrund/nach 3D-Modell .. iR / :

s

Ui ol i = \ 4
s o [ PR \

B / / e Bt T et \ ]
by o e SR W NS
i3 0% s 500 1.000 = 2.000.4" G ische Karte: Regien idium Freiburg - Abteilung 9 Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau
2 Meter.: .~

s ""Hln!ergruﬁdka’[te e Bundesamt fiir Kartographie und Geodasie (2023), Datenquellen: .
https://sgx.geodatenzentrum. defweb_public/Datenquellen_TopPlus -Open_23.08.2023.pdf 1

Abbildung 31. Tektonik im Umfeld des Anlagenstandorts(blau) und Untersuchungsraum (rot)
(© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [44]

Der Standort liegt im Bereich einer vermuteten Verwerfungslinie der Sindelfinger Sto-
rungszone. Es gibt keine Hinweise auf von quartéaren Ablagerungen verdeckten oder
im tieferen Untergrund/nach 3D-Modell vorhandenen Verwerfungslinien.

Bodenvorbelastungen

Mit dem urspriinglichen Baugrundgutachten aus dem Jahr 1992 wurden Altlastenun-
tersuchungen durchgefihrt. Mit Referenz auf dieses Baugrundgutachten wird bei der
weiteren Planung davon ausgegangen, dass Altlastenfreiheit flir das gesamte Baufeld
der KSVA besteht [31].

Bei der Baugrunderkundung ergaben sich hinsichtlich moglicher Verunreinigungen des
Untergrundes organoleptisch keine Auffalligkeiten in den Auffillungen und im natirli-
chen Untergrund [65].
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4.7.4 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Boden

Die anstehenden Bdden werden hinsichtlich ihrer Empfindlichkeit wie folgt bewertet:

Tabelle 32. Bewertungsklassen [44]

Natirliche Ausgleichskoérper

Bodentyp Bodenfrucht- im Wasserkreis- F..”ter und Puffer Gesamt E.mpf'f“"
. fur Schadstoffe lichkeit

barkeit lauf

I-BO4 20 LN: 1,0 LN: 2,5 LN: 2,0 erin

(L23) ’ Wald: 2,0 Wald: 1,5 Wald: 2,0 9¢MN9

I-BO1 15 LN: 1,0 LN: 2,5 LN: 2,0 erin

(L21) ’ Wald: 2,0 Wald: 2,0 Wald: 2,0 9€"N9

n-B02 LN: 1,5 LN: 2,5 LN: 20 .

(n7) 2.0 wald: 2,5 Wald: 2,5 Wald: 2,5 mitel

I-BO5 25 LN: 1,5 LN: 2,5 LN: 2,5 mittel

(L22) ’ Wald: 2,5 Wald: 2,5 Wald: 2,5

[-LO2 30 LN: 2,0 LN: 3,0 LN: 3,0 hoch

(L26) ’ Wald: 3,0 Wald: 2,0 Wald: 3,0

[-S03 LN: 1,5 LN: 3,0 LN: 25 .

(L38) 2,0 Wald: 2,5 Wald: 3,0 Wald: 2,5 mitel

n-S02 LN: 1,5 LN: 3,5 LN: 2,5

(n13) 2,0 Wald: 2,5 Wald: 3,5 Wald: 3,0 hoch

I-B0O3 20 LN: 2,0 LN: 1,0 LN: 3,0 hoch

(L19) ’ Wald: 3,0 Wald: 1,0 Wald: 2,0

I-D06 20 LN: 1,0 LN: 3,5 LN: 2,5 mittel

(L10) ’ Wald: 2,0 Wald: 3,5 Wald: 2,5

I-AGO1 25 LN: 2,0 LN: 3,0 LN: 2,50 hoch

(L59) ’ Wald: 3,0 Wald: 3,0 Wald: 3,0

I-AGO03 25 LN: 2,5 LN: 2,0 LN: 2,5 hoch

(L58) ’ Wald: 3,5 Wald: 2,0 Wald: 3,0

I-S06 20 LN: 2,0 LN: 3,0 LN: 2,5 mittel

(L41) ! Wald: 3,0 Wald: 2,0 Wald: 2,5

Bewertungsklassen: 0= keine, 1= gering, 2= mittel, 3= hoch, 4= sehr hoch

Die Ubersetzung der Gesamtbewertung in das vierstufige Modell dieses UVP-Berich-
tes wird wie folgt vorgenommen: Vorsorglich wird bei Bodentypen mit der Bewertungs-
klasse uber 3,5 von einer hohen Empfindlichkeit ausgegangen. Die Gesamtbewer-
tungsklasse von mehr als 2,5 bis 3,5 entspricht damit einer mittleren Empfindlichkeit
und die Kategorie von mehr als 1,5 bis 2,5 einer geringen Empfindlichkeit. Die Bewer-
tungsklassen 0 bis 1,5 werden als nicht empfindlich eingestuft. Die Gesamtbewer-
tungsklasse wird dabei vorsorglich auf halbe Zahlen aufgerundet.

Da es sich bei dem Plangebiet um eine Uberwiegend bebaute und versiegelte Flache
handelt, wird der Vorhabenstandort im engeren Sinne als nicht empfindlich oder maxi-
mal gering empfindlich gegeniber Veranderungen eingestuft. Der Untersuchungsraum
wird vorsorglich als hoch empfindlich bewertet.
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Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflachenwasser)
Allgemeines und Untersuchungsraum

Die aquatischen Systeme differenzieren sich in Grundwasser und Oberflachengewas-
ser.

Gemal 8 3 Nr. 3 WHG ist das Grundwasser definiert als das unterirdische Wasser in
der Sattigungszone, das in unmittelbarer Beriihrung mit dem Boden oder dem Unter-
grund steht. Grundwasser ist ein naturliches, nur bedingt regenerierbares Naturgut und
daher besonders schitzenswert. Es dient der Trinkwasserversorgung des Menschen
und stellt ein Transportmittel fir geogen und anthropogen zugefiihrte Stoffe dar.

Die Beurteilungsgrundlage fur die Beschaffenheit bzw. den Zustand des Grundwas-
sers ist die WRRL, das WHG und die Verordnung zum Schutz des Grundwassers
(Grundwasserverordnung — GrwV). Die Ziele der WRRL sind der Schutz, die Verbes-
serung und die Vermeidung einer Verschlechterung der Grundwasserkdrper im Hin-
blick auf den mengenméafRigen und chemischen Zustand. Es ist ein guter chemischer
und guter mengenmalRiger Zustand zu erreichen.

Gemal diesen Zielen und Grundsétzen, die national in die 88 27 ff des WHG aufge-
nommen worden sind, sind die Oberflachengewdasser so zu bewirtschaften, dass ein
guter ,0kologischer und chemischer Zustand® der Oberflachengewasser erhalten bzw.
wiederhergestellt wird.

Einzugsgebiet, hydrogeologische Einheiten, WRRL-Wasserkdrper

Der Untersuchungsraum liegt in unterschiedlichen Einzugsgebieten [41]. Der Vorha-
benstandort und der nordwestliche Teil des Untersuchungsraums liegt im Basisein-
zugsbereich des Goldbach oh. Sommerhofenbach. Der nordéstliche Teil des Untersu-
chungsraums entwassert in den Mahdenbach und der stdliche Teil in den Sulzbach.
Der Siedlungsbereich von Boblingen und der Bereich der Panzerkaserne geht in das
Einzugsgebiet des Murkenbachs.

Der groRte Teil des Untersuchungsbereichs und auch der Vorhabenstandort gehort zur
hydrogeologischen Einheit des Oberkeupers und oberen Mittelkeupers.

Die Randbereiche des Untersuchungsraums gehdren zu den hydrogeologischen Ein-
heiten des Gipskeupers und Unterkeupers und des Mittel- und Unterjuras.

Ungefahr die 6stliche Halfte des Untersuchungsraums gehoért zum WRRL Wasserkor-
per ,Neckar unterh. Starzel bis einschl. Fils* (ID 20194107), der westliche Teil gehort
zum Wasserkorper der Wirm (ID 20194403).

Grundwasser

Fur die Errichtung der KSVA ist ein Baugrundgutachten erstellt worden [65]. Mit den
durchgefuhrten Bohrungen wurde jeweils der zusammenh&ngende Grundwasserkor-
per innerhalb der Stubensandsteinschichten erreicht. In den Bohrungen konnten fol-
gende Wasserstidnde gemessen werden:
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Tabelle 33. Grundwasserstande in den Bohrungen 2023 [65]

Grundwasserspiegel
Bohrung/ Gelandehdhe Pleg
Messung m (DHHN16) " A :
Datum : m u. Gel. i+ m (DHHN16)
B 1123 03.08.2023 | 3,56 § 481,75
07.08.2023 | 3,90 ; 481,41
(GWM) 485,31 20.08.2023 ! 3,90 ! 481,41
12.09.2023 ! 3,95 g 481,36
27.09.2023 | 410 5 481,21
B 2/23 489,28 01.08.2023 ! 6,79 : 482,49
B 3/23 491,49 01.08.2023 | 8,32 § 483,17
02.08.2023 9,112 i 480,002
B 4/23 489.11 29082023 | 6,47 5 482,64
(GWM) ' 12.09.2023 ! 6,55 | 482,56
27.09.2023 | 6,67 | 482,44

1) Die Héhen beziehen sich auf das aktuelle DHHMN2016 (vgl. die Fullnote auf Seite 5),
Aufnahme der Bohrpunkte und Messstellen nach Lage und Hohe durch das Ingenieurbiiro Schadel
im August 2023

2) Wasserstand in der Messstelle wahrscheinlich noch durch die Bohrarbeiten beeinflusst
(Ausblasen des Spllwassers und Grundwassers aus dem Bohrloch)

Die Grundwasseroberflache des zusammenhédngenden Grundwasserkérpers in den
Stubensandsteinschichten besitzt im Bereich des Baufeldes eine Neigung von Stidost
nach Nordwest.

Die Sohlen des geplanten Neubaus liegen Uberall deutlich oberhalb des zusammen-
hangenden Grundwasserspiegels.

Im Bereich des Baufeldes liegt der héchste ermittelte Grundwasserstand in den Grund-
wassermessstellen B4/23 m bei +482,64 m NHN somit bei ca. -6,36 m u. Baunull bzw.
in der Messstelle B1/23 bei +481,75 m NHN und somit bei ca. -7,25 m u. Baunull.

Aufgrund des anstehenden hdochsten Grundwasserstandes mit -6,36 m u. Baunull wird
keine Grundwasserhaltung in den tieferen Baugruben des Prozessabwasser-Absetz-
beckens bzw. den Unterfahrten der Aufziige notwendig. Die tiefste Sohlenunterkante
an der Aufzugsunterfahrt am Treppenturm-Nebenanlagengeb&dude liegt auf -5,71 m
und somit ca. 0,65 m oberhalb des Grundwasserspiegels. Die brigen Baugruben lie-
gen deutlich tber dem Grundwasserspiegel [31].

In den Ubrigen Baugruben wird eine Tagwasserhaltung mittels Tauchpumpen vorge-
sehen, um die Gruben bei Regenereignissen trocken halten zu kénnen.

Wasserschutzgebiete und Quellenschutzgebiete

Wasserschutzgebiete dienen dem vorbeugenden Schutz von Gewassern, aus denen
Trinkwasser gewonnen wird. Dies kbénnen oberirdische Gewasser oder Grundwasser-
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vorkommen sein. Wasserschutzgebiete werden festgesetzt, um diese Wasservorkom-
men im Interesse der offentlichen Wasserversorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu
schiitzen, das Grundwasser anzureichern oder das schadliche Abflie3en von Nieder-
schlagswasser sowie das Abschwemmen und den Eintrag von Bodenbestandteilen,
Diinge- oder Pflanzenbehandlungsmitteln in Gewasser zu verhten.

Innerhalb des Untersuchungsraums sind keine Wasser-, jedoch ein groRraumiges
Quellenschutzgebiet festgesetzt, welches im Westen des Anlagenstandorts unter an-
derem Boblingen und Sindelfingen, im Norden Renningen, Leonberg, Geringen und
Stuttgart umfasst. Der ostseitige Rand im sudlichen Abschnitt des Quellenschutzge-
biets schliel3t auch den Anlagenstandort selbst mit ein.
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G flir Umwelt Baden-Wiirttemberg.
0 2.000 m : Hintergrundkarte: © Bundesamt fir Kartographie und Geodasie (2023), Datenquellen:
1., http://sgx.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_13.06.2023.pdf

Abbildung 32. Quellenschutzgebiet im Umfeld des Anlagenstandorts(blau) und

Untersuchungsraum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet. Karte ist eingenordet)
[32], [41]

Es handelt sich um das festgesetzte ,Heilquellenschutzgebiet Stuttgart” (Nr. 111150).
Der Untersuchungsraum liegt in der AuRenzone des Schutzgebietes (Verordnung des
Regierungsprasidiums Stuttgart zum Schutz der staatlich anerkannten Heilquellen in
Stuttgart - Bad Cannstatt und Stuttgart — Berg vom 11. Juni 2002) [50].

In der AuRenzone sind gem. § 3 der Verordnung nur Handlungen zuléssig, die eine
Verunreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Veranderung seiner
Eigenschaften nicht besorgen lassen. Das Speichern von wassergefahrdenden Stoffen
in unterirdischen Hohlrdumen ist verboten. Fir Anlagen zum Umgang mit
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wassergefahrdenden Stoffen wird keine Volumenobergrenze festgesetzt, aber es wer-
den detaillierte Vorgaben gemacht:

Es durfen nur Anlagen verwendet werden, die mit einem Auffangraum ausgeristet
sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgefuhrt und mit einem Leckanzeigegerét aus-
geristet sind. Der Auffangraum muss das in der Anlage vorhandene Volumen wasser-
gefahrdender Stoffe aufnehmen kdénnen, dass bei Betriebsstérungen ohne Berlcksich-
tigung automatischer Sicherheitssysteme oder entsprechender Gegenmalinahmen
maximal freigesetzt werden kann. Abweichende Regelungen gelten fur Fass- und Ge-
bindelager.

Das Versickern von Niederschlagswasser ist verboten, ausgenommen das breitfla-
chige Versickern des Niederschlagswassers von Dachflachen, befestigten Grund-
stucksflachen und Verkehrsflachen tber belebte Bodenschichten. Das Versenken von
Abwasser ist verboten. Verboten ist ferner das dauerhafte Entnehmen, Zutageftrdern,
Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser aus dem Oberen Muschelkalk, ausge-
nommen MalRnahmen im Zusammenhang mit Grundwassersanierungen.

Im Umfeld des Untersuchungsraums sind die nachstgelegenen Wasserschutzgebiete
das WSG ,Parkseen, Stein- und Katzenbachsee* (WSG 111153) im Norden (ca. 3,7
km vom Anlagenstandort entfernt), die WSG ,Klingelbrunnen, Floschen I+l — Sindel-
fingen® (WSG 115105) und ,See - Sindelfingen/Darmsheim” (WSG 115107) ca. 5,5 km
bzw. 6,6 km nordwestlich von Sindelfingen sowie das WSG ,Fullesbrunnen, Schachtbr.
Maurener Tal — Ehningen“ (WSG 115022), das ca. 6,9 km entfernt im Stidwesten von
Boblingen bzw. im Stidosten von Ehningen liegt.
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4.8.5 Oberflachengewasser

Innerhalb des Untersuchungsraums gibt es mehrere Oberflachengewasser, darunter
die nachfolgend abgebildeten stehenden Gewasser bzw. Stillgewasser.

7 - e < =
B Anlagenstandort DA EEEEREEEN A
[1 2,75 km Radius

Stehende Gewasser

A

= S
+ Gewasser: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt .|
* fur Umwelt Baden-Warttemberg .. 3
Hintergrundkarte: © Bundesamt fur Kartographie und Geodasie (2023), Datenquellen:+;
https://sgx.geodat "entrum.de/webJubIl(’:/DatenqueheniTopPIusﬁOpenJ;‘.O(:‘rAZOgSV.pdf

Abbildung 33. Stehende Gewasser im Umfeld des Anlagenstandorts(blau) und Untersuchungs-
raum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Nordwestlich des Standortes wurde ein kinstliches Hochwasserriickhaltebecken im
Flussgebiet ,Goldbach oh. Sommerhofenbach® angelegt. Dieses befindet sich in direk-
ter Nahe zu den noch weiter nordlich gelegenen Hinterlinger Seen, zu denen u.a. der
Eisweiher gehdrt. Auch westlich sowie 6stlich des Anlagenstandortes, im Flussgebiet
Sulzbach, liegen zwei stehende Oberflachengewasser. Nahe der westlich gelegenen
Stadt Boblingen, stidwestlich des Anlagenstandortes, existieren weitere Gewasser, da-
runter kiinstlich angelegte Weiher, die zum Flussgebiet Murkenbach gehoéren. Weitere
stehende Gewasser befinden sich in direkter Nahe des Untersuchungsraums, insbe-
sondere in Boblingen und Sindelfingen.

Neben den Stillgewassern bzw. stehenden Gewassern verlaufen auch einige FlieRge-
wasser durch den festgesetzten Untersuchungsraum. Aller Gewasser im Untersu-
chungsraum gehéren zur Gewasserordnung G.I1.O und sind damit von wasserwirt-
schaftlicher Bedeutung.
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Abbildung 34. FlieRgewdasser im Umfeld des Anlagenstandorts(blau) und Untersuchungsraum
(rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32], [41]

Folgende FlieBgewasser liegen im Untersuchungsraum:
e Erlengraben
e Zweibrunnenbach
e Diebskarrenbach
e Saurer Floschenbach
e Berstlach
e Gansseegraben
e Ziegenbach
e Gehrklingenbach
e Kaiserreichenbach
e Monchsbrunnen
e Planklingenbach
e Immenkohrbach
e Suzlbach

Am Vorhabenstandort selbst befindet sich kein FlieRgewasser.
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Nicht in der Liste enthalten ist die sogenannte Waldklinge, in die das Niederschlags-
wasser des Standortes entwassert wird.

Der Wasserlauf beginnt nordwestlich des RMHKW und fuhrt ungefahr den Verlauf des
Waldweges folgend bis zur Mindung in den Berstbach, wo dieser die Romerstralie
quert. Der Wasserlauf hinter dem Restmullheizkraftwerk verlauft in einem bewaldeten
Trogtal maandrierend auf feinem Substrat. Der Wasserlauf ist wasserarm und nicht
standig wasserfuhrend [31].

498,86 -

¥ W |

-

Waldklinge

Abbildung 35. Verlauf der Waldklinge und Anlagenstandort RMHKW (roter Kreis. Karte ist
eingenordet) [31]

4.8.5.1 Biozonotisch bedeutsame FlieRgewdassertypen

Unter einer Biozonose versteht man eine Gemeinschaft von Lebewesen innerhalb ei-
nes abgegrenzten Lebensraumes — hier die Lebensgemeinschaft eines FlieBgewas-
sers.
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S e ‘.'.: flr Umwelt Baden-Wiirttemberg.

0 500 "1.000 1.59 2.000 m i/ Hintergrundkarte: © Bundesamt fiir Kartographie und Geodésie (2023), Datenquellen:

1.5 http://sgx.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_13.06.2023.pdf
Abbildung 36. Biozoéntisch bedeutsame FlieRgewéassertypen im Umfeld des Anlagenstand-
orts(blau) und Untersuchungsraum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist
eingenordet) [32], [41]

Im Umfeld des Vorhabens finden sich Gberwiegend ,karbonatische, fein bis grobmate-
rialreiche Mittelgebirgsflisse des Keupers®, Typ 9.1_K. Nur im ndrdlichen Bereich fin-
det sich der Typ 19, ,Kleine NiederungsflieRgewasser in Fluss und Stromtalern® [41].

Gewasserstrukturgute

Auf Grundlage der Gewasserstrukturgitekarte [40] ist erkennbar, dass sich die Fliel3-
gewasser im Aul3enbereich der Siedlungen im Hinblick auf die Gewasserstrukturgite
in einem ,unveranderten-gering veranderten® und nur in Teilabschnitten ,maRig veran-
derten” Zustand befinden.
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Abbildung 37. Gewasserstrukturgite im Umfeld des Anlagenstandorts(blau) und Unter-
suchungsraum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet) [32],
[41]

Naturgemaln ist die Beeinflussung der Gewasserstrukturgite im Siedlungsbereich aus
Grinden der anthropogenen Nutzung (Siedlung, Hochwasserschutz) als sehr stark bis
vollsténdig verandert eingestuft.

Risikogebiete sowie Uberschwemmungsgebiete

Mit der RL 2007/60/EG uber die Bewertung und das Management von Hochwasserri-
siken wurden europaweit einheitliche Vorgaben fir das Hochwasserrisikomanagement
geregelt. Gemal Art. 6 HWRM-RL (§8 74 Abs. 6 WHG) wurden zur Umsetzung der
Richtlinie Hochwassergefahren- und -risikokarten erstellt. In den Gefahrenkarten sind
diejenigen Gebiete gekennzeichnet, die bei bestimmten Hochwasserereignissen uber-
flutet werden. Die Risikokarten geben Auskunft Gber mogliche hochwasserbedingte
nachteilige Folgen von Hochwasserereignissen. Die Gefahren-/ Risikokarten werden
fir ein haufiges Hochwasser (z. B. HQ10, HQ20, HQhaufig), seltenes Hochwasser
(HQ100) und Extremhochwasser (HQextrem) erstellt.

Mit dem vom Anlagenstandort aus ca. 2,1 km Richtung Stidwesten gelegenen Gans-
see und dem ca. 1,2 km Richtung Nordwesten gelegenen Hochwasserrickhaltebe-
cken NN-UTA sowie den damit verbundenen Fliel3gewassern Berstlach, Goldbach und
Diebskarrenbach befinden sich zwei Uberschwemmungsgebiete im Untersuchungs-
raum [41].
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Abbildung 38. Uberschwemmungsgebiete im Umfeld des Anlagenstandorts (blau) und
Untersuchungsraum (rot) (© OpenStreetMap-Mitwirkende, bearbeitet, Karte ist eingenordet)
[32], [41]

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Wasser

Das (Teil-)Schutzgut Grundwasser weist gegentiber anthropogenen Vorhaben eine all-
gemein mindestens mittlere Empfindlichkeit in Bezug auf Versiegelung und Verringe-
rung von Grundwasserneubildungsraten sowie gegentiber Wirkungen mit negativem
Einfluss auf den mengenmafiigen und/oder chemischen Zustands auf. Von Relevanz
kénnen zudem stoffliche Eintrage in das Grundwasser Uber die Bodenzone sein.

Ein Eintrag von Stoffen ins Grundwasser kann auch tber den Luft-Boden-Wasserpfad
erfolgen. Die Deposition von Luftschadstoffen kann zu Anreicherungen im Grundwas-
ser fuhren, hierfiir sind aber in der Regel hohe Schadstoffeintrage erforderlich.

Aufgrund der Ausweisung des Quellenschutzgebietes, das Teile des Untersuchungs-
raums und den Vorhabenstandort selbst umfasst, wird bezogen auf das Teilschutzgut
Grundwasser vorsorglich von einer hohen Empfindlichkeit ausgegangen.

Fur das (Teil-)Schutzgut Oberflachengewéasser istimmer von einer hohen Empfindlich-
keit gegeniber direkten Einwirkungen z.B. durch Wassereinleitungen oder -entnah-
men auszugehen. Aufgrund der Indirekteinleitung von Niederschlagswasser in die
Waldklingen wird hinsichtlich der Oberflachengewéasser vorsorglich von einer hohen
Empfindlichkeit ausgegangen.
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Schutzgut Klima

Unter Klima wird die Gesamtheit der in einem Gebiet auftretenden Wetterzustande und
deren zeitliche Verteilung verstanden. Hierfir wird der Durchschnitt der einzelnen Wet-
tergréfRen gebildet. Der Mittelungszeitraum betragt aufgrund internationaler Vereinba-
rungen i. d. R. 30 Jahre.

Das Schutzgut Klima wird durch Klima- bzw. Wetterelemente (z. B. Temperatur, Luft-
feuchtigkeit, Bewoélkung) und durch Klimafaktoren charakterisiert. Die Klimafaktoren
werden durch das Zusammenwirken von Relief, Boden, Wasserhaushalt und der Ve-
getation, anthropogenen Einflissen und Nutzungen sowie der tUibergeordneten makro-
klimatischen Ausgangssituation bestimmt.

Grol3- und regionalklimatische Ausgangssituation

Deutschland ist Teil der warm-gemafiigten Klimazone und im Wirkungsbereich der au-
Bertropischen Westwindzone, welche Luftmassen vom Atlantik bringt. Baden-Wirt-
temberg liegt im submaritimen bis subkontinentalen Bereich, wird klimatisch aber vor
allem durch das bewegte Relief und starke Hohenunterschiede bestimmt. Durch die
Mittelgebirge Schwarzwald und Schwabische Alb entstehen pragnante Luv-Lee-Ef-
fekte, die sich auf alle Klimaelemente, wie Strahlung, Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit,
Niederschlag und Wind auswirken. Die klimatischen Verhaltnisse in Béblingen werden
v.a. durch seine Hohenlage von 460 m sowie die Lage im Lee vom Schwarzwald be-
stimmt [55].

Windverhéltnisse

Auf Basis der in der Immissionsprognose Eingang gefundenen meteorologischen Da-
ten zu den Windverhaltnissen kann anhand der Windrose sowie der Haufigkeitsvertei-
lung der Windklassen die Ausgangssituation wie folgt dargestellt werden:
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Synthetische Ausbreitungsklassenzeitreihen metSoft
inschaft: dukt der METCON L | isch Pinneberg und dem i ] hias Rau, Heilbronn Meteorologische Software
SynAKTerm: E3504500-N5395000_Boeblingen_2009_Syn.akt

Reprdsentatives Einzeljahr 2009 aus dem Zeitraum 2001-2010 nach VDI 3783 BI.20 (Mérz 2017)
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Abbildung 39. Meteorologische Daten [35]

Die Windrichtungsverteilung an einem Standort wird primar durch die grof3raumige
Druckverteilung gepragt. Die Strémung in der vom Boden unbeeinflussten Atmosphare
(ab ca. 1.500 m Uber Grund) hat daher in Mitteleuropa ein Maximum bei stiidwestlichen
bis westlichen Richtungen. Ein zweites Maximum, das vor allem durch die Luftdruck-
verteilung in Hochdruckgebieten bestimmt wird, ist bei Winden aus Ost bis Nordost zu
erwarten. In Bodennahe, wo sich der Hauptteil der lokalen Ausbreitung von Schadstof-
fen abspielt, kann die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung jedoch
durch die topographischen Strukturen (Orographie, Landnutzung) modifiziert sein.

Die durchschnittliche Windgeschwindigkeit in dem fiir die Immissionsprognose repra-
sentativen Jahr 2009 betragt ca. 2,2 m/s.

Temperaturverhéltnisse

Im unbebauten Teil des Untersuchungsraums betragt die Temperatur im Jahresmittel
7-8 °C, im bebauten Teil der Siedlungsgebiete liegt der Jahresmittelwert bei 8-9 °C
(Jahresmittelwerte der Lufttemperatur Gber 30 Jahre gemittelt auf Basis der Tagesmi-
nima, Bezugszeitraum: 1971 — 2000). Die fur das Jahr 2071 prognostizierten Werte
liegen jeweils ein Grad hoher [45].

Die Jahresmaxima der Temperatur liegen in den bewaldeten Teilen des Untersu-
chungsraums bei 11-12 °C und in den Freiraumbereichen der Deponie sowie den be-
siedelten Bereichen bei 12-13 C (mittlere Jahresmaximalwerte der Lufttemperatur
Uber 30 Jahre gemittelt auf Basis der Tagesmaxima, Bezugszeitraum: 1971 — 2000)
[45].
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Die Temperatur-Differenzen zwischen den Temperaturminima und den Tempera-
turmaxima als Tagesschwankung im Jahresmittel (Bezugszeitraum 1971-2000) liegen
in den bewaldeten Teilen des Untersuchungsraums bei 6-7 °C und in den Freiraumbe-
reichen und den Siedlungsbereichen bei 7-8 °C [45].

Klimatope und lokalklimatische Situation im Untersuchungsraum

Klimatope beschreiben Gebiete mit &hnlichen mikroklimatischen Auspragungen. Diese
unterscheiden sich vornehmlich nach dem thermischen Tagesgang, der vertikalen
Rauhigkeit (Windfeldstorung), der topographischen Lage bzw. Exposition und vor al-
lem nach der Art der realen Flachennutzung.

Im Untersuchungsraum konnen vier relevante Klimatope voneinander unterschieden
werden, die im Folgenden beschrieben werden.
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Abbildung 40. Klimatope im Untersuchungsraum (Lila = Gewerbe, grin = Wald, hellblau =
Freiland, orange = Stadtdand, Gartenstadt), Standort der Anlage (roter Kreis) (Karte ist
eingenordet)! [45]

Die Gewerbeflachen im Untersuchungsraum sind durch einen hohen Versiegelungs-
grad und durch eine erhéhte Luftschadstoff- und Abwarmebelastung gepragt. Der

1 Die Geoinformationen aus [45] liegen nicht in bearbeitbarer Form vor, so dass auf eine Dar-
stellung des Untersuchungsraums verzichtet wird.
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Vorhabenstandort selbst zahlt zu diesem Klimatop. In ihnen herrscht das Klima von
Gewerbegebieten vor. Darliber hinaus sind die mikroklimatischen Verhaltnisse gegen-
Uber einem naturnahen Standort verandert, da Béden in Abhangigkeit ihrer Nutzungs-
art eine unterschiedliche Erwarmung der dartber liegenden Luftmassen aufweisen.
Ferner ist die Warmespeicherfahigkeit von Baumaterialien héher, so dass versiegelte
und Uberbaute Flachen ein warmeres Klima aufweisen als Standorte im Offenland.

Versiegelte und Uberbaute Béden heizen sich am Tage schneller auf und geben nachts
die gespeicherte Warme an die Umgebung ab. Diese Freisetzung fiihrt zu einer nacht-
lichen Uberwarmung im Vergleich zu unversiegelten und unbebauten Standorten.

Gewerbe- und Industriegebiete sind zudem i. d. R. durch stark differenzierte Bau-
werkshdhen gekennzeichnet. Diese fuhren zu einer Erhéhung der aerodynamischen
Rauigkeit und damit zur Bremsung des bodennahen Windfeldes. Hierdurch kénnen
ausgepragte Turbulenzstrukturen bei der Gebaudeumstromung entstehen, die auf das
Ausbreitungsverhalten von Luftschadstoffen wirken.

Die den Vorhabenstandort umgebenden und grof3e Teile des Untersuchungsraums
pragenden Waldflachen sind dem Waldklimatop zuzuordnen. Das Waldklimatop ist
durch stark gedampfte Tages- und Jahresgange der Temperatur und Feuchte gekenn-
zeichnet. Wahrend tagsuber durch die Verschattung und Verdunstung relativ niedrige
Temperaturen bei hoher Luftfeuchtigkeit im Stammraum vorherrschen, treten nachts
relativ milde Temperaturen auf.

Auf den Freiflachen im Untersuchungsraum herrscht ein Freilandklima vor. Frei- und
Offenlandflachen sind durch einen weitgehend ungestdrten Luftmassentransport ge-
kennzeichnet. Dariiber hinaus kénnen in diesen Bereichen eine Kaltluft- und Frisch-
luftproduktionen in windschwachen Strahlungsnachten erfolgen. Das Freiland-Klima-
top weist einen groRen Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte sowie
sehr geringe Windstromungsveranderungen auf. Zu den Freilandklimatopen gehéren
die Wiesen im unmittelbaren Umfeld des Standortes sowie z.B. auch die Deponie sud-
lich.

Die Wohnbebauung an den Randern des Untersuchungsraums ist dem Gartenstadt-
oder Stadtrand-Klimatop zuzuordnen. Beide Biotope umfassen ein- bis dreigeschos-
sige Bebauungen und unterscheiden sich im Wesentlichen durch den Versiegelungs-
grad, der im Stadtrand-Klimatop etwas héher liegt als im Gartenstadt-Klimatop.

Das Gartenstadt-Biotop verzeichnet noch eine merkliche nachtliche Abkihlung und
Regionalwinde werden nur unwesentlich abgebremst. In Stadtrand-Klimatopen kann
die nachtliche Abklihlung schon deutlich eingeschrénkt sein und ist wesentlich von der
Umgebung abhangig. Die lokalen Winde und Kaltluftstréme werden behindert, wah-
rend Regionalwinde stark gebremst werden.

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Klima

Das Schutzgut Klima weist gegeniiber anthropogenen Vorhaben mit Auswirkungen auf
das Mikroklima oder das Regionalklima eine allgemein eine hohe Empfindlichkeit auf,
begrundet durch den Klimawandel.

Dabei ist jedoch die Empfindlichkeit nach dem Grad der Naturlichkeit der klimatischen
Bedingungen im Untersuchungsgebiet zu unterscheiden: Je weniger anthropogen
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Uberformt der Eingriffsbereich ist, desto empfindlicher ist das Schutzgut Klima gegen-
Uber Veranderungen zu beurteilen. Daher ist der Untersuchungsraum differenziert zu
beurteilen, der Vorhabenstandort im engeren Sinne ist aufgrund des vorhandenen Ge-
werbeklimatops als gering-empfindlich zu beurteilen, der weitere Untersuchungsraum
hingegen ist aufgrund der Freiraumstruktur als hoch-empfindlich zu bewerten.

Schutzgut Luft
Allgemeines, Beurteilungsgrundlagen und Untersuchungsraum

Durch das BImSchG und seine Verordnungen bzw. Verwaltungsvorschriften werden
Immissionswerte zur Vorsorge und zum Schutz der menschlichen Gesundheit und vor
erheblichen Nachteilen und Bel&stigungen sowie zum Schutz der Vegetation und von
Okosystemen festgelegt. Diese Immissionswerte dienen sowohl als Grundlagen zur
Beurteilung der Vorbelastungssituation als auch zur Beurteilung von potenziellen Aus-
wirkungen des Vorhabens.

Nachfolgend wird die lufthygienische Vorbelastungssituation im Untersuchungsraum
beschrieben und beurteilt, wobei eine Fokussierung auf die Schadstoffe vorgenommen
wird, die zugleich als betriebsbedingte Wirkfaktoren bestimmt worden sind.

Die Beschreibung erfolgt geméanR den einschlagigen Regelwerken sowie anhand der
Anforderungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen geman Nr. 4 der TA
Luft. Die fir das Vorhaben einschlagigen Beurteilungswerte der vorhabenrelevanten
Stoffe/Stoffgruppen sind detailliert in Tabelle 2 der Immissionsprognose [35] darge-
stellt.

Vorbelastungen durch Luftschadstoffe

Fur die Bewertung der lufthygienischen Ausgangssituation im Untersuchungsgebiet
kann orientierungsweise auf die Messergebnisse der Landesanstalt fur Umwelt
(LUBW) zurtuickgegriffen werden.

Grundsatzlich war die Luftqualitat in den letzten Jahren — u. a aufgrund der Erfolge in
der anlagenbezogenen Luftreinhaltepolitik — maf3geblich von den Emissionen des Kfz-
Verkehrs gepréagt. Durch die Verjiingung der Fahrzeugflotte mit geringeren Emissionen
sind die Immissionen aber deutlich riicklaufig — anders als noch vor der Corona-Pan-
demie kam es 2022 zu keinen Uberschreitungen der Immissionswerte mehr. Zuvor
waren an innerstadtischen Messpunkten mit dichter Randbebauung und starker Ver-
kehrsbelastung die Immissionswerte flir NOx und Feinstaub regelméaRig Uberschritten.

Die Luftqualitat im Untersuchungsgebiet kann im vorliegenden Fall dem stadtischen
Hintergrund zugeordnet werden. Mal3gebliche Emittenten sind die Bundesautobahnen
BAB A 81 und BAB A 8, die Panzerstralie sowie in einiger Entfernung im Osten der
Flughafen Stuttgart. Ferner ist der Produktionsstandort Sindelfingen der Mercedes AG
zu nennen sowie das RMHKW - letzteres jedoch aufgrund der aufwandigen Abgasrei-
nigungstechnik mit irrelevanten Immissionsbeitrdgen im Sinne der TA Luft. Die Jahres-
mittelwerte der aus der Sicht der Luftreinhaltung maf3geblichen Komponenten Fein-
staub (PM-10) und Stickstoffdioxid (NO2) durften innerhalb des Untersuchungsgebie-
tes den jeweiligen Immissionswert zum Schutz der menschlichen Gesundheit geman
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TA Luft maximal zu 50 % ausschdpfen, alle anderen Schadstoffe liegen deutlich da-
runter.

Eine gewisse Sonderrolle nimmt Ozon ein. Dieser Schadstoff wird besonders an hei-
Ben Sommertagen mit intensiver Sonneneinstrahlung aus Vorlaufersubstanzen gebil-
det, wobei die hochsten Belastungen (mit punktueller Uberschreitung der einschlagi-
gen Schwellenwerte) vor allem an quellfernen Gegenden und nicht in Ballungsgebieten
auftreten.

Bezuglich der Geruchsvorbelastung durften innerhalb des Untersuchungsgebiets le-
diglich vernachlassigbare und lokal begrenzte Geruchswahrnehmungen in der Nahe
des Restmillheizkraftwerks auftreten (deutlich unterhalb der Immissionswerte geman
Anhang 7 der TA Luft).

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Vorbelastung durch Luftschad-
stoffe und Gertiche auf einem geringen bis allenfalls mittleren Niveau liegt.

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Luft

Die Schutzgutempfindlichkeit beziglich der Auswirkungen von Luftschadstoffen wird
vordringlich vor dem Hintergrund des Akzeptors ,Mensch* eingestuft. Die zu betrach-
tenden Immissionsorte entsprechen dabei den Immissionsorten bei der Beurteilung der
Gerausche. Des Weiteren wird die Empfindlichkeit der Tier- und Pflanzenwelt einbe-
zogen.

Die Kriterien der Einstufung richten sich in erster Linie nach der Betroffenheit. In ge-
schlossenen Siedlungsbereichen, die vorwiegend dem Wohnen dienen, im Bereich so-
zialer Einrichtungen sowie im Bereich der innerstadtischen Grin- und Freiflachen
herrscht eine sehr hohe qualitative als auch quantitative Betroffenheit ohne Ausweich-
mdglichkeiten vor, entsprechend ist die Empfindlichkeit gegeniber Luftverunreinigun-
gen zu werten.

Tabelle 34. Schutzgutempfindlichkeit

Stufe Empfindlichkeit gegentber Schadstoffzunahme in der Luft

hoch geschlossene Siedlungsbereiche, die vorwiegend oder auch dem Wohnen
dienen (WR, WA, MI)

Innerstadtische Grun- und Sportflachen, Kleingérten, Friedhofe

mittel 500m-Wohnumfeld um geschlossene Siedlungsbereiche, die vorwiegend
oder auch dem Wohnen dienen (WR, WA, Ml)

groRRe, zusammenhangende Waldgebiete

gering sonstiger Freiraum
Gewerbe- und Industriebereiche auf3erhalb des Wohnumfeldes der Sied-
lung

keine (kommt nicht vor)

Der Anlagenstandort selbst weist eine nur geringe Empfindlichkeit auf. Die zusammen-
hangenden Waldbereiche im Untersuchungsraum sowie das ndhere Wohnumfeld der
Gemeinden Bdoblingen und Sindelfingen am westlichen Rand des Untersuchungs-
raums weisen eine mittlere Empfindlichkeit auf und die geschlossenen Siedlungsbe-
reiche, die dem Wohnen dienen, haben eine hohe Empfindlichkeit.
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Schutzgut Landschaft

Die Bewahrung des Landschaftsbildes ist in § 1 Abs. 1 BNatSchG verankert: ,Natur
und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fur Leben und
Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fur die kunftigen Generationen im
besiedelten und unbesiedelten Bereich [...] so zu schitzen, dass [...] die Vielfalt, Ei-
genart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer
gesichert sind®.

Das Schutzgut Landschaft umfasst das Landschaftsbild, die Landschaft als Lebens-
raum fur Pflanzen und Tiere sowie die Landschaft als Erholungsraum fur den Men-
schen. Die Betrachtung des Naturhaushaltes und der Lebensraume von Pflanzen und
Tieren erfolgte dabei vollstandig in Kapitel 4.5.

Die Erholungsfunktion fur den Menschen wird vollstandig in diesem Schutzgut be-
schrieben.

Das Landschaftsbild ist als sinnlich wahrnehmbare Erscheinung von Natur und Land-
schaft definiert. Es setzt sich aus natlrlichen und/oder anthropogenen Landschafts-
elementen zusammen. Jede Landschaft verfiigt Uber Eigenschaften, die sie unver-
wechselbar machen. Wesentliche Aspekte sind die Gelandemorphologie, die Vegeta-
tionszusammensetzung und das Zusammenspiel von landschaftstypischen, natirli-
chen und kulturhistorisch gewachsenen Nutzungs- und Siedlungsformen.

Im Allgemeinen werden Landschaften als schén empfunden, wenn die Landschaften
vielfaltig strukturiert sind, sich durch ihre Naturnahe auszeichnen und geringe Abwei-
chungen von der landschaftstypischen Eigenart aufweisen. Die Landschaftsasthetik
bzw. der Wert des Landschaftsbildes wird zudem durch den Grad der Vorbelastung
bestimmt (z. B. Industrieansiedlungen, grof3flachige oder mehrstockige Gebaude).

Beschreibung der Erholungseignung und Nutzung des Raums zur landschafts-
gebundenen Erholung

Als unbebaute Umwelt wird der fir die landschaftsbezogene Erholung zur Verfiigung
stehende Freiraum auf3erhalb der geschlossenen Bebauung im Untersuchungsraum
definiert. Die unbebaute Umwelt bestimmt Grof3teile des Untersuchungsraums, weist
jedoch in den einzelnen Teilflachen eine sehr unterschiedliche Bedeutung fir die
Erholung- und Freizeitfunktion auf.

Der Untersuchungsraum prasentiert sich als von Siedlungen und Verkehrswegen ein-
gerahmte Uberwiegend bewaldete leicht hiigelige Mittelgebirgslandschaft. Beziiglich
der Topografie des Bereiches wird Abbildung 13 verwiesen.

Generell entfalten die Waldgebiete zwischen Bdblingen und Leinfelden-Echterdingen
eine hohe Wertigkeit fur die Erholungs- und Freizeitnutzung des Gebietes.

Zur Darstellung der Erholungsqualitat wurde die Biotopausstattung des Freiraums er-
mittelt und mit der vorherrschenden Larmbelastung kombiniert [51]. Dafir wurden je-
weils zwei Klassen gebildet, ndmlich Landschaften mit erholungswirksamen und mit
weniger erholungswirksamen Landschaftselementen sowie ruhige Gebiete unter
45 dB(A) sowie Gebiete mit einem Larmpegel im Bereich zwischen 45 und 60 dB(A).
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Gebiete mit einer Larmbelastung von tber 60 dB(A) sind zur naturnahen Erholung nicht
geeignet.
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e S—— | b ~ Landschafts- Erholungswirksame  Weniger erholungs-
) strukturele-mente/ Elemente wirksame Elemente

£ 3 )

| . ""/./ o '\.\ N . 'I L =45dB(A) ruhig mit weniger
| . ; ' (= -] 4 rholungs-
4 R :»’ irksamen Strukturen

adl e 45dB - 60 dB{A)  gering larmbelastete
. ,—.-' erholungswirksame
o Strukturen

.‘:\
A f'}:;{ achiag

Abbildung 41. Erholungsqualitat im im Umfeld des Anlagenstandortes (blauer Kreis)? (Karte ist
eingenordet) [51]

Nach der Darstellung ist die Erholungsqualitéat insgesamt als gut zu bewerten. GroR3e
Teile des Untersuchungsraums weisen eine geringe Larmbelastung und grundsatzlich
geeignete erholungswirksame Strukturen auf. Insbesondere im stdwestlichen Teil des
Untersuchungsraums liegen auch ruhige Bereiche vor allen Dingen im Umfeld der Pan-
zerkaserne vor.

Die nicht farblich hervorgehobenen Freiraumbereiche insbesondere im Umfeld der Au-
tobahn weisen keine Erholungseignung auf.

Die folgende Abbildung zeigt die wesentlichen erholungsrelevanten Nutzungsbereiche
im Untersuchungsraum.

2 Die Geoinformationen aus [51] liegen nicht in bearbeitbarer Form vor, so dass auf eine Dar-
stellung des Untersuchungsraums verzichtet wird.
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Abbildung 42. Radschnellweg (blaue Linie), Bereiche mit landschaftsgebundener Erholungs-
funktion (griin) und Sperrgebiete im Untersuchungsraum (rot) (Karte ist eingenordet)

Von Uberortlicher Bedeutung ist der Radschnellweg Sindelfingen/Bdblingen- Stuttgart,
der im Nahbereich des Vorhabenstandortes Uber die denkmalgeschiitzte Romerstrale
verlauft. Die acht Kilometer lange Strecke ist eine schnelle Route fir Pendler, wird aber
auch durch Freizeitfahrende genutzt.

Aus Richtung Stuttgart beginnt der rund 8 Kilometer lange Abschnitt hinter einer Ful3-
und Radwegbriicke Uber die Autobahn A 8 bei Stuttgart-Rohr und verlauft anschlie-
Rend auf der neu ausgebauten und asphaltierten Romerstral3e, beziehungsweise dem
Musberger StraR3le, bis nach Boblingen und Sindelfingen. Nach Angaben des ADFC
ist der Weg durchgehend beleuchtet [51].

Die ausgedehnten Waldbereiche weisen eine hohe Erholungsfunktion auf und sind von
einem dichten Netz von Rad- und Wanderwegen durchzogen. An der Rémerstral3e
ndrdlich des AWO Waldheims Boblingen liegt ein Wanderparkplatz.

Grol3e Teile des westlichen und stidwestlichen Teils des Untersuchungsraums dienen
dem Standortiibungsplatz (s. Abbildung 42) und sind fir die landschaftsbezogene Er-
holung gesperrt. Zwar wird die Nutzung zum Teil geduldet, der Teilbereich kann jedoch
nicht als allgemein zuganglich angenommen werden [31].

Beschreibung des Landschaftsbildes

Das Landschaftsbild wird im Wesentlichen bestimmt durch Relief, Gewassernetz, Bo-
denbedeckung und Besiedlung. Art und Dichte der Besiedlung wiederum lasst sich auf
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die Beschaffenheit der Topografie, der Erdkruste, den Aufbau und die Eigenschaften
von Boden, das Klima sowie historische Entwicklung zurtickfihren. Eine Bewertung
des Landschaftsbildes erfolgt in Hinblick auf Eigenart, Vielfalt und Schénheit einer
Landschatft.

Fur die Region Stuttgart liegt eine flachendeckende Landschaftsbhildbewertung vor
[51]. Die Daten fir die Bewertung wurden mit einer computergestitzten Auswertung
Uber ein geografisches Informationssystem erhoben, welche Uber eine klassische Bild-
bewertung durch Befragung von Personen ergéanzt wurde. Die Analyse lieferte Ergeb-
nisse zu den drei Aspekten Eigenart, Vielfalt und Schénheit. Um die Darstellung der
Ergebnisse Ubersichtlich zu gestalten, sind die drei Einzelaspekte in einer Gesamtkarte
zur Landschaftsbildqualitdt zusammengefasst.

‘,"\\ Landschaftsbildbewertung
Kombiniert
S[NDELI"IN(JFN [ sehr gering
gering
mittel
hoch
' 2 e sehr hoch

BOBLINGEN

Steinenbrol

Abbildung 43. Gesamtbewertung des Landschaftsbildes im Umfeld des Anlagenstandortes
(blauer Kreis) (Karte ist eingenordet)? [51]

Grol3e Teile des Untersuchungsraums weisen eine mittlere Wertigkeit hinsichtlich des
Landschaftsbildes auf. Die Flachen im suddstlichen Quadranten weisen eine hohe
Wertigkeit auf und liegen vor allen Dingen innerhalb des Standortibungsplatzes. Die
Bereiche um die Autobahn in Sindelfingen weisen eine nur geringe bis sehr geringe

3 Die Geoinformationen aus [51] liegen nicht in bearbeitbarer Form vor, so dass auf eine Dar-
stellung des Untersuchungsraums verzichtet wird.
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Wertigkeit auf. Die Landschaftsbildbewertung fir die zusammenhangenden Siedlungs-
bereiche ist zur Schutzgutbeurteilung nicht relevant.

Vorbelastungen

Der unmittelbare Nahbereich um den geplanten Anlagenstandort herum ist entweder
fur die landschaftsgebundene Erholung nicht zuganglich, weil der Freiraum durch den
Standortibungsplatz belegt wird und/oder durch die Nutzung des bestehenden
RMHKWSs vorbelastet, welches mit baulichen Héhen von bis zu 55 m den nahgelege-
nen Freiraum pragt.

Weitere Vorbelastungen ergeben sich vor allen Dingen im Nordwesten des Untersu-
chungsraums durch die Bundesautobahn, die eine zerschneidende Wirkung hat und
von der erhebliche Larmbelastungen ausgehen.

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Landschaft

Fur das Landschaftsbild liegt eine fiinfstufige Bewertung vor. Ubertragen auf das in
diesem UVP-Bericht verwendete vierstufige Bewertungssystem wird vorsorglich von
einer hohen Empfindlichkeit des (Teil-)Schutzgutes gegentiber den Auswirkungen des
Vorhabens ausgegangen.

Bezogen auf die landschaftsgebundene Erholung wird im zugénglichen Untersu-
chungsraum von einer mittleren Empfindlichkeit ausgegangen, die sich vor allen Din-
gen durch die Bedeutung des uberdrtlichen Radschnellweges ergibt.

Insgesamt wird flr das Schutzgut von einer mittleren Empfindlichkeit ausgegangen.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgliter
Allgemeines und Untersuchungsraum

Das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter umfasst samtliche von Men-
schen geschaffene bzw. genutzte Flachen und Gebaude, insbesondere Kultur-, Bau-
und Bodendenkmaler sowie wertvolle Nutzungs- und Erholungsflachen.

Eine Beeinflussung von Denkmalern durch ein Vorhaben ist im Regelfall nur durch di-
rekte Einwirkungen (z. B. Flacheninanspruchnahmen, Zerschneidungen oder Grund-
wasserabsenkungen) oder in untergeordneter Weise indirekt infolge von Schadstof-
femissionen, Erschitterungen zu erwarten.

Wesentliche Funktion des Schutzgutes ist die kulturhistorische Dokumentarfunktion.

Bau- und Bodendenkmaler

Bezuglich des Vorhabenstandortes ist aufgrund des bereits im Bestand befindlichen
RMHKW und der zu dessen Errichtung durchgefihrten Bauarbeiten nicht von dem
VVorkommen von Bodendenkmaélern auszugehen.

Aufgrund der Informationen aus dem Scoping [52] ist nur von zwei Denkmaélern im
Untersuchungsraum auszugehen, auch die weitergehende Recherche [51] hat keine
davon abweichenden Informationen ergeben.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 152



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

4.12.3

4.12.4

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Einerseits handelt es sich um die Rémerstral3e. Die Romerstral3e verlauft nordwestlich
des Bestands-MHKW durch den Boblinger Stadtwald und den Sindelfinger Wald. Vor
der Befestigung als Radschnellweg zwischen Boblingen und Stuttgart im Jahr 2019
war die Romerstral3e Uberwiegend gepflastert. Detaillierte Informationen zum Denk-
mal, insbesondere der Auszug aus dem Denkmalbuch liegt nicht vor.

Weiterhin stehen die Pirschgange im Bereich des Standortibungsplatzes unter Denk-
malschutz, auch hierzu liegen die Ausziige aus dem Denkmalbuch nicht vor.

Die Pirschgange Boblingen liegen im Bdblinger Stadtwald zwischen den Gewannen
Beim roten Mann und Schelmenhau. Dabei handelt es sich um ein weitlaufiges unter-
irdisches Gangesystem, welches ca. 1737 angelegt wurde. Die Gange ermdéglichten
der Jagdgesellschaft wetterunabhéngig den Wechsel des Standortes zwischen den
verschiedenen Jagdstanden. Die unterirdischen Gewdélbe sind ca. 2 m hoch und 1 m
breit und sind alle ca. 2 m mit schrag nach oben zeigenden kleinen Offnungen fir den
Lichteinfall in die GAnge ausgestattet [53]. 1986 erfolgte die Sicherung der Anlage und
Eintragung als Kulturdenkmal besonderer Bedeutung in das Denkmalbuch. Die Ein-
génge in das System sind heute zugemauert.

Sonstige Sachguter

Neben Bau- und Bodendenkmalern sind im gesamten Untersuchungsgebiet diverse
Sachguter vorhanden. Hierunter fallen zum Beispiel bauliche Anlagen wie Gebaude und
Verkehrswege auch ohne Schutzstatus. Weiterhin zéhlen landwirtschaftliche Nutzfla-
chen zu den sonstigen Sachgutern; diese Nutzung ist im Untersuchungsbereich aber
nur in einem sehr geringen Umfang vertreten.

Besondere sonstige Sachglter, die eine in der Auswirkungsprognose vertiefte Ausei-
nandersetzung erfordern wirden, sind im Untersuchungsraum nicht bekannt.

Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes kulturelles Erbe und sonstige
Sachguter

Die Empfindlichkeit des Schutzgutes bzw. der vorliegenden Baudenkmaler ist in Ab-
hangigkeit ihrer Lage und Entfernung zum Vorhabenstandort sowie der Art der Wirk-
faktoren des Vorhabens zu betrachten.

Insbesondere Bau- und Bodendenkmaler sind gegenuber direkten Eingriffen als hoch
empfindlich zu bewerten. Die Empfindlichkeit gegeniber indirekten Wirkungen ist als
gering zu beurteilen.

Die Romerstralde ist im Uberwiegenden Bereich unter der Asphaltierung ,gesichert".
Die Pirschgange werden durch die baubedingten und anlagenbedingten Auswirkungen
des Vorhabens nicht beeintrachtigt.

Auch wenn dem Schutzgut grundsatzlich z. T. eine hohe Empfindlichkeit zuzuordnen
ist, kann aufgrund der mit dem Vorhaben verbundenen Wirkfaktoren Veranderungen
und Umweltauswirkungen auf die schitzenswerten Objekte die Einstufung als ,keine
Empfindlichkeit” auch unabhéangig von potenziellen Vorbelastungen getroffen werden.
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4.13 Umweltzustand bei Nichtdurchfihrung der Planung

Die Nichtdurchfihrung der Planung wirde bedeuten, dass die Anlage sowie die Ver-
kehrsinfrastruktur des RMHKW unverandert weiter betrieben werden wirde, die ge-
plante KSVA wiirde nicht errichtet.

Es wiirden sich keine Anderungen zum aktuellen Zustand in den einzelnen Schutzgii-
tern ergeben und keine Veranderungen des Umweltzustandes im Untersuchungsraum
resultieren.
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5 Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen

(Auswirkungsprognose)

Die gemaRl dem UVPG erforderliche Beschreibung der zu erwartenden erheblichen
Umweltauswirkungen eines Vorhabens auf die Umweltschutzguter erfolgt unter Be-
ricksichtigung der in Kapitel 3.2 ermittelten vorhabenbedingten Wirkfaktoren.

In der Auswirkungsprognose werden Umweltauswirkungen, die aufgrund der techni-
schen Planung von vornherein ausgeschlossen werden kénnen, nicht in die Untersu-
chung einbezogen. Dies beinhaltet auch die fir das Vorhaben auf Basis der Planung
und der erstellten Fachgutachten vorgesehenen Vermeidungs- und Verminderungs-
maflnahmen. Solche MalRnhahmen werden als Bestandteil des Vorhabens gewertet
und in die Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen eingestellt.

In der Auswirkungsprognose werden zudem Wechselwirkungen zwischen den Schutz-
gutern bei jedem Schutzgut beschrieben und beurteilt. Durch die Darstellung der
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgttern und der daraus resultierenden Wirk-
pfade werden indirekte Auswirkungen auf die Umwelt erfasst.

Die umweltfachliche Erheblichkeit einer Auswirkung bzw. die Auswirkungsstarke ergibt
sich dabei aus der Uberlagerung der schutzgutbezogenen Empfindlichkeiten mit der
prognostizierten Wirkintensitat. Je hoher die Schutzgutempfindlichkeit und je grof3er
die Wirkintensitat, desto wahrscheinlicher ist das Eintreten von erheblichen Auswirkun-
gen.

Die Wirkintensitaten werden v. a. verbal-argumentativ beschrieben und klassifiziert.
Dabei werden einschlagige Beurteilungsmalf3stabe (z. B. Immissionswerte der TA Luft)
herangezogen, insofern fir ein Schutzgut entsprechende Beurteilungsmal3stdbe fest-
gelegt sind.

Die Verknupfung beider Bestimmungsgrof3en erfolgt nach dem Prinzip der im Folgen-
den dargestellten Grundsatzverknuipfung.

Tabelle 35. Definition der Erheblichkeit bzw. der Auswirkungsstarke.

Empfindlichkeit/Wirkintensitét hoch mittel gering keine
hoch hoch mittel gering keine
mittel mittel mittel gering keine
gering gering gering gering keine
keine keine keine keine keine

Bei einer mindestens mittleren Wirkintensitat bei gleichzeitig mindestens mittlerer
Schutzgutempfindlichkeit — also mindestens mittlerer Auswirkungsstéarke — ist die Er-
heblichkeitsschwelle aus umweltfachlicher Sicht tiberschritten (grau unterlegte Felder).
Die festgestellte Erheblichkeit aus umweltfachlicher Sicht ist nicht mit einer schadlichen
Umweltauswirkung gemald 8 3 Abs. 1 BImSchG gleichzusetzen. Die schematische
Vorgehensweise der beschriebenen Methodik wird im Einzelfall verbal-argumentativ
erganzt.

Aufgrund der grenzfernen Lage ist eine Beschreibung und Beurteilung von grenz-iiber-
schreitenden Umweltauswirkungen nicht erforderlich.
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Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

Die Auswirkungsbetrachtung konzentriert sich auf die Lebens- und Wohnfunktion des
Menschen. Eine Beurteilung der Auswirkungen auf die Erholungsfunktion des Men-
schen erfolgte beim Schutzgut Landschatft (s. Kapitel 5.8).

Der Mensch kann potenziell tber Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutz-
gutern beeintrachtigt werden. Dartber hinaus sind direkte Auswirkungen durch ein-
zelne Wirkfaktoren (z. B. Gerausche) denkbar.

Dartber hinaus werden die aus den einzelnen Wirkfaktoren direkt oder indirekt tiber
Wechselwirkungen resultierenden Beeintrachtigungen des Schutzgutes im Folgenden
beschrieben und beurteilt.

Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und die
menschliche Gesundheit sind die nachstehenden Wirkfaktoren und Folgewirkungen
relevant (s. Kapitel 3):

e Baubedingte Wirkfaktoren:
e Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
¢ Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung
o Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
e Schallemissionen durch Anlagentechnik und den betrieblichen Verkehr
e Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb
e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
¢ Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor:
e Optische und akustische Beunruhigung

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Mensch und die menschliche Ge-
sundheit erheblich nachteilig auswirken kénnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbun-
den.

Maf3stdbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch

Die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut
Mensch erfolgt im Wesentlichen verbal-argumentativ. Hierzu wird v. a. auf die erstellten
Fachgutachten zu den direkten Auswirkungen auf den Menschen zuriickgegriffen.

Hauptwirkung, die im Zusammenhang mit dem Schutzgut Mensch einschl. der
menschlichen Gesundheit an dieser Stelle beurteilt wird, ist die Wirkung durch Larm.
Der UVP-Bericht macht sich die Beurteilungsmaf3stabe der Sechsten Allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (TA
Larm) und der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm (AVV
Baularm) zu eigen. Dariiber hinaus erfolgt die Bewertung verbal-argumentativ.
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Malnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch

Fur das Vorhaben wurden bereits in der Planungsphase Schallschutzmaflinahmen vor-
gesehen, die in der Gerauschimmissionsprognose [33] dokumentiert sind und die im
Bau einzuhalten sind. Die im Bericht genannten Bau-Schallddmmmale R'w fir die Au-
Benhautelemente (Fassaden, Dach, Tlren etc.) der Gebaude verstehen sich als am
Bau einzuhaltende Werte.

Fur die Annahmehalle sind beispielweise die folgenden akustischen Vorgaben vorge-
sehen, die mindernd wirken. Dabei werden auch organisatorische Malinahmen erfasst:

e Fassaden und Dach: R'y > 58 dB, Stahlbeton min. d = 20 cm

e Turen: R'w > 24 dB, doppelschalige schwere Stahlblechtliren mit umlaufender
Dichtung

¢ Rolltore: R'y > 21 dB, Rolltor mit Lippenabdichtung, Rolltore getffnet wahrend
Entladung, Rolltore geschlossen

o Luftungsdffnungen: R'y > 6 dB, einfaches Wetterschutzgitter

Die vollstandigen Minderungsmafnahmen kénnen der Gerdauschimmissionsprognose
entnommen werden [33].

Maflnahmen zur Minderung der Luftschadstoff- und Staubemissionen werden beim
Schutzgut Luft in Kapitel 5.7.3 beschrieben.

Fur die Bauphase wirkt mindernd, dass nur im Tagzeitraum nach der AVV Baularm
(7:00 bis 20:00 Uhr) in der Regel gearbeitet wird und auf Nacharbeit verzichtet wird.

Daruber hinaus sind keine Mal3Bnahmen bekannt, die auf das Schutzgut Mensch wirken
konnen.

Baubedingte Wirkfaktoren
Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

Im Rahmen der Gerauschimmissionsprognose [33] wurden fir die beantragte Nutzung
der KSVA die Beurteilungspegel im Bereich der maf3geblichen Immissionsorte ermit-
telt. Die Ermittlung und die Beurteilung der berechneten Gerauschimmissionen erfol-
gen nach den Vorgaben der AVV Baularm.

Eine Vorbelastung durch andere Bautatigkeiten, die auf die Immissionsorte zeitgleich
einwirken, ist nicht bekannt. Als Zusatzbelastung wird der prognostizierte Larm durch
die Bautatigkeiten angenommen.

Die Bauzeit wird dabei insgesamt in drei Phasen mit unterschiedlichen Intensitaten
unterteilt, die einzeln als Zusatzbelastung beurteilt werden.

Hinsichtlich der Wirkintensitat der Gerduschimmissionen in der Bauphase durch den
Baubetrieb und die Baufahrzeuge wird davon ausgegangen, dass die Beurteilungspe-
gel wie folgt hinsichtlich der Wirkintensitét einzustufen sind:

e Uberschreitung der Immissionsrichtwerte der AVV Baularm entspricht einer ho-
hen Wirkintensitat,
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¢ Unterschreitung Immissionsrichtwerte der AVV Bauldarm um bis zu 3 dB und we-
niger entspricht einer mittlere Wirkintensitat,

¢ Unterschreitung Immissionsrichtwerte der AVV Baularm um mehr als 3 dB und
weniger als bzw. 6 dB(A) entspricht einer geringe Wirkintensitat und

e Unterschreitung Immissionsrichtwerte der AVV Baularm um mehr als 6 dB ent-
spricht keiner Wirkintensitat

Es ergeben sich die in Tabelle 36 dargestellten Beurteilungspegel durch Baularm im
Tagzeitraum an den Immissionsorten im Untersuchungsraum. Im Nachtzeitraum findet
kein regelmafiger Baubetrieb statt, daher kann eine Beurteilung unterlassen werden.

Tabelle 36. Immissionsrichtwerte, Beurteilungspegel in den drei Bauphasen

Immissionsort Immissions- Berechneter Beurteilungspegel in
richtwert in|dB(A)
dB(A)
Tag Phase 1, | Phase 2, | Phase 3,
Tag Tag Tag

Wohnheim der AWO-BIl-
101 dungsstatte Waldheim 60 37 29 37

US-Panzerkaserne

102 Wohnblock Panzer- | 55 33 26 31
stralRe
06 Wohnhaus Bahnlinie 60 48 39 41

Fur den beurteilungsrelevanten Tagzeitraum zeigt sich, dass die Bauphase (Bautatig-
keit und Baufahrzeuge) mit keiner Wirkintensitat verbunden ist, die Immissionsricht-
werte werden in alle Bauphasen an allen maf3geblichen Immissionsorten um mindes-
tens 12 dB unterschritten.

Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung

Die Wohnbebauung kénnte im Nachtzeitraum durch Aufhellung oder Blendung durch
den Baubetrieb und die Lichter der Baufahrzeuge auf den Zufahrtswegen gestort wer-
den.

Die néchstgelegene schutzbedurftige Nutzung ist das AWO Waldheim Boblingen in ca.
550 m Entfernung von der Zufahrt und ca. 700 m von der geplanten KSVA.

Aufgrund der Lage der KSVA 0stlich des bestehenden RMHKWSs wird der Grol3teil der
Baustellenbeleuchtung durch die bestehenden Gebaude bzw. den vorhandenen
Mischwald abgeschirmt. Der Baustellenverkehr ist auf den Zeitraum von 7:00 bis 20:00
Uhr beschrankt und findet somit maximal in den Dammerungsphasen statt, nicht aber
in der tiefen Nacht.

Das AWO-Waldheim ist ferner durch einen dichten Mischwald mit mindestens 300 m
Breite von der Baustelle abgeschirmt. Zur RdmerstralRe, die fir den Baustellenverkehr
genutzt wird, betragt die Abschirmung durch den Wald ca. 100 m, ferner ist die Romer-
stral3e bereits durchgehend beleuchtet. Daher wird davon ausgegangen, dass die
Baustellenbeleuchtung und die Aufhellung durch den Baustellenverkehr mit keiner
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Wirkintensitét verbunden ist. Gleiches gilt fir den Baustellenverkehr auf dem Musber-
ger Stralile.

Die weiteren schutzbedurftigen Nutzungen liegen in noch weiterer Entfernung und sind
durch noch ausgedehntere Waldbereiche von dem Baustellenbereich der KSVA ge-
trennt, so dass sich keine anderen Wirkungen ergeben als beim AWO-Waldheim. So-
fern jedoch der anlagenbezogene Verkehr im Bereich der Panzerkaserne nicht mehr
von Wald abgeschirmt wird, ist auch diesbezlglich nicht von einer relevanten Wirkin-
tensitat auszugehen, da an dieser Stelle bereits eine Vermischung des Verkehrs statt-
gefunden hat und die Stral3en bei Dunkelheit beleuchtet sind.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Schallemissionen durch Anlagentechnik und den betrieblichen Verkehr

Im Rahmen der Gerauschimmissionsprognose [33] wurden fir die beantragte Nutzung
der KSVA die Beurteilungspegel im Bereich der mafigeblichen Immissionsorte ermit-
telt. Die Ermittlung und die Beurteilung der berechneten Gerauschimmissionen erfol-
gen nach den Vorgaben der TA Larm.

Die Vorbelastung durch Gerdusche wurde in Kapitel 4.4.3.1 beschrieben. Als Zusatz-
belastung wird der prognostizierte Betrieb der KSVA angenommen, wie sie sich aus
der Gerauschimmissionsprognose ergibt. Die Gesamtbelastung ergibt sich rechne-
risch aus der Vor- und der Zusatzbelastung.

Hinsichtlich der Wirkintensitat der Gerauschimmissionen wird davon ausgegangen,
dass eine Zunahme der Gewerbelarm-Gesamtbelastung (Beurteilungspegel in dB(A))

e um mehr als 6 dB als hohe Wirkintensitat,
e um mehr als 3 dB und weniger als 6 dB(A) als mittlere Wirkintensitat,
e um mehr als 0,1 dB und weniger als bzw. 3 dB(A) als geringe Wirkintensitat und
e um weniger als 0,1 dB als keine Wirkintensitat
einzustufen ist.

Es ergeben sich die in Tabelle 37 dargestellten Beurteilungspegel fir die Vor-, Zusatz
und Gesamtbelastung an den Immissionsorten im Untersuchungsraum:
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Tabelle 37. Immissionsrichtwerte, Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung an den mafgeblichen
Immissionsorten

Immissionsort Immissions- Vorbelastung | Zusatzbelas- | Gesamtbe-
richtwert in|in dB(A) tung in dB(A) |lastung in
dB(A) dB(A)

Tag Nacht |Tag Nacht | Tag Nacht | Tag Nacht

Wohnheim der AWO-

01 Bildungsstatte Wald- | 60 45 57 42 33 35 57 42,8
heim
US-Panzerkaserne

102 Wohnblock Panzer-|55 40 52 37 26 27 52 37,4
stralRe

106 Wohnhaus Bahnlinie | 60 45 57 42 31 31 57 42,3

Fur den Tagzeitraum zeigt sich, dass der Betrieb der KSVA einschlieRlich des betrieb-
lichen Verkehrs mit keiner Wirkintensitat verbunden ist, rechnerisch verandert sich die
Gerauschsituation in Bezug auf Gewerbelarm durch die KSVA nicht.

Fur den Nachtzeitraum liegt die Erh6hung am Immissionsort IO 1 bei 0,8 dB gegeniiber
der Vorbelastung und entspricht damit einer geringen Wirkintensitat. An den anderen
beiden Immissionsorten ist die Wirkintensitat ebenfalls als gering zu bewerten.

Darluber hinaus liegt die Zusatzbelastung an allen Immissionsorten in allen Beurtei-
lungszeitrdumen aul3erhalb des Einwirkungsbereichs im Sinne der Nr. 2.2 TA Larm,
das sog. Irrelevanzkriterium nach Nr. 3.2.1 TA Larm ist ebenfalls erfillt. Die Immissi-
onsrichtwerte fir die Gesamtbelastung werden an allen Immissionsorten eingehalten.

Uber die drei maRgeblichen Immissionsorte hinaus ist im Untersuchungsraum nicht mit
anderen Wirkungen durch die betriebsbedingten Schallemissionen zu rechnen.

Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb

Die Wohnbebauung kénnte im Nachtzeitraum durch Lichtimmissionen in Form von Auf-
hellung oder Blendung durch den Anlagenbetrieb gestort werden.

Die néchstgelegene schutzbedurftige Nutzung ist das AWO Waldheim Boblingen in ca.
550 m Entfernung von der Zufahrt und ca. 700 m von der geplanten KSVA.

Aufgrund der Lage der KSVA 6stlich des bestehenden RMHKWSs wird der Grol3teil der
Anlagenbeleuchtung durch die bestehenden Gebaude abgeschirmt. Nach Angaben
des Vorhabentragers wird sich die Beleuchtungssituation nicht relevant von der Be-
standssituation unterscheiden, unabhéngig von der Lage der KSVA zur schutzwiirdi-
gen Nutzung.

Das AWO-Waldheim ist ferner durch einen dichten Mischwald mit mindestens 300 m
Breite von der Beleuchtung abgeschirmt. Daher wird davon ausgegangen, dass die
Anlagenbeleuchtung mit keiner Wirkintensitat verbunden ist. Gleiches gilt fir den an-
lagenbezogenen Verkehr auf dem Musberger Strafile.

Die weiteren schutzbedurftigen Nutzungen liegen in noch weiterer Entfernung und sind
durch noch ausgedehntere Waldbereiche von der KSVA getrennt, so dass sich keine
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anderen Wirkungen ergeben als beim AWO-Waldheim. Sofern jedoch der anlagenbe-
zogene Verkehr im Bereich der Panzerkaserne nicht mehr von Wald abgeschirmt wird,
ist auch diesbezilglich nicht von einer relevanten Wirkintensitat auszugehen, da an
dieser Stelle bereits eine Vermischung des Verkehrs stattgefunden hat und die Stra-
3en bei Dunkelheit beleuchtet sind.

Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Die Auswirkungen der im Reingas der Anlage enthaltenen Schadstoffemissionen wur-
den mit konservativen Annahmen (durchgéngiger Volllastbetrieb mit Ausschdpfung der
Emissionsbegrenzungen im Sinne eines Worst-Case-Szenarios) anhand einer Immis-
sionsprognose nach den methodischen Vorgaben der TA Luft ermittelt. Die Ergebnisse
werden in einem detaillierten Fachgutachten [34] tabellarisch und graphisch darge-
stellt.

Innerhalb des den Untersuchungsraum der Umweltvertraglichkeitsprifung einhtllen-
den Rechengebiets wurden ausschlie3lich irrelevante Zusatzbelastungen im Sinne der
TA Luft bzw. den vorgenannten Bewertungsmalfistédben ermittelt, die die bestehende
Vorbelastung nicht signifikant bzw. messbar erhéhen werden. Die Zusatzbelastung im
Immissionsmaximum durch Schadstoffe mit Immissionswerten, die zum Schutz der
menschlichen Gesundheit aufgestellt wurden, sind nachfolgend dargestellt:

Tabelle 38. Zusatzbelastung durch Schadstoffe, die die menschliche Gesundheit beeintrachti-
gen kdnnen

Stoff/Stoff- Immissionswert Immissions-Gesamtzusatzbelas-
gruppe (1Iw) tung am Immissionsort
(Maximum)
pg/ms pg/ms
Blei Pb 0,5 0,001
Partikel PMao 40 0,049
Partikel PMz;s 25 0,015
Schwefeldioxid SOz 50 0,24
Stickstoffdioxid NO2 40 0,09

Somit liegt durchgangig eine irrelevante Zusatzbelastung vor, unter Beachtung der
Stellensignifikanz ergibt sich fir alle Schadstoffe eine Zusatzbelastung von 0 %.

Wahrnehmbare Geriiche, die fir Menschen beldstigend sein kdnnten, treten gemafn
der Immissionsprognose [34] nur auf dem Werksgelande um die Anlieferungstore so-
wie in einem Bereich bis zu ca. 50 m dstlich des Werksgelandes im Wald in wenigen
Prozenten (maximal 3,6 %) aller Jahresstunden auf. An Immissionsorten mit insbeson-
dere Wohnnutzung werden keine Gerliche wahrnehmbar sein.

Eine irrelevante Gesamtzusatzbelastung liegt gemafl Nr. 4.1 der TA Luft dann vor,
wenn diese in Bezug auf Immissionswerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit
drei Prozent des Immissionswertes nicht Uberschreitet bzw. wenn die Gesamtzusatz-
belastung durch Geruchsimmissionen den Wert 0,02 nicht Uberschreitet.
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In diesen Fallen kann davon ausgegangen werden, dass schadliche Umwelteinwirkun-
gen (insbesondere auch Beeintrachtigungen der menschlichen Gesundheit) durch die
Anlage nicht hervorgerufen werden kénnen. Die Wirkintensitét ist nicht vorhanden oder
maximal gering.

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Optische und akustische Beunru-
higung

Unfall- oder katastrophenbedingte Wirkungen sind nur zum Zeitpunkt des Ereignisses
(Brand, Explosion etc.) wirksam.

Dann sind optische (Flammensilhouette oder Rauchschwaden im Brandfall) oder akus-
tische Beunruhigungen (Knall bei Verpuffung) nicht auszuschliel3en. Das AWO-Wald-
heim als nachstgelegene schutzbedirftige Nutzung ist ferner durch einen dichten
Mischwald mit mindestens 300 m Breite von der potenziellen Ereignisstelle abge-
schirmt, der Abstand betragt mehr als 500 m.

Die weiteren schutzbedurftigen Nutzungen liegen in noch weiterer Entfernung und sind
durch noch ausgedehntere Waldbereiche von der KSVA getrennt, so dass sich keine
anderen Wirkungen ergeben als beim AWO-Waldheim.

Von einem temporéaren zeitlich eng begrenzten (mehrere Stunden oder wenige Tage)
Ereignis ausgehend, ist die Wirkintensitat auf das Schutzgut Mensch einschlieflich der
menschlichen Gesundheit als nicht vorhanden bis gering einzustufen.

Fazit Schutzgut Mensch einschliel3lich menschlicher Gesundheit

Die Wirkintensitat der fir das Schutzgut Mensch einschlief3lich der menschlichen Ge-
sundheit relevanten Wirkfaktoren wird in der folgenden Tabelle mit der Empfindlichkeit
des Schutzgutes (s. Kapitel 4.4.4) Giberlagert, um die Auswirkungsstérke und damit die
potenzielle Erheblichkeit der Umweltauswirkungen abzuleiten.

Tabelle 39. Verknupfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstéarke zum
Schutzgut Mensch einschlief3lich menschlicher Gesundheit

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  stéarke

Baubedingte Wirkfaktoren

Schallemissionen durch Baubetrieb und keine mittel keine
Baufahrzeuge

Lichtemissionen durch Baustellenbe- keine gering bis hoch  keine
leuchtung

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 162



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

52
521

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  starke

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Schallemissionen durch Anlagentechnik gering mittel gering
und betrieblichen Verkehr

Lichtemissionen durch den Anlagenbe- keine gering bis hoch keine
trieb

Schadstoffemissionen durch den Anla- Gering gering bis hoch  gering
genbetrieb

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor

Optische und akustische Beunruhigun- gering gering bis hoch  gering
gen

Trotz der mittleren bis hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht
mit relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden
Faktoren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
einschlieB3lich der menschlichen Gesundheit verbunden.

Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen
und biologische Vielfalt sind die nachstehenden Wirkfaktoren und Folgewirkungen re-
levant (s. Kapitel 3):

¢ Baubedingte Wirkfaktoren:

e Flacheninanspruchnahme durch Baustraf3en und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

e Temporare Schadstoffbelastungen lber den Wasserpfad
¢ Anlagebedingter Wirkfaktor:

e Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung
o Betriebsbedingter Wirkfaktor:

e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
e unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor:

o Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt erheblich nachteilig auswirken kénnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.
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Maf3stabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen
und biologische Vielfalt

Schutzgut Pflanzen / Biotope

Als Maf3stab fiir die Beurteilung der Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen/Biotope
werden die Biotoptypen nach dem Punktesystem der Okokontoverordnung (OKVO)
sowohl im Bestand als auch in der Planung bewertet und die Differenz berechnet. Je
nach Auspragung der vorhandenen Biotoptypen fanden Auf- oder Abwertungen statt,
beispielweise eine Aufwertung bei Vorkommen von Magerkeitszeigern oder eine Ab-
wertung bei Vorkommen von Neophyten. Nahere Ausfiihrungen hierzu sind den Bio-
topbeschreibungen im Kapitel 4.5.7 oder 4.5.8 zu enthehmen.

Schutzgut Tiere

Fur das Schutzgut Tiere wird auf Grundlage eines allgemeinen Bewertungsrahmens
fur die Belange des Arten- und Biotopschutzes die 9-stufige Skala von Kaule [78], fur
die Reck [79] Hinweise und Orientierungswerte zur Flachenbewertung aufgrund der
Vorkommen von Tierarten gibt, angewandt. Wesentliche Bewertungskriterien sind Sel-
tenheit, Gefahrdung, Alter und Ersetzbarkeit der vorkommenden Biotoptypen. Die Ge-
fahrdung und Seltenheit der einzelnen Arten sind ebenso wie die Vielfalt an biotopty-
pischen, anspruchsvollen Arten und die Vollstandigkeit der jeweiligen Lebensgemein-
schaft maRRgeblich. Naheres hierzu ist dem Kapitel 4.5.10 zu entnehmen.

Malnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Folgende Malinahmen zur Vermeidung und Verminderung sind fur das (Teil-)Schutz-
gut Pflanzen und Biotope zu berlcksichtigen (s. hierzu im Detail den Landschaftspfle-
gerischen Begleitplan [60]):

e V P1: Wiederherstellung der Baulogistik-Flachen: Nach Beendigung der Bau-
maflnahmen werden die Bauflachen (Lagerflachen, Containerflachen) wieder zu-
rickgebaut. In den Bereichen, die eine Bepflanzung aufweisen, werden Grunfla-
chen angelegt.

e V P2: In den Bereichen mit Kanadischer Goldrute sollte diese entfernt werden.
Nach Abschluss der Bautatigkeit sind die Flachen wiederherzustellen und mit ge-
bietsheimischem Pflanzenmaterial anzusaen.

e V P3: Im Vorhabenbereich wird auf den Teilen der neu errichteten Gebaude eine
extensive Dachbegriinung mit einer Substratschicht von 10 cm angelegt.

e V P4:1m Vorhabenbereich wird auf den Flachen, die nicht von Gebauden bestan-
den sind und nicht als Verkehrsflachen genutzt werden, Grinflachen angelegt.

Folgende Malinahmen fir das (Teil-)Schutzgut Tiere sind zu beachten:

e VsaP1: Okologische Baubegleitung im Bereich Artenschutz
Die 6kologische Baubegleitung stellt sicher, dass die notwendigen Schutzmal3-
nahmen korrekt durchgefiihrt und Beeintrachtigungen oder Beschadigungen ver-
mieden werden.
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e VsaP2: Bauzeitenbeschrankung fur Gehdlzentfernung
Geholze stellen potenzielle Brutstétten fir Vogel dar. Diese durfen fur die Ertiich-
tigung von Baustelleneinrichtungsflachen nur auf3erhalb der Brutzeiten, von Ok-
tober bis Ende Februar entfernt werden.

e VsaP3: Schutz vor Einwanderung von Amphibien und Reptilien
Zur Vermeidung der Tétung von Individuen der Artengruppe Reptilien oder Am-
phibien wahrend der Bauarbeiten muss deren Einwandern in das Baufeld vermie-
den werden. Hierzu ist die rechtzeitige Anbringung eines Schutzzaunes im Zeit-
raum von Anfang Oktober bis Anfang Februar erforderlich.

o VsaP4: Zeitliche Beschrankung der taglichen Bautatigkeiten
Zur Vermeidung erheblicher Stérungen wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
und Wanderungszeiten von Fledermausen durch Licht- und Larmemissionen sind
zeitliche Beschrankungen der taglichen Bautatigkeiten erforderlich. In den Aktivi-
tatsmonaten zwischen Marz und Oktober sind aufRerhalb der Arbeitszeiten von
07:00 — 20:00 Uhr keine Bautatigkeiten vorzunehmen.

5.2.4 Auswirkungsprognose Schutzgut Pflanzen / Biotope
5.2.4.1 Baubedingte Wirkfaktoren

Durch die Bautatigkeit erfolgt eine temporare Flacheninanspruchnahme von unversie-
gelten Flachen durch die Baustellenflache in einer Gréenordnung von 2.774 m?, wel-
che zu einem Verlust bzw. einer Beeintrachtigung von Pflanzen und Biotopen fuhrt.
Betroffen sind davon u.a. Grunflachen mit geringer Bedeutung sowie Gehdlze, kleinere
Waldflachen und die Fettweide mit hoher Bedeutung. Durch die Wiederherstellung der
Baulogistik-Flachen durch das Anlegen von kleinen Grunflachen (60.50) wird ein Teil
des Eingriffs ausgeglichen. Da jedoch nicht gesichert ist, dass diese wieder als arten-
reiche Grunflache angelegt wird, beziehungsweise keine Gehdlze angepflanzt werden,
wird sehr geringe Bedeutung angenommen (Wertstufe |). Da der Bestand derzeit aber
teilweise hdherwertiger ist, besteht kein vollstéandiger Ausgleich.

Eine Beeintrachtigung von Biotopen durch die Verschleppung und Verbreitung der Ka-
nadischen Goldrute durch die BaumaRnahmen, kann durch Vermeidungsmafnahmen
vermieden werden.

Die Zufahrten erfolgen soweit mdglich Uber die bestehenden StraRen (Musberger
Strallle, RoOmerstral3e). Zusatzlich wird eine temporare geschotterte Baustral3e, die
von Westen auf den Anlagenstandort flihrt, angelegt. Fur diese Zufahrt werden eine
Kleine Grunflache (mittlere Wertigkeit), Erdhalde (sehr geringe Wertigkeit), Wald (hohe
Wertigkeit) sowie ein unbefestigter Weg (sehr geringe Wertigkeit) in Anspruch genom-
men. Die Zuwegung wird nicht wieder zurtickgebaut, stattdessen wird diese nach der
Bauphase asphaltiert und dient als zweite Feuerwehrzufahrt [31].

Die mit der baubedingten Flacheninanspruchnahme an einem bestehenden Standort
verbundene Wirkintensitat wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Die Auswirkungen der temporaren Flacheninanspruchnahme sind unter Bertcksichti-
gung der Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen insgesamt mit einer mittleren
Wirkintensitét verbunden.
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Temporare Schadstoffbelastungen tiber den Wasserpfad

Durch die Mdglichkeit eines Stoffeintrags in Boden und Gewasser durch Baumaschi-
nen sind negative Auswirkungen auf Pflanzen und Biotope mdglich.

Die Auswirkungen der stofflichen Emissionen stellen unter Bertcksichtigung der gel-
tenden Sicherheitsvorschriften und der Vermeidungs- und Minimierungsmaflinahmen
eine geringe Wirkintensitat dar.

Anlagebedingter Wirkfaktor
Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung

Anlagebedingt entsteht eine Versiegelung und Verlust von Biotopen/Pflanzen durch
den Neubau der KSVA sowie der Verkehrswege um die KSVA und der West Zufahrt.
Dafir mussen Teile die dortigen Grunflachen sowie Feldgeholze vollstandig entfernt
werden. Dabei gehen sehr hochwertige, mittlere und geringe Biotope verloren.

Die Planung des Gelandes sieht das Anlegen von Griinflichen vor, wobei um die
KSVA Grunflachen mit einer geringen Bewertung angelegt werden und die Griinflache
entlang der Auf3engrenze mit Geholzen bepflanzt wird, was zu einer mittleren Bewer-
tung fuhrt. Zuséatzlich wird auf 1.218 m? der Dachflache ein extensives Grundach an-
gelegt. Durch das Anlegen des Griindaches verringert sich die Flache mit Bepflanzung
um lediglich 3 % gegenluber dem Bestand wobei hier bertcksichtigt werden muss, dass
eine Dachbegriinung nicht dieselben Funktionen wie eine Pflanzung auf dem Erdbo-
den erfillen kann.

Die Auswirkungen der Flacheninanspruchnahme stellen unter Beriicksichtigung der
Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen insgesamt eine mittlere bis hohe Wirkin-
tensitat dar (erhebliche Umweltauswirkung).

Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Um die Auswirkungen durch die Emissionen in die Luft zu bewerten, wurde im Rahmen
der Erstellung der Antragsunterlagen eine Immissionsprognose Luftschadstoffe als
Fachgutachten [35] erstellt. Darin werden die Stoffeintrage Uber den Luftpfad (Deposi-
tion) ermittelt. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass ,die prognostizierten ma-
ximalen Gesamtzusatzbelastungen unterhalb der jeweiligen Irrelevanzschwelle“ [35]
im Sinne der TA Luft liegen. Die Stickstoffdeposition und der Saureeintrag liegen in
den angrenzenden Teilflachen des FFH-Gebietes unterhalb der Abschneidekriterien
(Stickstoffdeposition 0,3 kg N/(ha*a); Saureeintrag 0,03 keqg/(ha*a)). Da die Werte un-
terhalb der Bagatellgrenzen liegen, bestehen keine Auswirkungen durch Stickstoff auf
die Pflanzen und Biotope. Es besteht daher keine Wirkintensitat.

Auswirkungsprognose Schutzgut Tiere
Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren

Die im nachsten Schritt vorzunehmende Wirkungsprognose dient der Ermittiung der
Intensitaten der mit dem Vorhaben verbundenen Beeintrachtigungen fir das Schutzgut
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Pflanzen und Tiere, einschlief3lich der biologischer Vielfalt. Sie kombiniert die Wirkin-
tensitat der projektbedingten Wirkfaktoren mit der Wertigkeit der betroffenen Bestand-
teile des Schutzguts, deren Empfindlichkeit gegeniiber dem jeweiligen Wirkfaktor und
deren Regenerierbarkeit. Berticksichtigt werden sowohl direkte als auch mittelbare Be-
eintrachtigungen von Tier- und Pflanzenarten und Habitaten. FUr die Wirkungsanalyse
bzgl. der Fauna gilt: Sofern relevante Beeintrachtigungen von sensiblen Tieren oder
Habitaten mit zumindest lokaler naturschutzfachlicher Bedeutung (Wertstufe 6 nach
Reck [79]) nicht vermieden werden kdnnen, sind diese erheblich.

Tabelle 40. Wirkungsprognose Tiere (Habitate mittlerer bis hoher Bedeutung)

Wert- und Funktions- E Veranderungen MalRnahmen zur
elemente im Planfall Vermeidung/ Ver-

(Wirkintensitat) bau. anl. betr minderung

Habitate hoher Bedeutung (Wertstufe 7)

Flachenbereichumdas h Stérungspoten- h sg g Jahreszeitliche und
Vorhabengebiet mit zu- zial durch Licht- tageszeitliche Bau-

gehdrigen Zuwegen. emissionen beschrankung wéh-
Wertgebende Arten / Storungspoten- rend der Aktivitats-

Artengruppen: zial durch phase der Fleder-

Larmemissionen mause zwischen
Marz und Oktober
und 07:00 — 20:00

Licht- und Larmemp-
findliche Fledermausar-

ten Uhr

Habitate hoher Bedeutung (Wertstufe 6)

Baufeld sowie Ver- h  Flacheninan- h - - Temporéare bauzeitli-
kehrs- und Baueinrich- spruchnahme che Inanspruch-
tungsflachen. nahme, Wiederher-
Wertgebende Arten / stellung von Geholz-

Hohlen-, zweig- und bo-
denbriitende Vogelar-
ten
Erlauterungen: E: Bedeutung Erheblichkeit; h: hoch; m: mittel; g: gering; sg: sehr gering

Unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren

Im Zusammenhang mit Unfallen oder Katastrophen (z.B. Brand, Explosion, Uber-
schwemmungen, Erdbeben) kénnen Stoffemissionen, die ggf. auch Pflanzenbestande
und Tiere beschadigen nicht verhindert werden. Die Emissionen werden bei Unféllen
in der Regel temporar und Uber einen kurzen Zeitraum freigesetzt und wirken nicht
dauerhaft auf die Schutzgiter ein. Da es sich im Untersuchungsraum bis auf die Wald-
flachen vorwiegend um Biotoptypen handelt, die kurzfristig wieder herstellbar sind, wird
die Wirkintensitat der unfall- und katastrophenbedingten Auswirkungen auf das
Schutzgut Pflanzen als gering eingestuft. Verluste von immobilen Tieren kénnen nicht
ausgeschlossen werden.
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Fazit Schutzgut Pflanzen / Biotope und Tiere

Die Wirkintensitat der fir das Schutzgut Pflanzen relevanten Wirkfaktoren wird in der
folgenden Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.5.10) tberla-
gert, um die Auswirkungsstarke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umwelt-
auswirkungen abzuleiten.

Tabelle 41. Verknipfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstarke zum
Schutzgut Pflanzen und biologische Vielfalt

Wirkfaktor Wirk- Empfindlichkeit  Auswirkungs-
intensi-  Schutzgut stéarke
tat

Baubedingter Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch Mittel Gering bis Mittel Mittel
BaustralR3en und -platze/Baustellenein-
richtungsflachen

Temporare Schadstoffbelastungen Uber  Gering Gering bis Mittel Gering
den Wasserpfad

Anlagebedingter Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch Versie-  Mittel Gering bis Mittel Mittel
gelung/Uberbauung

Betriebsbedingter Wirkfaktor

Schadstoffemissionen durch den Anla- Keine Gering bis Mittel Gering
genbetrieb

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor

Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und  Gering Gering bis Mittel Gering
Wasser

Im Ergebnis der Wirkungsbetrachtung ist festzustellen, dass baubedingt eine hohe Wir-
kungsintensitat durch Licht, La&rm und Flacheninanspruchnahme eintritt. Betriebsbe-
dingt ist lediglich mit einer geringen Wirkintensitét durch Licht und Larm zu rechnen.

Aufgrund der durch den Betreiber vorgesehenen Vermeidungs- und Verminderungs-
maflnahmen ist nicht von erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut
Fauna/Flora/biologische Vielfalt auszugehen.

Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Hinsichtlich der Auswirkungen auf das Schutzgut Flache wird nur die Flacheninan-
spruchnahme von Freiflachen bzw. unversiegelten Flachen fir die Projektrealisierung
betrachtet. Die weiteren flachenbezogenen Wirkungen werden insbesondere im
Schutzgut Boden (s. Kapitel 5.4) bewertet

Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Flache sind die
nachstehenden Wirkfaktoren und Folgewirkungen relevant (s. Kapitel 3):
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e baubedingter Wirkfaktor

¢ Flacheninanspruchnahme durch Baustraf3en und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

¢ Anlagebedingter Wirkfaktor
e Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Flache erheblich nachteilig auswir-
ken konnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.

MaRstéabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Fur das Schutzgut gibt es nach derzeitigem Kenntnisstand keine verbindlichen Bewer-
tungsfaktoren oder eingefiihrte Beurteilungsmal3stabe. Die Bewertung erfolgt daher
verbal-argumentativ.

Malnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich von potenziel-
len Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Die Eingriffe in das Schutzgut Flache sind im Wesentlichen bereits vor langer Zeit
durch die Errichtung des RMHKW erfolgt, daher sind keine weitergehenden Maf3nah-
men zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswir-
kungen auf das Schutzgut erforderlich.

Baubedingter Wirkfaktor: Flacheninanspruchnahme durch Baustral3en und -
platze, Baustelleneinrichtungsflachen

In der Bauphase werden insgesamt rund 16.500 m? in Anspruch genommen. Davon
entfallen rund 8.900 m2 auf das Anlagengrundstick, die dauerhaft genutzt werden.
Weitere rund 7.700 m? sind Baustelleneinrichtungsflachen am bestehenden RMHKW
und dem Parkplatz sowie der erforderlichen Zuwegung. Diese Flachen werden bis auf
rund 400 m2 wieder in den Ursprungszustand (teilweise versiegelt, teilweise unversie-
gelt) zurtickgebaut.

Die mit der Versiegelung an einem bestehenden Standort verbundene Wirkintensitat
wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Anlagenbedingter Wirkfaktor: Flacheninanspruchnahme durch Versiege-
lung/Uberbauung

Anlagebedingt werden mit der Umsetzung der Planung im Vergleich zum Bestand
2.312 m2 mehr Flache innerhalb des Werksgelandes des RMHKW durch Gebaude in
Anspruch genommen. Die GroRRe der asphaltierten Verkehrsflachen éndert sich nur
marginal (333 m? weniger im Planzustand). Im Beurteilungsgebiet verringert sich die
Grunflachen (- 1.375 m?) und die Pflasterflachen (- 604 m?).

Die versiegelten Flachen (versiegelt und gepflastert) vergréf3ern sich anlagebedingt
von 5.795 m2 oder rund 75 % der Vorhabenflache auf 7.134 m2 oder rund 80 % der
Vorhabenflache.
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Die mit der Versiegelung an einem bestehenden Standort verbundene Wirkintensitét
wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

5.3.6 Fazit Schutzgut Flache

Die Wirkintensitat der fur das Schutzgut Flache relevanten Wirkfaktoren wird in der
folgenden Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.6.2) uberla-
gert, um die Auswirkungsstarke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umwelt-
auswirkungen abzuleiten.

Tabelle 42. Verknupfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstéarke zum
Schutzgut Flache

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  stéarke

Baubedingter Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch gering Untersuchungs-  gering
BaustralR3en und -platze/Baustellenein- raum: hoch

richtungsflachen Standort: gering

Anlagebedingter Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch Versie- gering Untersuchungs-  gering
gelung/Uberbauung raum: hoch

Standort: gering

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Flache
verbunden.

5.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Die Bewertung des Schutzgutes Boden erfolgt auf der Bodenfunktion gemaf
BBodSchG. Hiernach werden Teilfunktionen betrachtet. Neben den oben genannten
Nutzungsfunktionen fir den Menschen betrifft dies den Boden in seiner Funktion als:

e Lebensgrundlage und Lebensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenor-
ganismen,

¢ Bestandteil des Naturhaushaltes, insbesondere der Wasser- und Nahrstoffkreis-
laufe,

e Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fir stoffliche Einwirkungen aufgrund der
Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum
Schutz des Grundwassers,

¢ Archiv der Natur- und Kulturgeschichte.
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Betriebsbedingte Luftschadstoffimmissionen und -depositionen stellen eine direkte
Wechselwirkung zwischen dem Schutzgut Luft und dem Schutzgut Boden dar und
werden daher in Kapitel 5.4.6 behandelt.

5.4.1 Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind die
folgenden Wirkfaktoren potenziell relevant (s. Kapitel 3):

e Baubedingte Wirkfaktoren:

e Flacheninanspruchnahme durch Baustrafl3en und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

e Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgriindung

o Temporare Schadstoffbelastungen lber den Wasserpfad
e Anlagebedingter Wirkfaktor:

e Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung
o Betriebsbedingter Wirkfaktor:

e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
¢ Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor:

e Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Boden erheblich nachteilig auswir-
ken konnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.

5.4.2 Malistabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Als Mal3stabe fur die Beurteilung der Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden
herangezogen:

¢ Die Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung und die Bodentypen,

e das Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenverdnderungen und zur Sanierung
von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz — BBodSchG) und

e die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV).

Die Beurteilung der moglichen Auswirkungen des Schutzgutes Boden erfolgt verbal-
argumentativ.

5.4.3 Malinahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Folgende Mafinahmen zur Vermeidung und zur Verminderung sind zur bertcksichti-
gen:

¢ Vermeidung von Bodenverunreinigungen in der Bauphase:
Die ordnungsgemal3e Lagerung von Bau-, Einsatz- und Reststoffen (Abfallen),
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insbesondere von wassergefahrdenden Stoffen, ist in der Bauphase zu gewéhr-
leisten, um Verunreinigungen zu vermeiden. Ferner sollen nur bauartzugelas-
sene Baumaschinen eingesetzt werden und es sind Vorsorgemafinahmen gegen
Leckagen oder Olverluste zu gewahrleisten.

¢ Vermeidung von Bodenverdichtungen in der Bauphase:
Baufahrzeuge sollen ihre Fahrten auf die als Baustelleneinrichtungsflachen be-
stimmten Flachen konzentrieren, um Bodenverdichtungen auf3erhalb, insbeson-
dere in unversiegelten Bereichen, zu vermeiden.

¢ Vermeidung von Bodenverunreinigungen in der Betriebsphase:
Das Bauvorhaben muss den Vorgaben der AwSV entsprechen, um Verunreini-
gungen mit wassergefahrdenden Stoffen zu vermeiden. Die Empfehlungen des
AwSV-Gutachtens [38] sind umzusetzen. Die Vorgaben zur Vermeidung von Bo-
denverunreinigungen in der Bauphase gelten analog auch fir die Betriebsphase.

Diese MaRRnahmen zur Verminderung der Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
Uber den Luftpfad werden im Anlagendesign beriicksichtigt und in Kapitel 5.7.3 be-
schrieben.

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch Baustralen und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

In der Bauphase werden insgesamt rund 16.500 m2 in Anspruch genommen. Davon
entfallen rund 8.900 m2 auf das Anlagengrundstiick, die dauerhaft genutzt werden.
Weitere rund 7.700 m2 sind Baustelleneinrichtungsflachen am bestehenden RMHKW
und dem Parkplatz sowie der erforderlichen Zuwegung. Diese Flachen werden bis auf
rund 400 m2 wieder in den Ursprungszustand (teilweise versiegelt, teilweise unversie-
gelt) zurtickgebaut.

Die Bodenfunktionen sind im Bestand im Bereich des Vorhabens durch die bestehende
Versiegelung und Uberbauung bereits nachhaltig beeintrachtigt oder gestort. Die 6ko-
logische Funktionsfahigkeit des Bodens ist bereits im Bestand beeintrachtigt und von
nur geringer Bedeutung. Die zusatzliche erstmalige Versiegelung &ndert an dieser Be-
urteilung nichts.

Die mit der Versiegelung an einem bestehenden Standort verbundene Wirkintensitat
wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Die Flacheninanspruchnahme ist nur fir den Vorhabenstandort im engeren Sinne zu
beurteilen, eine Wirkung auf den weiteren Untersuchungsraum kann ausgeschlossen
werden.

Die mit der baubedingten Flacheninanspruchnahme an einem bestehenden Standort
verbundene Wirkintensitat wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgrindung

Grundsatzlich erfolgt die Grindung der Bauteile und deren Nebengeb&ude als Flach-
griundung. Durch die Grindung und die Schwere der Gebaude ist mit einer
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Bodenverdichtung im Bereich der Uberbauung zu rechnen, die allerdings hinsichtlich
der Wirkintensitat als gering bewertet wird, weil der Standort bereits Uberwiegend be-
baut ist/war und es sich nicht um ungesttrte Bodenverhaltnisse handelt. Aufgrund der
vorhandenen Nutzung im Bestand ist von einer geringen 6kologischen Funktion aus-
zugehen.

Es ist von einem Anfall von Bodenaushub von rund 8.500 m3 auszugehen.

Das Bodenmaterial wird beprobt und analysiert. Bodenmaterial, welches nicht fiir den
Wiedereinbau geeignet ist, wird durch zertifizierte Entsorgungsunternehmen fachge-
recht entsorgt. Falls das vor Ort anfallende Bodenmaterial nicht wieder eingebaut wer-
den kann, z. B. Belastungen festgestellt werden, hat ein Bodenaustausch zu erfolgen.
Es kann davon ausgegangen werden, dass ca. 1/3 des zwischengelagerten Bodens
am Standort wieder eingebaut wird.

In der Bauphase kdnnen Staubemissionen insbesondere durch das aufgewirbelte Bo-
denmaterial und den Transport hervorgerufen werden. Aus den Staubemissionen kén-
nen potenziell Stoffeintrage im Umfeld der Bauflache hervorgerufen werden. Es han-
delt sich allerdings i.d.R. um grofRe Staubpartikel in der Luft, die aufgrund ihrer GroRRe
und aufgrund der bodennahen Freisetzung nur eine geringe Aufenthaltsdauer in der
Luft haben. Aufgrund dessen sind Staubablagerungen nur am Vorhabenstandort und
in der unmittelbaren Umgebung zu erwarten. Staubemissionen kénnen durch geeig-
nete MafRnahmen (z.B. Berieselung, Reinigung der Baustraf3en) auf ein Minimum be-
grenzt werden.

Die mit dem baubedingten Bodenaushub, der Bodenverdichtung und der Bauwerks-
grindung verbundene Wirkintensitat wird als gering bewertet.

Temporare Schadstoffbelastungen tiber den Wasserpfad

Auf den Bauflachen sind durch die Lagerung und Verwendung wassergefahrdender
Stoffe, deren Austritt eine Belastung von Oberflachen- und Grundwasser hervorrufen
koénnte, temporare Schadstoffbelastungen nicht kategorisch auszuschlieRen.

SchutzmalBnhahmen im Zusammenhang mit dem Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (Lagerung, Handhabung) sind auf den Baustellen implementiert. Zu nennen
waren z.B. mobile Auffangwannen fir die Lagerung, wasserrechtlich zugelassene
Tanks mit Auffangwanne im Betankungsbereich, Vorhaltung von Bindemitteln zur
schnellen Aufnahme ausgetretener Stoffe bei z. B. Abriss eines Hydraulikschlauches
an einem Baustellenfahrzeug.

Die Wirkintensitat baubedingter Wirkfaktoren wird aus den vorher dargelegten Griin-
den als gering eingestuft.

Anlagebedingter Wirkfaktor: Flacheninanspruchnahme durch Versiege-
lung/Uberbauung

Die KSVA wird auf einem bereits Uberwiegend uberbauten Teil des Betriebsgrund-
stiicks des RMHKWSs errichtet. Baubedingt werden mit der Umsetzung der Planung im
Vergleich zum Bestand 2.312 m2 mehr Flache innerhalb des Werksgeldndes des
RMHKW durch Geb&ude in Anspruch genommen. Die GrofRe der asphaltierten

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 173



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

5.4.6

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Verkehrsflachen verringert sich (333 m2 weniger als im Planzustand). Im Beurteilungs-
gebiet verringert sich die Grinflachen (- 1.375 m2) und die Pflasterflachen (- 604m2).

Es ergibt sich, dass vorhabenbedingt 6.646 m2 oder 75 % der Flache vollversiegelt
werden, damit 1.979 m2 mehr als im Bestand. Die erstmalig zu durch Gebaude oder
Verkehrsflachen zu versiegelnden Flachen liegen innerhalb der Grenzen des Betriebs-
grundsticks des RMHKWSs. Es handelt sich nicht um zusammenhangende Flachen,
sondern um Flachenanteile zwischen den vorhandenen versiegelten Flachen.

Die Bodenfunktionen sind im Bestand im Bereich des Vorhabens durch die bestehende
Versiegelung und Uberbauung bereits nachhaltig beeintrachtigt oder gestort. Die 6ko-
logische Funktionsfahigkeit des Bodens ist bereits im Bestand beeintrachtigt und von
nur geringer Bedeutung. Die zusatzliche erstmalige Versiegelung éndert an dieser Be-
urteilung nichts.

Der Landschaftspflegerische Begleitplan [60], in dem auch AusgleichsmalZnahmen fir
die Verringerung der Griin- und Pflasterflachen vorgesehen sind, minimiert die Auswir-
kungen auf das Schutzgut Boden durch den geringfiigigen Flachenverlust weiter.

Die Flacheninanspruchnahme ist nur fir den Vorhabenstandort im engeren Sinne zu
beurteilen, eine Wirkung auf den weiteren Untersuchungsraum kann ausgeschlossen
werden.

Die mit der anlagebedingten Flacheninanspruchnahme an einem bestehenden Stand-
ort verbundene Wirkintensitat wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Durch den Betrieb der Verbrennungsanlage werden Schadstoffe in die Luft emittiert,
die durch Deposition in den Boden gelangen kénnen.

Die KSVA fallt in den Anwendungsbereich der 17. BImSchV. Die Emissionen verschie-
dener Luftschadstoffe werden in dieser Verordnung Uber die Festlegung einzuhalten-
der Grenzwerte flir den Anlagenbetrieb limitiert. Fir die Anlage werden bei den meisten
Schadstoffen durch den Betreiber niedrigere Emissionsgrenzwerte beantragt [35], als
durch die 17. BImSchV erlaubt sind. Die KSVA emittiert Schwermetalle (z. B. Queck-
silber, Blei, Vanadium, Mangan, Chrom) und andere Stoffe (z. B. Antimon, Fluorwas-
serstoff, Staub, Stickoxide, Schwefeldioxid) in die Luft.

Die TA Luft enthalt Vorschriften zum Schutz der Okosysteme durch die Deposition von
Luftemissionen. Um ein hohes Schutzniveau fir die Umwelt insgesamt zu erreichen,
dienen ihre Vorschriften dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor und
der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen.

Um die Auswirkungen durch die Emissionen in die Luft zu bewerten, wurde im Rahmen
der Erstellung der Antragsunterlagen eine Immissionsprognose Luftschadstoffe als
Fachgutachten [35] erstellt. Darin werden die Stoffeintrage Uber den Luftpfad (Deposi-
tion) ermittelt. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass ,die prognostizierten ma-
ximalen Gesamtzusatzbelastungen unterhalb der jeweiligen Irrelevanzschwelle® [35]
im Sinne der TA Luft liegen. Die Stickstoffdeposition und der Saureeintrag liegen in
den angrenzenden Teilflachen des FFH-Gebietes unterhalb der Abschneidekriterien
(Stickstoffdeposition 0,3 kg N/(ha*a); Saureeintrag 0,03 keg/(ha*a).
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Um eine Verschmutzung des Bodens Uber die Deposition von Stoffen auf dem Boden
herbeizufiihren sind groRe Stoffmengen erforderlich. Dies ist vorliegend nicht zu er-
kennen; die Irrelevanzkriterien der TA Luft werden eingehalten.

Die Wirkintensitat der betriebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden wird
aufgrund der vorherigen Darstellungen als gering eingestuft.

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Stoffliche Emissionen in Luft, Bo-
den und Wasser

Im Zusammenhang mit Unféllen oder Katastrophen (z.B. Brand, Explosion, Uber-
schwemmungen, Erdbeben) kdnnen Stoffemissionen nicht verhindert werden. Die
Emissionen werden bei Unféllen in der Regel temporar und tber einen kurzen Zeitraum
freigesetzt und wirken nicht dauerhaft auf das Schutzgut ein.

Als SchutzmalRnahmen bei Brand sowie Explosionen ist die Anlage mit Brandmelde-
sowie Loscheinrichtungen/-infrastruktur ausgestattet. Eine Loschwasserriickhaltung
innerhalb der Gebéaude (Gefalleausfihrung in den Bodenbereichen) wird bautechnisch
realisiert, die vorhandenen wassergefahrdenden Stoffe sind bei der Dimensionierung
bertcksichtigt worden.

Fur einen Brandangriff von au3en, z. B. bei einem Fassadenbrand, wird das Ldsch-
wasser Uber die Verkehrsflachen in die vorhandenen Léschwasserriickhaltebecken
abgeleitet. Im Brandfall werden die Ablaufe aus den Becken abgesperrt. Das gesam-
melte Léschwasser wird nach einem Brandfall geprift und bei einer Kontamination,
nach Beprobung einer fachgerechten Entsorgung zugefihrt.

Eine Freisetzung von Stoffemissionen durch Inhaltstoffe des Léschwassers in den Bo-
den ist dadurch verninftigerweise auszuschliel3en.

Die Wirkintensitat der unfall- und katastrophenbedingten Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden wird aufgrund der vorherigen Darstellungen als gering eingestuft.

Fazit Schutzgut Boden

Die Wirkintensitat der fur das Schutzgut Boden relevanten Wirkfaktoren wird in der
folgenden Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.7.4) Uberla-
gert, um die Auswirkungsstarke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umwelt-
auswirkungen abzuleiten.

Tabelle 43. Verknupfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstéarke zum
Schutzgut Boden

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  stéarke

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch gering Untersuchungs-  gering
BaustraRen und -platze/Baustellenein- raum: hoch

richtungsflachen Standort: gering
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Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  starke

Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bau- gering Untersuchungs-  gering
werksgriindung raum: hoch

Standort: gering

Temporare Schadstoffbelastungen Uber gering Untersuchungs-  gering
den Wasserpfad raum: hoch

Standort: gering

Anlagebedingter Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch Versie- gering Untersuchungs-  gering
gelung/Uberbauung raum: hoch

Standort: gering

Betriebsbedingter Wirkfaktor

Schadstoffemissionen durch den Anla- gering Untersuchungs-  gering
genbetrieb raum: hoch

Standort: gering

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor

Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und gering Untersuchungs-  gering
Wasser raum: hoch

Standort: gering

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

verbunden.
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5.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflachenwas-
ser)

Das Schutzgut Wasser untergliedert sich in die Bereiche Grundwasser und Oberfla-
chengewasser.

5.5.1 Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind fol-
gende Wirkfaktoren relevant (s. Kapitel 3):

e baubedingte Wirkfaktoren:

e Flacheninanspruchnahme durch Baustrafl3en und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

e Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgriindung
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o Temporare Schadstoffbelastungen lber den Wasserpfad
¢ anlagebedingter Wirkfaktor:

e Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung
e betriebsbedingter Wirkfaktor:

e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
¢ unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor:

o Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Wasser erheblich nachteilig auswir-
ken kdnnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.

Maf3stabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Wesentliche Beurteilungskriterien stellen die Ziele und Grundsatze der Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) dar. Datengrundlagen bilden v. a. hydrologische Angaben zum
Grundwasser und den Gewassern sowie Unterlagen zur Umsetzung der WRRL.

Quantifizierbare Beurteilungsmalistabe liegen fur das Schutzgut nicht vor. Fir jene
Wirkfaktoren, fiur die einschlagige Beurteilungsmafstabe nicht vorliegen, erfolgt eine
verbal-argumentative Beurteilung der zu erwartenden vorhabenbedingten Beeintrach-
tigungen.

Malnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Grundwasser

Die Nutzung einer bereits versiegelten Flache fiir die Errichtung der neuen Anlage so-
wie der erforderlichen Verkehrsinfrastruktur minimiert die Auswirkungen auf die Grund-
wasserneubildung, da der Gberwiegende Anteil der Flachen bereits aktuell versiegelt
ist. Die geringe Flacheninanspruchnahme von Grinflachen, die im direkten Umfeld des
bisherigen Verwaltungsgebaudes vorhanden sind, wird im Rahmen des landschafts-
pflegerischen Begleitplanes [60] berlicksichtigt und ausgeglichen.

Oberflachengewasser

Im Bestand erfolgt die Regenwasserbeseitigung Uber ein getrenntes Entwésserungs-
leitungssystem fur Dach- und Verkehrsflachen.

Das Dachflachenwasser wird tiber ein Leitungssystem gesammelt, den Regenwasser-
rickhaltebecken zugefihrt und gedrosselt, ohne weitere Aufbereitung in das Oberfla-
chengewasser ,Waldklinge“ eingeleitet. Die Verkehrsflachen entwassern tiber Entwéas-
serungsschéachte in die Verkehrsflachenwasserriickhaltebecken. Auf Grundlage der
bestehenden wasserrechtlichen Einleiterlaubnis fir das RMHKW [52] erfolgt vor Ein-
leitung in die Waldklinge eine Behandlung des Verkehrsflachenwassers. Die Behand-
lung vor Einleitung in die Waldklinge wird nachfolgend stichpunktartig dargestellt:
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e Ausstattung der Stral3enablaufe mit Substratfiltern zur Rickhaltung abfiltrierbarer
Stoffe (AFS), mineralischer Kohlenwasserstoffe (MKW) sowie Kupfer und Zink,

¢ Bau und Betrieb einer Leitfahigkeitsmessung im Auslauf des Verkehrswasserbe-
ckens, um bei Uberschreitung des Schwellenwertes fur die Leitfahigkeit die Ab-
leitung des Abwassers Uber die Schmutzwasserkanalisation zu veranlassen.

Die Anlage unterliegt dem Anwendungsbereich der 17. BImSchV und ist mit dem Stand
der Technik entsprechenden Abluftreinigungsanlagen ausgestattet. Die Einhaltung der
Grenzwerte der 17. BImSchV wird vorausgesetzt. Die Einhaltung der Irrelevanzkrite-
rien gemal TA Luft minimiert die Stoffeintrage, die Uber den Luftpfad in Oberflachen-
gewasser eingetragen werden kénnten.

Die Lagerung sowie der Umgang (z.B. Durchfiihrung von Betankungsvorgangen) mit
wassergefahrdenden Stoffen wahrend des Baustellenbetriebes erfolgt unter Beriick-
sichtigung wasserrechtlicher Schutzmaflinahmen (z.B. Einsatz von Baumaschinen so-
wie Fahrzeugen nach aktuellem Stand der Technik, mobile Auffangwannen, Vorhal-
tung von Aufnahmemitteln).

Fur den bestimmungsgeméaRen Betrieb der Anlage sind ebenfalls dem Wasserrecht
entsprechende SchutzmalRnahmen vorgesehen (z.B. Auffangwannen, Doppelwandig-
keit der Rohrleitungen, Auffangraume z.B. flr Salzsaure, Natronlauge etc.). Fachlich
qualifizierte Mitarbeitende werden fur den Betrieb der Anlage eingesetzt und unterwie-
sen.

Fir den nicht bestimmungsgemalien Betrieb der Anlage (z.B. Brand) ist die Ruckhal-
tung des Loschwassers innerhalb der Gebdude geplant. Das zuriickgehaltene Lésch-
wasser wird beprobt und in Abhangigkeit der Analysenergebnisse einer rechtskonfor-
men Entsorgung zugefihrt.

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch Baustrallen und -platze, Baustelleneinrich-
tungsflachen

In der Bauphase werden insgesamt rund 16.600 m2 in Anspruch genommen. Davon
entfallen rund 8.900 m2 auf das Anlagengrundstiick, die dauerhaft genutzt werden.
Weitere rund 7.700 m2 sind Baustelleneinrichtungsflachen am bestehenden RMHKW
und dem Parkplatz sowie der erforderlichen Zuwegung. Diese Flachen werden bis auf
rund 400 m2 wieder in den Ursprungszustand (teilweise versiegelt, teilweise unversie-
gelt) zurtickgebaut.

Die relevante Flacheninanspruchnahme fiir die Bauphase ist temporar und wird sich
dadurch nicht in bedeutsamen Ausmal3 auf die Grundwasserneubildung, die i.d.R ei-
nen langfristigen oder mindestens mehrjahrigen Prozess darstellt, auswirken. Eine
Wirkintensitat ist nicht erkennbar.

Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgrindung

Bodenaushub wird ordnungsgemarf nach organoleptischer Beurteilung auf dem Hack-
selplatz der Deponie zwischengelagert und soweit moglich, wieder eingebaut.
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Durch die Vornutzung der als Bauflachen verwendeten Flachen durch das RMHKW ist
von einer bereits vorhandenen Verdichtung des Bodens und einer reduzierten Grund-
wasserneubildung auszugehen. Erhebliche Auswirkungen werden durch die Nutzung
in der Bauphase deshalb nicht erwartet.

Die Grindung der Gebéaudeteile oder auch der Nebengebéaude sind als Flachgriindung
geplant. Als Optionen der Flachgriindung sind Balkenhorste mit einer dinnen Sohlplat-
te (aulRere Balken bilden die Frostschiirze) oder durchgangige, dickere Bodenplatten
(die die Frostfreiheit der Flachgriindung sicherstellen) vorgesehen. Die Lasten von Be-
reichen mit erhdhten Einzellasten, z.B. Kesselaufstellung, werden tber Fundamentver-
breiterungen oder zusatzliche Balken abgetragen.

Das Grundwasser steht auf Grundlage der Ergebnisse des Baugrundgutachtens in Tie-
fen von bis zu -4,7 m unter GOK an. Eine Grundwasserhaltung auch der tieferen Gru-
ben, z.B. Prozesswasser-Absetzbecken, wird nicht erforderlich.

Als Schutz vor Niederschlagswasser wird eine Tagwasserhaltung tber Tauchpumpen
in den Baugruben erfolgen.

Die Wirkintensitat wird als gering eingestuft.

Temporare Schadstoffbelastungen tUber den Wasserpfad

Auf den Bauflachen sind durch die Lagerung und Verwendung wassergefahrdender
Stoffe, deren Austritt eine Belastung von Oberflachen- und Grundwasser hervorrufen
koénnte, temporare Schadstoffbelastungen durch den Wasserpfad nicht kategorisch
auszuschlieRen.

SchutzmalBRhahmen im Zusammenhang mit dem Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (Lagerung, Handhabung) sind auf den Baustellen implementiert. Zu nennen
waren z.B. mobile Auffangwannen fir die Lagerung, wasserrechtlich zugelassene
Tanks mit Auffangwanne im Betankungsbereich, Vorhaltung von Bindemitteln zur
schnellen Aufnahme ausgetretener Stoffe bei z. B. Abriss eines Hydraulikschlauches
an einem Baustellenfahrzeug.

Die Wirkintensitat baubedingter Wirkfaktoren wird aus den vorher dargelegten Griin-
den als gering eingestuft.

Anlagebedingter Wirkfaktor: Flacheninanspruchnahme durch Versiege-
lung/Uberbauung

Die KSVA wird auf einem bereits tUberwiegend iberbauten Teil des Betriebsgrund-
stiicks des RMHKWs errichtet. Baubedingt werden mit der Umsetzung der Planung im
Vergleich zum Bestand 2.312 m? mehr Flachen innerhalb des Werksgeldndes des
RMHKW durch Gebaude in Anspruch genommen. Die GroRRe der asphaltierten Ver-
kehrsflachen verringert sich (333 m?2 weniger als im Planzustand). Im Beurteilungsge-
biet verringert sich die Grunflachen (-1.375 m?) und die Pflasterflachen (- 604 m?).

Es ergibt sich, dass vorhabenbedingt 6.646 m? oder 75 % der Flache vollversiegelt
werden, damit 1.979 m2 mehr als im Bestand.

Es ist davon auszugehen, dass durch die Baumal3ihahmen des Bestands-RMHKW in
der Vergangenheit die aktuell zur Nutzung anstehenden Flachen in Anspruch
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genommen wurden und bereits vor Realisierung des Vorhabens ein Versiegelungs-
grad und Verdichtungsgrad vorliegt, durch den nur noch eine sehr stark reduzierte
Grundwasserneubildung mdglich ist.

Der Landschaftspflegerische Begleitplan [60], in dem auch Ausgleichsmal3nahmen fir
die Verringerung der Griin- und Pflasterflachen vorgesehen sind, minimiert die Auswir-
kungen auf das Grundwasser durch den Flachenverlust weiter.

Aus den Anderungen des Oberflachenwasserhaushalts durch eine Anderung des Ab-
flussregimes aus Dach- oder Verkehrsflachen resultiert keine Wirkintensitét, da sowohl
das Dachflachen- als auch das Verkehrsflachenwasser in entsprechenden Rickhalte-
becken gesammelt und gedrosselt im Rahmen der bereits vorhandenen Einleiterlaub-
nis in das Oberflachengewasser Waldklinge eingeleitet werden. Mittels Substratfiltern
in den StraRenablaufen der am starksten genutzten Verkehrsflachen erfolgt eine Be-
handlung des Verkehrsflachenabflusses (Nebenbestimmung der aktuellen wasser-
rechtlichen Einleiterlaubnis). Eine mengenmafige Anderung der bestehenden Einleit-
genehmigung ist nicht erforderlich, es werden keine neuen Wasserstrome in das Ober-
flachengewasser eingeleitet.

Unter Berlicksichtigung der Aspekte Grundwasserneubildung und Anderung des Ober-
flachenwasserhaushaltes, erfolgt die Einstufung der Wirkintensitét des Wirkfaktors Fla-
cheninanspruchnahme durch Versiegelung als gering.

Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Durch den Betrieb der Verbrennungsanlage werden Schadstoffe in die Luft emittiert,
die Uber den Bodenpfad (Deposition) in das Grundwasser und Uber den Luftpfad in
Oberflachengewasser gelangen kénnen. Auch tber den Wasserpfad (Schmutzwasser,
Kuhlwasser, Niederschlagswasser) kbnnen Stoffe in Boden oder Grundwasser und
Oberflachengewasser gelangen.

Die KSVA fallt in den Anwendungsbereich der 17. BImSchV. Die Emissionen verschie-
dener Luftschadstoffe werden in dieser Verordnung Uber die Festlegung einzuhalten-
der Grenzwerte flir den Anlagenbetrieb limitiert. Fir die Anlage werden bei den meisten
Schadstoffen durch den Betreiber niedrigere Emissionsgrenzwerte beantragt [35], als
durch die 17. BImSchV erlaubt sind. Die KSVA emittiert Schwermetalle (z. B. Queck-
silber, Blei, Vanadium, Mangan, Chrom) und andere Stoffe (z. B. Antimon, Fluorwas-
serstoff, Staub, Stickoxide, Schwefeldioxid) in die Lulft.

Die TA Luft enthalt Vorschriften zum Schutz der Okosysteme durch die Deposition von
Luftemissionen. Um ein hohes Schutzniveau fir die Umwelt insgesamt zu erreichen,
dienen ihre Vorschriften dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor und
der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen.

Um die Auswirkungen durch die Emissionen in die Luft zu bewerten, wurde im Rahmen
der Erstellung der Antragsunterlagen eine Immissionsprognose Luftschadstoffe als
Fachgutachten [35] erstellt. Darin werden die Stoffeintrage Uber den Luftpfad (Deposi-
tion) ermittelt. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass ,die prognostizierten ma-
ximalen Gesamtzusatzbelastungen unterhalb der jeweiligen Irrelevanzschwelle® [35]
im Sinne der TA Luft liegen. Die Stickstoffdeposition und der Saureeintrag liegem in
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den angrenzenden Teilflachen des FFH-Gebietes unterhalb der Abschneidekriterien
(Stickstoffdeposition 0,3 kg N/(ha*a); Saureeintrag 0,03 keg/(ha*a).

Um eine Verschmutzung des Grundwassers Uber die Deposition von Stoffen auf dem
Boden herbeizufuhren sind grof3e Stoffmengen erforderlich. Dies ist vorliegend nicht
zu erkennen; die Irrelevanzkriterien der TA Luft werden eingehalten.

Die Wirkintensitat der betriebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wird
aufgrund der vorherigen Darstellungen als gering eingestuft.

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Stoffliche Emissionen in Luft, Bo-
den und Wasser

Im Zusammenhang mit Unféllen oder Katastrophen (z.B. Brand, Explosion, Uber-
schwemmungen, Erdbeben) kénnen Stoffemissionen in die Schutzgiter Luft, Boden
und Wasser emittiert werden. Die Emissionen werden bei Unfallen in der Regel tem-
porér und Uber einen kurzen Zeitraum freigesetzt und wirken nicht dauerhaft auf das
Schutzgut ein.

Als SchutzmafBhahmen bei Brand sowie Explosionen ist die Anlage mit Brandmelde-
sowie Loscheinrichtungen/-infrastruktur ausgestattet. Eine Léschwasserriickhaltung
innerhalb der Gebéaude (Gefalleausfihrung in den Bodenbereichen) wird bautechnisch
realisiert, die vorhandenen wassergefahrdenden Stoffe sind bei der Dimensionierung
bertcksichtigt worden.

Fur einen Brandangriff von auf3en, z. B. bei einem Fassadenbrand, wird das Ldsch-
wasser Uber die Verkehrsflachen in die vorhandenen Léschwasserriickhaltebecken
abgeleitet. Im Brandfall werden die Ablaufe aus den Becken abgesperrt. Das gesam-
melte Léschwasser wird nach einem Brandfall geprift und bei einer Kontamination,
nach Beprobung einer fachgerechten Entsorgung zugefihrt.

Eine Freisetzung von Stoffemissionen durch Inhaltstoffe des Léschwassers Uber den
Boden ins Grundwasser oder durch oberirdischen Abfluss in Oberflichengewdasser ist
dadurch verninftigerweise auszuschlieRen.

ExplosionsschutzmafRnahmen (z.B. ausreichender Luftwechsel in Gebauden, CH4 und
H.S-Sensoren in verschiedenen Bereichen, ATEX-Ausflihrung elektrischer Anlagen, in
denen es aufgrund der Zoneneinteilung erforderlich ist etc.) sind vorgesehen [38]. Wei-
tere Details kbnnen dem Explosionsschutzkonzept enthnommen werden.

Die bauliche Ausfiihrung der Geb&ude auf Grundlage der DIN 1998-1 in Erdbebenzone
1 wird unterstellt, so dass eine Funktionsfahigkeit der Gebaudehiille z.B. in Bezug auf
gelagerte wassergefahrdende Stoffe, vorausgesetzt wird.

Die Wirkintensitat der unfall- und katastrophenbedingten Auswirkungen auf das
Schutzgut Wasser wird aufgrund der vorherigen Darstellungen als gering eingestuft.

Fazit Schutzgut Wasser

Die Wirkintensitat der fir das Schutzgut Wasser wird in der folgenden Tabelle mit der
Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.8.7) Uberlagert, um die Auswirkungs-
starke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umweltauswirkungen abzuleiten.
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Tabelle 44. Verknipfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstarke zum
Schutzgut Wasser

Wirkfaktor Wirk
intensitat

Empfindlichkeit
Schutzgut

Auswirkungs
starke

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch keine Grundwasser: hoch keine
BaustraRen und -platze/Baustellen-

einrichtungsflachen

Bodenaushub, Bodenverdichtung, gering Grundwasser: hoch gering
Bauwerksgrindung
Temporare Schadstoffbelastungen gering Oberflachengewas- gering
Uber den Wasserpfad ser: hoch

Grundwasser: hoch
Anlagebedingter Wirkfaktor
Flacheninanspruchnahme durch gering Grundwasser: hoch gering
Versiegelung/Uberbauung
Betriebsbedingter Wirkfaktor
Schadstoffemissionen durch den gering Oberflachengewas- gering
Anlagenbetrieb ser: hoch

Grundwasser: hoch
Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor
Stoffliche Emissionen in Luft, Boden gering Oberflachengewas- gering
und Wasser ser: hoch

Grundwasser: hoch

Trotz hoher Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit relevanten
Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Faktoren weisen
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Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
verbunden.

5.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Der Anlagenbetrieb sowie die Errichtung der Anlage entfalten Auswirkungen im We-
sentlichen durch die Emission von Warme- und Wasserdampf und Treibhausgasen
sowie Schadstoffemissionen oder Strahlungswarme durch versiegelte Flachen.

5.6.1 Relevante Wirkfaktoren
Fur das Schutzgut Klima sind folgende Wirkfaktoren relevant (s. Kapitel 3):
e Anlagebedingter Wirkfaktor:

e Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung/Uberbauung
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o Betriebsbedingter Wirkfaktor:
e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Klima erheblich nachteilig auswirken
konnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.

MaRstabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Fur die Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Klima liegen, anders als bei
den Luftschadstoffen durch den Anlagenbetrieb, keine abprifbaren Grenzwerte zu-
grunde.

Im Zusammenhang mit den Klimazielen einzelner EU-Mitgliedsstaaten (z.B. Deutsch-
land) sowie einzelner Bundeslénder (z.B. Baden-Wurttemberg) wurden mittelfristige
Zielmarken fur den Ausstol3 von Klimagasen festgelegt.

Die Bundesregierung strebt Treibhausgasneutralitat im Jahr 2045 an. Zur Erreichung
dieses Zieles wurden rechtliche Regelungen sowie Fordermechanismen geschaffen.

Im Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) sind Treibhausgasminderungsziele definiert.
Diese wurden gegeniber vorherigen Zielsetzungen fir das Jahr 2030 auf minus 65 %
gegeniber 1990 angehoben. Bis 2040 missen die Treibhausgase um 88 % gemindert
und bis 2045 Treibhausgasneutralitat verbindlich erreicht werden. Vorgaben zur Re-
duktion der Treibhausgasemissionen in den Sektoren Energiewirtschaft, Industrie, Ge-
b&aude, Verkehr Landwirtschaft und Abfall wurden verschérft. Fir naturliche Senken
wie Walder oder Moore wurde erstmals ein verbindliches Ziel fir die Bindung von CO;
fixiert.

Die Klimaziele des Bundeslandes Baden-Wirttembergs (Umweltministerium Baden-
Wirttemberg) lauten wie folgt:

,Die Klimaziele des Landes geben eine Reduktion der Emissionen um 65 Prozent bis
2030 (gegenlber 1990) und Treibhausgasneutralitat bis 2040 vor. Baden-Wirttemberg
will damit finf Jahre vor dem Bund und zehn Jahre vor der Europaischen Union treib-
hausgasneutral sein. Dieses ambitionierte Ziel erfordert entsprechend ambitionierte
Emissionsminderungsbeitrége der einzelnen Sektoren (Energiewirtschaft, Verkehr, In-
dustrie, Gebaude, Landwirtschaft, Landnutzung und Abfallwirtschaft).

Um die Umsetzungsgeschwindigkeit der zur Emissionsminderung erforderlichen Mal3-
nahmen deutlich zu erhéhen und flexibleres Handeln zu ermdglichen, wurde im Frih-
jahr 2022 das bisher bestehende Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzept (IEKK)
zu einem Klima-Maflinahmen-Register (KMR) weiterentwickelt.” [61]

Aus den Zielsetzungen des Bundes und des Landes leitet sich die allgemeine Zielrich-
tung einer maximalen Reduktion von Klimagasen durch den Sektor Industrie und somit
durch den Anlagenbetrieb ab.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut werden verbal-argumentativ beurteilt.

Malnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
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Den Forderungen der Anlagenkonfiguration unter Zugrundelegung der Best verfigba-
ren Techniken sowie der Anforderungen der Energieeffizienz von Anlagen aus dem
BImSchG folgend ist eine Warmenutzung bzw. Energieeffizienz an verschiedenen
Stellen des Anlagenprozesses realisiert, die mindernd wirkt. So

e deckt die Anlage ihren Eigenbedarf an elektrischer Energie selbst, sofern die
Warmepumpe nicht in Betrieb ist,

¢ wird die KSVA-Dachflache mit Photovoltaik-Modulen ausgestattet,

e wird bei der Nutzung von Prozesswarme fur Dampferzeugung, Einspeisung in
den Fernwarmekreislauf sowie Vorheizungszwecken in anderen Prozessschritten
z.B. die dem Brudenstrom entzogene Warme zurtickgewonnen und in den Fern-
warmezwischenkreis eingespeist; die Warme des bei der Feuerung erzeugten
Abgasstromes wird Uber diverse Warmeulbertrager (Warmetauscher) des Kes-
sels abgekihlt und zur Dampferzeugung genutzt etc.

Um die Neuversiegelung von Flachen zu minimieren, werden bereits versiegelte Fla-
chen des Bestands-RMHKWSs genutzt.

Anlagebedingter Wirkfaktor: Flacheninanspruchnahme durch Versiege-
lung/Uberbauung

Mit der Umsetzung der Planung werden im Vergleich zum Bestand 2.312 m? mehr
durch Geb&ude in Anspruch genommen.

Es ergibt sich, dass vorhabenbedingt

e 6.646 m2 oder 75 % der Flache vollversiegelt werden, damit 1.979 m2 mehr als
im Bestand,

e 1.731 m2 oder 19,5 % unversiegelt werden, damit 1.375 m? weniger als im Be-
stand und

e 488 m2 oder 5,5 % teilversiegelt werden, damit 604 m? weniger als im Bestand.

Anlagebedingt kdnnen dauerhafte Auswirkungen auf das Mikroklima durch einen ho-
heren Versiegelungsgrad und ggf. eine Veréanderung der Klimatope mit einhergehen-
den Temperaturveranderungen resultieren. Der Vorhabenstandort ist jedoch bereits im
Bestand als Gewerbeklimatop zu bewerten, welches sich durch einen hohen Versie-
gelungsgrad und durch eine erhdhte Luftschadstoff- und Abwérmebelastung charakte-
risieren lasst.

Eine Veranderung oder Verschlechterung des Klimatoptyps geht mit der anlagebeding-
ten Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung und Uberbauung nicht einher.

Daruber hinaus liegt der Anlagenstandort innerhalb eines geschlossenen Waldgebiets.
Wald wirkt ausgleichend auf das Klima, bindet Kohlendioxid in der Biomasse, tragt
somit zur Verminderung des Treibhauseffektes bei und reinigt die Luft. Der umliegende
Wald wird erganzend zum Ausgleich im Rahmen des Landschaftspflegerischen Be-
gleitplans [60] einer Abpufferung der Wirkungen auf das Mikroklima beitragen.
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Eine Uber das unmittelbar umgebende Mikroklima hinausgehende Auswirkung auf das
Makroklima wird nicht erwartet. Deshalb wird die Wirkintensitéat als nicht vorhanden bis
maximal gering eingestuft.

Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Fur das Schutzgut Klima sind im Wesentlichen die Emission von Treibhausgasen zu
betrachten. Die potenziell wirksamen Warme- und Wasserdampfemissionen sind ver-
nachlassigbar gering (s. Kapitel 3.2.3.4).

Wie bereits in Kapitel 3.2.3.3 dargestellt, kann das bei der Verbrennung entstehende
Kohlendioxid aufgrund der biogenen Herkunft als nicht klimarelevant eingestuft wer-
den.

Die Lachgasemissionen sind zwar zu beachten, sind aber wirkungsseitig (auch durch
den Kompensationseffekt der Strom- und W&rmeerzeugung, mit der fossile Brenn-
stoffe ersetzt werden) von untergeordneter Bedeutung.

Somit kann die Klarschlammverbrennung mit der im vorliegenden Fall hohen Energie-
effizienz unter dem Aspekt des Klimaschutzes als ein etabliertes und sinnvolles Ver-
fahren eingestuft werden.

Die Wirkintensitat auf das Klima wird aufgrund der vorgenannten Ausfiihrungen als
gering eingestuft.

Fazit Schutzgut Klima

Die Wirkintensitéat der fur das Schutzgut Klima relevanten Wirkfaktoren wird in der fol-
genden Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.9.5) tberlagert,
um die Auswirkungsstérke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umweltauswir-
kungen abzuleiten.

Tabelle 45. Verknupfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstéarke zum
Schutzgut Klima

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  stéarke

Anlagebedingter Wirkfaktor

Veranderung der Oberflachengestalt, Er- gering gering gering
richtung groRer Baukorper

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Schadstoffemissionen durch den Anla- gering hoch gering
genbetrieb

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
verbunden.
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Auswirkungen auf das Schutzgut Luft

Uber Wechselwirkungen steht das Schutzgut Luft in einer engen Beziehung zu den
weiteren Schutzgutern des UVPG. Die Beurteilung der aus den Einwirkungen resultie-
renden potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen erfolgt in Ka-
pitel 5.2, auf das Schutzgut Boden und Wasser in den Kapiteln 5.4.bzw. 5.5. Die Be-
urteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch erfolgt hingegen
in diesem Kapitel.

Relevante Wirkfaktoren

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft ist folgender
Wirkfaktor relevant (s. Kapitel 3):

o Betriebsbedingter Wirkfaktor:
e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Luft erheblich nachteilig auswirken
konnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.

Malstébe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Luft

Fur die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft werden die
Ergebnisse der Immissionsprognose fir Luftschadstoffe [35] herangezogen.

Als Beurteilungsmalf3stabe dienen u. a. die folgenden Beurteilungsgrundlagen:
e Immissionswerte der TA Luft,
e |Immissions- und Zielwerte der 39. BImSchV,

e Orientierungs- und Zielwerte des Landerausschusses fur Immissionsschutz (LAI).

Malnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft

Durch die dem Stand der Technik entsprechend den Vorgaben der 17. BImSchV aus-
gelegte Abgasreinigung (teilweise werden sogar strengere Grenzwerte beantragt, die
kiinftig zu erwarten sind, Beispiel: Quecksilber) werden die bei der Klarschlammver-
brennung entstehenden bzw. freigesetzten Schadstoffe mit hohen Wirkungsgraden mi-
nimiert. Die verbleibenden Schadstofffrachten unterschreiben bis auf Ammoniak die
Bagatellschwellen der TA Luft, so dass bereits hieraus abgeleitet werden kann, dass
ein sehr gutes Schutzniveau fur die Luft als maf3gebliches Schutzgut (mit Wechselwir-
kungen zum Schutz der menschlichen Gesundheit) erreicht wird.

Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Die Auswirkungen der im Reingas der Anlage enthaltenen Schadstoffemissionen wur-
den mit konservativen Annahmen (durchgéangiger Volllastbetrieb mit Ausschdpfung der
Emissionsbegrenzungen im Sinne eines Worst-Case-Szenarios) anhand einer
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Immissionsprognose nach den methodischen Vorgaben der TA Luft ermittelt. Die Er-
gebnisse werden in einem detaillierten Fachgutachten [34] tabellarisch und graphisch
dargestellt.

Innerhalb des den Untersuchungsraum der Umweltvertraglichkeitsprifung einhtllen-
den Rechengebiets wurden ausschlie3lich irrelevante Zusatzbelastungen im Sinne der
TA Luft bzw. den vorgenannten Bewertungsmalfistdben ermittelt, die die bestehende
Vorbelastung nicht signifikant bzw. messbar erhéhen werden. Die Zusatzbelastung im
Immissionsmaximum durch Schadstoffe mit Immissionswerten, die zum Schutz der
menschlichen Gesundheit aufgestellt wurden, sind nachfolgend dargestellt:

Tabelle 46. Zusatzbelastung durch Schadstoffe, die die menschliche Gesundheit beeintrachti-
gen kénnen

Stoff/Stoff- Immissionswert Immissions-Gesamtzusatzbelas-
gruppe (1IW) tung am Immissionsort
(Maximum)
Hg/m? pg/ms?
Blei Pb 0,5 0,001
Partikel PMao 40 0,049
Partikel PMz;5 25 0,015
Schwefeldioxid SO2 50 0,24
Stickstoffdioxid NO:2 40 0,09

Somit liegt durchgangig eine irrelevante Zusatzbelastung vor, unter Beachtung der
Stellensignifikanz ergibt sich fir alle Schadstoffe eine Zusatzbelastung von 0 %.

Wahrnehmbare Geriiche, die fir Menschen beldstigend sein kdnnten, treten geman
der Immissionsprognose [34] nur auf dem Werksgelande um die Anlieferungstore so-
wie in einem Bereich bis zu ca. 50 m dstlich des Werksgeléandes im Wald in wenigen
Prozenten (maximal 3,6 %) aller Jahresstunden auf. An Immissionsorten mit insbeson-
dere Wohnnutzung werden keine Gerliche wahrnehmbar sein.

Eine irrelevante Gesamtzusatzbelastung liegt gemafl Nr. 4.1 der TA Luft dann vor,
wenn diese in Bezug auf Immissionswerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit
drei Prozent des Immissionswertes nicht Uiberschreitet bzw. wenn die Gesamtzusatz-
belastung durch Geruchsimmissionen den Wert 0,02 nicht tiberschreitet.

In diesen Fallen kann davon ausgegangen werden, dass schadliche Umwelteinwirkun-
gen (insbesondere auch Beeintrachtigungen der menschlichen Gesundheit) durch die
Anlage nicht hervorgerufen werden kénnen. Die Wirkintensitat ist nicht vorhanden oder
maximal gering.

Fazit Schutzgut Luft

Die Wirkintensitat des fur das Schutzgut Luft relevanten Wirkfaktors wird in der folgen-
den Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.10.3) Uberlagert, um
die Auswirkungsstarke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umweltauswirkun-
gen abzuleiten.
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Tabelle 47. Verknipfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstéarke zum
Schutzgut Luft

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  starke

Betriebsbedingter Wirkfaktor

Schadstoffemissionen durch den Anla- gering gering bis hoch  gering
genbetrieb

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
verbunden.

5.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Das Schutzgut Landschaft steht in einer engen Wechselwirkung mit der Wohnfunktion
und der Erholungsnutzung des Menschen (s. Kapitel 5.1). Letztere wird ausschlief3lich
in diesem Schutzgut behandelt.

5.8.1 Relevante Wirkfaktoren
Fur das Schutzgut Landschaft sind folgende Wirkfaktoren relevant (s. Kapitel 3):
¢ Baubedingte Wirkfaktoren:

e Flacheninanspruchnahme durch Baustraf3en und -platze/Baustelleneinrich-
tungsflachen

e Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
¢ Anlagebedingter Wirkfaktor:
¢ Veranderung der Oberflachengestalt, Errichtung grof3er Baukorper
e Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
e Schallemissionen durch Anlagentechnik und betrieblichen Verkehr
e Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb
e Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
e Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor:
e Optische und akustische Beunruhigungen

Sonstige Wirkfaktoren, die sich auf das Schutzgut Landschaft erheblich nachteilig aus-
wirken konnten, sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.
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Maf3stabe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Bezuglich der Auswirkungen auf die Erholungsfunktion kénnen fir den Aspekt Schall
(Anlagenbetrieb sowie Schallemissionen durch Baularm) die Vorgaben der TA Larm
sowie der AVV Baularm herangezogen werden.

Aspekte der Flacheninanspruchnahme werden verbal-argumentativ erlautert.

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild, die im Zusammenhang mit der optischen
Wahrnehmbarkeit stehen, werden verbal-argumentativ dargestellt und bewertet.

MalRnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von poten-
ziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Am Standort des Bestands-RMHKW kann vorhandene Flache fur die Errichtung der
neuen Anlage genutzt werden, so dass das Vorhaben unmittelbar angrenzend an die
Bestandsanlage realisiert werden kann. Dadurch ist bereits eine optische Vorpragung
des Vorhabenstandortes vorhanden und auf eine ,optisch wahrnehmbare Verinselung*
der beiden Anlagen an verschiedenen Standorten im Bdblinger Wald kann verzichtet
werden.

Fur die Bauphase wirkt mindernd, dass nur im Tagzeitraum nach der AVV Baularm
(7:00 bis 20:00 Uhr) in der Regel gearbeitet wird und auf Nacharbeit verzichtet wird.

Mit dem Vorhaben in Verbindung stehende Eingriffe in Grunflachen oder die Rodung
von Baumen werden im Rahmen des Landespflegerischen Begleitplanes [60] ausge-
glichen.

Fur Bauflachen sowie den Baustellenverkehr wird tiberwiegend auf vorhandene Fla-
chen im Umfeld des RMHKW sowie auf bestehende StraReninfrastruktur zurtickgegrif-
fen werden.

Durch Planung, Konzeption und anlagentechnische Ausstattung der Anlage (z.B.
Schalldampfer) werden die relevanten Immissionsrichtwerte nach TA Larm durch den
Anlagenbetrieb zur Tagzeit um mindestens 19 dB(A) und zur Nachtzeit um mindestens
10 dB(A) unterschritten [33].

Im Rahmen der Bauphase werden keine unzulédssig hohen Gerauschimmissionen im
Sinne der AVV Baularm hervorgerufen. Dies wird durch Einsatz von Fahrzeugen und
Baumaschinen nach dem Stand der Technik und die Konzentration der Bauphase auf
die Tagzeit gem. AVV Bauldrm gewabhrleistet [33].

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch Baustralen und -platze/Baustelleneinrich-
tungsflachen

Baubedingt werden keine Flachen aul3erhalb des Betriebsgelandes des RMHKWSs und
der geplanten KSVA sowie des Parkplatzes erstmalig in Anspruch genommen. Die
Zufahrt Uber die RomerstralRe und den Waldweg bis zum Parkplatz existiert und ist als
geeignet fur den Schwerlastverkehr bewertet worden [31].

Eine Ausnahme bildet eine kleine Querverbindung zwischen zwei bestehenden Stra-
Ren auf dem Gelande des BestandsRMHKW bzw. westlich des Zauns.
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In der Bauphase werden insgesamt rund 16.600 m2 in Anspruch genommen. Davon
entfallen rund 8.900 m2 auf das Anlagengrundstick, die dauerhaft genutzt werden.
Weitere rund 7.700 m2 sind Baustelleneinrichtungsflachen am bestehenden RMHKW
und dem Parkplatz sowie der erforderlichen Zuwegung. Diese Flachen werden bis auf
rund 400 m2 wieder in den Ursprungszustand (teilweise versiegelt, teilweise unversie-
gelt) zurtickgebaut.

Baukrane, die im Rahmen des Hochbaus zum Einsatz kommen, werden als sich be-
wegende, hohe, in der Struktur jedoch eher filigran wirkende Elemente wahrgenom-
men. Durch den Aufstellungsort innerhalb eines Waldgebietes mit bis zu 40 m hohen
Baumen, ist davon auszugehen, dass sie nicht als relevante optische Beeintrachtigung
wahrgenommen werden.

Die RomerstralRe wird als Zufahrtsweg wahrend der Bauphase in Anspruch genom-
men, eine Ertlchtigung ist nicht erforderlich. Hinsichtlich des Baustellenzufahrtsver-
kehrs ist in Spitzenzeiten mit bis zu 742 Lkw und Pkw/Kleinbussen pro Monat zu rech-
nen. Hieraus ergib sich eine mogliche Anzahl 37,5 Fahrten pro Tag (Annahme von 20
Werktagen) und einer Anzahl von durchschnittlich 3 Fahrten pro Stunde (regelmafige
Betriebszeiten von 13 Stunden gem. AVV Baularm). Im Durchschnitt Gber die gesamte
Bauphase ist mit deutlich weniger Fahrzeugen zu rechnen. Es ergibt sich auf der Basis
der aktuellen Planung ein Durchschnitt von 274 Fahrzeugen im Monat. Das entspricht
mit den gleichen Annahmen ca. 14 Fahrzeuge pro Tag im Zeitraum von 07:00 bis 20:00
Uhr.

Aufgrund der erforderlichen Fahrten tber die ROmerstralde ist eine Wahrnehmbarkeit
fur die Radfahrenden gegeben. Die Strecke von der PanzerstralRe bis zur Einmindung
in den Waldweg als Nord-West-Zufahrt ist rund 1 km lang. Auch in der Spitzenzeit wird
aber davon ausgegangen, dass keine wesentliche Benachteiligung fir den Radverkehr
gegeben ist. Im Schnitt ist Uber die gesamte Bauzeit mit rund einem Fahrzeug pro
Stunde zu rechnen.

Die Wirkintensitat durch die Flacheninanspruchnahme durch Baustralen und Bau-
platze/Baustelleneinrichtungsflachen fir das Schutzgut wird als gering bewertet.

Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

Die Bau-, Montage- und Inbetriebnahme-Tatigkeiten finden Uberwiegend an Werkta-
gen gemal AVV Baularm im Tagzeitraum von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr statt. Im Nacht-
zeitraum von 20:00 Uhr bis 7:00 Uhr finden Montage- und Bautatigkeiten nur in Aus-
nahmeféllen statt. Mit Beginn der warmen Inbetriebnahme und dem Beginn des ersten
Brennstoffeintrags in die Verbrennungsanlage finden die hiermit verbundenen Tatig-
keiten jeden Tag im Tag- und Nachtzeitraum statt, die Tatigkeit ahnelt dem betriebs-
bedingten Larm [33].

Es ist von einer Bauzeit von ca. 2,5 Jahren auszugehen, ggf. erforderliche Baustellen-
einrichtungszeiten kommen hinzu [31].

Hinsichtlich des Baustellenzufahrtsverkehrs ist in Spitzenzeiten mit bis zu 742 Lkw und
Pkw/Kleinbussen pro Monat zu rechnen. Hieraus ergib sich eine mégliche Anzahl 37,5
Fahrten pro Tag (Annahme von 20 Werktagen) und einer Anzahl von durchschnittlich
3 Fahrten pro Stunde (regelmaRige Betriebszeiten von 13 Stunden gem. AVV
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Baularm). Bei den Spitzenzeiten handelt es sich laut Bauplan um wenige Monate. Im
Durchschnitt Gber die gesamte Bauphase ist mit deutlich weniger Fahrzeugen zu rech-
nen. Es ergibt sich auf der Basis der aktuellen Planung ein Durchschnitt von 274 Fahr-
zeugen im Monat. Das entspricht mit den gleichen Annahmen ca. 14 Fahrzeuge pro
Tag im Zeitraum von 07:00 bis 20:00 Uhr.

Die ,lauteste Bauphase ist die Phase 1 (s. Kapitel 5.1.4.1), die daher auch zur Beur-
teilung der Auswirkungen auf die Erholungsfunktion herangezogen wird:
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Abbildung 44. IsophonenRasterkarte fir die Bauphase 1, Tagzeitraum [33]
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Im Bereich der als Radweg genutzten Rémerstrale ist bis zur Einfahrt in den Waldweg
im Maximalfall mit rund 50 dB(A) zu rechnen, nérdlich des geplanten Standortes kann
es aufgrund der einwirkenden Baustellengerausche phasenweise bis zu 60 dB(A) laut
werden. Diese Werte liegen lber den im Betrieb zu erwartenden Gerduschen im Be-
reich der RomerstralRe, jedoch im Bereich der Werte, die auch fir Wohnzwecke er-
reicht werden durfen.

Unmittelbar an der Grenze des Betriebsgelandes werden bis zu 75 dB(A) erreicht, die-
ser Bereich zahlt aber zum Standortibungsplatz und ist der Erholungsnutzung nicht
zuganglich. Nur ein kleiner Teil des Untersuchungsraums unmittelbar am Betriebsge-
lAnde, der potenziell zur Erholung genutzt werden kénnte, ist in diesem Mal3e mit be-
triebsbedingten Geréduschen beaufschlagt.

Der gréf3te Teil des Untersuchungsbereichs ist nur in untergeordnetem Umfang oder
gar nicht von Larmeinwirkungen betroffen, so dass die Erholungseignung nur im Nah-
bereich geringfligig und nur temporar beeintrachtigt wird.
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Aufgrund der Schallintensitat im unmittelbaren Nahbereich der KSVA wird die Wirkin-
tensitat vorsorglich als mittel beurteilt.

5.8.5 Anlagebedingter Wirkfaktor: Verédnderung der Oberflachengestalt, Errichtung
grof3er Baukorper

Fur die Errichtung der neuen Anlage ist es nicht erforderlich, die Oberflachengestalt
des Gelandes zu verandern. Die Anlage kann im Wesentlichen auf dem vorhandenen
Hohenniveau errichtet und gegrindet werden.

Die Baukorper der KSVA werden in direkter Nachbarschatft des bestehenden RMHKW
errichtet. Durch dieses liegt bereits eine optische Pragung des Standortes in Bezug auf
das Vorhandensein grof3er Baukorper vor.

Abbildung 45. Ansicht von Nordost des Bestands-RMHKW, Vorhabenstandort KSVA im Vor-
dergrund [31]
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Abbildung 46. Ansicht von Studwest des Bestands-RMHKW [31]

Die H6henabwicklung des bestehenden RMHKW und der geplanten KSVA lassen sich
der nachfolgenden Abbildung enthehmen

Abbildung 47. AuRenansicht der geplanten KSVA aus Richtung Sidosten [35]

Die Gebaudehthen der KSVA sind vergleichbar mit den bestehenden Gebaudehéhen
der Bestandsanlage. Der nicht dargestellte erforderliche Schornstein wird die gleiche
Hohe wie der Bestandsschornstein aufweisen. Die Baukorper der neuen Anlage pas-
sen sich in das optische Erscheinungsbild der direkten Umgebung ein.

Die Sichtbarkeit der Baukorper ist aufgrund der Lage innerhalb eines geschlossenen
Waldgebietes nur vom Standortiibungsplatz aus mdglich. Es handelt sich dabei um ein
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militarisches Sperrgebiet, welches nicht betreten werden darf und durch einen Zaun
vor dem Zutritt Unbefugter gesichert wird. Fir die Erholungsnutzung ist diese Flache
nicht von Bedeutung bzw. nicht nutzbar.

Durch die vorhandenen Baukoérper des Bestands-RMHKW, die Anbindung der neuen
Gebaude an den Anlagenbestand und die geringe Einsehbarkeit (militdrisches Sperr-
gebiet) ist die Wirkintensitat als gering einzustufen.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Schallemissionen durch Anlagentechnik und betrieblichen Verkehr

Im Rahmen der Gerauschimmissionsprognose [33] wurden fir die beantragte Nutzung
der KSVA die Beurteilungspegel im Bereich der maligeblichen Immissionsorte ermit-
telt. Die Ermittlung und die Beurteilung der berechneten Gerduschimmissionen erfol-
gen nach den Vorgaben der TA Larm.

Die einzuhaltenden Immissionsrichtwerte fir die relevanten Immissionsorte (10 1
Waldheim, 10 2 Wohnhaus Panzerstral3e, IO 6 Wohnhaus Bahnlinie) werden in der
Tagzeit um mindestens 19 dB und in der Nachtzeit um mindestens 10 dB unterschrit-
ten. Damit liegt die Zusatzbelastung an allen Immissionsorten in allen Beurteilungs-
zeitraumen auf3erhalb des Einwirkungsbereichs im Sinne der Nr. 2.2 TA Larm, das
sog. Irrelevanzkriterium nach Nr. 3.2.1 TA Larm ist ebenfalls erflllt. Die Immissions-
richtwerte fUr die Gesamtbelastung werden an allen Immissionsorten eingehalten. (vgl.
Kapitel 5.1.5.1).

Fur die Erholungsnutzung in der freien Landschaft kénnen dartber hinaus die Raster-
larmkarten herangezogen werden [33].
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Abbildung 48. Isophonen Rasterlarmkarte fir den Regelbetrieb [31]

Im Bereich der als Radweg genutzten Rémerstral3e ist mit nicht mehr als 45 dB(A)
durch den Betrieb der KSVA zu rechnen. Im unmittelbaren Nahbereich nérdlich des
Betriebsgelandes des RMHKWs liegen die Beurteilungspegel bei bis zu 50 dB(A). Un-
mittelbar an der westlichen Grenze des Betriebsgelandes werden bis zu 65 dB(A) er-
reicht; dieser Bereich zahlt aber zum Standortiibungsplatz und ist der Erholungsnut-
zung nicht zuganglich. Nur ein kleiner Teil des Untersuchungsraums unmittelbar am
Betriebsgelande, der potenziell zur Erholung genutzt werden kénnte, ist in diesem
Male mit betriebsbedingten Gerduschen beaufschlagt.

Der grofite Teil des Untersuchungsbereichs ist nur in untergeordnetem Umfang oder
gar nicht von Larmeinwirkungen betroffen, so dass die Erholungseignung nur im Nah-
bereich geringfligig beeintrachtigt wird.

Aufgrund der Schallintensitat im unmittelbaren Nahbereich der KSVA wird die Wirkin-
tensitat als mittel beurteilt.

Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb

Aufgrund der Lage der KSVA im Wald o6stlich des bestehenden RMHKWSs wird der
Grol3teil der Anlagenbeleuchtung durch die bestehenden Gebaude und die umgeben-
den Walder abgeschirmt. Nach Angaben des Vorhabentrdgers wird sich die
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Beleuchtungssituation nicht relevant von der Bestandssituation unterscheiden, unab-
hangig von der Lage der KSVA zur schutzwirdigen Nutzung.

Bezogen auf das Schutzgut Landschaft ware eine Veranderung des Landschaftsbildes
durch Aufhellung nicht ausgeschlossen, aufgrund der im Vergleich zum Bestand sich
nicht relevant andernden Beleuchtungsintensitét ist der Wirkfaktor diesbeztiglich mit
keiner oder nur einer geringen Wirkintensitat verbunden.

Weiterhin wére eine Beeintrachtigung der landschaftsgebundenen Erholung durch
eine Aufhellung oder Blendung nicht auszuschlieen. Diese wiirde wegen der nicht zur
Erholung geeigneten Freiflachen im Bereich des Standortiibungsplatzes nur den Wald-
bereich ndrdlich 6stlich des bestehenden RMHKW betreffen. Diese Flachen sind be-
reits durch die bestehende Beleuchtung, die nicht relevant verandert wird, vorbelastet,
so dass auch diesbezlglich nur von einer maximal geringen Wirkintensitat auszugehen
ist.

Der grofdte Teil des Untersuchungsraums wird durch die Lichtemissionen durch den
Anlagenbetrieb gar nicht tangiert.

Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

Die Schadstoffemissionen des Anlagenbetriebes werden Uber die Grenzwerte der
17. BImSchV geregelt. Zur Ermittlung der Auswirkungen durch Schadstoffemissionen
des Anlagenbetriebes wurde eine Immissionsprognose erstellt [35].

Im Ergebnis unterschreiten fur Stoffe mit Immissionswerten in der TA Luft die prognos-
tizierten Gesamtzusatzbelastungen die jeweiligen Irrelevanzkriterien der TA Luftim Im-
missionsmaximum und daher im gesamten Rechengebiet, auch insbesondere an den
relevanten Immissionsorten. Detailliertere Ausfiihrungen kénnen dem Kapitel 5.7 ent-
nommen werden.

Aus der Immissionsprognose ergeben sich keine erheblichen Wirkungen, die auf das
Schutzgut Landschaft, insbesondere die landschaftsgebundene Erholung relevant ein-
wirken kénnten. Die Wirkintensitat der Schadstoffemissionen durch den Anlagenbe-
trieb wird daher auch fur die Erholungsnutzung als nicht vorhanden bis gering einge-
stuft.

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Optische und akustische Beunru-
higungen

Unfall- oder katastrophenbedingte Wirkungen auf Landschaftsbild/Erholung sind nur
zum Zeitpunkt des Ereignisses (Brand, Explosion etc.) wirksam.

Dann sind optische (Flammensilhouette oder Rauchschwaden im Brandfall) oder akus-
tische Beunruhigungen (Knall bei Verpuffung) nicht auszuschlief3en.

Von einem temporéren, zeitlich eng begrenzten (mehrere Stunden oder wenige Tage)
Ereignis ausgehend, ist die Wirkintensitat auf Landschaft und Erholungsnutzung als
nicht vorhanden bis maximal gering einzustufen.
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5.8.8 Fazit Schutzgut Landschaft

Die Wirkintensitat der fir das Schutzgut Landschaft relevanten Wirkfaktoren wird in der
folgenden Tabelle mit der Empfindlichkeit des Schutzgutes (s. Kapitel 4.11.4) tberla-
gert, um die Auswirkungsstarke und damit die potenzielle Erheblichkeit der Umwelt-
auswirkungen abzuleiten.

Tabelle 48. Verknipfung von Wirkintensitat und Empfindlichkeit zur Auswirkungsstarke zum
Schutzgut Landschaft

Wirkfaktor Wirk Empfindlich- Auswirkungs
intensitat keit Schutzgut  starke

Baubedingte Wirkfaktoren

Flacheninanspruchnahme durch gering mittel gering
BaustralRen und -platze/Baustellenein-
richtungsflachen

Schallemissionen durch Baubetrieb und mittel mittel mittel
Baufahrzeuge

Anlagebedingter Wirkfaktor

Veranderung der Oberflachengestalt, Er- gering mittel gering
richtung grol3er Baukorper

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Schallemissionen durch Anlagentechnik mittel mittel mittel
und betrieblichen Verkehr

Lichtemissionen durch den Anlagenbe- gering mittel gering
trieb

Schadstoffemissionen durch den Anla- gering mittel gering
genbetrieb

Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor

Optische und akustische Beunruhigun- gering mittel gering
gen

Aufgrund der vorsorglich angenommenen mittleren Empfindlichkeit des Schutzgutes
Landschatt ergibt die Verknupfung mit der Wirkintensitat beziglich der Schallemissio-
nen durch den Baubetrieb und die Baufahrzeuge sowie durch die Anlagentechnik und
den betrieblichen Verkehr eine mittlere Auswirkungsstérke. Eine weitere Minderung
der Schallemissionen ist nicht maglich. Die mittlere Auswirkungsstarke wird jedoch nur
im unmittelbaren Nahbereich der Anlage und nicht an dauerhaft genutzten Orten oder
an zum Wohnen geeigneten Orten erreicht. Die Landschaftsbestandteile kdnnen ohne
weiteres fur die Erholungsfunktion gemieden werden, ohne dass es zu erheblichen
Einschrankungen im Untersuchungsraum kommen wirde. Daher wird trotz der mittle-
ren Auswirkungsstarke nach diesseitigem Dafirhalten die Schwelle der Erheblichkeit
der Umweltauswirkungen nicht tberschritten.

Alle anderen Wirkfaktoren sind bezogen auf das Schutzgut Landschaft nur mit einer
maximal geringen Auswirkungsstarke verbunden, so dass die Schwelle der
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Erheblichkeit auch bei der angenommenen mittleren Empfindlichkeit des Schutzgutes
nicht Uberschritten wird.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Land-
schaft verbunden.

Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Fur das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgtiter sind keine relevanten Wirk-
faktoren mit dem Vorhaben verbunden (s. Kapitel 3). Es sind keine Auswirkungen er-
kennbar, die die Relevanz oder gar die Schwelle der Erheblichkeit Giberschreiten konn-
ten.

In Bezug auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgtiter wurde keine Emp-
findlichkeit festgestellt, so dass sich auch in der Uberlagerung der Wirkintensitat und
der Empfindlichkeit keine Erheblichkeit ergeben kann (vgl. Tabelle 35). Dies gilt auch
fur die denkmalgeschutzte Rémerstral3e, die temporar fur den Baustellenverkehr im
EinbahnstralRensystem genutzt wird. Es findet keine bauliche Verdnderung statt, so
dass keine Auswirkungen auf das Denkmal zu erwarten sind.

Hinweise auf Schwierigkeiten und Unsicherheiten bei der Zusam-
menstellung der Angaben

Gemal 8§ 4e Abs. 4 der 9. BImSchV mussen Unterlagen, die der Trager des Vorhabens
der Genehmigungsbehdrde vorzulegen hat, Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der
Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, z. B. technische Liicken oder feh-
lende Kenntnisse und Prifmethoden enthalten. Hinsichtlich der Aufdeckung und Be-
nennung der Schwierigkeiten und Kenntnisliicken sollten bei SchlielRung der Liicken
keine wesentlichen Anderungen in der Bewertung zu erwarten sein.

Im Zusammenhang mit der Erstellung des vorliegenden UVP-Berichtes sind keine
Schwierigkeiten oder Kenntnislicken bei der Zusammenstellung der Unterlagen bzw.
der Bewertung der potenziellen Umweltauswirkungen des Vorhabens aufgetreten.

Sofern fur einzelne Wirkfaktoren keine spezifischen Fachgutachten als Beurteilungs-
grundlage herangezogen werden konnten, wurde eine eigenstandige konservative Be-
wertung durchgefihrt, die eine sichere Abschéatzung der potenziellen Beeintrachtigun-
gen der Umweltschutzglter gewéahrleistet.
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Zusammenfassung
Beschreibung des Vorhabens

Der Zweckverband Restmullheizkraftwerk Boblingen betreibt fir die Landkreise Bob-
lingen, Calw, Freudenstadt und Rottweil sowie die Landeshauptstadt Stuttgart seit
1999 das Restmiillheizkraftwerk (RMHKW) in Boblingen. Als Grundstiickseigentiimer
hat der Zweckverband der RBB Vermdgensgesellschaft mbH & Co. KG ein Erbbau-
recht an seinem Werksgelande in Béblingen eingerdumt. Die RBB Vermogensgesell-
schaft mbH & Co. KG ist Eigentiimerin des Restmullheizkraftwerks und des Biomasse-
heizkraftwerks auf diesem Erbbaurecht.

Der Zweckverband beabsichtigt, auf einem Teil des Betriebsgelandes des RMHKW
Boblingen eine Klarschlammverwertungsanlage (KSVA) zu errichten. Zu diesem
Zweck soll das vorhandene Erbbaurecht parzelliert und der RBB KSVA Vermdgensge-
sellschaft mbH & Co. KG vom Zweckverband Restmuillheizkraftwerk nach Abschluss
der Planung der KSVA ein Erbbaurecht am zu beplanenden Grundstiicksteil einge-
raumt werden. Betreiber der KSVA wird der Zweckverband Klarschlammverwertung
Boblingen sein.

Die KSVA dient zur sicheren Verwertung des anfallenden Klarschlamms, zur Produk-
tion von phosphorreicher Asche und zur Erzeugung von griner Fernwarme und gru-
nem Strom.

Die KSVA Boblingen ist eine genehmigungsbedurftige Anlage gemaf 8§ 4 BImSchG in
Verbindung mit Anhang 1 der 4. BImSchV. Das erforderliche Genehmigungsverfahren
wird nach § 10 BImSchG durchgeftihrt.

Die Hauptanlage ist unter Nr. 8.1.1.2 der Anlage 1 des Gesetzes Uber die Umweltver-
traglichkeitsprifung (UVPG) aufgefihrt. Aufgrund dieser Zuordnung der Anlage und
der dortigen Kennzeichnungen mit einem ,X* ist das Vorhaben grundsatzlich UVP-
pflichtig.

Vorgehen

Gemal dem UVPG umfasst die Prufung der Umweltvertraglichkeit die Ermittlung, Be-
schreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen eines
Vorhabens auf den Menschen einschlie8lich der menschlichen Gesundheit, Tiere,
Pflanzen und biologische Vielfalt, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima sowie kulturelles
Erbe und sonstige Sachguter, einschliel3lich der jeweiligen Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgutern.

Bezugnehmend auf die Anforderungen des UVPG gliedert sich der UVP-Bericht ins-
besondere in die nachfolgenden aufeinander aufbauenden Arbeitsschritte:

e Beschreibung des Vorhabens,
e Bestimmung und Beschreibung der Wirkfaktoren,
e Beschreibung des aktuellen Zustands der Umwelt und

e Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens (Auswir-
kungsprognose).

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 199



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

7.3

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Fur die Beurteilung der potenziellen Umweltauswirkungen des Vorhabens wurden

mehrere Fachgutachten erstellt.

Die Beschreibung und Bewertung bezieht sich nicht nur auf den Vorhabenstandort,
sondern auf einen Untersuchungsraum mit einem Radius von 2,75 km um den Stand-

ort herum.

Wirkfaktoren

Die vorhabenbedingten Wirkfaktoren kénnen grundséatzlich hervorgerufen werden

durch:

e die Bauphase (baubedingte Wirkfaktoren),

o den Baukorper der Anlage, Anlagenbestandteile und sonstige Einrichtungen (an-

lagenbedingte Wirkfaktoren),

e den Normalbetrieb (betriebsbedingte Wirkfaktoren),

e Stoérungen des bestimmungsgeméflen Betriebs (unfall- und katastrophenbe-

dingte Wirkfaktoren) sowie

o die Stilllegung der Anlage (Rickbauphase).

Folgende Wirkfaktoren werden im UVP-Bericht betrachtet und hinsichtlich der poten-
ziellen Wirkung den Schutzgutern wie folgt zugeordnet:

Tabelle 49. Wirkfaktoren und potenzielle Wirkung auf die Schutzguter

Wirkfaktoren/Schutzgiter o & =~
O] 5 o )
w |5 = |2
= * 0| < T w g
= c < Q < 2
S0 o o 2 | @ = 3} =
< | x N c T | = 0 < %] = o
no | o c | £ [} c = 0 o S c
§S|o S |8 |38 |2|38|€|E|g =%
Sa|lF|& | |m|G|O0Oz|2 |2 |8 |20
baubedingt
Flacheninanspruchnahme durch | (x) X X X X X X (x)
Baustraf3en und -platze, Baustellenein-
richtungsflachen
Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bau- X |x (x)
werksgrindung
Schallemissionen durch Baubetrieb und | x X X
Baufahrzeuge
Schadstoff- und  Staubemissionen | x X X X
durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
Erschitterung durch Baubetrieb (z.B. | (x) X
Rammen)
Lichtemissionen durch Baustellenbe- | x X
leuchtung
Temporére Schadstoffbelastungen X X X X |X
Uiber den Wasserpfad
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Wirkfaktoren/Schutzguter

Mensch [/ Ge-
sundheit

Tiere*

Pflanzen*

Flache

Boden

Grundwasser

Oberflachenge-

wasser

Luft

Klima

Landschaft

Erbe /

Kultur.
Sachgiter

anlagenbedingt

Flacheninanspruchnahme durch Ver-
siegelung/Uberbauung

x

x

x

x

x

x

—~
x
<

Veradnderung der Oberflachengestalt,
Errichtung groRer Baukorper

Verschmutzungsgefahrdung durch Ver-
unreinigung von Grundwasser

x)

)

)

betriebsbedingt

Schallemissionen durch Anlagentech-
nik und betrieblichen Verkehr

Lichtemissionen durch den Anlagenbe-
trieb

Schadstoffemissionen durch den Anla-
genbetrieb

)

Sonstige belastigende oder gesund-
heitsgefahrdenden Risiken

)

*)

Wasserentnahme und Wassereinlei-
tung

*)

x)

Q)

Umgang mit wassergeféahrdenden Stof-
fen

)

*)

Umgang mit Abfallen

)

)

)

)

()

unfall- und katastrophenbedingt

Mechanische Einwirkungen einschliel3-
lich temporéarer Flachennutzungen

x)

)

x)

x)

)

Stoffliche Emissionen in Luft, Boden
und Wasser

*)

)

)

Energetische  Einwirkungen  durch

Hitze, Kalte und Druckwellen

x)

)

x)

)

)

Optische und akustische Beunruhigung

Storfall — Auswirkung von schweren Un-
fallen

x)

)

* einschl. biologische Vielfalt

(x) = Wirkfaktor wird in Kapitel 3 beschrieben, aufgrund der auszuschlielRenden Wirkung wird der Wirk-
faktor nicht in der Auswirkungsprognose in Kapitel 5 bewertet

Die mit der Stilllegung und einem Rickbau der Anlagen verbundenen Wirkungen sind
nicht exakt zu prognostizieren. Der Betreiber ist jedoch nach 8§ 15 Abs. 3 BImSchG
verpflichtet, im Falle einer dauerhaften Stilllegung eine Anzeige Uber die vorgesehenen
Maflinahmen zur Erfullung der Pflichten nach 8 5 Abs. 3 BImSchG vorzulegen. Bei ei-
nem Ruckbau sind die Wirkungen in der Regel mit denen der Bauphase vergleichbar.
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Beschreibung und Bewertung der Schutzgiter

Die Schutzgtter werden in ihrem Bestand beschrieben. In der Auswirkungsprognose
ergibt sich die umweltfachliche Erheblichkeit einer Auswirkung bzw. die Auswirkungs-
starke ergibt dabei aus der Uberlagerung der schutzgutbezogenen Empfindlichkeiten
jedes Schutzgutes mit der prognostizierten Wirkintensitat. Je hoher die Schutzgutemp-
findlichkeit und je groRer die Wirkintensitat, desto wahrscheinlicher ist das Eintreten
von erheblichen Auswirkungen.

Die Verkniupfung beider Bestimmungsgré3en erfolgt nach dem Prinzip der im Folgen-
den dargestellten Grundsatzverkniupfung.

Tabelle 50. Definition der Erheblichkeit bzw. der Auswirkungsstarke.

Empfindlichkeit/Wirkintensitét hoch mittel gering keine
hoch hoch mittel gering keine
mittel mittel mittel gering keine
gering gering gering gering keine
keine keine keine keine keine

Bei einer mindestens mittleren Wirkintensitat bei gleichzeitig mindestens mittlerer
Schutzgutempfindlichkeit — also mindestens mittlerer Auswirkungsstéarke — ist die Er-
heblichkeitsschwelle aus umweltfachlicher Sicht Uberschritten (grau unterlegte Felder).
Die festgestellte Erheblichkeit aus umweltfachlicher Sicht ist nicht mit einer schadlichen
Umweltauswirkung gemaR § 3 Abs. 1 BImSchG gleichzusetzen. Die schematische
Vorgehensweise der beschriebenen Methodik wird im Einzelfall verbal-argumentativ
erganzt.

Abweichend wird fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt eine modi-
fizierte Bewertungsmatrix verwendet.

Tabelle 51. Bewertungsmatrix zur Ermittlung der Erheblichkeit beim Schutzgut Tiere, Pflanzen
und biologische Vielfalt.

Empfindlichkeit/ sehr hoch hoch mittel gering sehr gering
Wirkintensitat

sehr hoch erheblich erheblich erheblich unerheblich  unerheblich
hoch erheblich erheblich unerheblich  unerheblich  unerheblich
mittel erheblich unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich
gering unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich
sehr gering unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich  unerheblich

Schutzgut Mensch einschlieZlich menschliche Gesundheit

Im Untersuchungsraum sind Uberwiegend zusammenhangende Waldgebiete vorhan-
den, die mit Lichtungsbereichen und Freiflachenbereichen untergliedert sind. Die anth-
ropogenen Nutzungen finden sich vor allen Dingen im westlichen und sidlichen Tell
des Untersuchungsraums. Zu den schutzbedtrftigen Nutzungen bzw. den dauerhaften
Aufenthaltsbereichen des Menschen zdhlen vor allen Dingen die
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zusammenhangenden Wohngebiete in Boblingen und Sindelfingen. Ebenfalls von be-
sonderer Schutzwirdigkeit sind die Krankenhauskomplexe.

Die Wohnnutzungen im Nahbereich des Untersuchungsraums sind bereits durch ge-
werbliche und industrielle Gerausche seit Jahrzehnten vorbelastet, der Betrieb des
Restmillheizkraftwerks wirkt auf die Nutzungen ein.

Der Mensch ist gegentuiber &uReren Einwirkungen zwar grundsétzlich als empfindlich
zu bewerten, die Empfindlichkeiten unterscheiden sich jedoch teilweise in Abhangig-
keit der Nutzungsanspriche, der betroffenen Bevilkerungsgruppen und der bestehen-
den Vorbelastungen.

Im Rahmen der Gerauschimmissionsprognose wurden fur die beantragte Nutzung der
KSVA die Beurteilungspegel im Bereich der malRgeblichen Immissionsorte ermittelt.
Die Ermittlung und die Beurteilung der Gerauschimmissionen fir die Bauphase erfol-
gen nach den Vorgaben der AVV Baularm. Fir den beurteilungsrelevanten Tagzeit-
raum zeigt sich, dass die Bauphase (Bautatigkeit und Baufahrzeuge) mit keiner Wir-
kintensitét verbunden ist, die Immissionsrichtwerte werden in alle Bauphasen an allen
maf3geblichen Immissionsorten um mindestens 12 dB unterschritten.

Die Ermittlung und die Beurteilung der betriebsbedingten Gerduschimmissionen erfol-
gen nach den Vorgaben der TA Larm. Fur den Tagzeitraum zeigt sich, dass der Betrieb
der KSVA einschlief3lich des betrieblichen Verkehrs mit keiner Wirkintensitat verbun-
den ist, rechnerisch veréndert sich die Gerauschsituation in Bezug auf Gewerbelarm
durch die KSVA nicht. Fir den Nachtzeitraum liegt die Erhdhung am Immissionsort
IO 1 bei 0,8 dB gegenuiiber der Vorbelastung und entspricht damit einer geringen Wir-
kintensitat. An den anderen beiden Immissionsorten ist die Wirkintensitat ebenfalls als
gering zu bewerten. Darlber hinaus liegt die Zusatzbelastung an allen Immissionsor-
ten in allen Beurteilungszeitrdumen aufR3erhalb des Einwirkungsbereichs im Sinne der
Nr. 2.2 TA Larm, das sog. Irrelevanzkriterium nach Nr. 3.2.1 TA Larm ist ebenfalls
erfullt. Die Immissionsrichtwerte fir die Gesamtbelastung werden an allen Immission-
sorten eingehalten.

Die Wohnbebauung kénnte im Nachtzeitraum durch Lichtimmissionen durch Aufhel-
lung oder Blendung durch den Baubetrieb und die Lichter der Baufahrzeuge auf den
Zufahrtswegen gestort werden. Die ndchstgelegene schutzbedirftige Nutzung ist das
AWO Waldheim Bdblingen in ca. 550 m Entfernung von der Zufahrt und ca. 700 m von
der geplanten KSVA. Aufgrund der Lage der KSVA 6stlich des bestehenden RMHKWSs
wird der Grof3teil der Baustellenbeleuchtung durch die bestehenden Gebaude bzw.
den vorhandenen Mischwald abgeschirmt. Daher wird davon ausgegangen, dass die
Baustellenbeleuchtung und die Aufhellung durch den Baustellenverkehr mit keiner Wir-
kintensitét verbunden ist. Gleiches gilt fir den Baustellenverkehr auf dem Musberger
Stralle. Dies gilt auch fur die betriebsbedingte Beleuchtung der Anlage.

Innerhalb des den Untersuchungsraum der Umweltvertraglichkeitsprifung einhtllen-
den Rechengebiets wurden ausschlief3lich irrelevante Zusatzbelastungen im Sinne der
TA Luft bzw. den relevanten Bewertungsmalf3staben ermittelt, die die bestehende Vor-
belastung nicht signifikant bzw. messbar erhéhen werden. Somit liegt durchgangig
eine irrelevante Zusatzbelastung vor, unter Beachtung der Stellensignifikanz ergibt
sich fur alle Schadstoffe eine Zusatzbelastung von 0 %.
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Wahrnehmbare Geriiche, die fir Menschen beldstigend sein konnten, treten gemar
der Immissionsprognose nur auf dem Werksgeldnde um die Anlieferungstore sowie in
einem Bereich bis zu ca. 50 m 6stlich des Werksgelandes im Wald in wenigen Prozen-
ten (maximal 3,6 %) aller Jahresstunden auf. An Immissionsorten mit insbesondere
Wohnnutzung werden keine Gertiche wahrnehmbar sein.

Unfall- oder katastrophenbedingte Wirkungen auf den Menschen sind nur zum Zeit-
punkt des Ereignisses (Brand, Explosion etc.) wirksam. Dann sind optische (Flammen-
silhouette oder Rauchschwaden im Brandfall) oder akustische Beunruhigungen (Knall
bei Verpuffung) nicht auszugschlieRen. Von einem temporaren zeitlich eng begrenzten
(mehrere Stunden oder wenige Tage) Ereignis ausgehend, ist die Wirkintensitét auf
das Schutzgut Mensch einschlief3lich der menschlichen Gesundheit als nicht vorhan-
den bis gering einzustufen.

Trotz der mittleren bis hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht
mit relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden
Faktoren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitét auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
einschlieB3lich der menschlichen Gesundheit verbunden.

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Bei der Bewertung der Empfindlichkeiten fir das Schutzgut Pflanzen und Tiere, ein-
schlie3lich der biologischen Vielfalt wurden Flachen mit hoher Bedeutung hinsichtlich
ihrer Wertigkeit bei gleichzeitiger relevanter Empfindlichkeit gegentiber den vorhaben-
bedingten Wirkfaktoren identifiziert. Fir diese Wert- und Funktionselemente sind hin-
reichende Vermeidungsmalinahmen beschrieben.

Somit ist der Bau der Klarschlammverwertungsanlage (KSVA) beziiglich der Beurtei-
lung des Schutzgutes Pflanzen und Tiere einschlielich der biologischen Vielfalt, im
Sinne des § 1 des BNatSchG und dem hierin beschriebenen Ziel, die Tier- und Pflan-
zenwelt einschliellich ihrer Lebensstatten und Lebensrdume im besiedelten und un-
besiedelten Raum so zu schitzen, zu pflegen und zu entwickeln, dass sie auf Dauer
gesichert bleiben, als vertraglich einzustufen.

Schutzgut Flache

Schwerpunkt der schutzgutbezogenen Betrachtung ist der Verbrauch von Siedlungs-
flache bzw. der Flachenverbrauch.

Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflache im Landkreis Béblingen betragt 20,36 %,
der Anteil der Flache in der Stadt Béblingen betragt 36,44 %. Der Untersuchungsraum
liegt im nur wenig besiedelten Teil Boblingens und weist einen deutlich geringeren
Grad an Versiegelung auf. Die relevanten zusammenhangenden Siedlungsbereiche
bzw. anthropogen tberformten Bereiche befinden sich im Westen und Siiden des Un-
tersuchungsraums in den Siedlungsbereichen von B6blingen und Sindelfingen sowie
in Schonaich.

Im vorliegenden Fall werden zusammenhangende Freiflachen als hoch empfindlich
gegenuber Veranderungen eingestuft, anthropogen tiberformten und versiegelten oder
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teilversiegelten Flachen wird gegeniber weiterer Flacheninanspruchnahme nur eine
geringe Empfindlichkeit beigemessen; dies gilt fiir den Vorhabenstandort.

Anlagebedingt werden mit der Umsetzung der Planung im Vergleich zum Bestand
2.312 m2 mehr Flachen innerhalb des Werksgeldndes des RMHKW durch Gebaude in
Anspruch genommen. Die versiegelten Flachen (versiegelt und gepflastert) vergrofRern
sich anlagebedingt von 5.795 m2 oder 65 % der Vorhabenflache auf 7.134 m2 oder
75 % der Vorhabenflache. Die mit der Versiegelung an einem bestehenden Standort
verbundene Wirkintensitat wird als gering bis nicht vorhanden bewertet. Gleiches gilt
fur die baubedingte Flacheninanspruchnahme, die geringfligig groRer ist, aber auf die
Bauphase begrenzt ist.

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden, weil der Standort bereits weitgehend ge-
nutzt und versiegelt ist. Die auf das Schutzgut einwirkenden Faktoren weisen maximal
nur eine geringe Wirkintensitat auf. Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Flache verbunden.

Schutzgut Boden

Bdden sind aufgrund der Nahrstoff- und Wasserkreislaufe eine Lebensgrundlage und
ein Lebensraum fiir Menschen, Tiere und Pflanzen. Sie sind zudem ein Filter-, Puffer-
und Transformationsmedium fur die Grundwasserregeneration und -reinhaltung sowie
fir den Schadstoffabbau und die Schadstoffbindung.

Da es sich bei dem Plangebiet um eine Uberwiegend bebaute und versiegelte Flache
handelt, wird der Vorhabenstandort im engeren Sinne als nicht empfindlich oder maxi-
mal gering empfindlich gegeniiber Veranderungen eingestuft. Der weitere Untersu-
chungsraum wird vorsorglich als hoch empfindlich bewertet.

Die Flacheninanspruchnahme durch BaustraRen und -platze, Baustelleneinrichtungs-
flachen wirkt ab Beginn der Bauphase und setzt sich bei den anlagebedingt in An-
spruch genommenen Flachen dauerhaft fort. Die KSVA wird auf einem bereits lber-
wiegend Uberbauten Teil des Betriebsgrundstiicks des RMHKWs errichtet. Anlagebe-
dingt werden mit der Umsetzung der Planung im Vergleich zum Bestand 2.329 m2 mehr
Flache innerhalb des Werksgeléandes des RMHKWSs durch Gebaude in Anspruch ge-
nommen, baubedingt ist die Flache etwas grof3er. Die Bodenfunktionen sind im Be-
stand im Bereich des Vorhabens durch die bestehende Versiegelung und Uberbauung
bereits nachhaltig beeintrachtigt oder gestort. Die 6kologische Funktionsfahigkeit des
Bodens ist bereits im Bestand beeintréchtigt und von nur geringer Bedeutung. Die mit
der Flacheninanspruchnahme an einem bestehenden Standort verbundene Wirkinten-
sitat wird als gering bis nicht vorhanden bewertet.

Es ist von einem Anfall von Bodenaushub von rund 8.500 m3 auszugehen.

Das Bodenmaterial wird beprobt und analysiert. Bodenmaterial, welches nicht fiir den
Wiedereinbau geeignet ist, wird durch zertifizierte Entsorgungsunternehmen fachge-
recht entsorgt. Falls das vor Ort anfallende Bodenmaterial nicht wieder eingebaut wer-
den kann, z. B. Belastungen festgestellt werden, hat ein Bodenaustausch zu erfolgen.
Es kann davon ausgegangen werden, dass ca. 1/3 des zwischengelagerten Bodens
am Standort wieder eingebaut wird.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 205



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

7.4.5

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

In der Bauphase kénnen Staubemissionen insbesondere durch das aufgewirbelte Bo-
denmaterial und den Transport hervorgerufen werden. Staubemissionen kénnen durch
geeignete MaRnahmen (z.B. Berieselung, Reinigung der Baustral3en) auf ein Minimum
begrenzt werden.

Die mit dem baubedingten Bodenaushub, der Bodenverdichtung und der Bauwerks-
grindung verbundene Wirkintensitat wird als gering bewertet.

Um eine Verschmutzung des Bodens Uber die Deposition von Luftschadstoffen, die bei
der Verbrennung freigesetzt werden kénnen, auf dem Boden herbeizufihren sind
grol3e Stoffmengen erforderlich. Dies ist vorliegend nicht zu erkennen; die Irrelevanz-
kriterien der TA Luft werden eingehalten. Die Wirkintensitat wird diesbeziiglich als nur
gering eingestuft.

Im Zusammenhang mit Unfallen oder Katastrophen (z.B. Brand, Explosion, Uber-
schwemmungen, Erdbeben) kdnnen Stoffemissionen nicht verhindert werden. Die
Emissionen werden bei Unféllen in der Regel temporar und tber einen kurzen Zeitraum
freigesetzt und wirken nicht dauerhaft auf das Schutzgut ein. Eine Loschwasserrick-
haltung innerhalb der Gebaude (Gefalleausfiihrung in den Bodenbereichen) wird bau-
technisch realisiert, die vorhandenen wassergefahrdenden Stoffe sind bei der Dimen-
sionierung bertcksichtigt worden. Fir einen Brandangriff von auf3en, z. B. bei einem
Fassadenbrand, wird das Loschwasser tber die Verkehrsflachen in die vorhandenen
Loschwasserriickhaltebecken abgeleitet. Im Brandfall werden die Ablaufe aus den Be-
cken abgesperrt. Eine Freisetzung von Stoffemissionen durch Inhaltstoffe des Losch-
wassers in den Boden ist dadurch vernunftigerweise auszuschliel3en. Gleiches gilt
auch fir die sachgerechte Lagerung und Verwendung von wassergefahrdenden Stof-
fen im Betrieb.

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf. Das Vorhaben ist somit nicht
mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden verbunden.

Schutzgut Wasser

Innerhalb des Untersuchungsraums sind keine Wasser-, jedoch ein groR3raumiges
Quellenschutzgebiet festgesetzt. Es handelt sich um das festgesetzte ,Heilquellen-
schutzgebiet Stuttgart® (Nr. 111150). Der Untersuchungsraum liegt in der Aul3enzone
des Schutzgebietes.

Im Untersuchungsraum gibt es mehrere Oberflachengewasser. Das Niederschlags-
wasser der Dachflachen und der Verkehrsflachen wird indirekt in den Wasserlauf der
Waldklinge entwassert.

Aufgrund der Ausweisung des Quellenschutzgebietes, wird bezogen auf das
(Teil-)Schutzgut Grundwasser vorsorglich von einer hohen Empfindlichkeit ausgegan-
gen.
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Fur das (Teil-)Schutzgut Oberflachengewasser istimmer von einer hohen Empfindlich-
keit gegeniber direkten Einwirkungen, z.B. durch Wassereinleitungen oder -entnah-
men, auszugehen.

Baubedingt werden nur in untergeordnetem Umfang Flachen auRerhalb des Betriebs-
gelandes des RMHKWSs und der geplanten KSVA sowie des Parkplatzes erstmalig in
Anspruch genommen. Die Flacheninanspruchnahme fiir die Bauphase ist temporar
und wird sich dadurch nicht in bedeutsamem Ausmal auf die Grundwasserneubildung,
die i.d.R einen langfristigen oder mindestens mehrjahrigen Prozess darstellt, auswir-
ken. Eine Wirkintensitat ist nicht erkennbar. Die KSVA wird auf einem bereits Uberwie-
gend Uberbauten Teil des Betriebsgrundstiicks des RMHKWs errichtet. Auch anlage-
bedingt ist daher durch die Flacheninanspruchnahme keine Wirkintensitét erkennbar.

Durch die Vornutzung der als Bauflachen verwendeten Flachen durch das RMHKW ist
von einer bereits vorhandenen Verdichtung des Bodens und einer reduzierten Grund-
wasserneubildung auszugehen. Erhebliche Auswirkungen werden durch die Nutzung
in der Bauphase deshalb nicht erwartet.

Die Grundung der Geb&udeteile oder auch der Nebengebaude sind als Flachgriindung
geplant. Eine Grundwasserhaltung auch der tieferen Gruben, z.B. Prozesswasser-Ab-
setzbecken, wird nicht erforderlich. Die Wirkintensitat wird als gering eingestulft.

Auf den Bauflachen sind durch die Lagerung und Verwendung wassergefahrdender
Stoffe, deren Austritt eine Belastung von Oberflachen- und Grundwasser hervorrufen
konnte, temporare Schadstoffbelastungen durch den Wasserpfad nicht kategorisch
auszuschlieBen. Schutzmaflinahmen im Zusammenhang mit dem Umgang mit wasser-
gefahrdenden Stoffen (Lagerung, Handhabung) sind auf den Baustellen implementiert.
Die Wirkintensitat wird daher als gering eingestuft.

Um eine Verschmutzung des Grundwassers uber die Deposition von Stoffen auf dem
Boden herbeizufuhren, sind grol3e Stoffmengen erforderlich. Dies ist vorliegend nicht
zu erkennen; die Irrelevanzkriterien der TA Luft werden eingehalten.

Als SchutzmalRhahmen bei Brand sowie Explosionen ist die Anlage mit Brandmelde-
sowie Loscheinrichtungen/-infrastruktur ausgestattet. Eine Loschwasserriickhaltung
innerhalb der Gebaude (Gefalleausfihrung in den Bodenbereichen) wird bautechnisch
realisiert, die vorhandenen wassergefahrdenden Stoffe sind bei der Dimensionierung
bertcksichtigt worden. Eine Freisetzung von Stoffemissionen durch Inhaltstoffe des
Loschwassers Uber den Boden ins Grundwasser oder durch oberirdischen Abfluss in
Oberflachengewasser ist dadurch verniinftigerweise auszuschlie3en.

Trotz hoher Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit relevanten
Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Faktoren weisen
maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf. Das Vorhaben ist somit nicht mit erhebli-
chen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser verbunden.

Schutzgut Klima

Im unbebauten Teil des Untersuchungsraums betragt die Temperatur im Jahresmittel
7-8 °C, im bebauten Teil der Siedlungsgebiete liegt der Jahresmittelwert bei 8-9 °C
(Jahresmittelwerte der Lufttemperatur Uber 30 Jahre gemittelt auf Basis der
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Tagesminima, Bezugszeitraum: 1971 — 2000). Die fur das Jahr 2071 prognostizierten
Werte liegen jeweils ein Grad hdher.

Klimatope beschreiben Gebiete mit ahnlichen mikroklimatischen Auspragungen. Diese
unterscheiden sich vornehmlich nach dem thermischen Tagesgang, der vertikalen
Rauhigkeit (Windfeldstérung), der topographischen Lage bzw. Exposition und vor al-
lem nach der Art der realen Flachennutzung. Die den Vorhabenstandort umgebenden
und grol3e Teile des Untersuchungsraums pragenden Waldflachen sind dem Waldkli-
matop zuzuordnen. Der Vorhabenstandort selbst ist dem Gewerbeklimatop zugeord-
net.

Das Schutzgut Klima weist gegentber anthropogenen Vorhaben mit Auswirkungen auf
das Mikroklima oder das Regionalklima allgemein eine hohe Empfindlichkeit auf, be-
grindet durch den Klimawandel. Der Vorhabenstandort im engeren Sinne ist aufgrund
des vorhandenen Gewerbeklimatops als gering-empfindlich zu beurteilen.

Anlagebedingt kdnnen dauerhafte Auswirkungen auf das Mikroklima durch einen ho-
heren Versiegelungsgrad und ggf. eine Veranderung der Klimatope mit einhergehen-
den Temperaturveranderungen resultieren. Der Vorhabenstandort ist jedoch bereits im
Bestand als Gewerbeklimatop zu bewerten, welches sich durch einen hohen Versie-
gelungsgrad und durch eine erhdhte Luftschadstoff- und Abwérmebelastung charakte-
risieren lasst. Eine Uber das unmittelbar umgebende Mikroklima hinausgehende Aus-
wirkung auf das Makroklima wird nicht erwartet. Deshalb wird die Wirkintensitat als
nicht vorhanden bis maximal gering eingestuft.

Fir das Schutzgut Klima sind im Wesentlichen die Emissionen von Treibhausgasen zu
betrachten. Das bei der Verbrennung entstehende Kohlendioxid kann aufgrund der bi-
ogenen Herkunft als nicht klimarelevant eingestuft werden. Die Lachgasemissionen
sind zwar zu beachten, sind aber wirkungsseitig von untergeordneter Bedeutung. Die
Wirkintensitat auf das Klima wird aufgrund der vorgenannten Ausfiihrungen als gering
eingestuft.

Trotz der hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit relevanten
Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Faktoren weisen
maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf. Das Vorhaben ist somit nicht mit erhebli-
chen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima verbunden.

Schutzgut Luft

Die Luftqualitét im Untersuchungsgebiet kann dem stadtischen Hintergrund zugeord-
net werden. MalRgebliche Emittenten sind die Bundesautobahnen BAB A 81 und BAB
A 8, die PanzerstralRe sowie in einiger Entfernung im Osten der Flughafen Stuttgart.
Ferner ist der Produktionsstandort Sindelfingen der Mercedes AG zu nennen sowie
das RMHKW - letzteres jedoch aufgrund der aufwandigen Abgasreinigungstechnik mit
irrelevanten Immissionsbeitrégen im Sinne der TA Luft. Die Jahresmittelwerte der aus
der Sicht der Luftreinhaltung maf3geblichen Komponenten Feinstaub (PM-10) und
Stickstoffdioxid (NO2) durften innerhalb des Untersuchungsgebietes den jeweiligen Im-
missionswert zum Schutz der menschlichen Gesundheit gemafld TA Luft maximal zu
50 % ausschdpfen, alle anderen Schadstoffe liegen deutlich darunter.
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Die Schutzgutempfindlichkeit beziglich der Auswirkungen von Luftschadstoffen wird
vordringlich vor dem Hintergrund des Akzeptors ,Mensch* eingestuft. Die zu betrach-
tenden Immissionsorte entsprechen dabei den Immissionsorten bei der Beurteilung der
Gerausche. Des Weiteren wird die Empfindlichkeit der Tier- und Pflanzenwelt einbe-
zogen.

Innerhalb des den Untersuchungsraum der Umweltvertraglichkeitsprifung einhtllen-
den Rechengebiets wurden ausschlie3lich irrelevante Zusatzbelastungen im Sinne der
TA Luft bzw. den angewendeten Bewertungsmafistaben ermittelt, die die bestehende
Vorbelastung nicht signifikant bzw. messbar erhéhen werden. Es liegt durchgangig
eine irrelevante Zusatzbelastung vor, unter Beachtung der Stellensignifikanz ergibt
sich fur alle Schadstoffe eine Zusatzbelastung von 0 %.

Wahrnehmbare Geriiche, die fir Menschen beldstigend sein kdénnten, treten gemaf
der Immissionsprognose nur auf dem Werksgeldnde um die Anlieferungstore sowie in
einem Bereich bis zu ca. 50 m 6stlich des Werksgelandes im Wald in wenigen Prozen-
ten (maximal 3,6 %) aller Jahresstunden auf. An Immissionsorten mit insbesondere
Wohnnutzung werden keine Geriiche wahrnehmbar sein.

Trotz der zum Teil hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ist das Vorhaben nicht mit
relevanten Auswirkungsstarken verbunden. Die auf das Schutzgut einwirkenden Fak-
toren weisen maximal nur eine geringe Wirkintensitat auf.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
verbunden.

Schutzgut Landschaft

Als unbebaute Umwelt wird der fiir die landschaftsbezogene Erholung zur Verfiigung
stehende Freiraum auf3erhalb der geschlossenen Bebauung im Untersuchungsraum
definiert.

Von Uberértlicher Bedeutung ist der Radschnellweg Sindelfingen/Bdblingen-Stuttgart,
der im Nahbereich des Vorhabenstandortes tiber die denkmalgeschiitzte Rémerstralle
verlauft.

Die ausgedehnten Waldbereiche weisen eine hohe Erholungsfunktion auf und sind von
einem dichten Netz von Rad- und Wanderwegen durchzogen. Grol3e Teile des westli-
chen und siidwestlichen Teils des Untersuchungsraums dienen dem Standortiibungs-
platz und sind fir die landschaftsbezogene Erholung gesperrt.

Grolie Teile des Untersuchungsraums weisen eine mittlere Wertigkeit hinsichtlich des
Landschaftsbildes auf.

Fur das Schutzgut Landschaft wird von einer mittleren Empfindlichkeit ausgegangen.

Baubedingt werden keine Flachen aulRerhalb des Betriebsgelandes des RMHKWSs und
der geplanten KSVA sowie des Parkplatzes und einem kleinen Verbindungsweg erst-
malig in Anspruch genommen. Baukrane, die im Rahmen des Hochbaus zum Einsatz
kommen, werden als sich bewegende, hohe, in der Struktur jedoch eher filigran wir-
kende Elemente wahrgenommen. Durch den Aufstellungsort innerhalb eines Waldge-
bietes mit bis zu 40 m hohen B&umen, ist davon auszugehen, dass sie nicht als rele-
vante optische Beeintrachtigung wahrgenommen werden.
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Die RomerstralRe wird als Zufahrtsweg wahrend der Bauphase in Anspruch genom-
men, eine Ertlchtigung ist nicht erforderlich. In der Bauphase ist mit maximal 37,5
Fahrten (Lkw und Pkw) pro Tag im Einbahnverkehr zu rechnen, durchschnittlich ist von
14 Fahrzeugen pro Tag auszugehen. Aufgrund der erforderlichen Fahrten Uber die
Romerstral3e ist eine Wahrnehmbarkeit fiir die Radfahrenden gegeben, aufgrund der
nur temporéaren Nutzung der Strecke wird von einer nur geringen Wirkung ausgegan-
gen.

Die Bau-, Montage- und Inbetriebnahmetétigkeiten finden Giberwiegend an Werktagen
geman AVV Baularm im Tagzeitraum von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr statt. Im Nachtzeit-
raum (20:00 Uhr bis 7:00 Uhr) finden Montage- und Bautétigkeiten nur in Ausnahme-
fallen statt.

Im Bereich der als Radweg genutzten Romerstrale ist bis zur Einfahrt in den Waldweg
im Maximalfall baubedingt mit rund 50 dB(A) zu rechnen, ndrdlich des geplanten Stan-
dortes kann es aufgrund der einwirkenden Baustellengerdusche phasenweise bis zu
60 dB(A) und mehr laut werden. Der grof3te Teil des Untersuchungsbereichs ist nur in
untergeordnetem Umfang oder gar nicht von La&rmeinwirkungen betroffen, so dass die
Erholungseignung nur im Nahbereich geringfligig und nur temporér beeintrachtigt wird.
Aufgrund der Schallintensitat im unmittelbaren Nahbereich der KSVA wird die Wirkin-
tensitat vorsorglich als mittel beurteilt. Die betriebsbedingten Gerausche liegen deut-
lich unter den baubedingten Gerauschen und werden vorsorglich auch mit einer mitt-
leren Wirkintensitat beurteilt.

Die Gebaudehthen der KSVA sind vergleichbar mit den bestehenden Gebaudehéhen
der Bestandsanlage. Der erforderliche Schornstein wird die gleiche Hohe wie der Be-
standsschornstein aufweisen. Die Baukoérper der neuen Anlage passen sich in das op-
tische Erscheinungsbild der direkten Umgebung ein. Durch die vorhandenen Baukor-
per des Bestands-RMHKW, die Anbindung der neuen Gebdude an den Anlagenbe-
stand und die geringe Einsehbarkeit (militdrisches Sperrgebiet) ist die Wirkintensitat
als gering einzustufen.

Aufgrund der Lage der KSVA im Wald 6stlich des bestehenden RMHKWSs wird der
Grol3teil der Anlagenbeleuchtung durch die bestehenden Gebaude und die umgeben-
den Walder abgeschirmt. Nach Angaben des Vorhabentragers wird sich die Beleuch-
tungssituation nicht relevant von der Bestandssituation unterscheiden, unabhangig von
der Lage der KSVA zur schutzwiirdigen Nutzung. Der gréf3te Teil des Untersuchungs-
raums wird durch die Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb gar nicht tangiert.

Die Schadstoffemissionen des Anlagenbetriebes werden Uber die Grenzwerte der
17. BImSchV geregelt. Zur Ermittlung der Auswirkungen durch Schadstoffemissionen
des Anlagenbetriebes wurde eine Immissionsprognose erstellt. Im Ergebnis unter-
schreiten fur Stoffe mit Immissionswerten in der TA Luft die prognostizierten Gesamt-
zusatzbelastungen die jeweiligen Irrelevanzkriterien der TA Luft im Immissionsmaxi-
mum und daher im gesamten Rechengebiet. Aus der Immissionsprognose ergeben
sich keine erheblichen Wirkungen.

Unfall- oder katastrophenbedingte Wirkungen auf Landschaftsbild/Erholung sind nur
zum Zeitpunkt des Ereignisses (Brand, Explosion etc.) wirksam. Von einem temporé-
ren zeitlich eng begrenzten (mehrere Stunden oder wenige Tage) Ereignis ausgehend,
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ist die Wirkintensitat auf Landschaft und Erholungsnutzung als nicht vorhanden bis
maximal gering einzustufen.

Aufgrund der vorsorglich angenommenen mittleren Empfindlichkeit des Schutzgutes
Landschaft ergibt die Verkntpfung mit der Wirkintensitat beziglich der Schallemissio-
nen durch den Baubetrieb und die Baufahrzeuge sowie durch die Anlagentechnik und
den betrieblichen Verkehr eine mittlere Auswirkungsstérke. Eine weitere Minderung
der Schallemissionen ist nicht mdglich. Die mittlere Auswirkungsstarke wird jedoch nur
im unmittelbaren Nahbereich der Anlage und nicht an dauerhaft genutzten Orten oder
an zum Wohnen geeigneten Orten erreicht. Die Landschaftsbestandteile kénnen ohne
weiteres fUr die Erholungsfunktion gemieden werden, ohne dass es zu erheblichen
Einschrankungen im Untersuchungsraum kommen wurde. Daher wird trotz der mittle-
ren Auswirkungsstarke nach diesseitigem Daflrhalten die Schwelle der Erheblichkeit
der Umweltauswirkungen nicht tberschritten.

Alle anderen Wirkfaktoren sind bezogen auf das Schutzgut Landschaft nur mit einer
maximal geringen Auswirkungsstérke verbunden, so dass die Schwelle der Erheblich-
keit auch bei der angenommenen mittleren Empfindlichkeit des Schutzgutes nicht
Uberschritten wird.

Das Vorhaben ist somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Land-
schaft verbunden.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgduter

Fur das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter sind keine relevanten Wirk-
faktoren mit dem Vorhaben verbunden. Es sind keine Auswirkungen erkennbar, die
Relevanz oder gar die Schwelle der Erheblichkeit Gberschreiten kénnten.

In Bezug auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter wurde keine Emp-
findlichkeit festgestellt, so dass sich auch in der Uberlagerung der Wirkintensitat und
der Empfindlichkeit keine Erheblichkeit ergeben kann. Dies gilt auch fir die denkmal-
geschitzte Rémerstral3e, die temporar flr den Baustellenverkehr im Einbahnstrafl3en-
system genutzt wird. Es findet keine bauliche Veranderung statt, so dass keine Aus-
wirkungen auf das Denkmal zu erwarten sind.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 211



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

8 Grundlagen und Literatur

Die in der nachfolgenden Literaturauflistung zitierten Gesetze, Verordnungen und
Technische Richtlinien sowie Gutachten und Antragsdokumente sowie weitere Quellen
wurden im Wesentlichen verwendet. Rechtliche Grundlagen wurden jeweils in der zum
Zeitpunkt der Erstellung aktuellen Fassung verwendet.

[1]
[2]

[3]

[4]

[5]

[6]

[7]

[8]

[9]

[10]
[11]

[12]

[13]

[14]

[15]

[16]

[17]

Gesetz des Bundes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG)

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Ausfiihrung des Gesetzes Uber die Umwelt-
vertraglichkeitsprufung (UVPVwV)

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) — Gesetz zum Schutz vor schadli-
chen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche, Erschitte-
rungen und &hnliche Vorgéange

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) — Gesetz Uber Naturschutz und Land-
schaftspflege

Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft)

FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG): Richtlinie zur Erhaltung der nattrlichen
Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen

Neunte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verordnung Uber das Genehmigungsverfahren) — 9. BImSchV

Siebzehnte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissions-schutzgeset-
zes (17. BImSchV — Verordnung uber die Verbrennung und die Mitverbrennung
von Abféllen)

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfihrung des Bundes-Immis-
sionsschutzgesetzes (TA Larm)

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm (AVV Baularm)

Sechsundzwanzigste Verordnung zur Durchfilhrung des Bundes-lImmissions-
schutzgesetzes (Verordnung Uber elektromagnetische Felder — 26. BImSchV)

Vierte Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ver-
ordnung Uber genehmigungsbediirftige Anlagen) — 4. BImSchV

Neununddrei3igste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-lImmissions-
schutzgesetzes (Verordnung Uber Luftqualitatsstandards und Emissionshéchst-
mengen - 39. BImSchV)

Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 2009/147/EG): Richtlinie Uber die Erhaltung der
wildlebenden Vogelarten

Richtlinie 2007/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Ok-
tober 2007 Uber die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken
"Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie”.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) — Verordnung tber die bauliche Nutzung der
Grundstucke.

Baugesetzbuch (BauGB)

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 212



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

[18]

[19]

[20]

[21]

[22]

[23]

[24]

[25]

[26]

[27]
[28]

[29]
[30]
[31]
[32]

[33]

[34]

[35]

[36]

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Gesetz zur Férderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertragli-
chen Bewirtschaftung von Abfallen — Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)

Gesetz des Landes Baden-Wirttemberg zur Foérderung der Kreislaufwirtschaft
und Gewabhrleistung der umweltvertraglichen Abfallbewirtschaftung (Landes-
Kreislaufwirtschaftsgesetz - LKreiWiG)

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG): Gesetz zum Schutz vor schadlichen
Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)

Richtlinie 2007/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Ok-
tober 2007 Uber die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken
"Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie"

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) — Gesetz des Bundes zur Ordnung des Wasser-
haushalts

Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL): Richtlinie 2000/60/EG des europaischen
Parlaments zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fiir Mal3nahmen der Gemein-
schaft im Bereich der Wasserpolitik

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)

Verordnung zum Schutz der Oberflichengewésser (Oberflachengewdasserver-
ordnung — OGewV)

Verordnung zum Schutz des Grundwassers (Grundwasserverordnung — GrwV)

Zwolfte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(12. BImSchV — StorfallV)

Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG)

Verordnung des Umweltministeriums zu den Pflichten zur Installation von Photo-
voltaikanlagen auf Dach- und Parkplatzflachen (Photovoltaik-Pflicht-Verordnung-
PVPf-VO)

Unterlagen der Antragstellerin, Genehmigungsantrag

Open Street Map, © OpenStreetMap-Mitwirkende, abrufbar unter: https://www.o-
penstreetmap.org/#map=15/48.1959/11.4693. Stand: August 2023

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverwertung Boblingen — Ge-
rauschimmissionsprognose gemal TA Larm, Bericht Nr. M174589/01 (Stand:
16.02.2024)

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Gutachten zur Anlagensicherheit, Priifung
auf Anwendbarkeit der 12. BImSchV, Bericht M174941/01 (Stand: 15.02.2024)

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverbrennungsanlage KSVA
Boblingen — Immissionsprognose Luftschadstoffe, Bericht Nr. M174202/01
(Stand: 22.02.2024)

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverbrennungsanlage KSVA
Boblingen — Schornsteinh6henberechnung, Bericht Nr. M174202/02 (Stand:
22.02.2024)

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 213



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

[37]

[38]

[39]

[40]

[41]

[42]

[43]
[44]

[45]

[46]

[47]
[48]

[49]

[50]

[51]

[52]

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverbrennungsanlage KSVA
Boblingen — Ermittlung einer raumlich Gbertragbaren meteorologischen Datenba-
sis fur Immissionsprognosen nach Anhang 2 der TA Luft Bericht Nr. M176609/01
(Stand: 12.02.2024)

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverbrennungsanlage KSVA
Boblingen — AwSV-Gutachten, Bericht Nr. M174940/01 (Stand 20.02.2024)

Miller-BBM Industry Solutions GmbH: Klarschlammverbrennungsanlage KSVA
Boblingen — Explosionsschutzkonzept im Sinne von § 6 (9) Gefahrstoffverord-
nung, Bericht Nr. M174575/01 (Stand: 13.02.2024)

Landeskunde entdecken online, abgerufen unter: https://www.leo-bw.de/web/gu-
est/ueber, Stand: Juni 2023

Landesanstalt fur Umwelt. Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg, Da-
ten und Kartendienst, abgerufen unter: https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de,
Stand: August 2023

Verband Region Stuttgart: Regionalplan, abgerufen unter: https://www.region-
stuttgart.org/fileadmin/Verband_Region_Stuttgart/Planung/Doku-
mente/RP_Karte_01_gesamt.pdf, Stand: August 2023

Stadt Boblingen: Auszug aus dem Flachennutzungsplan, Stand: 10.11.2023

Regierungspréasidium Freiburg, Landesamt fur Geologie, Rohstoffe und Bergbau
(Hrsg.) (2021): LGRB-Kartenviewer, aufgerufen unter: https://maps.lgrb-bw.de/,
Stand August 2023

Verband Region Stuttgart: Regionales Rauminformationssystem Stuttgart, abge-
rufen unter: https://webgis.region-stuttgart.org/portal/apps/storymaps/sto-
ries/6a5273a36b6a46c9861804b7670ecce?, Stand August 2023

RMHKW Bdblingen, Fachbeitrag A6 — Hydrogeologisches Standortgutachten, In-
genieurburo fur Erd- und Grundbau, Prof. Dr. Ing. E. Vees, 1992

Ausgangszustandsbericht am Standort des RMHK Bdblingen, BFUB, Juli 2015

RMHKW Béblingen — Fachbeitrag A10 — Schalltechnisches Gutachten®, Mul-
ler-BBM Bericht Nr. 18.501/2 vom 05.06.1992.

Planfeststellungsbeschluss des Regierungsprasidiums Stuttgart
(AZ: 71PG 8983 115 1) fir das RMHKW vom April 1994.

Regierungsprasidium Stuttgart: Verordnung des Regierungsprasidiums Stuttgart
zum Schutz der staatlich anerkannten Heilquellen in Stuttgart - Bad Cannstatt und
Stuttgart — Berg vom 11. Juni 2002, abgerufen unter: https://rp.baden-wuerttem-
berg.de/themen/wasserboden/wasserversorgung/seiten/heilquellen/, Stand: Au-
gust 2023

Verband Region Stuttgart: Geoportal, abgerufen unter: https://webgis.region-
stuttgart.org/portal/apps/storymaps/sto-
ries/6a5273a36b6a46c9861804b7670ecce7b (Stand: August 2023)

Regierungsprasidium Stuttgart: Zweckverband Restmullheizkraftwerk Béblingen,
Musberger StraBle 11, 71032 Bdblingen; Errichtung und Betrieb einer

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 214



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

[53]

[54]

[55]

[56]

[57]

[58]

[59]

[60]

[61]

[62]

[63]

[64]

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Klarschlammverwertungsanlage (KSVA BB); Scoping-Termin am 23.05.2023;
hier: Nachforderungen zum Untersuchungsrahmen Scoping-Papier (Stand
19.05.2023), Aktenzeichen RPS54 1-8823-575/10/18

Zeitreise bb, abgerufen unter: https://zeitreise-bb.de/die-boeblinger-pirschga-
enge/ (Stand: September 2023)

Leibnitz-Institut fir 6kologische Raumentwicklung: IOR-Monitor, abgerufen unter
https://monitor.ioer.de, Stand: September 2023

Faktor Grun/Stadt Béblingen: Klimaanpassungskonzept Endbericht, Stand 2019,
abgerufen unter: https://www.boeblingen.de/site/Boeblingen-Responsiv/get/pa-
rams_E-1919908835/17867521/04 Fachgutachten%20Klimaanapssung.pdf

KEA Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Wurttemberg GmbH, abgerufen
unter: https://www.kea-bw.de/die-kea-bw/klimawissen-kompakt, Stand: Septem-
ber 2023

Landratsamt Boblingen: Klima BB — Klimaanpassung im Landkreis Boblingen
(Juni 2022), abgerufen unter: https://www.region-stuttgart.org/flip-
book/KlimaBB/index.html, Stand: September 2023

Helmholtz-Zentrum Potsdam - Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ, abgeru-
fen unter: https://ebz.gfz-potsdam.de/lastannahmen.html, Stand: September
2023

Hahn Consult, Ingenieurgesellschaft fir Tragwerksplanung und Baulichen Brand-
schutz: Brandschutzkonzept Nr. 232301 — Gr/Er fir den Neubau der Klar-
schlammverwertungsanlage (KSVA) in Boblingen (Stand: 11.10.2023)

GOG Gruppe fir okologische Gutachten: Klarschlammverwertungsanlage
(KSVA) Boblingen — Landschaftspflegerischer Begleitplan mit Eingriffs-Aus-
gleichs-Bilanzierung (Stand: Februar 2024)

Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wurttemberg: Klima-
Malnahmen Register, abgerufen unter: um.baden-wuerttemberg.de/de/klima/kli-
maschutz-in-bw/klima-massnahmen-register-kmr#:~:text=Die%20Klima-
Ziele%20des%20Landes%20geben,der%20Europaischen%20Union%20treib-
hausgasneutral%20sein, Stand: September 2023

GOG Gruppe fiir 6kologische Gutachten: Klarschlammverwertung Boblingen —
Spezielle artschutzrechtliche Prifung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG, Neubau Klar-
schlammverwertungsanlage (KSVA) (Stand: Februar 2024)

GOG Gruppe fiir 6kologische Gutachten: Neubau einer Klarschlamm-Verbren-
nungsanlage (KSVA) auf dem Gelande des Restmiillheizkraftwerkes in Béblingen
FFH-Vorprifung fur das FFH-Gebiet DE 7220-311 Glemswald und Stuttgarter
Bucht (Stand: Februar 2024)

Stadt Boblingen: Larmaktionsplanung, Zwischenbericht, abgerufen unter:
https://www.boeblingen.de/site/Boeblingen-Responsiv/get/params_E-
165630947/15063193/B%C3%B6blingen_LAP_Zwischenbericht_Offenlage.pdf,
Stand: September 2023

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 215



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

[65]

[66]

[67]

[68]

[69]

[70]

[71]

[72]

[73]

[74]

[75]

[76]

[77]

[78]

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

VEES | PARTNER Prof. Dr.-Ing. E. Vees und Partner Baugrundinstitut GmbH:
Geotechnischer Bericht zum Neubau einer Klarschlamm-Verwertungsanlage auf
dem Gelande des Restmiillheizkraftwerks Béblingen (Stand: 10.10.2023)

BMVBW, Bundesministerium fiir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen (Hg.)
(2004): Gutachten zum Leitfaden fur FFH-Vertraglichkeitsprifungen im Bundes-
fernstralRenbau. Endfassung (20. August 2004)

LUBW - Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wirttemberg (2018): Arten, Biotope,
Landschaft - Schliissel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten

Okokontoverordnung (OKVO): Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Natur-
schutz und Verkehr Gber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchge-
fuhrter MalBnahmen zu Kompensation von Eingriffsfolgen, 19. Dezember 2010
(GBI. 2010, S. 1089)

LFU — Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wirttemberg (2005): Bewertung
der Biotoptypen Baden-Wirttembergs zur Bestimmung des Kompensationsbe-
darfs in der Eingriffsregelung

LANA, Landerarbeitsgemeinschaft Naturschutz; LAI, Bund/Lander-Arbeitsge-
meinschaft fur Immissionsschutz (Hg.) (2019): Hinweise zur Prufung von Stick-
stoffeintragen in der FFH-Vertraglichkeitsprifung fir Vorhaben nach dem Bun-
des-Immissionsschutzgesetz. Stickstoffleitfaden BImSchG-Anlagen

LFU - Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wirttemberg (2005): Bewertung
der Biotoptypen Baden-Wirttembergs zur Bestimmung des Kompensationsbe-
darfs in der Eingriffsregelung

LUBW - Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wiurttemberg (2022): Landes-
weiter Biotopverbund Baden-Wirttemberg - Methodik - Fachplan Offenland 2020.
Neuauflage, November 2022

LUBW — Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-W(rt-
temberg (2013): Potentielle natirliche Vegetation von Baden-Wirttemberg. Na-
turschutz-Spectrum Themen

NEHRING, S., KOWARIK, I., RABITSCH, W. & F. ESSL (2013): Naturschutzfach-
liche Invasivitatsbewertungen fur in Deutschland wild lebende gebietsfremde Ge-
fakpflanzen. Unter Verwendung von Ergebnissen aus den F+E-Vorhaben FKZ
806 82 330, FKZ 3510 86 0500 und FKZ 3511 86 0300. BfN-Skripten 352

Breunig, T. (2002): Rote Liste der Biotoptypen Baden-Wirttembergs. Mit natur-
schutzfachlicher Beurteilung. Hg. v. LUBW, Landesanstalt fir Umwelt, Messun-
gen und Naturschutz Baden-Wirttemberg.

Stauss & Turni (2017): Radschnellweg Stuttgart-Boblingen: Rémerstral3e. Unter-
suchung der Flederm&use unter Beriicksichtigung des speziellen Artenschutzes.

Balla, S.; Bernotat, D.; Frommer, J.; Garniel, A.; Geupel, M.; Hebbinghaus, H. et
al. (2014): Stickstoffeintrage in der FFH-Vertraglichkeitsprufung: Critical Loads,
Bagatellschwelle und Abschneidekriterium. In: Waldodkologie, Landschaftsfor-
schung und Naturschutz (14), S. 43-56.

Kaule, G. (1991): Arten- und Biotopschutz. 2. Aufl. Stuttgart: Verlag Eugen Ulmer.

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 216



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

[79] Reck, H. (1990): Zur Auswahl von Tiergruppen als Biodeskriptoren fir den tier-
Okologischen Fachbeitrag zu Eingriffsplanungen. In: Schriftenreihe fir Land-
schaftspflege und Naturschutz 32, S. 99-119.

[80] Trautner, J. (2003): Biodiversitatsaspekte in der UVP mit Schwerpunkt auf der
Komponente ,Artenvielfalt “. UVP Report, 17 (3+4): 155-163.

Bia. Yoo SSuts—

Dipl.-Ing. Eva Maria Schmitz

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024 Seite 217



0_02_BER_5D.DOCX:22. 02. 2024

\\S-gkn-fs02.mbbm-group.com\allefirmen\P\Proj\076\P76030\P7603

P76030/02 SCE/PTU
22. Februar 2024

Anhang

Biotoptypen

MULLER-BBM

PROJEKTMANAGEMENT

Seite 218



Klarschlammverwertungsanlage Boblingen
Biotoptypen

Vorhaben

m Vorhabensbereich

m Baustellenflache

Zuwegung
Biotoptypen 2023 - Bewertung nach OKVO

I 12.60 Graben
B 13.20 Tumpel oder Hile
|| 13.92 Naturfernes Kleingewasser
. 33.52 Fettweide mittlerer Standorte
® " 41.10 Feldgeholz
B 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte
W 42.20 Gebiisch mittlerer Standorte
B 45.12a Baumreihe
- 45.20a Baumgruppe
¥ 45.30a Einzelbaum
B 52.32 Schwarzerlen-Eschen-Wald
I 55.10 Buchen-Wald basenarmer Standorte
I 59.21 Mischbestand mit (iberwiegendem Laubbaumanteil
I 59.22 Mischbestand mit (iberwiegendem Nadelbaumanteil
"1 66.10 Gebaude
1 60.21 StraRe, Weg, Platz - versiegelt
B 60.22 StraRe/Weg/Platz - gepflastert
60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke; Kies oder Schotter
B 60.24 Unbefestigter Weg oder Platz
60.50 Kleine Grunflache

)

AN

3
\\\\\n\\\\\\m

&

a}\
"}w- .

R S
. Lo

,
iy

/ ]

L 2%

Verfasser: Gruppe flr 6kologische
Gutachten GmbH

Cﬂj Dreifelderstr. 28
GRUPPE FUR 70599 Stuttgart

OKOLOGISCHE GUTACHTEN
http://lwww.goeg.de

Gezeichnet | 12.10.23 mg, cs

100




	1 Einleitung
	1.1 Situation und Aufgabenstellung
	1.2 Inhalt des UVP-Berichtes
	1.3 Methodische Vorgehensweise des UVP-Berichtes
	1.4 Fachgutachten und Rechtsgrundlagen

	2 Beschreibung des Vorhabens
	2.1 Standort des geplanten Vorhabens
	2.2 Vorhaben der Klärschlammverwertungsanlage
	2.2.1 Betriebseinheiten
	2.2.2 Gebäudeteile
	2.2.3 Verkehrskonzept in der Betriebsphase
	2.2.4 Bauphase für das geplante Vorhaben
	2.2.4.1 Baustelleneinrichtungsflächen und Vormontageflächen
	2.2.4.2 Baustellenzufahrt und Parkplätze
	2.2.4.3 Baustellenkrane


	2.3 Emissionen
	2.3.1 Luftschadstoffe und Staub
	2.3.2 Gerüche
	2.3.3 Geräusche
	2.3.4 Erschütterungen
	2.3.5 Licht
	2.3.6 Weitere Emissionspfade

	2.4 Ver- und Entsorgung
	2.4.1 Trinkwasser/Brauchwasser
	2.4.2 Abwasser
	2.4.3 Angaben zur Entwässerung
	2.4.4 Reststoffe und Abfälle
	2.4.5 Verwendete Stoffe und Technologien

	2.5 Energiebedarf und Energieverbrauch
	2.6 Art und Menge der verwendeten Rohstoffe
	2.7 Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels
	2.7.1 Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels
	2.7.2 Schlussfolgerung

	2.8 Kumulativ und zusammenwirkende Vorhaben und Tätigkeiten
	2.9 Geprüfte vernünftige Alternativen

	3 Wirkfaktoren
	3.1 Wirkfaktoren und Umweltfunktion
	3.2 Ermittlung der vorhabenbedingten Wirkfaktoren
	3.2.1 Baubedingte Wirkfaktoren
	3.2.1.1 Flächeninanspruchnahme durch Baustraßen und -plätze, Baustelleneinrichtung
	3.2.1.2 Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgründung
	3.2.1.3 Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
	3.2.1.4 Schadstoff- und Staubemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
	3.2.1.5 Erschütterungen/Vibrationen durch Baubetrieb
	3.2.1.6 Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung
	3.2.1.7 Temporäre Schadstoffbelastungen über den Wasserpfad

	3.2.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren
	3.2.2.1 Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung
	3.2.2.2 Veränderungen der Oberflächengestalt, Errichtung großer Baukörper
	3.2.2.3 Verschmutzungsgefährdung durch Verunreinigungen von Grundwasser

	3.2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren
	3.2.3.1 Schallemissionen durch Anlagentechnik und betrieblichen Verkehr
	3.2.3.2 Lichtemissionen durch die Anlagenbeleuchtung
	3.2.3.3 Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
	3.2.3.4 Sonstige belästigende oder gesundheitsgefährdende Risiken
	3.2.3.5 Wasserentnahme und Wassereinleitung
	3.2.3.6 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen
	3.2.3.7 Umgang mit Abfällen

	3.2.4 Unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren
	3.2.4.1 Mechanische Einwirkungen einschließlich temporärer Flächennutzungen
	3.2.4.2 Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser
	3.2.4.3 Energetische Einwirkungen durch Hitze, Kälte und Druckwellen
	3.2.4.4 Optische und akustische Beunruhigung
	3.2.4.5 Störfall, Auswirkung von schweren Unfällen

	3.2.5 Rückbaubedingte Wirkfaktoren


	4 Beschreibung des aktuellen Zustands der Umwelt
	4.1 Untersuchungsraum
	4.2 Standortbeschreibung und Umfeldnutzungen
	4.3 Planungsrechtliche Vorgaben
	4.3.1 Regionalplanung
	4.3.2 Flächennutzungsplanung (FNP)
	4.3.3 Bebauungspläne

	4.4 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit
	4.4.1 Allgemeines und Untersuchungsraum
	4.4.2 Bestandsbeschreibung
	4.4.3 Vorbelastungen
	4.4.3.1 Vorbelastungen durch Geräusche
	4.4.3.2 Vorbelastungen durch Luftschadstoffe

	4.4.4 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Mensch

	4.5 Schutzgut Pflanzen und Tiere, einschließlich der biologischer Vielfalt
	4.5.1 Allgemeines und Untersuchungsraum
	4.5.2 Natura 2000-Gebiete
	4.5.3 Naturschutzgebiete
	4.5.4 Nationalparke, Naturparke, Nationale Naturmonumente
	4.5.5 Biosphärenreservate, Landschaftsschutzgebiete
	4.5.6 Naturdenkmäler und Geschützte Landschaftsbestandteile
	4.5.7 Gesetzlich geschützte Biotope
	4.5.8 Biotopverbund
	4.5.9 Bestand Schutzgut Pflanzen und Tiere einschließlich der biologischen Vielfalt
	4.5.10 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Pflanzen und Tiere

	4.6 Schutzgut Fläche
	4.6.1 Bestandsbeschreibung
	4.6.2 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Fläche

	4.7 Schutzgut Boden
	4.7.1 Allgemeines und Untersuchungsraum
	4.7.2 Geologie und Boden
	4.7.3 Bodenvorbelastungen
	4.7.4 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Boden

	4.8 Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflächenwasser)
	4.8.1 Allgemeines und Untersuchungsraum
	4.8.2 Einzugsgebiet, hydrogeologische Einheiten, WRRL-Wasserkörper
	4.8.3 Grundwasser
	4.8.4 Wasserschutzgebiete und Quellenschutzgebiete
	4.8.5 Oberflächengewässer
	4.8.5.1 Biozönotisch bedeutsame Fließgewässertypen
	4.8.5.2 Gewässerstrukturgüte

	4.8.6 Risikogebiete sowie Überschwemmungsgebiete
	4.8.7 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Wasser

	4.9 Schutzgut Klima
	4.9.1 Groß- und regionalklimatische Ausgangssituation
	4.9.2 Windverhältnisse
	4.9.3 Temperaturverhältnisse
	4.9.4 Klimatope und lokalklimatische Situation im Untersuchungsraum
	4.9.5 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Klima

	4.10 Schutzgut Luft
	4.10.1 Allgemeines, Beurteilungsgrundlagen und Untersuchungsraum
	4.10.2 Vorbelastungen durch Luftschadstoffe
	4.10.3 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Luft

	4.11 Schutzgut Landschaft
	4.11.1 Beschreibung der Erholungseignung und Nutzung des Raums zur landschaftsgebundenen Erholung
	4.11.2 Beschreibung des Landschaftsbildes
	4.11.3 Vorbelastungen
	4.11.4 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes Landschaft

	4.12 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter
	4.12.1 Allgemeines und Untersuchungsraum
	4.12.2 Bau- und Bodendenkmäler
	4.12.3 Sonstige Sachgüter
	4.12.4 Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

	4.13 Umweltzustand bei Nichtdurchführung der Planung

	5 Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen   (Auswirkungsprognose)
	5.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit
	5.1.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.1.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
	5.1.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
	5.1.4 Baubedingte Wirkfaktoren
	5.1.4.1 Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge
	5.1.4.2 Lichtemissionen durch Baustellenbeleuchtung

	5.1.5 Betriebsbedingte Wirkfaktoren
	5.1.5.1 Schallemissionen durch Anlagentechnik und den betrieblichen Verkehr
	5.1.5.2 Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.1.5.3 Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

	5.1.6 Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Optische und akustische Beunruhigung
	5.1.7 Fazit Schutzgut Mensch einschließlich menschlicher Gesundheit

	5.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
	5.2.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.2.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	5.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	5.2.4 Auswirkungsprognose Schutzgut Pflanzen / Biotope
	5.2.4.1 Baubedingte Wirkfaktoren
	5.2.4.1.1 Temporäre Schadstoffbelastungen über den Wasserpfad

	5.2.4.2 Anlagebedingter Wirkfaktor
	5.2.4.2.1 Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung

	5.2.4.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren
	5.2.4.3.1 Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb


	5.2.5 Auswirkungsprognose Schutzgut Tiere
	5.2.5.1 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren

	5.2.6 Unfall- und katastrophenbedingte Wirkfaktoren
	5.2.7 Fazit Schutzgut Pflanzen / Biotope und Tiere

	5.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche
	5.3.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.3.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche
	5.3.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche
	5.3.4 Baubedingter Wirkfaktor: Flächeninanspruchnahme durch Baustraßen und -plätze, Baustelleneinrichtungsflächen
	5.3.5 Anlagenbedingter Wirkfaktor: Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung
	5.3.6 Fazit Schutzgut Fläche

	5.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
	5.4.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.4.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
	5.4.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
	5.4.4 Baubedingte Wirkfaktoren
	5.4.4.1 Flächeninanspruchnahme durch Baustraßen und -plätze, Baustelleneinrichtungsflächen
	5.4.4.2 Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgründung
	5.4.4.3 Temporäre Schadstoffbelastungen über den Wasserpfad

	5.4.5 Anlagebedingter Wirkfaktor: Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung
	5.4.6 Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.4.7 Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser
	5.4.8 Fazit Schutzgut Boden

	5.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflächenwasser)
	5.5.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.5.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
	5.5.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
	5.5.4 Baubedingte Wirkfaktoren
	5.5.4.1 Flächeninanspruchnahme durch Baustraßen und -plätze, Baustelleneinrichtungsflächen
	5.5.4.2 Bodenaushub, Bodenverdichtung, Bauwerksgründung
	5.5.4.3 Temporäre Schadstoffbelastungen über den Wasserpfad

	5.5.5 Anlagebedingter Wirkfaktor: Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung
	5.5.6 Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.5.7 Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Stoffliche Emissionen in Luft, Boden und Wasser
	5.5.8 Fazit Schutzgut Wasser

	5.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
	5.6.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.6.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
	5.6.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
	5.6.4 Anlagebedingter Wirkfaktor: Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung/Überbauung
	5.6.5 Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.6.6 Fazit Schutzgut Klima

	5.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
	5.7.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.7.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
	5.7.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
	5.7.4 Betriebsbedingter Wirkfaktor: Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.7.5 Fazit Schutzgut Luft

	5.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
	5.8.1 Relevante Wirkfaktoren
	5.8.2 Maßstäbe zur Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
	5.8.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verminderung und zum Ausgleich von potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
	5.8.4 Baubedingte Wirkfaktoren
	5.8.4.1 Flächeninanspruchnahme durch Baustraßen und -plätze/Baustelleneinrichtungsflächen
	5.8.4.2 Schallemissionen durch Baubetrieb und Baufahrzeuge

	5.8.5 Anlagebedingter Wirkfaktor: Veränderung der Oberflächengestalt, Errichtung großer Baukörper
	5.8.6 Betriebsbedingte Wirkfaktoren
	5.8.6.1 Schallemissionen durch Anlagentechnik und betrieblichen Verkehr
	5.8.6.2 Lichtemissionen durch den Anlagenbetrieb
	5.8.6.3 Schadstoffemissionen durch den Anlagenbetrieb

	5.8.7 Unfall- und katastrophenbedingter Wirkfaktor: Optische und akustische Beunruhigungen
	5.8.8 Fazit Schutzgut Landschaft

	5.9 Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

	6 Hinweise auf Schwierigkeiten und Unsicherheiten bei der Zusammenstellung der Angaben
	7 Zusammenfassung
	7.1 Beschreibung des Vorhabens
	7.2 Vorgehen
	7.3 Wirkfaktoren
	7.4 Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter
	7.4.1 Schutzgut Mensch einschließlich menschliche Gesundheit
	7.4.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	7.4.3 Schutzgut Fläche
	7.4.4 Schutzgut Boden
	7.4.5 Schutzgut Wasser
	7.4.6 Schutzgut Klima
	7.4.7 Schutzgut Luft
	7.4.8 Schutzgut Landschaft
	7.4.9 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter


	8 Grundlagen und Literatur
	Anhang UVP_Biotoptypen_MG_A2_BK

